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Herrn Professor 



Dr. Chr. G. Nees von Esenbeck, 

Präsidenten der K* Leopoldinisch - Carolinischen Akademie der 
Naturforscher u. s, w. 



fr 
in Liehe und Vei-ehrung 



gewidmet. 
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Lieber Bruder! 



Als Du mir einst Dein System der Pilze zueig- 
netest j war ich darüber tief gerührt , und es gereichte 
mir zur freudigen Ermunterung^ auf dem betretenen 
Wege meiner botanischen Studien nach besten Kräf^r 
ten fortzuschreiten. Erlaube mir nun, dass ich jetzt 
nach zwanzig Jahren Dir die gleiche Gabe in ande- 
rer^ Gestalt anbiete; nimm sie als ein schwaches Zei-- 
chen treuer brüderlicher Liebe s^on meiner Seite und 
als das der reinsten Hochachtung v^on Seiten unseres 
Freundes freundlich auf 



Dein 

treuer Bruder 

Friedrich. 
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Vorwort. 



Indem wir die erste Abtheilung unseres kleinen 
myqologischen Werkes den Freunden dieser Studien 
übergeben und Eur geneigten Aufnahme empfehlen, 
müssen wir uns zimächst über den Zweck unserer 
Arbeit aussprechen, und die Sachverständigen bitten, 
bei Beurtheilung desselben unsere Absicht nicht zu 
verkennen. Die Vorträge , welche der eine der Ver- 
fasser im Wintersemester über kryptogamische Gewächse 
und besonders über die Familien der Pilze zu halten 
pflegt, überzeugten ihn von der Nothwendigkeit, dem 
Anfänger der mycologischen Studien ein Buch in die 
Hände zu geben, welches durch Beschreibungen und 
Abbildungen der Gattungen das Aufsuchen und Bestim- 
men eines unbekannten Pilzes im System erleich- 
tere. Da aber alle vorhandenen Werke über diesen 
Gegenstand, welche Abbildungen enthalten, entweder 
nur einzelne Gruppen derselben behandeln, oder für 
den grössten Theil derer, die sich mit solchen Studien 
beschäftigen wollen, zu kostbar sind, so forderte er 
seinen Freund Henry zu einer gemeinschaftlichen 
aus diesem Gesichtspunkte zu unternehmenden Arbeit 
auf, und fand bei ihm eine willige Theilnahme. Um 
nun ein solches Werk für einen möglichst billigen Preis 
verbreiten zu können, mussten wir uns entschliessen , 
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so wenig wie möglich nach der Naiur neu zu zeich- 
nen ^ sondern die vorhandenen guten Abbildungen zu 
benutzen^ da femer die Zahl der Pilzgattungeu in der 
neuesten Zeit ausserordentlich herangewachsen ist^ so 
konnten nur die wichtigsten abgebildet werden , wofür 
aber der Text eine möglichst vollständige Zusammen- 
stellung aller bekannten Pilzgattungen liefern wird. 
Wir gehen hier vou.der. Ueberzeugung aus, das« man^ 
wenn man ex'st mehrere Gattungen einer Familie rich- 
tig erkannt hat, auch die andern Gattungen derselben 
schon nach der blossen Beschreibung werde beslimmen 
können. 

Unsere Absicht ist also, den Anfiinger duroh 
unsere Ai'beit in das weite und so höchst interessante 
Gebiet der Mycologic einzuführen, zugleich aber auch 
dem Kenner einen erfreulichen Uebcrblick des Ganzen 
zu gewähren. Zu diesem Zweck haben wir uns beson- 
ders bemüht, auf die Verwandtschaft der Gattungen 
einer Reihe , auf Uebergangsgebilde und auf die Wie- 
dei*holung analoger Formen in verschiedenen Reihen 
und Familien aufmerksam zu machen. Die Arten (Spe- 
cies) der Pilze sollen nicht abgehandelt werden, da es 
nicht an guten systematischen Werken über diese Fa- 
milie fehlt ^ deren wir in unserer Einleitung rühmlich 
gedacht haben. 

Möchte unser Zweck, der Mycologie viele junge 
Freunde zu gewinnen, erreicht werden! 

Diess der aufrichtige Wunsch 



*ö^ 



der Verfasser. 
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£ i n 1 9 M ^ 9 g* 



T)^ Qßyrlkqkst^h ersch^iojt «ds auf zwei P?|UpjLM.uf(&9 4f^ 
4.u3(>ilciQipg^ |iuf einer jdeieven und f^incir JbfAecen., irod^i^cb 
di^ iseideo J9fiupt;abtb/eiliuigeii ^pü^ifkefi fii4ßUh^ , welche 
man allgemeio in den l;)0taniscL^en ^y^leipeo at^nimiBkt^ Die 
bior ^^«ijrst gei^aniite liefere Stufe desG;9ir,ächsreic|^sibQEeich« 
jQejt jpsoi mitdem N^MTüeijide^ jLryptog.^^mifchen Reicb«^ 
9Dd $etzt 4ieses dem böheren Bliebe, dem 4er pbanero^ 
gamiscbeQ Pfianz.ipn fentgegep. .Statt 4^ Benci^nungv: 
Kryptogamiscbe Gewäcbse^ weiche nocb immer inge* 
wohnlichem Gebrauche ist^ bat man verschiedene andere vorge* 
scblageB^ die den Gegepststnd richtiger Jt>e;e[ie(^oen soMef : So 
nennt Jussieu diese Pflanzen Acotyledonen (PI. aco* 
tjledoneae). Ricba.rdhat df;n Namen: Pflanzen ohne 
Embryo (Exembryonatae) eingeführt. Der Name : Z e U 
ieiipflajp^ze«! '^* cellatares) ist nur auf einen Theil die» 
ser Pflanzen anwendbar , ia die Farrenlräoter Si:Hntlgäasse 
besiUett. ^Def ^ron Bicbard gewählte Marne sdieintmis der 
riclil^i^ste^ dpe^ paöofajteii w^r ,d^n fast gleich l^^eti^i^p : 
jSp o,r c n b r i Q g e 9 4e P f 1 « P^«? P-iPl- ,sporiferae vel gra- 
niferae) vorauf heiY JR^lf^ übr^geu^. gleich^ welchen dieser Na. 
men wir wählep^ ir.enn wis uns piur über den Begriff, den 
wir damit verbinden^ verständigen. 

^ir lönnen dieses tiefere Reicb ^m Angemeinen so cha« 
rakterisiren^ dass alle hieher gehörigen Gewächse Leine Sa* 
meo^ sondern s«r K-ei^KS'rn'er'fS pora^e, Sport dia) 
erzeugen und sich dad^irch fortpflanWcp» Das Keimkorn ist 
aber von dem Saamen darin verschieden, dass es ni»r ein 
4igfAth^iet^^i^|^;^.^|gMJ^o Av «ufKitkeinei Em- 

bryo enthält , der in dem wahsa» S^aiM» ut ictilit. Bif M«if 
beruht auch die Ei{MbUwlifiU^> i^ss^ diai^ Keiuikörocr 

I 
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picht unmittelbar tu derselben Pflanze enfachseni sondern 
erst einen sogenannten Vor keim (Proembryo Bsch.) bilden. 
Die Keimkörner entstehen ferner durch ^das Zerfallen einer 
Zellenmasse in einer Matterzelle, wie der Pollen der höhern 
Pflanzen« der Saame aber ist als Ovulum an dem Rande sei- 
nes Karpellarblatts entstanden und mit ihm organisch ver* 
btinden. Minder durchgreifend ist der von dem Mangel der- 
lenigen Organe, welche wir Staubgefä sse (Stamina) und 
Stanbwege (Pistilla) nennen, hergenommene Charakter, 
da in den Familien der Laubmoose und Lebermoose sich 
ganz analoge Organe finden. Ausserdem sind alle hierher 
gehörigen Gewächse schon in ihrem ganzen Aeussern von den 
phanerogamischen Pflanzen sehr verschieden. 

Wir theilen dises grosse Reich, welches durch eine fleis- 
sige und oft mit Vorliebe unternommene Bearbeitung in der 
neuesten Zeit mächtig herangewachsen ist und sich einer gros- 
sen und schönen Literatur erfreut, folgendermassen ein: 



Plantae sporiferae s. crypiogamicae. 

Sectio prima: 

Plantae sporiferae s. crjptogamicae v^rae, organis sezna- 
libos destitutae, evasculares et aphyllae 

(Syn : Plantae homonemeae Fr. Cryptophjtae Link«) 

Series prima: (Plantae mycetoideae) Farn. L Coniomyce^ 
tes. — Fam. IL Hyphomyceies. — Fam. IIL 
Gasteromycetes, Fam, IV« Pyrenomycetes. 
— Farn. V. Hymenomycetes* 

Series secanda: (Plantae algoideae) Fam. I. Lichenes, -^ 
Fam. IL Algae. 

Series tertia Fam. nnica: Chafaceae^ 
Sectio secimda: 

Plantae sporiferae, seid organis «exuaUbus propräs dona- 
tae , evascnlares , scd felioeae. 

(Syn. Mos^i s% plantae ttoicoidea«.) 
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Series anica. Farn* I Musci. Farn« II Hepadcae. 

Sectio tertia: 

Pkntae sporiferae^ organis sexaalibus destitutaei ted 
vasculares et foliosae* 

(Syn. Plantae filicineae s Filice$ Bens. lat ) 

Series prima: Fam« unica: Lycopodiaceae* 

Series secunda: (Filices) Fam. I. OphioglQsseae. — Fam« 
IL Pofypodiaceae. 

Series tertia : Fam. unica: Eqtdsetaceae. 

Series quarta: Famt anica: Blmocarpeae. 



Digitized by 



Google 






S. 1, 

Von diesem so eingetbeilten grossen Reich iTöllen wir 
die naturliche tleihe der Pilze n^h^f betrachten, Ger^fthn« 
lieh hält man diese hier aufgestelttefn f&nf Familien für eben 
so viele Tribus «inin* einzigen Familie; .da ater diqie Abtbci«^ 
langen sich eben so gut^ wie die meisten natürlichen Pflanzenr 
Familien von einander unterscheiden lassen , so haben wir 
kein Bedenken getragen, ihnen hier das Familienrecht einzu- 
räumen *). 

Wenn wir nur die ganze Reihe characterisiren wollen, 
so können wir ungefähr Folgendes sagen: Die hierher gehö'^ 
rigen Gewächse weichen unter allen kryptogamischen am mei- 
sten in allen ihren Verhältnissen, in der äusseren Gestalt, wie 
in ihren physiologischen Beziehungen, von den höheren Pflan- 
zen ah. Der Pilz ist entweder selbst nur ein einziges Keinu 
körn, oder, besteht aus Keimkömern, die bald auf einem ver- 
schiedenartig gestalteten Boden gelagert, bald in regelmässi- 
gen Hüllen von sehr mannigfaltiger Gestalt und Substanz ein- 
geschlossen sind. Man kann daher wohl annehmen, der Pilz sei 
ganz Frucht, mit mehr oder minder regelmässigen Hüllen ; 
sein Stamm ist nur Fruchtstiel ; die eigentliche Wurzel fehlt 
ihm gänzlich. 



*) £9 wäre sehr zu wüa8chett> dass die natürlichen Familien nach 
«iaem mehr gleichförmigen Princip gebildet wären. Wenn da* 
4arch^auchy wie zu erwarten steht, die Zahl der natürlichen 
Familien noch so bedeutend vermehrt werden sollte, so k5n* 
aen wir diess nicht für so nachtheilig halten, wie manche TieU 
leicht glauben mögen. £s würde dann nur um so nötfaiger 
seyn , die Familien nach einem weiteren Typus in natürlichen 
Aeihen (series naturales) zusammen zu stellen^ wodurch der 
Veberblick dei Ganzen und selbst das Aufsuchen einer unbe- 
kannten Pflanze nach dem natürlichen System gewiss sehr er- 
leichtert werden würde. 
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Die btttitö Farbe hemcbt vor, die grüne tritt höchtt 
selten Irod Besonders wichtig ist die in neuester Z^ bestäi- 
tigte Veobachftingy dftss die Pihe sowohl im Licht als ia der 
Ffnsterniss stets Sauersf off aüfoebmen nnd Rohlensänre aas« 
haachen, wodurch ait Steh auffkllend von alfen vollkommenem 
Kr^ogaitien und gewiss auch von allen grünen Algen an- 
tetschetdeti. Wie sich die Flechten in dieser Hinsiebt ver* 
halten, verdient näher untersucht ta Werden. 

Was die Entstehung der Pilze anbelangt , so nehmen 
Wir ohne Bedenken an, da^s sie sowohl durch eine generatio 
orginaria entstehen, tth auch durch ihre Keimkdrncr sich' 
töttpäauten. Bre erstere Ait der Entstehung findet beson« 
ders bey den unvoUkomin^ren Familien statt. Ceber die 
Art der £ritwiekelung aus Ihren Keimkömern hat uns Eh«« 
renberg schön vor gei'aüilier Zeil irefftieh belehrt *)^ auf 
dessen ausgezeichnete Arbeit wir* hier Verweisen müssen. 

Die Pilze sind über die ganze Erde verbreitet und in den 
ibnchten Wäldern der heisseren Zonen entstehen diemannigfiiltig- 
liefi und sehsamsten Formen. (Vergl. Polyp. Pisachapani etFungi 
iavanici, editi coniunctis studiis et opera Blumii Dr. et Nee^ 
sii ab Edenbeck in Act Acad. Nat. Curios. VoL XIIL P. f.) 

Nachdem wir so im Allgemeinen den Character des gan« 
zen Pilzreicbs aufgestellt^ wpUen wir kurz das Wichjtigste aus 
^er neuesten Litteratur ia diesem Fach angeben , da sich eine 
vollständige Aufzählung nicht fiir unsern Plan eignet. 

MitPersoon'sSynO'psisFungorum^ Goetting. (8ox^ 
beginnt eigentlich erst eine bestimmte systematische Ordnung. 
Sein neuere Werk :Mycologiaeuropaeaj Erlangen i8a5t 
ist ein sehr schätzenswerthes, leider nicht vollendetes Werk. 

Ganz besondere Verdienste hat sich Link durch seine trefüi- 
phen Arbeiten in diesem Gebiet erworben. Seine Bearbeitung der 
Coniomycetes und Hyphomycetes in L i n. sp e c. p I a n t. V o I. 
yi.Berol. i8a4f ist das vollständigste! was wir darüber besitzen. 

In dem S 7 s t e m der P 11 z e, Würzburg 1 8 1 6y hat C. G. Nees 



») De Mycclogcncsl ad Acad. C. L. C. N. C, Prsesidem epfstols, 
ACU Aead. W. Cut. Vol. X. P. I. 
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von EsenbedLclurcb bildliche Dar^llung aller ckmal« bekasnten 
Gattungen und durch Hinweisung auf diie tiefere Bedeutung 
und Beziehung der Glieder des Pilzreicbs, da« Studium der 
Mycologi^ besonders angeregt uqd erleichtert« Wir haben 
dieses Werk besonders hier zu Grund^ gelegt« 

Endlich.bat Fries (Sjstema mycologicum, Grj* 
phiae. (tS3i — Sa) seit Persoon das erste, alle Gattungeo 
und Arten umfassende Werk geliefert, das nebst dem dazu 
gehörigen Elenchus Fuitgorumi Gr jphiae» 1 8281 mit dem 
Systema orbis vegetabilis, Lundae iSaS» jedem unent» 
behrlieh ist, der sich mit dem Studium der Pilze beschäAtget^ 

In der Radix plantarum mycetoidearum, Bon"» 
n a e 1819, habe ich (Fr. N. v. £•) eine kurze Uebersicht des gan- 
zen Reiches zu geben versucht« In der Vorrede zu dem viertea 
Bande von Bolton's Pilze, Berlin 18201 finden sich, von 
meinem Bruder und mir gemeinschaftlich bearbeitet, die Cha* 
raktere aller damals uns bekannten Gattungen der Pilze. 

Eine sehr schöne Zusammenstellung aller Gattungen, mit 
einigen Abbildungen erläutert , verdanken wir auch A d« 
Brongniart (Essai d*une Classification nat« des cham* 
pignons«) in dem Dict. des seiences nat. Vol, 53» i8ttS. 

Für Deutschland ist Wallroth's Flora cryptoga* 
mica, Norimb. i833, auch für diese Familien sehr wichtig. 

In der dritten Abtheilungvon Sturm, Deutsch« 
lands Flora, befinden sich bereits viele gute Abbildun* 
gen von Pilzen, die wir eben so, wie das treffliche Werk von 
Greville, Scottisch Cryptogamie Flora, Edinh« 
1828, häufig benutzt haben* Es liegt übrigens in der eigen- 
thümlichen Natur der Pilze, dass sie auch in einem kleinen 
Raum nicht mit der Vollständigkeit und Sicherheit unter- 
sucht und aufgezählt werden können, als diess bei anderen 
vollkommnern Pflanzen geschehen kann. 

Unter den Spezialfloren ist besonders Martius Flora 
cryptogamica Ertangensis, Norimb. 1817, vorzüglich 
dem Anfänger za empfehlen. Bahl hoffen wir auch von 
Fries eine Synopsis Fungorum ztt erhalten, der wir 
mit Verlangen entgegensehen. 

Endlich dürfen wir nicht versäumen,^ der m y<colo iri- 
schen Hefte von Kunze and Schmidt^ Leipzig 
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i8i5 , SU erwähnen , worin so viel Neues und Interessantei 
über Mjcologie mitgetheilt wurde. 

§3. 

Wir lassen jetzt eine Bescbreibüng aller Familien in ihren 
Abtheilungen folgen ^ und erläutern sie durch die HinzufU« 
gting der schriillichen und bildlichen Gattungscharaktere. 

Erste Familie. 
CONIOMYCETES N. ab E. Fr. 

(Sya. Gjn&aomycetei JLlQk. Sporomycetes Wallr.) 
Staubpilze. 

Die Pilze erscheinen hier deutlich auf der tiefsten Stufe. 
Es sind nackte Keimkörner, (oder vielmehr die die elementari- 
schen Keimkörner enthaltenden, vielleicht durch eigene Auflo« 
sung entlassenden Blasen (sporidia Fee), deren Inhalt die Kör- 
, ner (SporaeFe^) bilden.) Sie Hegen entweder unmittelbar auf 
der in Zersetzung begriffenen organischen (vegetabilischen) 
Substanz , oder auf einem j^^n^n mehr oder minder ausge- 
bildeten Boden (stromp). 

Erste Abtheilung. 

Coniomjrcetes entophyti seu ffjrpodermia. 
Blattpilze — Hypodermien. 

Hierher gehören nur diejenigen Stanbpilze, welche auf 
noch lebenden Vegetabilien wachsen. Sie brechen aus der 
Substanz der Blatter oder grünen Stengel, oder selten aus Rin- 
den von baumartigen Pflanzen hervor und erscheinen dem 

^ blossen Auge als ein oft verschiedenartig gefärbter oder 
schwarzer Staub, frei aufliegend oder auf verschiedene Weise 

' Ton der Epidermis umgeben. ' 

Mit Recht betrachtet man sie als Krankheitsstoffe, aU 
Ezantheme der höheren Pflanzen^ nnd wir müssen hier auf 

:^ie trefBiefaen Oiiterauclimgen von Herrn Dr. XJnger (die 
Exantheme der Pflanzen pathogenetisch und 
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welche über die Entstehungiüesier B|fiiti|^i|^ bfiH^ Li^t Tcrbrei^ 
tet Es bildet sich im Allgemeinen der Blattpilz durch eine Ck>a* 
gulation der in die Intercellulargänge ergossenen Säfte und zwar 
vorzügticfa in der Nähe der Spaltöffnungen. Zuerst entsteht eine 
sogenannte matrix ein stroma spurium, aus dem sich 
Keimlömer entwickeln. Unsere erste Tafel, aus dem ge- 
nannten Werk entnommen , versinnlicht diese Entstehung. 

Erklärung der ei*steii Ttifel. 

Fig. I a« und i b. Die Sporen des Protomyces endo« 
gen US, die «ich Sn ^en loteticeHtilargängeii des Sten- 
gels von Galion» Mpliu^ «phäufen, wodurch dieser 
krankhaft aufschwillt 

Fig. a. CylindT'Ospor« mator, w«lebe aus der unteren 
BlattOäche von TnssMago petasites faervwirkt« 

Flg. 5. Eme noch ungeöffnete fmUk von ^redo Sem- 
p€rvivi im TertifkalsiohDltt mit dem engränzen- 
den Zellgewebe 5 e^ Epidermfis, !>. Zellgewebe, c. die 
Bläschen des Zellensaftes iu den die Uredo zunächst 
umgebenden Zellen , d. 4ie fntercdlulai^änge mit 
stockendem Pflanzensaft , e. ^e Matrix , f. iJie Spo- 
ridien, welche von der Peripherie nach' der Mitte 
iun Teifea. 

Fig, 4. U r e^d o 5 a,l i c i ^ im gaiw .au^j^bilde^Q a^tande ; 
a. die Epidermis der obereq^ b. die der unteren 
Blattfläche, c, zwei Reihen cyllndnseher Zellen, 
d. zwei iReibep runden Z^n, e. die gi^trijc, f. un- 
reife., g* ganz .reife .Spqri^iu 

Fig, 5, Die^oddien von U.redp Pyr^Iae, 

Fig. 6. üre,dp Tussiiagjqis mit unr^f^n u^ r^Qin 
Sporidien , wie dieser Pjlz aus einer Blft^hqjae ^fys 
Blaittes bervoi;tcitt. 

Fig. 7. Die Sporidien der Ur.edp caii4i44 in ver)Soi|if^ 
denqu .Ci^adep d^r ]Cilt^ipMui^ 

Fjg- 8. Die der .Ure^o S^li^ji.^ . • 

Fi>-. 9*J*ttcoin4a Phy,Uu,ii^,4i^li.ei mU ckSA jSporidiDii 
von. YsrsQhw^pnenjj^^^r.. ; . 
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Fig« 10. Puccinia verrucosa auf den Steogela von 
Stellaria nemorum; a* die Epidermis^ b. runae Zel- 
len, nur zum Theil Saftkugelcfaen enthaltend, c. er- 
weiterte Intercellulargänge, d« die Matrix, e* und 
f. Sporidien* 

Fig« if. Phragmidium intermedium Lk. und Uredo 
Ruborum auf dem Stengel von Rubus idaeuf L; 
a. Epidermis y b^ Parenchym, g. die Matrix, d. ua* 
reife, e. reife Sporidien der Uredo, f. g. h« u dia 
Sporidien des Phragmidiums in verschiedenen Gra- 
den der Entwickelung, k« ein monströses Spo* 
ridium* 

Fig. la« Aecidinm bifrons BG. auf den Blattern von 
Aconitum Koelleanum Robb. ; a. die obere geborstene 
Epidermis, b. die Zellen des Parencbyms, c. die 
Intercellulargange , d. die Hülle der Sporidien. 

Fig. i3. Aecidium crassum Pers. auf dem Blattstiel 
von Rhamnus frangula im geöffneten Zustande ; 
a. die Epidermis, b. die Hülle des Parenchyms, c. die 
Matrix, d. die Zelle der Sporidien. 

Fig. i4. Cronartium asclep iadeum Fr. auf den Blät* 
tern von Cynancbum Vincetoxicum ; a. die Epider. 
mis der oberen, b. die der unteren Blatt^eite, c. eine 
Reihe cjlindriscber Zellen, d. weniger gestreckte 
Zellen, e. Luftböblen, £ dieselben mit atoekendem 
Safte erfüllt, g. die Hülle der Sporidien, h. die 
Sporidien, welche hier Sporidiolen enthalten. 
(Alle diese Figuren sind stark vergrössert, und aus Un- 

gers oben citirtem schönen Werke entnommen.) 

§. 4. 

Die Gattungen der Blattpilze lassen sich nun in zwei 
Reihen ordnen, indem man nach einer Richtung mehr die 
allmählige Ausbildung des ^eimkoms, nach der anderen die 
der falschen Hülle (pseudopcridium) verfolgt. 

Erste Reihe. 
EntophyU uredineL 

I) Protomyces Unger. Der erste An&ng der Bil- 
dung der Blattpilze, wo sie noch ab eine innerliche Krank- 
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hettsfornr erseheiiiAi. Zahtretcbc,^ )^ugl>g« Sporidien erfüllen 
die Intercellolai^änge) wetcbe mit geroonener Säftemasse er* 
föUt sindi ohne kenrorzobreehen. •-<» P r. Galii ist von dem, 
genannten Naturforscher «nf GaKaiD MoUbgo entdeckt worden. 
(S. unsere erste Tafel Fig. i.) 

2> Us^tiLago Fers; Kuglige', lieere Kciiia&öl*ndi* von 
dimkler, gewöhnlteb scbwarsier Farbe, oft übeb*iechend, aus 
Btätkentheilen oder Frücbten bervorbrecbend und diese meist 
ganz'Cerstörend*. 

3) S|>orie»rittm Ebr. ist von UstSlago^ durch ei« 
iri^e FMen (fi)»cct) verschieden j die sieb zwisehen den 
Sporidien finden. — Sp. Sorghi wächst auf dieti Frucht 
kBotan von- Sorghum valgare« (S^ auch unsere zweite Fa* 
mibe.) 

4) Uredo Pers. Die K^imkörner sind kuglig oder 
eyformig, ohne Scheidewand, aber nftt körnigem Inhalte er- 
füllt , und im reifes Zustande ohne Stielohen ; sie breeben 
in regelmässigen oderunregeln^sstgenHi&ufeben (acefvuli), aus 
der oberen oder unteren Blattflilchc (acervuH epij^i, vel hy- 
pogeni), seltener- aus beiden (aeervnli amphigeni) hervor) und 
diese sind mehr oder minder von der Epidermis umgebeii. 
Die Parbe ist getb, rolb oder braun.«-* Die zahhrekhen Arten 
JebeU' f<Kt ausscbltesslicb auf Blättern, doch auch auf kraut, 
•ai^igen Stengeln. Man« miterscbeidet sie nach Farbe und Ge- 
stalt des Häufchens und benennt sie am besten nach der 
Catttttig oder Familie, der die Pflanze^ auf der sie wachsen, 
angehört. 

S)- Cjliiidrospor» Grev. unterscheidet sieb durch 
die walzenföxmige» Sporidieb. 

6)UromycesUng. ist eine üredo, bey der die reifen 
Sporidien mit dem Stielchen abfallen (sporLdia p^di^Uata 
vel cau4iculata). — Von diesen a Gattungen sind nur sehr 
wenige Arten l)ekannt. 

7) Spilocaea Fr. scheint uns eine Uredo^ dei^n Spo- 
ridien unter sich und mit ihrer Unterlage verwachsen sind. 
Die wenigen Arten kommen auf den Frachten und Blättern 
von Pyrus vor. 

8) Paccjnia Fers« .Die Sporidien sind p^l ^iner, 
sfflt^ner mit. ^yi& Scheidewänden und. mit eifern Ufsioen Stie)7 
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Ata rersebea (sporidia^Uepldtaiy; dicFtvbeist getröbdUch 
braun. SodsI alles wie bey Uredo. •' 

Aiisn«rk. Die OaltURg Bulla ria Dec* sriitiiit qos 
Ton Paccinia nicht hinlänglich unterschieden. 

9) Phfagfnidivm Lk« (Aregma Fr.) Die Sporidien 
sind ianggestielt und mit mdireren Scheidewänden Ttrseheo 
(sporidiaplurisepiafla). — die weaigen Arteii sind aehwar» und 
leben auf Blatten! ¥on Pflimisen aus derFamiUe derltosaceen* 

10) Tripbragin itim Lk. Die Sporidien sind kora 
gestielt und dardi eine Längs- und «ioe Querwand in drei 
Fächer getheitt. — Tt. Ulmaria wftchst anf den BlMlam 
Ton Spiraea Ulmaria. - 

ti) Xenodocbus Schi« iat mii der TorhergAenden 
Gattung sehr nahe verwandt. Die Sporidien sind sehr knrs 
gestielt y aber verlängert und perlsdinurfermig gegliedert 
(6poridiaQiooillfornu*ooncastenata).«^Csist nar eine Art be- 
kannt: Xe-nodochns carbonarius, dieausder Uredo 
m i n i a t a anf den Blättern von Sangüiaorba entspringt. Mit 
dieser Gaftong en*etcben die Sporidien ihre höchste Ausbildung 
und wir kommen daher zu einer zweiten Reihe der Ento- 
phyten^ bei denen die Ausbildong der Hnlle (pseudo peridtum) 
Torwalfel ^. 

§. 5. 

Zweite Reihe* 

Entophyd aecidineu 

12) Aecidium Fers. Die kugligeui ungetheilten 
SjMM'idfen sitid Von eiher kleinen 4)echerföii|tff(*en ans der 
Epidermis gebildeten und am Rande gewöhnlich gezahn- 
ten Hülle umgeben. Nach Ungar ist noch eine eigen- 
thümlicbe, die* Spondien einsehliessende Haut vorbanden. 

Die Sporidien sind von lichter Farbe und die kleinen 
Becher brechen in regelmässigen oder nnregelmässigen H*&uf- 
chen aus den Blättern oder krantartigen Stengeln hervor ; 
nidit selten ist ein aus dem veränderten Zellgew«l»e gebildeter 



*) Chaetosporium Corda ist um zveifelhaft, icbeiüt aber zu die- 
ser Reihe za gehören. 
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▼erdicLtcr oder anders gefärbter Bodea (stroma seu $pori«io* 
cbiam) vorbaDden, Die .Arten die$er Gattung sind zahl- 
reicb , wie bei dier Gflttiui|^ Credo in der isocbergehendea 
Reibe». 

r3) Itoestelia Reb« Nur durch die Gestalt derHüHe 
verscbieden» welche hier verlängert ist, und an der Spitze 
unregelmässig aufipringt, oder an den Seiten steh spaltet, so 
dass die Absebnitte noch an der Spitae vereinigt bleiben. Die 
wenigen Arten wachsen nur auf den Blättern der Pomaceen« 

i4) Cronartium Fr. Die Hülle ist verlängert, fast 
fadenförmig, gekrümmt, oben abgestutzt und aussen schup. 
pig. NachUnger sind die runden Sporen in keulenförmigen 
Schläuchen enthalten.. —- Die einzige bekannte Art (Cr. a sei e. 
piadeum) tebt auf den Blättern von Cynanchum Viace- 
^toxicum und ist sehr selten. 

i5) Pertdermtinm Lk« Die HüUe ist ei£tirmig oder 
walzenförmige sehr aart, weiss und zerreisst unregelmässig* 
Die Sportdien, sind kuglig , rundlich und schön pomeranzen« 
gelb.-— Die wenigen Arteuleben anf den Blättern und. seltener 
auf der Binde der CoolfeRen» 

Soi sind wis bis za einer dritten Reihe unter diesen Con- 
iomycetes entophyti gekommen, welche sich durch ihr Her* 
^erbrechen, aus den baumartigen Pflanzen unterscheiden. 

9f & 

Dritte Reibe. 

Entophyti corticolae^ 

i£.) N-osopblaea Fr. Kleine, kuglige, etnyu unregel^ii 
massige Sporidien. häufen sich unter der angesichwollenenund 
«uletzt unregelmässig iiufreissenden Epidermis baumartiger 
Pflanzen, Diese Pilzgattung ist deutlich nichts anders,, als eipn 
krankhaft veränderte Riad«. — Hierher unsere früher beschrie, 
bene Uredo. subcorticalis. (est, ui Friesius recte dicit , 
Status pathologjcus c^rlicis vivi.) 

17) P hy.so.de rm^a WalLr unterscheidei sich. duKch 
sehr grosse, regelmüsalge Sporidien, die von der Epidermis 
krautorii^r Pflanzen bedeckt bleiben. 

i8) Naemaspora Ehr. (Nemalocolla Lk.) Sehr kleine 
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kuglige Sporidien , bilden eine gallertarlige, gefärbte Masse, 
welche rankenformig «us der Hmde hervortritt. — N. crocea 
P. ist gemein anf Buchenrinden. 

19) Liberteila Desmaz. unterscheidet sich da- 
durch, dass die Sporidien spindelförmig und gekrümmt sind. 
ao) Pö diso Ina Lk. Eiförmige, einmal abgetheiite Spo- 
ridien sind mit ihren sehr langen und sehr zarten Stielchen 
in einen fleischigen kegelförmigen Körper verbunden« — Die 
wenigen bekannten Arten sind von gelber , oder rothgelber 
Farbe, und wachsen auf den Rinden mehrerer Arten der Gat* 
tung luniperus. 

21) Gymnosporanginm Dec. Eiförmige, ein oder 
mehrmal getheilfe Sporidien sind gestielt und mit einem gal- 
lertartigen Boden verbunden, mit dem sie als ein kegelför- 
miger, oder mehr ausgebreiteter Körper hervorbrechen. Diese 
Gattung, die der vorhergehenden sehr nahe vjerwandt ist, 
kommt ebenfalls nur aufdenKinden von mehreren Arten der 
Gattung luniperus vor« 

Anm. Durch die Ausbildung eides Stroma weicht 
diese letzte Gattung, von den übrigen Biattpilzen sehr 
ab. Wir wollen sie aber wegen ihrer Verwandtschafk 
mit Podisoma und ihres Vorkomimens auf le* 
benden Pflanzen, nicht gerne zu der folgenden Ab- 
theilung, oder zu den Hymen omyc et es tremellini 
bringen, mit denen sie auch in Beziehung stheht. 
Fragen wir überhaupt nach der Verwandtschaft, 
oder nach Analogien zwischen diesen Blattpilzen und 
den folgenden höheren Familien, so können wir sa« 
gen : In unserer ersten Reihe erinnert Xen-odochus 
an die H y phomyce tes. Die zweite Reihe steigt im 
Peridermium, bis zur Analogie mit den Gaste- 
romycetes, und in der dritten Reihe, erhebt sich 
die Bildung in Gymnosporangium selbst bis zur 
Verwandtschaft mit den Hymenomycetes. 

Erklärung der zweiten Tafel. 

Ustilago. I. U.segeturo, auf den Blüthen von Avena 
sativa in natürlicher Grösse; a. Die Sporidien vergrössert; 
3. U. utriculosa, auf den Blüthen von Polygonum hydro- 
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piper in natürlicher Grösse ; 4« Dieselbe vergrössert ; 5. Die 
Sporidien* 

Uredo. i. U. Candida auf den Blüthen von Thlai- 
pi bursa pastoris, in natürlicher Grösse; a« Ein Häufchen 
vergrössert; 3. Die Sporidien stark vergrössert. 

Gylindrospora. i. C. co Dcentrica; i. Die Spo- 
ridien vergrössert. 

Uromyces. i. U. Phaseoli, auf den Blättern ^on 
Ph. vulgaris 9 i» naturlicher Grösse; 2. Vergrösserte Häuf- 
chen*; 3. Die Sporidien mit ihren Stielchen. 

Puccinca. i. P. Beton icae, auf den Blättern von 
Betonica officinalis , in natürlicher Grösse; 2. Die Sporidien 
vergrössert. 

Phragmidium. i. Phr. incrassatum, auf den Blät- 
tern von Rubus fruticosus in natürlicher Grösse ; 2. Ein Stück- 
chen des Blattes vergrössert ; 3. Ein Sporidium stark ver- 
grössert. 

Xenodochus« i. X. carbonarius SchL| auf der 
Uredo Sanguisorbae , in natürlicher Grösse ; 2, Ein Stück- 
chen des Blattes vergrössert ; 5. Die Sporidien stark vergrössert. 

Aecidium. f*A. Rumicis, auf einem Blatt von 
Rumex crispus ; 2* Ein Häufchen von Peridien vergrössert ; 
3. Die Sporidien vergrössert ; 4* A e c i d. c r as s u m auf einem 
Blatte von Rhamnus Frangula^ in natürlicher Grösse; 5. Drei 
vergrösserte Peridien, 

Roestelia. i. R« cancellata, auf einem Blatte 
von Pyrus communis, in natürlicher Grösse ; 2. I^wei Peri- 
dien vergrössert. 3. R. cornuta, auf den Blättern von 
Sorbus aucuparia, in natürlicher Grösse ; 4* Die Peridien ver» 
grössert ; die mittlere der Länge nach geö£fnet ; 5. Die 
Sporidien. 

Cronartium. i.C. asclepiadeu lü, auf Cynanchum 
Yincetoxicum in natürlicher Grösse; 2. Die Peridien vergrös- 
sert ; 3. Dieselben stark vergrössert; 4« Ein Schlauch, der 
die Sporidien enthält, 

Peridermium. i.P. Pini var« acicola|in natür- 
licher Grösse. 2. Eine Peridie vergrössert; 3. Ein Stück- 
chen derselben stark vergrössert. ^> IP. Pini var« corti* 
cola in natürlicher Grösse; 5. Eine Peridie vergrössert« 
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6. Eioe Peridie, dit der Lunge nach geöffnet ist ; 7* Die Spo- 
ridien. 

Nosophlaea. I. N. cortico la, in natürlicher Grösse ; 

1. Die Sporidien* 

19 a e m a 8 p o r a« i. N« c r o e a in natürlicher Grösse ; 
3. Eine Ranke stark vergrössert ; 3. Die Sporidien. 

Libertella. u Die vergrösserten Sporidien Ton L« 
betnlina Desm« 

Podisoma« i. P» juniperi, in natürlicher Grösse ; 

2. Ein Häufchen Sporidien der Länge nach durchschnitten ; 

3. Die Sporidien stärker vergrössert, 

Gymnosporangium. i* G«j aniperinnm, in na- 
türlicher Grösse, a. Dasselbe Ton unten gesehen; 3, Ein 
Stückchen stark vergrössert, und die Sporidien mit ihrem 
Inhalt und der Scheidewand. 

§.7. 

Zweite Abthcilung. 

Coniomjcetes liheri et suffidtL 

Freie oder mit einem Bo.den versehene 
Staubpilze» 

Wir vereinigen in dieser zweiten Abtheüung alle Co- 
niomyceten - Gattungen , die auf abgestorbenen Vegetabilien 
leben (nicht aus der Epidermis lebender Pflanzen hervor- 
brechen). Darum können wir auch diese Pilze nicht mehr 
so direct als Krankheitsformen der Pflanzen betrachten; sie 
erscheinen mehr als selbstständige, parastische Vegetabilien, 
obgleich unseres Wissens das Keimen noch von keiner hier^ 
her gehörigen Art beobachtet wurde , und wir daher bei 
ihnen eine generatio orginaria wenigstens nicht läugnen kön- 
nen. Bei manchen dieser Pilze ißt es wohl derselbe Fall, 
wie bei Polystigma und anderen, dass sie auch in ihren 
Primordien auflebenden Theilen erscheinen, und erst nach 
dem Abslerben des Theils zu ihrer wahren Entwickelung 
gelangen. Es sind zwar keine bestimmte Grenzen zwischen 
diesen beiden Abiheilungen zu ziehen. Dies ist überhaupt 
bei den Abtheilungen einer Familie, und selbst bei nah ver- 
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wandten Familien unmöglich; und streitet mit dem Char«(k- 
ter der unendlichen Mannigfaltigkeit^ die wir überall immer 
mehr erkennen , je vielseitiger und genauer wir die Gegen- 
stände untersuchen. 

Die Goniomycetes üb er i, unterscheiden sich von 
denC. suffulti, durch dem Mangel des BcMlens, Stronia *)^ 
der aber öflers 90 wenig ausgebildet ist , dass beide Reihen 
unmerklich in einander übergehen ; die ersteren kann man 
mitFriesauchalsGo ni o myce t es Stilb o sporini und die 
anderen, als Co niomycetes tubercular ini bezeichnen. 

§ 8. 

Erste Reihe. 

Coniomycetes liberL 
Freie Staubpilz c. 

22) Leucosporium Gorda« Kuglige, einfache, durch- 
sichtige, trockene Sporidien liegen in Häufchen auf der Ober- 
fläche abgestorbener Pflanzenstengei. L. v e s i c u 1 i f e r u m hat 
zwischen den Sporjdien eine blasige Masse, (Wir möchten 
vermuthen^ dass diess die entleerten Sporidien seyen.) 

23) GoccosporaWallr. , ist hier sehr nahe ver- 
wandt, die Sporidien sind sehr gross, durchsichtig, zusammen- 
geklebt. G. aurantiaca kommt auf faulem Holze vor. 
(Hier scheint uns auch Achitonium K. sehr nahe zu stehen). 

a4) G y m n o s p o r i u m C o r d a, unterscheidet sich durch 
gallertartige Sporidien von grünlicher Farbe. — G. oliva- 
c e u m ist auf feuchtem Papier gefunden worden, und scheint 
uns mit Protococcus verwandt. 

25) GoniotheciumGorda, Die kugligen, halb durch- 
sichtigen Sporidien, sind durch eine gallertartige Masse in runde, 
feste Kugeln zusammengeballt. -* G. a t r u m, wohnt auf Holz. 

26) Fasidiam Lk. Die Sporidien sind spindelförmig, 



*) Der Boden erscheint öfterf nur als eine anders gefärbte Stelle 
in der Kinde, und ist überhaupt der sogenannten Matrix der 
Entophyten zu vergleichen, die hier allmählig in eine beson. 
dere Eutwickelung eingeht, bis sie in Tubercularia ihre höchste 
Ausbildung erlangt. 
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durchsichtige gei'ade oder gekrümmly uogietheiU» (ohne Scheide- 
wand) uDd liegen in oberfläcbHchen Häufchen beisam&Qen. — 
Die Arten dieser Gattung finden sich auf abgestorbenen Blät- 
tern und Kinden und sind von lichter Färbung. 

27) Gryptosporium R.' . Die Spöridien haben dieselbe 
Gestalt^ sind aber von schwarzer Farbe, und brecbo» aus 
Blättern und Kinden hervor. 

28) Entomyclium Wall, unterscheidet sith dadurch, 
dass die Spöridien in der Mitte eine längliche, körnige Masse 
führen. E. folliculatum W« wohnt auf abgestorbenen 
Stengeln von Georgina variabilis W. — Es scheint uns diese 
Gattung mit Bactridium verwandt. 

^q) T o r u 1 a L-k. Kuglige, oder eiförmige, fast undurch« 
sichtige Spöridien , hängen perlschnurförmig an einander. — « 
Die zahlreichen Arten dieser Gattung sind schwarz oder rotb, 
und bilden oberflächliche Häufchen auf Holz und Rinden. 

SoV Tetracolium Lk. ist eine Torula, wo immer vier 
Spöridien zusammenhängen. Hierher unsere Torula Tu- 
ber culariae. 

5iy Monilia Lk. (Hormiscium K), unterscheidet sich 
dadurch, dass sich die perlschnurförmig zusammenhängenden 
Spöridien aufrichten. Die Gattung ist mit Alternaria 
N. a.E. sehr nahe verwandt. 

32) Conoplea Fr. Die perlschnurförmig - gereihten 
Spöridien bilden ein dichtes Häufchen j aussen mit Conidien 
(conidiaFr.) bestreut. — Diese Gattung ist uns sehr zweifelhaft. 

53) D i c o c c u m. Corda. Einmai getheilte Spöridien sind 
in oberflächlich aufsitzenden, aehr kleinen Häufchen versam- 
melt. — Diese Gattung , ist von Didymosporium durch 
den Mangel des stroma verschieden, und dadurch, dass die* 
ser Pilz nicht hervorbricht« 

34) S t i l b o s p o ra Lk. Die Spöridien sind länglich 
und mit mehreren Scheidewänden versehen , (sporidia pluri- 
sept itn) und brechen aus der Rinde hervor. «^ Die zahlreichen 
Arten sind alle schwarz. 

35) Asterosporium K. unterscheidet sich dadurch, 
dass die Spöridien sternförmig zusammenhängen. — Hierher 
Stilbospora asterosp«rma. Pers. 

36) A p o t e m n o u m C. , ist eine Stilbospora , deren 
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Sporidien in ihre Abtheilangen zerfalleo, so dass sie zwischen 
Torula und Stilbospora in der Mitte steht. 

Zweite Reihe. 

Coniom^fittes suffuld. 

37.Sporidesmiam Lk. Die mehrmal abgetheiltenSpo. 
ridien (sporidia muUiseptata) , sitzen aufsteigend auf einem 
undeutlichen, flachen Boden (stroma obsoletum). -^ Die Arten 
sind alle schwarz^ und sitzen oberflächlich auf Holz. 

38)Seiridium N. a E. Längliche, mit körniger 
Masse erfüllte, nicht abgetheilte Sporidien hängen durch 
kurze , fadenförmige Fortsätze an einander und brechen in 
Häufchen hervor« — > S. marginatum kommt auf erster« 
benen Kosenstengeln vor. 

39) Phra^gmotrichum. EL Die rautenförmigen zelU- 
gen Sporidien sind durch starke kurze Stielchen zu 2-^3 
verbunden^ sitzen auf einem flachen Boden und sind in ein 
hervorbrechendes dichtes Häufchen vereinigt. Ph. Ghail- 
letii K. wohnt auf den Fruchtschuppen der Fichte. 

40) Melanconium. Lk. Knglige, oder eiförmige, 
ungetheilte Sporidien, brechen aus einem flachen , undeutli- 
chen^ oder mehr gewölbten Boden aus der Rinde hervor *)• 

40 Fusicoccum. Cor. Längliche^ an beiden Seiten 
zugespitzte, nicht abgetheilte Sporidien, auf einem gewölbten 
Boden — F. Aesculi ist schwarz und wohnt auf abge- 
storbenen Zweigen von Aesculus Hippocastanum. 

42) Didymosporium N. v. E«, unterscheidet sich 
durch einmal getheilte Sporidien, (sporidia uniseptata.) 

4^) ^^psilosporium. C. Die elliptischen Sporidien 
sind ungetheilt, öffnen sich an der Spitze und ergiessen ihren 
köraigen Inhalt; sie brechen auf einem deutlichen Boden 
aus der Rinde hervor. Hierher D. stromaticum f. mit 
dunkelgrünen Sporidien, auf weissem, rundem Boden **)^ 



*) Diejenigen Arten, denen das Stroma fehlt, nämlich M. sphae- 
rosperroum Lk. und M. Papularia Fr., möchten vielleicht zu 
Ustijago gehören. 
*♦) Könnte nicht ein Melanconium bei sehr starker Vtrgrösscrung 
so erscheinen? 



Digitized by 



Google 



— 19 — 

44) Coryneam. N. ab E. Die Sporidien sind melir- 
mal getheilt und mit einem kurzen Stielchen auf einem fla- 
chen Boden befestigt , auf dem sie aus der Kinde hervor* 
brechen« 

45) Seintatosporium Corda« unterscheidet sich durch 
die nicht gestielten Sporidien ; ist gleich einer Stilhospora mit 
flachem Boden von anderer Farbe. — S.Rosae hat schwarze 

. Sporidien auf weissem Boden und wohnt auf Rosenzweigen. 
Anm« Die vier zuletzt abgehandelten Gattungen sind 
alle mit Melanconium sehr nahe verwandt in ihrem 
Vorkommen in der schwarzen Farbe und dem noch 
unvollkommenen, oft kaum zu unterscheidenden Bo- 
den 5 der sich nicht über die Oberfläche der Rinde 
erhebt. Bei den jetzt folgenden Gattungen, zeigt sich 
die vorherrschende Ausbildung des Bodens. 

46) Epicoccum Lk. Der Boden ist gewölbt, rund, 
warzenförmig und auf seiner Oberfläche dicht mit kugUgen 
Sporidien bedeckt» -* Bei den beiden bekannten Af ten ist der 
Boden schwarz, oder es ist eiue anders gefärbte Unterlage 
vorhanden. 

4?) Exosporium Lk. unterscheidet sich durch die 
auf dem warzenförmigen Boden sitzenden, länglichen, mehr'» 
mals abgetheillen Sporidien. *— > Die bekannten Arten sind 
schwarz. (Fries will beide Gattungen nicht anerkennen.) 

48) Tuber cula ria Lk. Der Boden ist warzenför- 
mig, gewölbt, zuweilen gestielt, von mehr fleischiger Textur 
und lichter, seltener dunkler Farbe; die Sporidien sind klein, 
kuglig und durchsichtig und bilden eine dichte' Lage. Die 
meisten hierher gehörigen Arten zeichnen sich durch ihre 
schöne, rothe Farbe aus« 

49) Fusarium Fr. Der Boden ist bald flach, bald 
gewölbt (fleischig). Die Sporidien sind spindelförmig, zu- 
weilen gekrümmt, durchsichtig, ohne Querwände.' Die Ar*^ 
ten sind alle von rother oder gelber Farbe. 

50) Blennoria Fr«, unterscheidet sich durch eisen 
gallertartigen Boden und die an beiden Enden abgestutz- 
ten Sporidien. — Die einzige Art, B. Buxi wohnt auf Bu- 
XUS sempervirena. 

Anm. Melanostroma Corda, ist hier so nahe ver* 
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wandt, dass wir diese Gattung, bei der der Boden 
hörn artig und die Sporidien gallertartig sein sollen, 
zur näheren Untersuchung empfehlen. Nach. Fries ist 
die abgebildete M. fusaroides Stictis pupula Fr. 
5i) Sar CO podium Ehren b. bat einen ausgebrei- 
teten fleischigen Boden und sehr lange fadenförmige geson- 
derte Sporidien« — Scheint uns eine Uebergangsform zu den 
Hyphomyceten. 

A nm« Wenn wir nun einen Blick auf diese Abtheilung 
der ersten Familie zurückwerfen , um ihre Verwandt- 
Schaft mit den übrigen Familien zu erforschen, so 
finden wir in den Galtungen der Goniomycetes 
I i b e r i ächte Goniomycetes ; doch zeigen sich Moni- 
lia^ Seiridium und Ph ragmo tr ichum als die 
Fadenpilze (Hyphomycet es) dieser Stufe. In Melan- 
conium und seinen yei*wandten lässt sich die nahe 
Verwandtschaft mit den Py renomycetes nicht ver- 
kennen. Tubercularia endlich repräsentirt die voll- 
kommensten Hymenomycetes« Interessant ist hier 
die nahe Beziehung zu den Pyrenomycetes, die bei 
der vorhergehenden Abtheiluog fehlte, wo man mehr an 
eine annaloge Bildung mit den Gasteromycetes 
erinnert wurde* 

Erklärung der dritten Tafel. 
Leucosporiu m. i« L. vesiculiferum , in na- 
türlicher Grösse; i. Die vergrösserten Häufchen; 3* Die 
Sporidien und die dazwischen Hegende blasige Substanz. 

Fusidium. i. F. gryseum, in natürlicher Grösse; 
2« Die vergrösserten Sporidien« 

Cryptospor i um, i. G. graminis,in natürlicher 
Grösse; 2. Die vergrösserten Sporidien. 

Torula. i* T. tenera, in natürlicher Grösse. 2. Die 
vergrösserten Sporidien. 

Monilia. i, M. antennata, in natürlicher Grösse; 
2, Vergrössert. 

S^ilbospora. i« St. macrosperma, in natürli- 
cher Grösse; 2. Ein Häufchen vergrössert; 3. Die Sporidien. 
Asterosporium. i. A. Hoffmaii^ni, vergrösserte 
Sporidien. 
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Seiridium* i« S« m arginatnm , in naturlicber 
Grösse; a. Ein Häufcbeo vergrössert; 5. Die Sporidien; 
4. Dieselben noch mehr vergrössert, 

Sporidesmium. !• Sp. fusi forme, in natürli- 
cher Crosse; a« Vergrössert; 3, l^och starker vergrösscrtt 
Sporidien* 

Phragmotrichum. i. Ph« Cbailletii, in natur* 
lieber Grosse ; a. Die vergrösserten Sporidien, wie sie an- 
sitzen; 3. Stärker vergrösserte Sporidien. 

Melanconium. 1. M. bicolor, in natürlicher 
Grösse.^ a. Die Häufchen vergrössert; 3. Dieselben im Läng»* 
schnitt mit den Sporidien. 

Didy mosporium. 1. D. c om plana tum, in natür* 
licher Grösse. 3. Ein Häufchen vergrössert und vertikal 
durchschnitten ; 5* Der Boden mit den aufliegenden Sporidien ; 

4. Die Sporidien, stark vergrössert. 

Coryneum. i. €• umbonatum, in natürlicher 
Grosse* 3. Vergrösserter Vertikalschnitt« 3. C. depressumi 
in demselben Durchschnitt. 4- ^'^ Stückeben des Trägers. 

5. Die stark vergrösserten Sporidien. 6. C. disciforme; 
7« Die Sporidien, 

E X o s p o r i u m. i • £. X ü i a e, im vergrösserten Verti- 
kalschnitt. 

Tubercularia« i. T. granulata, in natürlicher 
Grösse ; 3| Ein vergrosserter Pilz. 3. T u b. c i 1 i a t a , in na- 
türlicher Grösse» 4* .^« 5. Vergrössert; 6. Dieselbe im Ver- 
tikalschnitr. 

Fusarium, i. F. I a t e r i t i u m, in natürh'cher Grösse. 
3. Vergrössert ; 3. Ein Vertjkal$chnitt mit den Sporidien« 

§. 10. 

Zweite Familie. 

Hjphomycetes Lk. Fr. Wqllr. 

Fadenpilze. 

Der Hauptcharakter dieser Familie liegt in der Absbil. 

düng eines fadenförmigen Bodens oder Trägers 

der Sporidien (stroma filamentosum). Die Fäden sind 

entweder sehr zart, hohl und meistens gegliedert, d. h. mit 
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Querscheidewänden versehen *) (stmina floccosuni , flocci) , 
oder sie sind dichter, stärker (stroma fibiH>sum). Die Spori« 
dien liegen grösstentheils frei auf der Oberfläche des Fadens, 
aus dem sie sich ausscheiden. Nur seltener entstehen sie im 
Innern^ und es bildet sich aus der Substanz des Fadens eine 
zarte Hülle fperidiolum Fr., sporangium Lk«, vesicula Auct). 
Diese Sporidien durchlaufen denselben Formenkreis | wie die 
der vorhergehenden Familie ; sie sind theils durchsichtig, 
theils mehr getrübt durch ihren Inhalt | von sehr verschie- 
dener Färbung, so dass die Farbe dieser Pilze gewöhnlich 
von den Sporidien abhängt, während der Faden farblos ist. 

Die Familie ist reich an Gattungen und Arten, und be« 
darf einer sorgfältigen Eintheilung. 

Da wir mit Fries nur solche Gattungen, als ächte 
Fadenpilze aufnehmen, welche Sporidien bringen, so überge- 
hen wir die sogenannten Hyphomycetes aspori **), 

•J Wir sagen der Kurze wegen „gegliedert" und verstehen darunter 
die gewöhnliche Abtheilung durch Scheidewände , ohne Ein- 
schnürung oder Verdickung. 
*f) Hierher kann man folgende Gattungen rechnen: 

Byssus Humb. Sehr zarte, weisse, zerfliessende Flocken, 
auf verschiedene Weise Verästelt, und oft sehr ausgezeich- 
nete Formen bildend. Die hierher gehörigen Arten^ sind nur 
in Bergwerken beobachtet worden. 

Hypha nob. Sehr zarte, ästige, ausgebreitete und mehr 
oder minder verwebte, nicht zerfliessende Flocken* 

Fibrillaria Pers. besteht aus ästigen, wurzelartigen 
Formen , die durch Yerwachsen von zarten Flocken entstehen. 
(Grosse Annäherung an Himantia und die folgende Gattung.) 

Rhizomorpha Eschw. Hierher gehört die merkwürdige 
B. subterranea P. Das Innere des starken, wurzeiartigcn 
Gebildes^ besteht aus zarten Flocken, welche mit dichter Gor- 
Ucalsubstanz bekleidet sind. Die Fruchtbildung ist noch zwei* 
felhafl, weshalb wir diese Gattung hier erwähnen. (S. die unter- 
irdischen Rhlzomorphen, ein leuchtender Lebensprozess vonNeet 
v.E. d. ä. u. j. Bischof und Nöggeralh Nov. Act. Acad. Nat Cur. XI.) 

Ozonium Lk. Niederliegende, ästige Fasern, aus Flocken 
gewebt; die Aeste sind theils viel stärker, mit viel dünneren 
verbunden , worin hier der Unterschied liegt. 

Dematium Lk. (nee Fr.) besteht aus niederliegendea, 
ästigen, gleichförmigen, nicht gegliederten Fäden von 
dunkler Farbe. 
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welche grossteiitheils als die Anfange (das myceliuin) böhertr 
Pilze erkannt wurden. Auch können wir die sogenannten 
Ph jUeriaceeo, die Gattungen Erineum uttd Rubigo 
nicht als selbstständige PiUgattungen anerkennen, d(i sie wohl 
mehr als eiue krankhafte Bildung der Epidermis lebender 
Pflanzen anzusehen sind. Sie repräsentieren hier die Stufe 
der Blattpilze *). 

Er^te Abtheilung. 
Hjrphomjcetes mucedinei nob. 

(Sepedoniei et Mucedlnes Fr.) 
Aechte Schimmel« 

Bei den hierher gehörigen Fadenpilzen Ist der Faden stets 
hohl, gewöhnlich gegliedert, sehr zart und vergänglich. Man 
bezeichnet ihn mit dem r^amen Flocke (Floccus oder stroma 
floccosum) und unterscheidet zuerst , ob dieser flockige Trä- 
ger aus niederliegenden oder aufrechten Flocken besteht, oder 
ob, wie diess sehr häufig der Fall ist, niederliegende und 
unfjuchtbare Flocken (flocci steriles, hjphasma Lk.) vorhan- 
den , aus denen die sporentragenden (flocci fertiles) sich er. 
heben. Die Sporidien sind auf verschiedene Weise auf die- 
sen Fäden gelagert} eingestreut (sporidia inspersa), oder sel- 
tener mit einem Stielchen ansitzend (sporidia adnatä) und von 
verschiedener Gestalt und Farbe. 

Die Pilze dieser Abtheilung leben auf organischen , be- 



•) Hierher gehören folgende Gattangen: 

Rubigo Lk. Sehr kurze, au der Spitze keulenföriitig 
^- erweiterte Fäden von Terschiedener Farbe. 

Erineum L*^. (PhyUerium Fr.) Durch mehr verlängerte 
gleich dicke, gekrümmte Fäden ausgezeichnet. — Von beiden 
Gattungen sind zahlreiche Arten beschrieben« (M, s. Kunze 
myc. Hefte U,) 
A H lu. Taphrina Fr. hat sehr kurze, mehr regelmässige ei -oder 
keulenförmige Fäden mit deutlich- köruigero Inhalt^ so da^i 
sie Link z« den Gasteroroyceten bringt. Allerdings ist dasTor- 
kommen ganz wie bei Kubigo. 
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sonder» 'vq;elabilischea, in starker feuchter ZerseUung begrif- 
fenen Substanzen und sind überall verbreitet. Sie pflanzen 
sich leicht und rasch durch ihre Sporidien fort« Wir bilden 
hier drei Reihen. 

S. 11- 
ErsteReihe. 

ffypkomycetes mucedinei sporotrichini^ 

Die niederliegenden I ausgebreiteten Flocken tragen un- 
mittelbar die Sporidien ; 

Hierher gehören folgende Gattungen : 

I. Sporisorium Ehr., macht den Uebergang von den 
Blat^ilzen zu dieser Familie (S. o. pag. lo.) 

2« Sepedoniam Fr. Die Flocken sind sehr zart und 
verschwinden bald. Die zahlreichen Sporidien sind gross/ 
kuglich , mit oder ohne Spitzchen, mit körnigem Inhalt ver- 
sehen und von gelber und rother Farbe* — Die wenigen 
Arten leben auf grösseren, fleischigen Pilzen, die sie ganz 
durchdringen , indem nur die Sporidien ohne die Fiok. 
keo zurückbleiben. 

3. Mycogone Lk., ist nur durch das Spitzchen an den 
Sporidien verschieden. 

4« Chromosporium Corda^ scheint uns nur darcU 
das Vorkommen auf faulenden Wurzeln abzuweichen. 

5. Tuburcinia Fr. unterscheidet sich durch die dunkle 
Farbe der Sporidien , welche ihren körnigen Inhalt (spori- 
diola) aussondern und durch das Vorkommen auf Wurzeln 
höherer Pflanzen, auf denen der Orobanche und Mono- 
tropa. 

6. Dendrina Fr. Die kugligeu Sporidien brechen aus 
zerstörten Pflanzenstengeln hervory und liegen unterhalb der 
dicht verwebten Flocken. 

7. Miainomyces Gorda ist hier sehr nahe ver- 
wandt. Die Flocken sind einfach^ strahlenförmig ausgebrei- 
tet, und die eiförmigen Sporidien liegen mit schleimiger Sub* 
stanz verbunden , auf. — M. fuugicolus wohnt auf Keu- 
lenpilzen. 

S. Chro melospori um C. , scheint durch die starken/ 
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mit EiDsehnürnng gegliederten Flocken verscTiieden. Die Ge- 
genwart des Schleimg unterscheidet die Galtnni^ yfon Ne;» 
matogonium« ^ 

9) Sporotrichnm lA*, ist die grösste Gattung dieser 
Reibe; die Flocken sind ästig weiss ;^ dieSporidien von verschie^ 
denerFai^Tbe liegen aofgestreut und sind kugeNg oder eiförmig. 

10) Aleurisma Lk. , ist blos durch die sehr %witn 
und vergänglichen Flocken and die grosse Zah) der Spori^ 
dien verschieden. 

11) Byssocladiam Lk., hat eine regelmässig strahlige. 
Verästelung /der Flocken. — B. fe neutrale wächst aufun- 
reinoi Fensterscheiben« 

12) Alytosporium Lk. , ist durch gefärbte Flocken 
und angeklebte Sporidien nnterschiedenr 

i3) Ghrysospor ium Corda, bat ^icht gegliederte 
Flocken (flocci continui).. 

i4) Goiiarium Lk, , hat die Sporidien ia Häufchen 
zusammengeballt (sporidia eonglobalav) 

i5) Goccotricbum Lk», ist em Conarinm nach 
Fries , der die grossen körnigen Sporidien fiir ansammenge- 
ballte Häufchen von Sporidien annimmtr 

16} Colletosporium Lk., hat nicht g^iiedierte; ästige 
Flocken und kugelige kleine Sporidien innerhalb einer blasi- 
gen Masse. — (Ist nach Fries ein tnycelium), 

17) Geo trieb um Lk«, hat an beiden Enden abge- 
Situtzte Sporidien (sporidia truncata), die vielleicht au» den 
abgefallenen Gliedern der Flocken entstehen. Die einzige 
bekannte Art kommt auf feuchter Erde vor; 

18) Nematogonium Desmazieres^*}, ist durch xlie 
an den Gelenken verdickten und abgerundeten Glieder der 
Flocken ^ so wie durch die gleiche Farbe derselben und der 
der Sporidien gut unterschieden. — N« a u r a n t i ac um wohnt 
auf Baumrinden. 

19) Fusisporium Lk., hat längliche oder spindelftör- 
mige Sporidien ^ von hoher Farbe y auf farblosen gegKeder- 
fcn Flonken; ^ 



•) A«ii. des sc. nat scc srric If. P- ^91 
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110) Menispora Lk. Sehr nahe verwandt ; die Flocken 
•sind ohne Scheidewände und die Sporidien gekrümmt. 

31) Tricbothec ium Lk., ist nur durch die mit einer 
Seheidewand abgetheilten Sporidien (sporidia uniseptatä) von 
Fusisporiam Terschieden. 

22) ScoHcotrichum R«, bat starke aber durchsichtige 
wurmförmig- gekrümmte Flocken ohne Scheidewände. Die 
Sporidien sind länglich, einmal getbeilt. «- Diese Gattung ist 
mit den Bjssoideen verwandt. 

nZ) Epocbnium Lk. Die Sporidien laufen an der Basis 
in feine Spitzeben aus (sporidia pedicellata). 

24) Acremonium Lk« Die Flocken sind wie bei 
Tri chotbeeium, aber die Sporidien sind rund, nicht ab- 
getbeilt und sitzen mit kleinen Stielchen winkelförmig oder 
abwechselnd an den Flocken. 

Anmerk« Sepedonium und die nahe angrenzenden 
Gattungen zeigen sich durcb die vorherrschende Spo. 
ridienbildung und ihr ganzes Vorkommen als diejeni« 
gen, welche den Entophyten entsprechen. 

Sporotrichum und Fusisporium sind als die 
Centralgattungen, in denen der Charakter der Reihe 
am deutlichsten ausgesprochen ist, zu betrachten. 
§. 12. 
ZweiteReihe. 
Mucedinei botrytidinei^ (5. erectu^ 

Schimmel, mit unfruchtbaren niederliegenden, 
(hjpbasma) und fruchtbaren aufrechten Flocken. 

25) Oideum Lk. Die Flocken sind niederliegend oder 
aufsteigend, perlschnurförmig- gegliedert und die ovalen oder 
länglichen Glieder fallen als Sporidien ab. (Acrosporium 
N. V. E. Oospora Wallr. Alyssidium Kunze, ge- 
hören hierher.) 

26) AcrQthamnium N*y* E«, unterscheidet sich durch 
die nur an den Spitzen^ gegliedexlen Flocken« 

27) Haplotrichum Lk. Die Flocken sind aufrecht, 
einfach , gegliedert und alte fruchtbar. Die Sporidien oval 
und an der Spitze der Flocken kopfiormig zusammengehäuft* 

28) Acladium nob. unterscheidet sich durch die seit- 
lich anhängenden Sporidien. 
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29) Haplaria Lk., tat anfrecTite, -einfache oJer zvrci- 
tbeilige Flocken und seitlich in Häufchea yersammelte 
Sporidien. 

30) Briarea C. (MoniUa Fr.) DieFIockensimf aufrecht, 
einfach , gegliedert uud tragen an den Spitzen zahlreiche 
einfache Fädeti, aus perlschnurförmig gereihten kngehgen Spo* 
rldien gebildet« •— B, elegans ist einer der schönsten Pilze 
dieser Familie. (Dendryphion Wallr, scheint dieselbe 
Gattung.) 

5i) Penicillium Lk* Die aufrechten fruchtbaren 
Flocken sind gegliedert und fragen an den Spitzen zwischen 
sehr kurzen zarten Spitzen die einfachen runden Sporidien. 

^) Polyactes Lk« An der Spitze der aufrechten 
Flocken, sind kurze ^ keulenförmige Aeste^ an denen die 
kugeligen Sporidien ansitzen. — P. vulgaris ist einer der 
gemeinsten Pilze, auf abgestorbenen Blüthen und Blättern in 
den Gewächshäusern« 

33) Botrytis Lk, Die fruchtbaren Fäden sind auf- 
recht , mit regelmässiger oder unregelmässiger Verästelung 
und eingestreuten kugeligen Sporidien ; die Aeste derFlocken 
•sind bald mehr verlängert und abwechselnd (V i r g a r f a N. a b* 
E.) , bald mehr doldenförmig oder traubenformig vertheilt. 

o/f) Yerticilltum Lk. , unterscheidet sich durch die 
einzeln an der Spitze der Aeste anhängenden kugeligen Spo- 
ridien. 

55) Botryosporium Corda, hat aufrechte^ ästige, 
fruchtbare Flockea, an denen seitlich die* runden Sporidien 
in kurzgestielten Köpfchen, zusammengehäuft ansitzen. — B» 
diffusum C. ist ebenfalls einer der schönsten Pilze dieser 
Familie» 

35) Sceptromyces €• Die fiuchtbaren Flocken sind 
-aufrecht und tragen an kurzen wirbeiförmig gestellten Aesten, 
die kugeligen und gestielte» Sporidien io Kugeln zusamw 
mengehäivft 9 welche eiförmige Köpfchen bilden. — Sc. 
O pitzii G.,. gehört ehenliulls zu den ausgeaeicbnetestea For. 
m^VL dieser Familie* 

S7) Stachylidtom Lkvy nntei^seheidet sidi du;rck düe 
länglichen und nicht ährenförmig gehä'uften Sporidien. 

S8). DactyMunv Lk. Die mfruchtbareA Päde«» A?li4eo 
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fast nänzHcb ; die frurchtlMiren sind' einfach und tragen an 
der Spitze längliche, in mehrere Fächer ahgetheilteSporidien. 
09) Diplosporium Lk., unterscheidet sich durch 
ästige Flocken und nur einmal getheilte Sporidien (sporidia 
didjma). 

40) Stemphylium Wallr. , scheint hier vert^andt. 
Die fruchtharen Flocken tragen ein einzelnes, nach der Länge 
und Breite abgetheiites Sppridium« *-> St« botryosuAi 
WalJr. die einzige Art, wächst auf abgestorbenen Spargel- 
Stengeln. 

40 Aspergillus Lk. Die fruchtbaren Flocken sind 
aufrecht j einfach^ verdicken sich an der Spitze keulenförmig 
und tragen hier die dicht zusammen gehäuften kugeligen Spo. 
ridien« --« Man bemerkt hier im Innern der Flocken bei 
starker Vergrösserung kleine Körner^ wodurch ein Uebergang 
zu der zweiten Hauptabtheilung dieser Familie angezeigt wird« 
An merk. Wir können hier bei Oidium die Yer. 
wandtschaft mit den Confomyceten und besonders 
mit der Gattung Torula nicht verkennen« Botrytis, 
mit welcher Gattung man nach anderen Ansichten leicht 
alle die ihnen zunächst stehenden Gattungen mit nicht 
getheilten Sporidien vereinigen könnte^ ist die Haupt- 
gattun|[, in der dieise Abtheilung überhaupt ihre Voll- 
en düng erreicht. 

§. 13. 

' Dritte Reihe. 

Mucedinei entospori.- 

4a) Bactridium K. Die kurzen Flocken ' verdicken 
sich keulenförmige füllen sich mit körniger Masse und stellen 
so grosse längliche Sporidien dar von gelber oder röthlicher 
Farbe. ->* Die Flocken fehlen auch oft ganz ^^ so dass man 
diese Gattung unter den Goniomyceten au&tellen köiuite* 

43) Sporendonema Desm. Einfache oder wenig 
ästige, niederliegende Flocken; enthalten im Innern grosse 
kugehge Sporidien. — Die bekannten Arten finden sich auf 
thierischen Substanzen. 

Aomerk. Durch die im Inoern der Flocken einge- 
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sckiossenen Sparidiea sind diese wenigen Gattungen sehr 
abweichend y und stehen gleichsam zwischen dieser 
Abtheiiung und der folgenden, der sie sich sehr nab# 
aaschliessen , in der Mitte» 

Erklärung der vierten Tafel. 

Erineum. E* tiliacenm, in natürlicher Grösse und 
vergrossert, 

£ubigo« R. faginea, eben so. 

Sepedonium. S^« my coph jllam« i« in natürlicher 
Grö^de autf einen» Eoletus ; 2. die Flocken mit dea Sporidien 
^ergrössert. 

Collarium. C. n igrispermum, yergrössert. 

Sporotricfaum. i. Sp. laxum; 2« Sp* fa^co. 
album, vergrössert. 

Geotrichum. G. candidum, vergrössert« 

Nematogonuin. N* aurantiacum; i. in natür- 
licher Grösse; 2. vergrössert. 

■ Fusisporium. F. aurantiacum« i. in natür* 
lieber Grösse, a. vergrössert. 

Trieb othecium.Tr. roseum. i. in'natürlicher Grösse 
auf der Hülle Von €irsium incanum ; 2. dieselben vergrössert. 

Acremonium. A* verticillatum, vergrössert. 
' Epochnlum. E. monil i oldes^ vergrössert. 

Oidiu^m. O, fructigenum. i. in natürlicher Grosse ; 
2. vej'grössert 

Haplotrichum. H. eapitatum. i. in natürlicher 
Grösse; 2. eine Flocke vergrössert. 

Acladium« A» conspersum, vergrössert. 

Briarea. B.elegans. i.in natürlicher Grösse ; 2» eine 
Flocke vergrössert ; , 3. die Sporidien ; 4« dieselben noch stär- 
ker vergrössert. 

Penicillium. P. expansum«, i.. in natürllclier 
.Grösse auf einem Agaricus; 2. vergrössert. 

Polyactes P. vulgaris, vergrössert« 

Verticillium, V. tenerum, i. in natürlicher 
Grösse ; 2. vergrössert ; 3« eine Flocke stärker vergrössert. 

Botrytis. B. densa, i. in natürlicher Grösse ; 2. ver* 
grössert; 3, einige Flockep stärker vergrössert. 
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Botryosporum. B. diffasum, i. in natürlicher 
Grösse; 2. vergrössert; 3. eio Sporidienhüufchen stärker 
vergrössert; 4« Sporidien. 

S cep t r om 7 ce8.S.Opitzii, i.in natürlicher Grösse ; 
2. eine Flocke vergrössert ; 5. die Köpfchen stärker vergrös- 
sert ; 4* drei derselben noch stärker vergrössert ; S. eine Ku- 
gel aus Sporidien gebildet, 6. die Sporidien, 

Dactylium. D, can didurn, i»in natürlicher Grösse; 
2. vergrössert; 5. einige Flocken stärker vergrössert; 4« ^'^ 
Sporidien. 

Aspergtitas. A. glaucaS| f. in natürlicher Grösse; 
2. eine Flocke vergrössert; 5. ein Köpfchen mit den Spori- 
dien stärker vergrössert; 4* ^^^ Sporidien. 

Bactridium. B. candidum, i. in natürlicher 
Grösse; 2. ein Häufchen von Sporidien vergrössert; 3« di^ 
Sporidien noch stärker vergrössert. 

Sporendonema, Sp. caseiy i. in natürlicher Grosse ; 
2. die Fäden und Sporidien vergrössert. 

Zweite AbtheiluDg. 

Hjrphomjrcetes mucorini Fr. 

(Nematomyci N. y. E.) 
BlasenichimmeL 

Die hierher gehörigen Fadenpilze kommen in der Bifi- 
da ng des Ftocken» mit den vorhergehenden überein. Es 
sind , wie hei der Reihe der Botrytidineen , unfruchtbare, 
niederlicgende Flocken vorhanden, aus denen die fracht- 
baren aofsteigen. Der Hauptcharakter liegt aber darin, dass 
sich hier die Sporidien in einer gewöhnlich sclir zarten und 
vergänglichen und nur in den abweichenden Formen dichte- 
ren und dauerhafteren Sporangie (sporangium Lk. vesicula 
Fr.) ansammeln, die auf verschiedene Weise sich öffnet. In 
Rücksicht ihres Entstehens sind die ächten Mucorlncn 
ebenfaNs den^ Pilzen der vorhergehenden Abtheiking ähnlich. 
— Bei diesen Pilzen kann man besonders Uicli4 das Keimen 
der Sporidien beobaclifen-. 

Wir wolkn hier zwei Reihon hiitlen: 
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S. 14. 

ErsteReilie. 

Mucorini genuini* 

Aechte Blasenschimmel mit sehr zarten» 

vergänglicheD Sporanglen« 

44) M u c o r Fr.' Aus den niederliegenden Flocken stei- 
gen einfache oder auch selten ästige fruchtbare Flocken auf^ die 
an der Spitze eine kugelige Sporangie tragen. Diese ist sehr zarfj 
zerreisst unregelmässig und entl'asst die eingeschlossenen ku« 
geligen Sporidien* — Die hierher gehörigen Ai^en leben be- 
sonders auf in feuchter Zersetzung begriffenen stickstoffhal- 
tigen Substanzen. (Rhizopus Ehr., scheint ans nicht 
wesentlich von Mucor verschieden.) 

45) Hydrophora Fr., unterscheidet sich durch die 
im Anfang vasserhellen^ dann trüben Sporangien, Vielehe mit 
dem Inhfilt vertrocknen. 

46) Cephaieurus K. Die aufsteigenden Flocken siud 
ein fach j nicht gegliedert, nach oben verdickt und tragen 
n^ehrere kugelige Sporangien. — Kunze entdeckte diese Gat- 
tung auf JBIättern getrockneter Pflanzen aus Surinam. Die 
beiden Arten sind grünlich. Wir sahen unter dem Mikro- 
scop die kugeligen Sporidien hervortreten. 

4?) Ascophora Fr. Grev. Ebenfalls sehr nahe 
verwandt. Die kugelige Sporangie öffnet sich unten und wik'd 
glockenförmig und trägt die auf der Oberfläche festsitzenden 
kugeligen Sporidien. — Diese Gattung verdient noch einer 
näheren Prüfutig». . . 

4^) Sporidinia Lk. , unterscheidet sich durch die 
ästigen fruchtbaren Fäden , welche sich zu keulenförmigen 
Sporangien verdicken. (Diese Gattung steht zwischen M u- 
cor und Aspergillus in der Mitte.) 

49) Phycomyces K, , hat eine birnförmige Sporan- 
gie, die in der Spitze zerreisst und ovale Sporidien enthält. 
Ph. splendeus Fr., soll der schönste Pilz der ganzen 
Abtheilung seyn. « 

50) Hemicyphe C. Die zarte Sporangie ist becher« 
förmig und enthält ein grosses Säulchen (columella), auf der 
die Sporidien ansitzen . H . s t i 1 b o i d e a als einzige Art, bü- 
rdet diese höchst interessante Galt ung unter dem Blasenschimmel. 
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5i} Crateromyccs C. Die niederliegeDden Flocken 
fehlen. Die Sporaogie ist eiförmig, stets mit weiter Mün- 
dung geöffnet und enthält kugelige Sporidien, — * C. candi- 
dui €• , wohnt auf moderndem Heu« 

5a) Ae roph jton Esehw. *). Zarte ansteigende, 
ästige, gegliederte Flocken sind an den Spitzen keulenförmig 
verdickt und tragen seitlieh ansitzende, kugelige, sehr kleine 
Sporidlen enthaltende Sporangien , während dre Spitzen der 
Fäden oft unfruchtbar bleiben. Die einzige bekannte Art 
ist von £ seh weil er auf einem getrockneten Exemplar von 
Casselia brasiltensis entdeckt worden, 

55) Meiidium Esehweiler, ist von allen hierher 
gehörigen Gattungen durch die dichten (soliden) Päden vcr«^ 
schieden , welche an der Spitze der seitUcben Aeste kugelige, 
bleibende Sporaogien tragen. Die Sporidien sind kugeKg und 
liegen zu vier beisammen. — M. subterraneum wächst 
auf unterirdischen Rhizomorpfaen. 

54) Sjzigites Ehr., ist eine sehr ausgezeichnete, 
in gewisser Hinsicht mit Aerophyton verwandte Gattung. 
Die aufrechten, ästigen, nicht gegliederten Flocken bringen 
seitlich ansitzende keulenförmige Sporaogien; diese stehen 
sich zu 3 und a gegenüber, und näheren sich einander, so 
dass sie endlich eine Kugel zusammengeballter Sporidien zwi- 
schen sich ausscheiden. S. megaloearpns, ist auf fau« 
lenden Bktterschwämmen gefunden worden. (Es erinnert 
die Gattung an Zjgnema unter den Algen.) 

55) Asygites Fr.^, unterscheidet sich durch einzelne 
an den Seiten der Aeste mit Stielchen ansitzende Sporan* 
gien. A« Maugotii ist ebenfalls auf faulenden Schwämmen 
gefunden worden. 

56) Pilobolus Tode, ist eine sehr merkwürdige Gat* 
tuBg : Die einfaehen , fruchtbaren Flocken verdicken sich an 
der Spitze keulenförmig und werfen eine kugelige Sporangie 
ab, welche kugelige Sporidien enthält» Die beiden bekann* 
teo Arten wohnen auf Mist. — (Fries macht mit R^ht auf 
eine Verwandtschaft mit Flydrophora. aufaieckisain.) 



*) Sylfogc pK nov. I, p. i(>3. 
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§7) T h e 1 a c t i s M a> t. *) tU« aufreclitcn gegliederten 
Flocken tragen an der Spitze eine kugelige oder ovale Spo- 
rangie und in der Mitte und am Grande winkelförmig ge- 
stellte, einfache, an der Spitze verdickte Fäden. Martius 
entdeckte vier sehr schöne Arten von violetter, rother, gel- 
ber und grüner Farbe auf Blättern in Brasilien. 

58) Tfaamnidium Lk» unterscheidet sich bloss da- 
durch , dass die seitlichen Fäden unregelmässig verästelt sind^ 
(Die Verdickungen an der Spitze sind nach Link Sporidien). 
59) Didymocrater Mart* Die einfachen, geglie- 
derten Flocken tragen an der Spitze zwei aufrechte, sitzende, 
an der Spitze mit weiter Mündung geöffnete Sporangien mit 
kugeligen Sporidien, — D. elegans findet sich auf Blättern 
getrockneter PjQanzen* 

60) Diamphora Mart« Ans den niederliegenden 
Flocken erheben sich aufrechte , ebenfalls gegliederte Flocken, 
welche sich an der Spitze theilen, und an jeder der beiden 
Spitzen eine Sporangie tragen, welche mit einem Deckel 
versehen ist. Sie enthält zweierlei Sporidien , von denen die 
einen grösser, einmal ahgetheilt und die anderen sehr klein 
und kugelig sind« — D« bicolor B«, die einzige in Brasilien 
entdeckte Art, verdient wohl wegen ihres so ausgezeichneten 
Baues an die Spitze dieser Beihe gestellt zu werden, mit 
der wir die ächten Blasenschimmel schliessen« . 

S. IS. 

Zweite Reihe« 

Mueorini erysibüu* 

Die hierher gehörigen Gattungen weichen bedentend von 
dem ächten Blasenschim'mel ab« Die Sporangien sind sitzend, 
ihre Hülle ist stärker, nicht so vergänglich und bei Erjsibe 
selbst liegen die Sporidien in Schläuchen (asci), wie bei den 
Pyrenomyceten, zu denen sich hier ein lieber, 
gang zeigt; das Vorhandenseyn des Schiramelflockens er- 
laubt uns aber diese Galtungen hier, wiewohl als eine eigene 
Reihe, aufzustellen» 



*} Martius Acta Acad. Leop. nat. Car, X, p. 5o8. 
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6i)Earotiiim Lk. Auf ausgebreiieten gegliederten 
zarten Flocken sitzen kleine, runde, unregeUnässig « anfeprin. 
gende hädtige Sporangien, welche kugelige durchsichtige 
Sporidlen enthalten • — E« herbarioram ist einer der 
gemeinsten Pilze und besonders häufig auf getrockneten Pflan* 
zen. — £. Pyrobolus Fr. wirft die Sporidien elastisch aus. 
(Wir erkennen in dieser Gattung das Verbindungsglied der 
Hjrphomyceten mit den Gasteromyeeten.) 

Anmerk. Glisosporium Fr. ist ein Eurotium ohne 
Schimmelfadcn. 

62) Erysibe Hedw. Fr. (Alphitomorpha Wal!r.) 
Auf einer sehr zarten, dichtverwebten, flockigen Unterlage 
(hyphasma' Lk. Thalius fioccosus Fr. stroma Wallr») findet 
man kleine fleischige kugelige Sporangien, welche sich an 
der Spitze durch ein Loch öffnen. Sie enthalten die Spori- 
dien in einem einzelnen oder gewöhnlich in mehreren durch* 
sichtigen Schläuchen (peridiola Fr. sporangiola Lk.- ascidia 
Wallr.}«. Diese Sporangien sind gewöhnlich an der Basis von 
einem Kranz einfacher, verschiedenartig gebildeter kurzer 
Fäden untersützt (capillitium Lk. Wallr. — fulcra Fr.), der 
oft schöne Merkmale zur Unterscheidung der Arten darbietet. 
Die Gattung ist unter dem Namen, Mehlthau bekannt^ 
und in zahlreichen Arten auf Blattern noch lebender Pflan- 
zen verbreitet.. 

63) Lasyobotrys Kunze ist hier sehr nahe ver- 
wandt. Die flockige Unterlage fehlt und die Sporangien 
enthalten eine körnige IViasse mit runden Sporidien« Es ist 
nur eino Art auf Blättern von L.an icera x:oerulea ge- 
linden worden.. 

64) P o d o s p h a e r a K. ist durch die an der Spitze 
breiten und häutigen Faden des Strahlenkranzes (fulcrum> 
«nd den Mang^ der Unterlage von Erysibe verschieden. 

Anmerk.. Biese drei Gattungen lasseq sich nicht so n. 
dem. Auch grenzt hterP er ispori um Fn^anz nahe 
an. Da aber bei dieser Gattung gar keine Flockeii- 
bildung vorkommt', so müssen vrir sie zu den Pyre« 
Bomyceten stellen ^ wohin anch Erysibe nach der 
inneren Struktur seiner Sporangien gehört. 
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Erkläraog der fdorien Tarel. 

Mucor« I. M. caninus io natürlicher Grösse; 2. ver- 
grössert; 3. die Sporidien; 4« ^* stolonifer Ehr. irvna. 
türlicher Grösse; 5. derselbe vergrössert ; 6« noch stärker 
vergrössert; y* eme Sporaogie mit den hervortretendea 
SporidieD« 

Pbycomyces. i.Fb.Ditens R. eine fruchtbare Flocke 
mit den Sporidien stark vergrössert; a* dieselbe ohne die 
Sporidien ; 3. die Sporaogie ohne die Flocken ; 4* ^ine der 
niederliegenden Flocken ; 5. die Sporidien, 

Ascopbora» i.A. mucedo in natürlicher Grösse; 3« 
vergrössert; 3« eine Sporangie stärker vergrössert; 4* ^^Q^ 
andere^ unten eingefalleni mit aufsitzenden Sporidien ; 5, Spo^ 
ridien» 

Hemicyphe. I. H. st ilboideaC. in natürlicher Grösse; 
2. einige Pflänzchen vergrössert; 3. eine Sporangie; 4« die* 
selbe mit dem Säulcben und den Sporidien ; 5. Sporidien. 

Aerophiton. i. A. Principis in natürlicher Grösse; 
2. vergrössert ; 3« die Spitze der Fäden mit den Sporangien ; 
4* Sporangien und Sporidien« 

Syzygites. i. S* megalocarpus {n natürlicher 
Grösse; 2. unfruchtbare Flocken vergrössert; 3. Aeste mit 
Sporangien ; 4- die Sporangien in reifem Zustande ; 5« diesel- 
ben in weiterer Entwickelung , wie sich die eine Sporangie 
zurückzieht; 6. Sporidien. 

Pilobolus. I — 8. P. crystallinus in verschiede- 
nen Zuständen der Entwickelung^ 9. derselbe in reifem Zu-^ 
Stande stark vergrössert; 10. derselbe so dargestellt, wie die 
Sporangie abgeworfen wird; ii« die Sporidien; I2« der 
obere Theil des Pilzes ohne Sporangie. 

Tbelactis. t. Th. violacea in natürlicher Grösse; 
2. dieselbe vergrössert; 3. Sporidien* 

Didymoerater, i* D. eiegans in natürlicher 
Grösse; a. vergrössert. 

Diamphora* i. D. bicolor in natürlicher Grösse; 
1. dieselbe vergrösset*t ; 3. Sporidien. 

Eurotium. i. E. herbariorum 10 natürlicher 
Grösse; 2. vergrössert; 5. Sporidien« 
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Crysibe. t. E. orbicnlarid io natürlicher Grösse; 
1. eine Sporangie mit der farbigen Unterlage stark vergrössert $ 
3. die Sporangie mit ihrem Strahlenkränze (fulcrum) ; 4* ^^* 
selbe zerdrückt mit ihren Schläuchen (peridiola, asci.) ; 5* 
die Schläuche mit kleineren Schläuchen (thecae) und Spori« 
dien von E. guttata. 

Lasiobotrys. i.L. Lonicerae in natürlicher Grösse ; 
3. ein Häufchen mit der geöffneten Epidermis vergrössert; 
3« die Sporangien stark vergrössert; 4* ci^^ derselben ver- 
tikal durchschnitten ; 5. Sporidien. 

Dritte Abtbeilting. 

Hyphomycetei isarini nobis. 
(Cephalotrlckeae Fr. Trichomyci N. t. E.) 

Isarien*Schimmel. 

Die zu dieser Abtheilung gehörigen Fladen pilze unter- 
scheiden sich besonders dadurch, dass die Flocken auf ver- 
schiedene Weise mehr oder minder dicht zu einem Träger 
oder Boden (stroma floccosum, receptaculum Fr. sporido- 
chium Lk.) verwachsen ; auf diesem Träger liegen die Spo- 
ridien gewohnlich frei auf, und nur in einigen abweichenden 
Uebergangsformen sind sie im Innern der Flocken eingew 
schlössen« — Die Isarinen kommen in Rücksicht ihres Vor- 
kommens mit den vorhergehenden Blasenschimmeln überein. 
Die wichtigsten'Gattungen I s a r i a und S t i 1 b u m lieben dea * 
Standort auf thierischen Substanzen« 

§.16. 

E r s t e K e i h e« 

Isarini genuini 
jBut eiinem aufrechten mehr oder minder flockigen Träger. 

65) Coremium Lk. Aus niederHegenden unfruchtbar. 
ren Ftocken erhebt sidi ein Träger^ aus mehr oder minder 
dicht verflochtenen Flocken gebildet, die sich an der Spitze 
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pinselförmig sondern und bier die kleinen kugeligen ^porl- 
dien eingestreut tragen. (Floccaria Grev» ist dieselbe 
Gattung.) ^ 

66) Gephalotrichum Lk. nnterschcidet sieb durch 
einen dichten nicht so flockigen Träger , an dessen Spitze 
zwischen gedrehten Flocken die kugeligen ßporidien liegen. 
Periconia ist bier verwandt.) 

67) I s a r i a H i 1 1. Der floekige Träger ist aufredil keulen- 
Ibrmig oder ästig, im Innern zuweilen fieiscbig. Die lungeligcn 
kleinen Sporidien sind auf der Oberfläche zwischen den Flok- 
.ken eingestreut oder sitzen einzeln wmtien Spitzen derselben. 

— Isaria ist als Normalgatlung auch die an Artea reichste 
Gattung dieser Abtherinng. 

66.)Ceratium Alb» Seh w. Der Trager ist onregclmässig 
ästig, weichfleischig oder zerfliessend, aussen flockig mit grös- 
seren und kleineren eingestreuten kugeligen Sporidien« 

Anm. Mit Geratium verwandt sind die Gattungen 
Dacrina Fr. und Scoria s F r., Welche durch die in 
feuchtem Zustande gallertartige Substanz des Trägers mit 
den Tremellinen übereinkommen. Die letztere Gattung 
ist bis jetzt blos in Amerika gefunden worden. — Asei- 
motrichum Corda, eine uns sehr zweifelhafte Gat* 
tung scheint ebenfalls hier verwandt^ doch wollen wir 
sie lieber zu den Byssoideen zählen« 

69) Anthina Fr. Der Träger ist aufsteigend aas sc^ 
zarten Flocken gebildet, an der Spitze breiter, aerschlitat, 
unregelm'äfssig,' federartig (ström» plumosum). Die ^ogestren» 
ten Sporidien sind sparsam und sehr klein. — Wir glauben 
hier den Uebergang zu Him a ntia beobachtet zu baben^ die 
uns beide als die ersten Entwickeicingsstiifen ran Tbelepho« 
ren oder anderen Hyroenomyceten erscheinen, welche aber 
auf dieser Stufe stehen bleiben. Man findet die hierher ge- 
hörigen Arten besondevs im Frühilng^ an feuchten Orteti, auf 
faulenden Blättern« und Zweigeu; sie sind zntn Tkeil von 
«cllöncr gelber Farbe. 

70) St i Ib u m- 'X O'd e. Ein einfa^cber j aufrechter« dich- 
ter , fleischiger , gtott^r oder aussen flockiger Träger tragt 
ein Köpfchen ans gallerlartigwVerei»igtcB kugetJgewSptoiidien, 

— Das Gatl^rrarlige der Sp«)ridieh 'v>\ .aber noob nicht hei 
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«Heo Arten nacligcwicsen. -r Die Arten mit flockigem Trä- 
ger nennt Corda Ciliciopodium. 

Anm. Periconia Tode (nicht N. v. E.) ist hier 
sehr nahe verwandt» Das Köpfchen der Sporidien 
ist mit einer zarten Hülle wie bei Mucor und Asco- 
phora versehen. — Chordostylum TodescheinC 
' ebenfalls der Gattung Stilb um sehr nahe zu stehen. 
Unsere Periconia ist durcli den Mangel der Halle 
um die Sporidien verschieden« — Pilacre Fri als 
Stilbnm incarnatum von Weinmann in Anas- 
land gefunden und be8chrid3en, gehört anch wohl ganz 
in die Nähe von Stilbum« 
71) Caljssoporium G o r d a unterscheidet sich von 
Stilb um durch die häutige Hülle unterhalb der Spo- 
ridien , und den durch dieselben sich fortsetzenden 
Träger. G. bicolor ist auf trockenen Grasshalmen 
gefunden worden. 

§. 17. 
Zweite Reihe. 

Isarini decumhentts [spuriu) 
Ausgebreitete Isarien - Schimmel. 

72)Himantia Grev. Der ausgebreitete Träger ist 
aus warten ästigen Flocken gebildet die am Rand loser ver- 
bunden sind und daher oft ein fadenförmiges Ansehen haben. 
Die Sporidien sind nach Greville eingestreut oder feh- 
len ganz. 

Anm. Vergl. Die Gattung A n t h i n a ! Beide Gattungen 
siod wohl als eigne Formen des Myceliums höherer 
Pilze zu betrachten. 

73) HypocfanusEhr. Der ausgebreitete au^ Flocken 
gebildete häutige Träger trägt auf seiner Oberflache dieSpo* 
ridien in flockigen Kugeln zusammengeballt. Die hierher 
gehörige Arten sind grösstentheils exotisch, auf Rinden lebendf 
Wir erkennen deutlich hier 4en Uebergang zu den Thele- 
phoren 'und besonders zu C o n i o p h o'r a D e c. 

Anm. Hier greozen 2 peruanische Gattungen an, Tri- 
cUniumFj^e^ mit Hypochnus, ganz nahe verwandt 
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ttnd Peribotr jon Fr. dorch die am Rando Iran« 
benförmig zusamroengebftaften Sporidten ausgezeichnet. 
74)Dichonema Nob.. Der ausgebreitete flockige 
Träger besteht aus zweierlei Fiockeo, deren orgauiseher Zu- 
aammenfaaDg noch nicht nachgewiesen ist; die einen sind 
istig nicht gegh'ederty wasserhell , die anderen, welche sich 
mehr nach der Matte finden, sind einrieb , Yiel stärker , atH 
doppelter Membrane gebildet , m (ondentlicfae) Rammern ab^ 
getbeiit ond mit einer körnigen grünen Masse erfüllt« — 
D. aeruginosum wächst in Java auf Moosen, zeichnet 
sich durch seine grüne Farbe aus und könnte vielleicht, nacli 
der beschriebenen Struktur dei* dickeren Fäden, den Algen 
zogetheilt werdeD, 

^5) Pyronema Cariis. Aus-niederliegenden Seliira. 
melflocken erheben sich , eine dichte Lage bildend , zweier- 
lex Faden als Sporidien fuhrende Scl^läucbe (asei). Die einen 
sind viel dünner und mit runden gefärbten Sporidien erfüllt, 
wahrend die andern viel stärkeren in einfachen Reihen ovale 
du rcbsiclitige Sporidien enthalten. —Die einzige von Garus 
entdeckte Art (Pyr« Uta r i a n u m) wohnt auf kohlenhalt iger 
Erde und hat ganz das Ausehen eines Hypochnus oder einer 
Thelephora* 

Anm. Die Gattungen Coremium, Isaria und die 
zunächst verwandten sind die ächten Repräsententen 
dieser Abtheilung. — S t i 1 b n m und besonders die Arten 
mit festen nicht flockigen Trägem und die Gattung 
Calysaosporium zeigen einen Uebergang au den 
Mucorini» Am meisten abweichend sind die Gal* 
Inngen der letzten Reihe , wie diese Abtlieilnng über, 
haupty und hier zeigt »ich deutlich der Uebergang sn 
den höheren Pilzen aus der Familie der Hymeno* 
myceten» 

Erklärung der sechsten Tafci. 

Goremiam« t. C# candidum in natÜFlicher Crosse 
auf Samen von Rubus idaeus-; a-. ein Pilz- vergrössert; 
3, einzelne Fäden des Köpfchens f 4* «in^i^ der aus- 
gebreitete Faden vergrössert ^ 5» C. glanneum in natürlicher 
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Grösse; 6. einige PiUe vergrössert; 7. ein Pilz süürker ver^ 
gf ÖMcrt ; 8* einige Flocken und Sporidien« 

Cephalo trie>hiim. i. C. flavovirens; a» G« ri- 
gescens, beide stark vergrösserU 

Igaria. A. i. L citr in a in natürlicher Grösse; 2. ver« 
grössert; 3« ein Stückchen eines Astet sehr stark vergrössert 
mit den Sporidien^ b. i.Isaria clavatain natürlicher Grösse ; 
2. vergrössert ; 3» ein Pih besonders noch stärker vergrös» 
sert i c.i.L velatipes in natürlicher Grösse auf Schmettere 
ling$-^Puppen[; 2« der keulenförmige Tb eil vergrössert« 

Ceratiura. i. C. hydnoides in natürlicher Grösse ; 

a. vergrössert ; 3. Ein Stück des Pilzes unter Wasser betrachtet. 

- Anthina. i. A. subulata in natürlicher Grösse; 

2. ein Faden vergrössert; 3. ein Stück der Spitze mit den 

Sporidien stärker vergrössert 

Stilbum. I. SU vulgare 10 naturlicher Grosse; 
2* vergrössert; 3. stärker vergrössert« 4«Stilbujii ri- 
gid um in natürlicher Grösse; 5. vergrössert; 6^ ein Köpf- 
chen vergrössert ; 4* dasselbe stärker vergrössert mit den 
Spondien« 8, Stilbum er j throceph al u m in natür« 
licher Grösse ; 9« vergrössert dargestellt mit den in Sporidien 
zerfallenden Köpfchen. 

Calyssosporium» i« C. bicolor in natürlicher 
Grösse; 2. vergrössert; 3, mit der ofieoen Sporangie; 
4* die. Sporidien. 

Hioatantia^. i« H» Candida in nalürlicher Grösse; 
4. eine amdere Form derselben ; 3, einige Flodien vergrössert 
mit den Sporidien. 

Hypochnus. i. H. ruh ro ci nctus in natürlicher 
Grösse; 2, einStückfchen des Randes vergrössert ; 3.;etnerothe 
Sporidien-Kngel vergrössert; 4. eine andre ungefärbte Kugel 
vergrössert 5 5. die Sporidien. 

Dichohema. i.D. aeruginosum in natürhcher 
Grösse ; 2. einige der dübnereif und dickeren Fäden vergrös- 
sert ; 3. die ausgetretene körnige Masse. 

Pyronema. 1. P. martarinm in natürlicher Grösse ; 
2. die fruchtbaren Flocken vergrössert; 3. eine dfer stärke- 
ren; 4» eine der dünneren stärker vergrössert ; 5. die 
grösseren Sporidien. ' 
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S- 18. 

Vierte Abi h eilung. 

Hj'phomjrcetes hjssinL 

(Dematiei Fr.) 
ByssoideeQ oder Faserschimmel. 

Ber Ünterscbied dieser AbtheituDg von den vorberge« 
4iendeD liegt ia der Bildung des fu den förmigen Trägers. Die- 
ser ist nicht hohl y sondern dicht und in der Reget von dun- 
kler Färbung , daher auch dauerhafter^ und nur selten un- 
deutlich gegliedert oder geringelt. Wir wollen hier statt 
Flocken zufti Unterschied das Wort Faden wählen. Es 
fehlen die niederliegenden unfruchtbaren Fäden (dashjphasma) ; 
die Sporidien durchlaufen alle Formen , wie wir sie bei den 
Mucedinien kennen gelernt haben, mit denen überhaupt 
diese Abtheilung zunächst verwandt ist. Sie sind theils durch- 
sichtig, theiis mit dunklerm Inhalt erfüllt. In den abweichen- 
den Formen bildet sich eine mehr oder minder deutliche 
Hülle um die Sporidien. Wns das Vorkommen betrifft , so 
leben diese Pilze fast aasschliesslich im Freien (nicht in Häu- 
sern) wo sie vegetabilische Substanzen , boßonders in Zer- 
setzung begriffenes Holz lieben. Man kann diess als einen Un- 
terschied von den Mucedinien betrachten. Unter den hier- 
her gehörigen Gattungen sind zuerst zwei als unvollständige 
Byssoideen den Uebergang zu den Coniomjrceten bildend zu 
erwähnen. 

.76) Alternaria N, v. E. Aufrechte Fäden mit Ein- 
chniirungcn, und abwechselnden Verdickungen. Man kann 
diese Gatturig als eine Torula betrachten, deren Sporidien 
mit Stielcheri zusammenhängen. 

77) Helicomyces Lk. besteht aus spiralförmig ge- 
rollten, kurzen gegliederten Fäden. — H. roseüs sitzt auf 
Holz auf. 

Anw. Wir könnten diese Gattung neben Sporidesmium 
> 'l stellen , haben aber diese Stelle deswegen vorgezogen^ 
weil diese Fäden den Sporidien der Gattungen Heli- 
cotrichum und Helicosporium ganz analog sind* 
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S. 1». 
Die übrigen ächtea Byssolden - Gaitangen wollen wir 
folgender Massen eintheilen. 

Erste Beihe. 

Byssini decumbentes. 

Byssoiden mit niederliegenden ausgebreiteten Faden. 

78) Macrosporium. Fr. Die Fäden sind sebr schwach 
und verschwinden bald« Die Sporidien sind yerhältnissmäs. 
sig sebr gross mit mehreren Scheidewänden abgetheilt und 
schwarz. — Diese Gattung kann als ein Phragmidiuni 
mit fadiger Unterlage betrachtet werden , um so mehr, da 
die bekannten Arten auf welkenden Blättern wohnen« 

79) MyxotrichumK. Die Fäden sind ästig, nicht ge- 
gliedert , verflochten« Die kugeligen Sporidien sind durch 
einen klebrigen Stoff verbunden. ~ Die beiden bekannten 
Arten sind schwarz. 

80) Melanotrichum Corda soH sich duJchgegKe- 
derte Fäden (die aber nicht gegliedert abgebildet sind) und 
durch den Mangel des Schleims zwischen den Sporidien 
unterscheiden. 

81) CapIUaria Pers. hat bis auf die Basis getheilt^ 
nicht gegliederte Fäden und ebenfall» kngel^ Sporidien 
(nach Fries ist die Gattung als Mjrceliom zu betrachten). 

821) Gonytrichum* Die Fäden sind durch knotige 
Verdickungen gleichsam gegliedert p aus denen die Aeste her^ 
vorkommen. Die eingestreuten Sporidien sind kugelig und 
durchscheinend* 

83) Me m no n i n m C. bat ärstige nicht gegliederte weisse 
Fäden mit undurchsichtigen ovalen Sporidien. — » Eine son- 
derbare, Bildung auf vermoderter Leinwand ^ die wir noch 
nicht selbst sahen ; sie ist vielleicht neben Sporotrichuni zu 

'stellen). — 

84) Plicotrichum G. Hier sind umgekehrt dieFä« 
den undurchsichtig und die Sporidien kugelig und durch- 
scheinend» — 

85) Circinotrichu m. N. v. E.. Die lockenformig 
gekrümmten einfachen nicht gegliederten Fäden tragen läng- 
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iiche Sporidien, «^ C macul i forme Bodet sich auf abct« 
faiienen BlätterD. 

86) Seolicotricham R. anterscheidefc sich durch 
die einmal abgetheilten Sporidien« Die Fäden sollen nach 
Link nicht ganz dicht sein. — Sc. virescens wächst auf 
dürren Aesten von Prunos Padus. 

87) Hell cot rieh um N. v, E. Die ästigen Fäden 
sind kurz und sehr fein gegliedert. Die zahlreichen Spori- 
dien rollen sich spiralförmig wie Helicomyces auseinander. 
— Die Gattung ist eigentlich nur durch die niederliegenden 
Fäden von Heltcosporium verschieden. — H. pulvi- 
natum lebt auf abgehauenen Baumstämmen. 

Anm. Wiesich Helicotr ichtim zu Helicospo- 
rium verhält, so ist auch Macroon G« bloss durch 
die niederliegend^h Fäden von Helmfntospo- 
rium verschieden. 

§. 20. 
Zweite Reihe. 

Byssini adsdendentes 
Byssoideen mit mel^r oder minder aufrechten Fäden« 

88) Gliotrichum Eschw. Sehr zarte aber dichte 
Fäden legen sich dicht an einander und bilden aufsteigende 
Büschel von Fäden, durch eine schleimige Substanz zusam- 
mengeklebt. — Die beiden von Eschweiler entdeckten 
Arten und das von Fries hinzu gefügte Gl. Fuligo woh- 
nen auf Blattern amerikanischer Pflanzen. 

89) A seimotrichum Corda besteht aus büschel- 
förmig sich vereinigenden Fäden, zwischen denen spindel- 
ormige Sporidien auf einer blasigen Masse liegen. — '(Diese 
beide Gattungen scheinen mit den Isarinen verwandt). 

90) Periconia N. V. E. Ein einfacher nicht geglie- 
derter starker kurzer Faden trägt an, der Spitze kugelige Spo- 
ridien. — Die Gattung sieht zwischen den Coniomycetes 
luffulti und dieser Reihein der Mitte. Sporocybe Fr. 
gehört hierher und Doratomyces Corda scheint uns 
anch nicht hinlänglich als eigene Gattung verschieden. 

91) Aetinocladiunk Ehr. Kurze aufrechte an der 
SpiUeban4förmjg getheilte und gegliederte Fäden, zwischen de- 
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oen sich kugelige durchsichtige Sporidien finden. — A. rho* 
dosporlum Ehr. ist eine der ausgezeichnetsten Byssoi- 
deen« Die Fäden sind schwarz, die Sporidien roth und man 
kennt noch keinen Zosammenbaog zwischen beiden; der 
Pilz lebt auf einem Stamm von Carpinus« 

92) Gladosporium Lk. Kurze aufrechte, an det* 
Spitze ästige Fäden, deren kurze Glieder sich als kugelige 
Sporidien ablösen, -r^ Gl. herbarum Lk, ist auf Blättern 
und Stengeln von krautartigen Pflauaen einer der gemein- 
sten Pilze. 

95J My donosporium C« unterscheide! sich daidureli, 
dass die abfallenden Sporidien oval und einmal getheilt sind 
(sporidia uniseptata.) 

g4) Gongylocladium WatL scheint uns ein Gla- 
dosporium mit einfachen^ an der "Spitze in dicke Glieder zer- 
faltenden Fäden« 

95) Ghloridium Lk. Aufrechte sehr wenig ästige 
nicht gegliederte Fäden, tragen seitlich ansitzende kugelige 
Sporidien (Dematium Fr, ex. p.) 

96) Gampsotrichum Ehr. ist durch sehr ästige 
Fäden verschieden. 

97) Goelosporium Lk. ist ebenfalls dem Ghloridium 
sehr nahe verwandt, hat aber grosse hohle Sporidien* -*- G. 
fruticu!osum Lk. ist nach Fries ein Dematium. 

98) Trichostroma G. ist ein Ghloridium, wo die 
Fäden aus einem besondren festen Boden (stroma) entsprin 
gen. (Man könnte desshalb eine eigene Abtheilung bilden, 
wenn mehr als die eine Gattung mit einer eineigen Art be- 
kannt wären.) 

99) Chaetopsis Grev. ist eine sehr ausgezeichnete 
Gattung, Die Fäden sind aufiiecht und nur gegen die Basis 
hin mit kurzen Aesten versehen^ zwischen denen die ovalen 
Sporidien eingestreut sind. (Nach Fries gehört diese Gat- 
tung ebenfalls zu Denfmfium). 

loo^Echino botryum Corda. besteht aus einfachen 
aufrechten geringelten Fäden, an denen ährenförraig zusam- 
mengehauft rvtode und ' zugespitzte Sporidien ansitzen. -^ E. 
a t r u m gehört zu den ausgezeiclmetsten Fotmett. 

I o r ) A r t h r i n i 11 ra R. Lk, Kurze aufsteigende geglic- 
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derte Fäden mit breiten dunklen Scheidewänden, zwischen 
denen sehr grosse spindelförmige undeutlich gegliederte Spo- 
ridien liegen« — A.caricicola R. die einzige Art, ist 
durch die im Verhiütniss der Fäden sehr dicken Sporidicn 
unterschieden. 

Anra. Sporophleum Lk. scheint uns nicht hin- 
länglich Yon Arthrinium verschieden. 

10)) Camptoum LIu hat sehr kleine, oyalci gekrümmte 
Sporldien. 

io3) Goniosporum Lk. ist darch die verlängerten 
Fäden und die drei oder viereckigen Spöridien unterschieden 

io4) Polythrincium K. Aufrechte, perlschnurför- 
mig gegliederte' Fäden , mit ovalen und mit einer Scheide* 
wand versehenen Spöridien (sporidia uniseptata). — P« t r i- 
folii ist ein sehr kleines Byssoid und lebtauf abgestorbenen 
Blättern von Trifolium pratense. 

io5) Sphondylocladium Mart. Die perlschnur- 
förmig gegliederten Fäden tragen wirteiförmig gestellte Spö- 
ridien. — Diese Gattung ist mit Stachylidium unter der 
vorhergehenden Abtneilung verwandt« 

io6) Helmi ntosporium Lk« Aufrechte einfache 
oder ästige, ganz- oder an den Spitzen undeutlich gegliederte 
Fäden, tragen seitlich ansitzende, längliche oder keulenför- 
mige in mehrere Fächer abgetheilte. Spöridien. — Alle Arten 
sind von dunkler Farbe und leben auf abgestorbenem Holz. 

107) Septosporium G. unterscheidet sich durch die 
mit einem Stielchen ansitzenden Spöridien, welche der Länge 
und Quere nach in mehrere Fächer getheilt sind. 

108) Azosma G» ist bloss durch die ungegliederten und. 
einfachen Fäden von Helminthosporium verschieden 

109) Mjdonotrilcbum G. hat einfache Fäden, zwi- 
schen denen die Spöridien in einer schleimigen Masse liegen. 

110) Golleotrichu m G. steht dieser letzten Gat- 
tung ganz nahe. Die Spöridien sind aber ' durchschei- 
nend , hohl, mit kleinen Sporidieir erfüllt und ohne Schei- 
dewände. 

A n m« Diese vier Gattungen sind alle mit Helmintos- 
pori um sehr nahe verwandt und verdienen eine wieder- 
holtePriifung« Glad otrichnm Gorda gehört nach 
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Link 2a Clado$porium.— Man vergleiche auch 

Myd onospor ium und Macroon C* 

in) Helicosporium N.v.E. hat einfache, aufrechte 

undeutlich- gegliederte Fäden, zwischen denen spiralförmig 

gewundene und gegliederte Sporidicn liegen , wie bei H e l i- 

cotrichum« 

Anm. In diesen beiden gewiss sehr interessanten Gat- 
tungen wird die Sporidie selbst fadeoförmig oder er- 
scheint als Helicomyces mit einem Trä- 
ger versehen. 

§. 21- 

Dritte Reihe. 

Byssini racoditiei 

Byssoideen mit mehr oder minder umhüllten Sporidien. 

na) Amphitrichum N.v.E, Aus kugelig - zusam- 
mengeballten zarten ästigen und kurz - gegliederten Fäden 
steigen einfache^ steife, nicht gegliederte Fäden auf. Wahr- 
scheinlich sondern sich die Glieder der zarten Fäden als 
Sporidien. — A. cffusum die einzige bekannte Art breitet 
sich als schwarzer Ueberzug auf Brettern von Fichtenholz aus. 

ii3)Macrosporium C. besteht aus sehr kleinen, 
eiförmigen , dichten Körpern, welche aus gegliederten Fäden 
und grossen ovalen dunklen Sporidien zusammengesetzt sind. 
— Diese zweifelhafte Gattung scheint uns mit Amphitri- 
chum verwandt. Gerda stellt sie zu Arthrinlum. 

II 4) Oedemium €• Einfache oder ästige undeutlich- 
gegliederte dunkle Fäden tragen (grosse) aus.dicht zusammen- 
geballten kugeligen Sporidien bestehende runde oder eiförmige 
Körper. — Hierher gehört O. atrum C, und O. truncorum 
Fr. welchem wir selbst zuerst beobachtet haben. 

Anm. Balanium Wallr. scheint uns hier verwandt, 
doch wagen wir desshalb keine Entscheidung da wir 
diese X^attung ui$ sahen.. 

ii5)Ospriosporium C. unterscheidet sich durch die 
zarte häutige Hülle, welche die SpQridienballen um- 
giebt , die am Grunde zwischen den Fäden liegen. 

n6) Coccosporium C. hat deatlich gegliederte Fä- 
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den und die dichten und festen Sporidien-Ballen zeigen keine 
deutliche Sonderang in Sporidien. 

117) Racodium Lk. Aeatige, dicht verflocixtene Fä- 
den tragen oberflächiich, kugelige Körper (Sporangien), welche 
aus zarten , gegliederten Fäden bestehen und sehr kleine ku- 
gelige Sporidien enthalten. — R. celiare, die einzig be- 
kannte Art, ist in Kellern an Weinfässern eine der schönsten 
und bekanntesten Byssoideen« 

118) Ant'ennaria Lk« Die Fäden sind perlschnar* 
förmig gegliedert und bedecken kugelige Sporangien, in denen 
sich zartere Fäden und längliche mit mehreren Scheidewän- 
den abgetheilte Sporidien finden, die öfter zu a oder 3 zu- 
sammenhängen. •^- A. pinophila die einzige einheimische 
Art wohnt auf den Zweigen*yon Abies pectinata, die 
dadurch wie mit schwarzem Sammet überzogen CNcheinen« 

ii9)MyxotheciumK. Rundliche zarte Sporangien 
sitzen auf dichten nicht gegliederten Fäden , und enthalten 
kugelige Sporidien in schleimiger Substanz. -— Die bekann- 
ten Arten wohnen auf Blättern und Stengeln tropischer Bäume, 
lao) ChaetomiumK. Die eiförmigen oder kugeligen 
Sporangien sind mit einfachen langen borstigen Fäden besetzt 
und enthalten kugelige oder eiförmige Sporidien in schleimt* 
ger Masse. — Die wenigen bekannten Arten wohnen auf 
Stengel krautartiger Pflanzen. 

121) Conoplea Pers. Die Sporangie trägt eben« 
falls borstenförmige Fäden und öffnet sich so weit^ dass nur 
der Boden mit dem Rande übrig bleibt. Die kleinen, kugeli- 
gen, durchscheinenden Sporidien sind dem Boden eingestreut, 
— Hierher gehört nur Coroplea hispidula, die Fries 
der Gattung £ x c i p u 1 a unter den Gupulati zuzählt» (S t e- 
ph a n ö m a Wallr« scheint mit dieser Gattung sehr nahe ver«- 
wandt.) 

A n m. ünsre erste und grösste Reihe enthält die ach- \ 
t en Byssoideen^ währen d Alternaria und Helle o. 
myces auch den Coniomyceten zugezählt werden 
' könnte. In diesen beiden Reihen ist die Verwandt- 
schaft mit den Mucedinei so gross, dass besonders 
in solchen Fällen, wo der Faden zart und durchsich- 
tig erscheint, die Grenzen zwischen diesen Abtheilun- 
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gen za verschwiaden scheinen, wie diess Innerhalb 
einer guten natürlichen Familie nicht za vermeiden 
ist« — In der dritten Reihe bemerken wir das Stre* 
ben die Sporidien in einer Sporangie einiuhüiien« 
Sehr merkwürdig ist auch hier das Entstehen der 
Sporidien aus den abfallenden Gliedern der Fäden« 
In Arophitrichumist das Zerfallen noch nicht be- 
obachtet worden. InRacodium and Anten naxia 
erreicht diese Reihe ihre höchste Entwickelung, da hier 
der Faden noch vorherrscht« — Chaetomium ist 
eine IJebergangs * Gattung zu den Pyrenomjceten, wie 
Conoplea zu den Cupulati unter de» Hjrraeoomy- 
ceten und nur in dieser Bedeutung stehen 
sie hier wie die Gattung Eryaibe unter 
den Mucorini« 

Erklärung der siebenten Tafel. 

Alter na Pia. f« A. in natürlicher Grösse j nnd ver- 
grösserte Fäden« 

Helicomyces« H. roseus vergi-össert* 

Myxotrichum. i« M« cbartarum in naturliclier 
Grösse; 2^ der ältere zerfallene Pilz etwas vergrössert; 
il. Einige Fäden mit den Sporidien stark vergrössert« 

Gonitrichum. i.G« caesiumin natürlicher Grösse ; 
X einige Fäden vergrössert; 3. ein Faden mit Sporidieastär. 
ker vergrössert« 

Me m n o n i um. i« M« ef f osum in natürlicher Grösse ; 
3« stark vergrössert» 

Helicotricbum« i« B. pnivinatum in naturli- 
clier Grösse ; a. einige Finden mit den Sporidien ; 3. zwei Fä- 
den mit den Sporidien stark vergrössert; 4« die Sporidiea«, 

Circino tri ch um. f. C. macutifo rme in natür- 
licbei* Grösse; 2« vergrössert j 3» die Sporidien stärker ver- 
grössert«. 

Gliatriehum.« f. GL Casseliae etwas vergrös- 
sert; 2* dieselbe stark vergrössert« 

Periconia« i. P» byssoides in natürlicher Grösse ; 
2. dieselbe vergrössert; 3—4- einzelne Fäden mit den Spo- 
j idien stärker vergrössert ; 5. die Sporidien, 
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Actinocladium* i. A. rhodoffpomm in natiir« 
lieber Grösse; 3. dasselbe etwai vergrossert ; S.dieFädeo stark 
vergrössert ; 4* ^^^ Sporidien. 

Gladosporium« r. Gl. berbarttm in natäriicher 
Grösse ; a« einige Faden mit den Sporidien stark vergrössert. 

Chloridiam. i. Cb. dispers um in luitürlicher Grösse; 
2» dasselbe stark vergrössert. 

Gbaetopsis. i. Gh. Vaucbii in natürlicber Grösse; 
2. dieselbe vergrössert; S. dieselbe noch mehr vergrössert, 
nebst einem Faden ohne Sporidien; 4* ^^ Sporidien. 

Arthriniuro. i. A. carieieola in natürlicher 
Grösse; a. dasselbe vergrössert; S« die Finden und Sporidien 
stark vergrössert 

Polythrineinm. i. P. Trifolii in natürlicher 
Grösse; a. ein Häufchen vergrössert} 5. die Fäden stärker 
vergrössert. 

^ Helminthosporium. i. H. aimplex in natürlicher 
Grösse ; a. die Fäden und Sporidien vergrössert ; 5. eine Spo- 
ridte stärker vergrössert; 4» ^^^ Faden mit ansitzenden 
Sporidien. 

Helicosporiam. i. H. vegetam in natürlicher 
Grösse; a. vergrössert; 3. die Sporidien stärker vergrössert 

Amphitrichum. i.;A. e f f u s u m in natürlicher 
Grösse; a. etwas vergrössert; 3. u. 4* die zusammen geballten 
Fäden mit den auistetgenden Fäden ; 5. die gegliedeiten Fäden. 

Oedeofiium. i, Oed. atrum in natürlicher Grösse ; 
a.' einige Fäden mit den zusammengeballten Sporidien^ ver- 
grössert; 3. dieselben stärker vergrössert; 4* ^^^ Sporidien 
— Ballen zerdrücLt.^ 

R a c o d i u m, t . R. c e 1 1 a r e fn natürßcher Grösse ; 
a« die Sparangien staik vergrössert ; 3v eine zerdrückte Spo« 
rangie. 

A nte unarid. i. A. pinophila in natürlicher Grösse ; 
a. eine zerdrückte Sporangle vergrössert; 3. die Sporidieu 
Und die gegliederten Fäden stärker vergrössert» 

Chaetomium. i« Gh. elatum in natürlicher Grösse > 
a. eine Sporangic, vergrössert f 5. dieselbe vertikal dui;ch- 
scluutten;' 4» ^*« Sporidien m schwacher und starker Ver- 
gvösserung dargestellt. 

5 
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CooopUa. I.e. hispidala G. io natarlicher Grosse ; 

a« die Sporapgieo vergrössert; 5« die geöfiaete Spefrangie; 

4. die Fäden am Rand derselbep ; 5, die Sporidien. 

Anm. Stau Conöplea Pßvs. (S. p. 47) solHe ricbtiger 
Corda stehen, weil ^iv dep von Cordaabgebildetm 
Pill meinen. De wir nicht mit jSiicherheit m pntachei- 
den wagen, ob die übrigen Arten der Qattfuig ^z* 
cipula hierher gehören, so wpUten wir Ji^Jw ^nat- 
weiten den Namen Conppiea al^be^ lassep. Viel* 
leicht würde e« aber am awepbniliaigateii «m^ flen 
Namen Conoplea gans follep zu lassen, da di^e Auto- 
ren so ganz yersehiedenarlige Pilze unter di^^s^ Na« 
men begreifen«. 

Dritte Familie. 
GASTEROMYCETES. 

^f^lgpilze. 

Wie der fadenförmige Trüger der freiliegenden Sporidien 
die vorhergebende Familie oharaiterisirte, so ist es hiei die 
Ausbildung einer mehr oder minder vollkommenen Hülle, 
welche die Sporidien einsehliesst. Dadurch entstehen Spori- 
dienbehältnisse oder Sporangien (sporangium)i aus der 
Hülle (peridium) und dein Inhalt gebildet« Dieser besteht 
im reifen Zustande aus trocknen staubigen fest immer kuge- 
ligen Sporidien, welche häufig mit zarten Faden ans der 
Hülle entspringend^ durchzogen sind, die man das Haar» 
geflecht (capillitium, flocci Lk.) nennt* Diese Spo- 
rangien sind sitzend oder gestielt von sehr Verschiedener Ge« 
statt und Strucktun Zuweilen findet sich im Innern ein be- 
sonderer Fortsatz I das Säulchen (columella). Was die 
Hülie betrifft, so ist sie theils sehr zat*t und vergünglich, wird 
aber auch stärker, lederartig oder fast korkartig und holzig. 
^ichf selten ist diese Hj^lie doppelt. In den abweichenden 
Gattungen Hegen die Sporidien noch einmal in besonderten 
Sporangiolen (sporangtola). — Die unvollkommenen Balg- 
pilze leben auf zerstörter vegetabilischer Substane, die voll- 
kommeneren kommen aus der Dammerde hervor» 
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Etste Abtheilung. 

Mjxogasteres. Fr. ASro gaster es. N» y. £. 

Scibleim-Balgpilze, Laft •Balgpilse» 

Diese Abthäihmg* bt von allen Pilzen durch die eigen- 
tliümlicfae Art ihrerr Entwickeluog ausgezeichnet: Sie er* 
Sölfeineni in ihröm Erstell Entstehen als ein mehr oder minder 
d^ick^r odei^ flüsaigerj schleimiger oder milch* 
artige Körpef, aus welchem Zustand sie sich gewöhnlich 
Itiit auffallend^t* Schnelligkeit weiter entwickeln. Wahrscheinlich 
wird diese flüssige Masse durch das Zerfliessen der Sporidien 
gebildet , dach ist das l&eimen derselben bis fetzt noch von 
nietoand beobachtet worden, und wir möchten in manchen 
Pälleti noch an ^the Entstehung durch generatio originaria 
glauben. (M. s« über diese Entwickeliing unsere Abhandlung : 
Plantafüm nOnnüUaram inycetoideafum evölutio icohibiis et 
desci^pfiOnibu^ illustrata« Scripsit« Dr» Th« Fr. L. Nees ab 
Esenbeck Ac. C. N. C. S. Act Acad. Vol. XVL) Zuweilen 
sitzen die Sporatsgien auf einer dünn ausgebreiteten häutigen 
Unterlage, die Fries hypothalltts^ Link thallos 
n66nt. 

Uieirhci^' gehören alle die kleineren, mehr vergänglichen 
abör in dSr zweiten Reihie oft sehr zierlichen Formen der 
Cästerötoycät^h. iSie leben sammflich' auf in Zersetzung be- 
griffenen vegetabilischen Substanzen. 

Brate Rcfhe. 

''^ MyxoQOsieres aetHatini. 
Russpilze, Scbaumpilze. 

Ihnreh dlas ZusommeBflieslen der sebleinugen Masse bil* 
den^ aiclb gMssere aber «mrcgelibäisige Sporangie»^ die »icbi 
ael€«i absi dtdit gedrängten dber nicht dentUch gesonderten 
Sporangien bestehen« 

i). AetbalinA Lk» Die Spot^ngien. sind von^ganz 
uor^elmässigtr Gestalt. Die hävtige Hölle ist aussen kleien 
artig • flockig und sehr vergänglich. Die Sporidien sind ku* 
geligy TOD dunkler Farbe und vo» einem kaifttigen ganz ud- 
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regelmässigen Haargeflecht (capilÜtium membranaeam) durch- 
zogen. — - A.septicum k4>mmt häufig in Mistbeeten vor. 
(Fries vereinigt mehrere fiüher^ besonders durch die Farbe 
Verschiedene Arten.) 

!i)Spumaria Pers. Die Sporangien sind ebenfiiUs 
regelmässig, oft sind mehrere gehäuft beisammen. Die Hülle 
löst sich schuppig ab und verschwindet. Die kugligen Spo^ 
ridien liegen jauf starken gefalteten Häuten (capillitium pli» 
catum). — Sp. alba Fr« wohnt auf noch lebenden Sten- 
geln ^ besonders Grashalmen^ und zeichnet sich durch die 
blaugraue Haut unter der weissen abfallendep, schuppigen 
Hülle aus« 

Z) Enteridium Ehr. ist eine Mittelform zwischen die- 
ser uud der folgenden Gattung. Die Sporidien sind zusamr 
mengebalit und liegen auf häutigen Flocken. — Fries ver« 
einigt diese Gattung mit der folgenden. 

4) S.trongyHum Dittm. Die Sporangie ist bc^lhkug- 
lig oder uo regelmässig. Die HülJe ist einfach, glatt, 4ünn 
und zerreisst. ganz unregelmässig. Die 3poridjen liegen sswi- 
sehen einem Haargeflecht , aus aufsteigenden ästigen Fäden 
gebildet, 

5) DiphteriuQi Ehr. ist durch die starke fast leder- 
artige nod an der Spitze anfressende Hülle und das aus brei- 
ten unregelmässig ästigen Fasern bestehende Haargeflecht, 
verschieden. (Fries vereinigt diesß beiden und die folgende 
Gattung unter dem Namen Reticularia.^ 

6) Ligntdium Lk. Die Sporangien sind mehr regeU 
massig rundlicli. Die dj^nneei infiache Hüile zerreisst unregeU 
massig. Das Haargeflecbt besteht aus starken ästigen in den 
Winkieln ei'weiterten Flocken. 

7) Tubulina Lik. Auf einer ausgebreiteten Unterlage 
slteen dicht, gedrängte aufrechte Sporangien« Die HüUe ist 
einfach, 4mii und zerreisst unregelmässig. Die kugligeo 
Sporidien sind ohn6 Haargeflischt. -»*- Die beiden bekaimten. 
Arten sind von rotfaer Farbe. 

6) (licea Lk. unterscheidet sich.' durch diermit l^reiter 
Basis iaufsitzendfiu Sporangien und den Mangel . der Unterlage 
(hypothallus), . . ' 

£)) Ljcogold Lk* Die Sporangiea sind einfach und 
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raiidlicli oder ODregelmämg uod zuaaimiiCDfiiMseQd. Die 
HttUe ist. einfach, oder häutig papierartig undierreitstunreget- 
massig an der Spitze. Das Haargeflecht beitdit aus wenigen 
^tlkh entspringenden zarten Flocken« Die Sporidien sind 
Xu^ig» Die wenigen hierher gehörigen Arten sind von röth«* 
lieber Farbe. 

fo) Pericbaeoitf. .Die Sporengien sind mehr regel- 
mässig kuglig oder eiförmig. Die häutige aber ausdauernde 
Hülle springt ringsum ab (peridium circumscissatn). I$ie 
Sportdien sind kuglig oder eiförmig mit deutliok^kömigem 
Inhalt. Das Haargeflecht fehlt ganz, oder ist doch sehr 
schwäch. — Ah. ächte Arten geholfen nur P« strobilina 
uud F. populina hierher. 

Anm. Dt?<(e Gattung vermittelt gleichsam den Ueber* 
gang m der folgenden Reihe* 

Erklärung der achten TaJfeL 

Die Figuren 1—9 stellen die Entwickelung des Stern o« 
oitis fasciculata dar, wie ich sie in der oben ange- 
gebenen Abhandlung beschrieben habe. 

In Fig. I erscheint der junge Pilz als ein weisser fast 
flüssiger Schleim auf der Lohe der Gewäehshäuser, und ent- 
wickelt sich schnell zu einer auf der Oberfläche warzig-hök- 
kerigen röthlichen Masse, in der man die erste Sonderung 
in Sporangien erkennt (Fig. a^ 3). Der grösste Theil dieser 
Sporangien kam nicht znr^ voUstSndigen Ausbildung und er- 
sehen, wie Fig. 4i ^ zeigen. Nur wenige bildeten sich zu 
einer gestüelten vcrUkommenen Stemonitis ails[, wie sie in 
den übrigen Figuren erseheint« Wegen den verdickten SäuL 
eben -innerhalb . des 'netzförmigen . Haai^flechts bestimmte 
ich diese Art ak eine dem St. fasciculata verwandte Art 
unter dem Namen St. decipiens. Es ist aber wohl nur 
eine Äfissbilduoli d^s St. fasciculata. Sdir oft vertvock. 
nete der Pilz im enilen sdileimigen Zustand zn einer dün- 
nen Hirut, wie man /sie als hypostroma bey dieser Fa- 
milie^ besonders bei: der folgenden Aelhei besdirieben . findet. 
Aethalium. i. Aeth. flavum im jungen Zustand; 
a« ein ausgebildeter Pilz; S. Sporidien. 

Spumari^« 1. Sp. Muciiagd noch geschlossen in 
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naiürlichtr Ctikmj i. im geSffnelM Zustand; t* die iBaei^b 
hälftigen Falten stark vefgröMerl^ 4* ^^^ Sporidied« 

Stroiigytiti^iri« i. Su foligiiioides noch ge^ 
sebloflsen; d. tili' scbda geöffoelet Eteittpkr) 5. «lo Siüek 
von der Imtora Stabil»»; 4 die sttsadmefigeMitei» Spai^i^M» 

Diphteriüm« i» D. flavo-fascum im jüttgera 
imd aller» Zbefand in natütltcb^ Ordtte; ^. das Haarge» 
fleeht ; 5. die Spondien. 

Tubttl^ina« u T« ffagiforfliis in aetiirlielierGrdese; 
3. die Spdradgieft VergrSssert; 3« Aleseiben ge<»ftiet; 4* *^ 
Sporidien^ 

LigAiditm^ u L. gr^rse^-flavottl in^ natnrticber 
Grösse; 3. das Haargeflecht vergri^^sert^ 

Lyodgala, i, L. miniftt* in nafäriieher Grösse; 
3. ein Theil der Hülle ; 3. das Haa#gelee1it nit den Sporidien. 

Perichaena. i« P. strobilina in natürlicher 
Grösse; 3«' dieselbe vergrossert'; 3. die Sporidien mit ifareoi 
körDigeiJ Idialt 

Zweite "RÄhe* 
Myxogasteres physarini (Physarinen). 

Hierher gehörten die Lleinered nnd sehr zierlidie» Pilze 
dieser Abtfaeiläng^ die sieh im Allgemeinen dnrdb dentliche 
Sondernng der einaehien Sporangien imferscheideii^ welche 
in dei* vother^ieoden Reihe in nnfbitaKche Massen znsara- 
menz^tliessen pflegt 9 doch giebt es hier besonders viele 
Uebergil^i]^ el Bier Sporangien habe» eine r^gelmässigere Ge- 
stalt ; die Hiüte isi sclir zart ,. öffnet sieh zuweilen reget* 
naiässig; das Haargefleeht sitzt theils an den Wanden odet' 
an den^ Säukhen an,, bildet sieh zu* eineai zarteH Neiz ans^ 
odtfr bricht auch efiaetiadi aas der zerreitenden Hülle her- 
TOT, Das SöMkfabn bit eine Fersehvodane Form in dto ver- 
sefaiedboen Gettä^en imd erreicht in der Gattung Cirrolus 
die höchste A^sbUdon^ Diese Päse aeicbnen sich häufig 
durch höhere Färbnag aus und leben- wie die vorfaei^gMhen- 
den auf zerstörtatl vegetabilisehen Stabstanoen^ besonders auf 
ganz zersetztem Holze* 

11) Pbysarum Fr« Kleine rdgefmäastge oder seilen 
unregetmysfger kugUehe oder verkehrt-eiförmige sitzende oder 
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gestielte Sporangieo, piit zarter, unregelinattig zerreifender 
fiülle ; daaain Grunde ansi^ende Haargeflecht ist sehr klein, fehlt 
oft ffhtf ganz* Nicht selten ist eine häutige Unterlage (hy- 
postroma) vorhanden. Die Farbe der Hülle ist grau, gelb» 
oder stahlblap , die der Sporidien gewöhnlich sehr dupkeL 

ffa) Angioridinm Grev« Diese neue Gattung unter* 
saheidet sich durch die papierartige Hülle , welche auf dem 
Scheitel jder zusamynengedrückten Sporapgien der Länge 
nach aq&pringt ; die Spo.ridien liegen auf schwachen Falten« 
f— Die einzige b^skiiinBte Art lebt auf Holz und auf Moosen. 
Es zeigt steh, hier eine Verwandtschaft mit Spumaria* 

i5) Djdyinium Fr. ist mit Phjsarum sehr nahe 
verwandt und dadurch iinterschieden, dass sich eine äussere 
Lage der Hülle iß Q^lltaU sehr zarter Sehiippchen löst ; auch 
ist das Haargefl^cht d^qUicb und oft ei|i verschiedenartig 
gebildetes Säuleben voi^b^^nden. Die G&talt der Sporangie 
ist wie bei Fhysarium zuweilen unrege^mässig. Es gi^bt 
sitzende vind gestidte ArteP* "^ (Cioniuifi Plttin* scheint 
uns nicht wesentlich verschieden). 

i4) Pi derma Lk* pie sitzenden Spqrangien haben 
eine deutliche doppelte Hiille ; eine äussere dichtere und eine 
innere sehr zarte häutiga. Pas Säutc^n fje^U zuweilen. 

iS) Leocarp^4 Lk, \^ durch die einfache trocken- 
häutige und zerbre^hlicl^^ Hülle ausgezeichnet« ^^ Es sind 
von diesen beiden GattjiBgen nur wenige Arten bekannt« 

i&) Leangiura Ll^« Diese schöne Gattuug hat sitzende 
oder kurz gestielte Sporangien ; die einfache Hülle öffnet sich 
regdmäastg in sternföitmig ausgebreitete Klappeq ; das Säul- 
ehen ist kuglig. Es ist nicht selten ein.hypostroma vor- 
banden« 

17) Craterium Trenth« Gestielt, bedbco^förmige Spo- 
rangien, die mit einen Deekel (opereulnm) geschlossen sind, der 
entweder ganz abfällt oder (in der Unteürgattung Cupu* 
laria) sehr zart ist und verschwindet; das Säqlchen fehl f. 
das Hac^>geflecht ist flockig oder häutige -«« Dasi zierliche 
Grateriura vulgare bt auf faulenden Biätle^n im Früh. 
ling nicht selten. 

18) DJctydium Sehr« Die Sporangien sind gestielt 
und regelmässig; die zarte durchsichtige Hülle ist d<ir<^h ^^^ 
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migen Streifen (Nerven) versehen nnd reisst unregelmassig auf; 
das Säalchen fehlt. — Die wenigen Arten gehören zu den 
seltenen Pilzen dieser Äbtheilung. 

19) Cribraria Sehr. Das mit der zarten Hülle ver-^ 
wachseoe Haargeflecht bildet, nachdem diese sich gelöst, ein 
Netzwerk. Dis Sporangien sind gestielt und regdmästig ; ge« 
wohnlich bleibt der untere Theil der Hülle stehen. 

20) Stemonitis Pers. Bunde , eiförmige oder wal* 
zenförmige Sporangien mit einer zarten Hülle und einem 
netzförmigen Haargeflecht; der Stiel setzt sich als ein bor* 
stenfömiges Säulchen durch das Haargefleeht torif wodurch 
diese Gattung besonders charakterisirt ist. 

31) Diachea Fr. unterscheidet sich von Stemonitis 
durch das Haargeflecht, wdches von dem flockig-pulverigen 
Säulchen ausgeht« -^ Die seltne D. elegans ist die ein* 
zige J)ekannte Art dieser Gattung. 

22) Enerthenema Bowm« Die Sporangien sind 
kuglig und gestielt; die Hülle verschwindet und zeigt ein 
hutförmiges Säulchen , welches nnten das aufsteigeiide Haar- 
geflecht trägt. (Endt. Gen. pl. p. 26») 

25] Trichia Pers. Regelmässige, sitzende oder ge* 
stielte, sehener unregelmässige Sporangien^ mit einer einfachen 
an der Spitze aufreissenden HüHe ; das dichte Haargeflecht ist 
an der Basis angewachsen und tritt elastisch sich ausbreitend 
hervor. — Die Sporidien und das Haargefleeht sind von hel- 
ler Färbung. 

24) Arcyria Pörs. Diese schöne Gattung nntierscheidet 
sidi von der vorhergehenden dadurch, dass nur die Basis der 
Hülle stehen bleibt, von der das elastisch hervorgetretene 
Haargeflecht leicht abfeilt. Die Sporangien sind regelmässig, 
sitiend oder gestielt. — Die purpurrotbe Arcyria punicea 
P. gehört mit zu den gemeineren Pilzen dieser .Abtheilung. 

25) Cirroltts. Einernitde sitzende Sporangie zerreisst 
unregetmässig und es tritt ein elastisches Säulchen spiralför- 
mig hervor; das Haargefleeht fehlt; die Sporen sind sehr 
Hein. — C. flavus, die einzige Art dieser isehr interes- 
santen Gattun^^ ist v6n Herrn von Martins in Brasilien 
entdeckt worden. 
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Anm. Caulogaster Corda ist eine sehr ansgezeioh- 

nete aber uos zweifelhafte Gattung, die wohl hier mit 

dieser Reihe verwandt scheint: Ein borstenförmiger 

gekriimter Träger trägt seitlich ansitzende kugh'ge Spo. 

rangien, welche mit. kleinen Borsten besetzt sind und 

Sporen ohne Haargeflecht enthalten. 

Wenn wir einen Blick auf diese schöne Reihe zurück. 

werfen, so sehen wir, wie von Physarum bis Leocar* 

pus bei unregelmftssig zerieissender Hülle nur sparsames 

Haargeflecht vorkommt; Leangium und Cräterium öiT- 

nen sich regelmässig; Dictydium, Cribruria und St e- 

monitis sind durch die Regelmässigkeit des Haarnetzes, sowie 

Trichia und Arcyria durch das starke und elastische 

Haargeflecht ausgezeichnet. In der Gattung Cirrolus tritt 

das Säulchen endlich in merkwürdiger Entwicklung hervor. 

Erklärung der neunten Tafel. 

Physarum. t . P h. a 1 b u m F r. in natürlicher Grösse; 
■2. vergrösscrt; 3. ein Sporangium im geöffneten Zustand, 
sdir stark vergrössert; 4* ^^^ Sporfdien mit setu* feinen 
Flocken (diese Art würde vielleicht richtiger bei Lycea 
stehen, ist eine T}el)ergangsform. 5. Ph. virescens in na. 
türlicher Grösse; 6. einige Sporangien vergrössert; 7. die 
Sporidiea ; 8. Ph.psittacinum in natürlicher Grösse ; 
9. vergrössert; 10. die Sporidien. 

Augjoridium. i. A. sinuosum in natürlicher 
Grösse; a. eine vergiV>sserte Sporangie; 3. eine andere ge« 
öifnet; 4» ^^^ Yerticalscbultt ; 5. die Sporidien mit dem fal* 
tenfurmigen Haargeflecht. 

D i d y m i'um« i • D. c i n er e u m in natürlicher Grösse ; 
ü. vergrösserte Sporangien; 5. D. lobatnm in natürlicher 
Grösse ;* 4* vergrössert ; 5. ein Vei:^tical8chnitt ; 6< derselbe 
stärker vergrössei't , > um das Säulchen mit den Flocken zu 
zeigen; 7. D. Iridis in natürlicher Grösse; 8. vergrössert; 
9. eine Sporangie der Eänge nach durchschnitten. 

Diderma. i. D. contextum in natürlicher Grösse ; 
ai Vei'grössU*t; 3. die Sporidien; 4* ^* globosum in na- 
türlicher Grösse; 5, a. b. c. d. e. die Sporangien in ver- 
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schiedenemZostaiMie der EntwieLIuBg^ vergrössert dargestellt^ 
6. der Verticalscfanilt eines Sporangiums* 
» Leocarpus« i* L. vernicosas in nalürlicher Grösse ; 

3. zwei Sporangien, von denen die eine aufgerissen, ver- 
grössert; 5* eine ganz geöffnete Sporangie mit dem herausge- 
nommenen Inhalt ; 4* di^ Sporidien mit dem Haargeflecht« 

Leangium. i. L. Trevelyani in natüilicher Grösse ; 

2. ein noch geschlossenes Sporangium vergrössert; 3* das- 
selbe » M^ie CS sich öffnet, dargestellt; 4* ein ganz ausgebrei- 
tetes leeres Sporangium f 5» das Haargeflecht mit den Spo*» 
ridien«. 

Craterium» i. Cr» vulgare in natürlicher Grösse; 
a, eine noch geschlossene Sporangie vergrössert; 5* eine an*- 
deve, die ihren Deckel abgeworfen ; 4* eine geöffnete und ent- 
leerte Sporangie; 5< Sporidien und Haargeflecht; 6« Cr. ieu- 
cocephalura m natürlicher Grösse; 7. vergrösserte Spo- 
rangien, noch geschlossen ; 8« andere Sporangien, bei denen 
sich der zarte Deckel löst und verschwindet (Cupularia leu- 
cocephala Lk.)» 

Dictydium* i. D*cernaum in natürlicher Grösse ; 
a* ein Sporangium vergrössert ; 3. dasselbe stärker vergrössert; 

4. ein anderes schon ganz offen ; 5» das Haargeflecht mit 
den Sporidien» 

Gribraria. i. Crib, vulgaris in natürlicher Grösse; 

3. vergrösserte Sporaugien auf verschiedener Stufe der £nt- 
wickrlung ; 3. C r i b. a u r a n tia ca iu^ natürlicher Grösse , 
4* dieselbe vergrössert , die zweite Sporangie zeigt da« zur 
Hälfte von der Hülle entblösste Haargeflecht. 

S t em O'U i ti s. i» S t. f a s c i e u 1 a l a in natürlicher Grösse; 
2. die noch geschlossenen Sporangien vergrössert; 3* eine 
andere die sich eben öffnet; 4* ^ Haargeflecht mit dem 
Säiilchen ga62 und schon zerrissen. 

Trichia. 1. Tr. reticulata in natürlicher Grösse; 
2. eine junge Sporangie vergrössert f 3. eine ältere aufge- 
sprungene mit dem Haargeflecht und den Spöridten; 4*Tr. 
cerina in natürlicher Grösse; 5. drei vergrösserte Sporan- 
gien, die eitte noch geschlossen, die mittlere mit dem her- 
vortretenden Inhalt» die dritte entleert f 6» das Haargeflecht 
ttod die Sporidien* 
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Arcyria« i.A. incarnata in natiirlicber Gröise; 
^. die Sporangien in vcrsehiedenen Zuständen der Entwick- 
lung, vergrössert; 3. a das elastisdie Haargeflecht auf der 
schüsselfönnigen Basis des Sporangiums ; i. das Haargeflecht ; 
4« die Basis des Sporangiums; 5. die Sporidien. 

Girrolus.i«Gir. flavus in natürlicher Grösse ; 
2« ein Sporangium geöffnet mit dem hervortretenden SäuU 
cheui stark vergrössert ; 5« di^ Sporidien. 

Zweite Abtheilung. 

Tricho gaster es seu Geogasteres. 

Haar. Balgpilze, Erd-Balgptlze. 

Der Unterschied dieser Abtheilung liegt hauptsächlich 
darin, dass die Pilze, welche wir hier aufnehmen, nicht 
aus einer schleimigen Masse erwachsen, sondern 
sich aus einem flockigen Vorkeim (einem mycelium), wie dies 
bei den vollkommenen Pilzeq normal ist, entwickeln. Die 
ächten Erdbalgpilze sind grössere dauerhaftere Gebilde, als 
wir sie bisher sahen, und kommen grösstentheils aus der 
Dammerde hervor. W^ir finden aber auch mehrere Gattun* 
gen kleiner unvollkommenerer Pilze, die wir deshalb hier 
aufnehmen müssen, weil sie, so viel wir wissen, nicht aus 
flüssigem Schleim entstehen, worauf wir, als auf ein physio- 
logisches Momment, grossen WerCh legen müssen« Es erscheint 
uns hier ein deutlicher Uebcrgapg zu den H y p h omy c e t e n 
sowohl , als auch zu den Coniomycecten, wie es 
stets bei den elementaren Formen jeder Familie oder Abthei* 
luog der Fall ist. Wir wollen diese als die erste Reihe auf. 
nehmen. 

Erste Reihe. 
Trichogasteres elementares s. Trkhodermei (Trichodermen). 

Die Hülle zeigt eine mehr oder minder flockige Textur 
lind ist oft sehr zart und vergänglich. Diese Pilze leben 
fast ohne Ausnahme auf vegetabilischen oder seltener auf 
animalischen Substanzen« 

26)Tricboderma P. Eine ans deutlichen Flocken 
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gebildete Hülle ohne regehnässige Cestait befiftßkt kleine 
knglige oder eiförmige Sporidien ond vec&cbwindet suleUt 
in der Mitte, so data Bar die Flod^ea am Sande surückblefe- 
ben. — - T r. T i r i d e ist auf abgestorbenem Holz nicbt sel- 
ten und dnrch die grüne Farbe 4er Sporidien ansgeteiobnet« 
^7) HypbeliaFr. ist sdir nahe verwaitdt und nur darch 
eine mehr häutige ausgebreitete Hülle und zerstreute Sporidien 
unterschieden. -— Wir müssen hier auf die mericMrüedige 
H. terrestris Fr. aufmerksam machen, die auf feuchten 
Waldwegen auf der Erde weisse Floken bildet, welche im 
Anfang dem zarten Mycelium einer Thelephora voll- 
kommen ähnlich sind und die grosse Verwandtschaft mit 
jener Gattung darlegen« 

28) Myrothecium Tode. Die kleinen Sporaogien 
haben eine mehr regelmässige Gestalt; die Hülle zeigt noch 
deutlich die flockige Textur und verschwindet ebenfaiis in 
der Mitte ; die Sporidien bilden in der Jugend eine feuchte 
Masse, sie sind kogiig, eiförmig oder walzenföfmig« — (In 
wie fern Dacrydium Lk« hiervon verschieden ist, wagen 
wir nicht zu entscheiden. 

29) Ostraco derma Fr. ist von Hyphelia nur durch 
die kisscnförmige Gestalt und die troeken . häutige nicht 
flockige Textur der Hülle verschieden. — O* pulvinatum 
hat eine gleichen Standort wie die oben erwähnte Hyphelia. 

30) Asferothocium Wallr. Kuglige Sporangien, 
deren dünnhäutige Hülle mit anliegenden gegliederten Haa- 
ren besetzt ist und dnrch Einfaljen offen und flach wird; 
die Sporidien sind theils kugüg, durchsichtig, theils kleiner 
Und sternfömtg-eekig. — Die einzige Art A. strigosum 
(Stephonoma F). germ.) wächst nach Wallroth ebenfiiffs 
auf der nackten Erde. 

3i) Cylichniuui Wallr» halten wir ebenfalls für 
eine mit Myrothecium verwandte Gattimg; sie ist besonders 
dadurch ausgezeiehnet , dass die Hülle ringsum aufspringt 
und einen Deckel abwirft; die Sporidien sind ziemlich gross, 
kuglich, durehsichtig. — Nach Endlicher gehört diese 
Gattung zu Craterium, wogegen die Art der £ptstehung 
noch Wallroth streitet« 

5a) My rosporium Corda scheint uns hier verwandt 
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zu seyn* Die kleinen kugligen Sporangien sind oben ein- 
gedrückt (genabelt) ; . die Sftoridien ^nd eiförmig und liegen 
mit zarten Flocken in schleimiger Substanz« — M. coc ei- 
ne nm, die einzige AtI fand Herr Cor da auf einer Frucht 
von Yanilla aromalica« — Nach Endli^cher^ Gen. plant, 
ist Phelonitis Cbev« dieselbe Gattung« 

55) Aegerita Pers. Sehr kleme kugiige Sporangien 
mit sehr zarter HüUe^ die zuweilen mit Borsten besetzt ist; 
die kugligen Sporidien liegen locker auf einer grummigen 
Masse. — A« Candida, stellt kleine runde Körnchen von 
der Grösse eines Mohnsamens dar« 

34) Oichosporiam N. v, E. Die Sporangien sind 
unregelmässig ; die Hülle ist mit einfer körnigen Lage be* 
deckt; die eiförmigen Sporidien sind zQsammengeballt. -— D« 
ag.gregatum^ die einzige Art, scheint seitdem sie von mei- 
nem Bruder entdeckt wurde ^ nicht wieder gesehen wdrden 
zu sein» 

55) Amphisporum Lk« Eine bier sehr nahe ver- 
wandte und ebenfalls nur von Link gefundene Gattung ist 
durch zweierlei Sporidien ausgezeichnet, von denen die in 
der Peripherie liegenden kuglig^ die im Centro aber spindel- 
förmig sind. 

56) T i p u 1 a r i a G b e v. (Halterophora EndL) Fast 
kugtige Sporangien, die. durch ihre filzige und drüsig- zottige 
Hülle augezeichnet sind , aus der borstenförmige Fortsätze 
hervorkommen. — Eine nur einmal von ChevaUier be- 
schrieben zweifelhafte Gattung. 

57) P i 1 a c r e Fr. Kleine gestielte kopff&rmige Sporan- 
gien 9 an der Einfügung des Stiets nabeiförmig, eingedrückt ; 
die zarte Hülle versehwindet ganz; die eiförmigen Sporidien 
sind -in eine diehte Lage zusammengehauft. — P. Wein- 
mann i die eineige Art ist von Welamann auf abgestor- 
benem Holz gefunden worden. 

38) I n 8 1 i t a 1 e F r. Auf einer hautigen Unterlage sitzende 
rundliche, innen .dichte Sporangien, welche eine peripheri- 
sche Lage von Sporidien tragen, die mit einer vergänglichen 
zottigen Hülle bedeckt sind. — Diese Gattung ist bis jetzt 
nur durch Sowerby beobachtet worden. 

39) O n y ge n a P. Gestielte kuglige Sporangien mit einer 

6 
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dichten aus Flocken gewebten Hülle, welche auf verschiedene 
Weise zerreisst und endlich verschwindet. Die rundlichen Spo« 
ridien sind dicht zusammengeballt. — Die wenigen Arten leben 
nur auf animalischen Substanzen, wie z. B. die O« equina 
auf faulenden Pferdehufen. 

4o] P h 1 e o g e n i\ L k. ist hier sehr nahe verwandt ; die 
Hülle verschwindet schnell ; die Sporidien sind mit wenigen 
Flocken untermischt«—- P b U fa g inea (Onygena Fr. wachst 
auf Buchen rinde. 

4f) Aaterophora Dittm. Die gestielten köpf- oder 
hutförmigen Sporangien zerreissen an der Spitze uni*egelmäs. 
&ig und enthalten eine dichle Lage eckiger sternförmiger Spo- 
ridien. — Die merkwürdige A. agaricoides Fr. lebt wie 
die beiden andern Arten auf zerstörten Blätterschwämmen und 
diese Art ist auch in ihrem Aeussem einem kleinen Agari*- - 
cus ähnlich. 

A n ni. Wenn wir diese Reihe von Gattungen überbiik- 
ken so erkennen wir leicht in Trichoderraa die Be- 
«ielmng zu den Hjphomyceten , aber durch Hy- 
phelia zeigt sich der Uebergang zu den mit Myro- 
1 h e c i u m verwandten Gattungen, die als ächte Gaste- 
romyceten auftreten und den Myxogasteres phy- 
s a r i n i so nahe stehen^ da^s wir sie nur wegen der 
abweichenden Art ihrer Entwicklung hierher ziehen. 
Bei der Seltenheit der meisten' hierher gehörigen Pilze 
ist hier wohl noch manches zu berichtigen. Die Gat- 
tungen Onygena uod Asterophora vermitteln 
gleichsam den Uebergang zu den folgenden ächten 
Trieb o g as ter es. 

$. 22. 
ZweiteReihe. 

Tricftogasieres s, Geogasteres gtnidiiL 
(Aechte Balgpiize.) 

4^) Cenococcum Fr. Rngiige kleine Sporangien mit 
einei' starken fast korkartigen Hülle versehen, welche niclit 
iiiifspringt und eine pulvrige, unr^el massige, trockne Sporen- 
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masse ohne Flocken enthält, — Die einzige Art C, geo- 
p h i I n m lebt auf der Damtnerde oder faulem Holz. Es fin«* 
det sich auch eine Form, wo die Sporangien auf einer flocki. 
gen Unterlage sitzen. 

43) Anixia Fr. Un regelmässige sitzende oder etwas 
gestielte Sporangien mit einer fleiichigen zuletzt an der Spitze 
aufreissenden Hülle, welche die kugligen Sporidien in eine 
fleischige Masse eingesenkt birgt« — Die einzige bekannte Art 
A. viiiosa wäehst in Schweden auf der Erde nnter Blättern« 

44)MyIitta Fr« Knglige Sporangien sind mit einer 
festen und harten nicht aufspringenden Hölle versehen, welche 
eine dichte Masse einschliesst , in der die Sporidien unregel. 
massige Flecken Ton anderer Farben bilden« •~- M« Pseud- 
Aeaciae ist von Ghaitlet an den Wurseln der Robinia 
entdeckt worden« Durch das Leben unter der Erde kommt 
<liese Gattung mit der folgenden überein. 

45) E'laphomyces N. v. E. Kuglige Sporangien lie- 
gen ohne Wurzeln nnter der Erde | die Hülle ist fest, korkar- 
tig, nicht aufspringend und enthält die kugligen kleinen Spo* 
ridien von dunkler Farbe zwischen dem sehr zarten (spin- 
nengewebartigen) Haargeilecht» — - E. murieatus und K« 
^ranulälus Fr. finden sich im Sommer in Wäldern, nicht 
tief unter der Oberfläche der Erde. 

46) Splanchnomyees Cor da, ist hier nahe ver* 
wanxlt« Die kogh'gen Sporangien haben sparsame Wurzelfa- 
sern, sie sind fleischig und enthalten im Innern ästige Roh. 
ren, (aus dem verwachsenen Haargeflecht gebildet), in denen 
nnd zwischen denen die kleinen durchsichtigen Sporen 
liegen« — Spl. roseolus, ist von Corda an den Wurzeln 
der Fichten entdeckt worden« -— Eine Uebergangsform zu 
den Tuberini. 

4?) Sei evo.de rma Fr« Sitzettde oder gestielte ani 
Grund mit Wnrzelfasern versehene Sporangien , deren Hülle 
fast tederai lig oder korkartig ist und nnregeknässig zerreisst ; 
das H«)ar^efleclit ist^n den Seiten aa^waebsen und der stets 
trockne aehwäreliche Inhalt serfallt mit dem sich lösenden 
Haaii*geflecht in eine pulverige Masse mit in Häufchen liegen^ 
den Sporidien (sporidia eonglomerata)« — Die wenigen Ar- 
ten wachsen auf der Erde und sind lange ausdauernde Pilze« 
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48) Ijycoperdon Fr^ Die Sporangien sind sitzend 
oder in einen dicken Strunk herablaufend ; die Hülle ist dünn* 
häutig, zerreisst an der Spitze un regelmässig, oder der obere 
Theii fällt ganz ab ^ das Haargeflecht ist zart, dicht 
und mit den eingestreuten Sporidien von gelbgrüner, bald 
brilerer bald dunklerer Farbe. Der ganze Inhalt geht aus 
einem' mehr fleischigen Zustand in den trocken - staubi- 
gen über. — Die hierher gehörigen Arten bilden zahlreiche 
Varietäten, die sich besonders durch die Farbe und die mit 
Schuppen oder Warzen oder kleinen Stacheln besetzte Ober- 
fläche unterscheiden. L. giganteum ist ganz glatt and 
erreicht die Grösse eines Kopfes und darüber. 

49) T u 1 as t o m a P. Die kopfförmigen Sporangien ha. 
ben einen gesonderten Stiel, sind regelmässig und ö£Fnen sich 
an ihrehi Scheitel mit' einer runden zuweilen gewimperten 
Mündung. — T. brumale P. kommt nicht selten im Win- 
ter auf sandigem Boden vor. 

50) B 6 V i s t a Fr. Stiellose knglige Sporangien , mit 
einer doppelten gewötinlich papierartigen Hülle; die äus- 
sere (weisse) löst sich unregelmässig ^ ab und die innere 
zerreisst zuletzt an der Spitze» Das Häargeflecht ist wie 
bei der vorliergehenden Gattung; die Sporidien haben kurze 
Stielchen. — B. plumbea zeichnet sich durch die rein weisse 
äussere Hülle aus , unter der eine innere bleigraue verhör« 
gen ist. Nur in der Jugend bemerkt man an diesen Pilzen 
schwache Wurzelfasern. 

5i) Diploderma Link unterscheidet sich von Bo- 
vista durch die feste holzartige äussere Hülle, welche nicht 
zerreisst und eine innere dünne papierartige deckt —D. tu- 
berös um ist von Link in Portugal gefunden worden, 

52) Mitremyces N. V, E. Die kopfförmige Sporangte 
ruht auf einem aus verwachsenen - Wurzielfasern gebildeten 
Strunk; die papierartige aber feste Hülle öffnet sich in eine 
regelmässige gefärbte und mit Schupjpen besetzte Mähdung; 
an dieser hängt im innern ein Sack, aus der gelösten in ne« 
ren Hülle eotstanden , welcher die Sporidien ohne Flocken 
einschliefist. — M. latescens Schw. ist bis jetzt nur in 
^Nordamerika gefunden worden. 

55) Geäst er Mich. Sitzende Sporangien mit doppel- 
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ter Hülle; die ädssere lederarfige spaltet sich in regelmässige 
Abschnitte ^ welche sich sternförmig ausbreiten oder zurück* 
schlagen; die innere Hülle ist sitzend oder kurz gestielt und 
öffnet sich entweder unregelmässig oder in der Untergattung 
Actinodermium in einer mit Strahlen besetzten Mün- 
dung (ore plicato.snlcato). — Eine der ausgezeichnetsten 
Gattungen dieser Familie ] Die jungen Sporangien liegen unter 
der Erde und kommen erst später hervor. Sie gehören zu 
den selteneren Filzen. 

Dritte Reihe. 

Trichogasteres podaxidini. 

(Podaxin een.) 

Hierher gehören drei Gattungen aus den wärmern Zo- 
nen, die durch die Gegenwart eines Säulchen (columella) aus* 
gezeichnet sind. 

54) Podaxon Fr« Gestielte Sporangien, deren einfa* 
che Hülle vom Grund an sich öffnet; das Haargeflecht ist 
an dem verlängerten Säulchcn befestigt ; die Sporidien liegen 
gehäuft (sporidia conglomerata). 

55] X^ au log los SU m Fr. unterscheidet sich besonders 
durch die an der Seite unregelmässig zerreissende Hülle und 
das flocktge Säulchen. 

36) Gycloderma Klotsc h. Die kuglige Sporangie 
ruht auf einem wurzelartigen Strunk ; die Hülle ist doppelt, 
die äussere lederartig, die innere papierartig ; das Haargeflecht 
verbindet das becherförmige Säulchen mit der Innern üülle; 
die Sporidien sind kuglig und eingestreut. — Diese interessante 
Gattung stammt aus Ostindien« (S. Linnaea YU.) 

V 1 e r t e R e i h e. 

Trichogasteres Satarreinü 

(Batarrineen.) 

Wir nehmen hier die seltsame Gattung Batarrea auf, 
die die Gasteromyceten mit den Phalloideen (Fungi pistillares) 
verbindet, -i— 
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57) Batarrea F. Ans einer mh Schleim erfüllten aus- 
aern Hülle (volvai nteros) erliebt sich ein innen hohles Säulchen 
(receptaculom)) iirekhes steh hutformig an der Spitze erweitert 
und auf seiner zottigen Oberfläche die Sporidien trägt, die niit 
einer besondern innern Hülle bedeckt sind« -^ Die B a t a r r ea 
phalloidesP. wächst aof sandigen Hügeln in Englaod« Die 
hier abgebildete Art B* Gaudi c band i Mont. ist in Peru 
gefunden worden {N. Ann« des sc. nat. Vol. II.) 

Anm. Hier könnte Tielleicht die noch 2U wenig ge^ 
kannte Gattung SpadoniaFr. ihre Stelle finden. 
Aus einer schnell yerschwindenden Hülle (?) steigt ein 
oben mützenförmiges und runzliges Säulchen (recepta- 
culum Fr.) auf, welches die dicht zosammengebäu/lefi 
Sporidien trägt» -^ Hierher gehört Sp. pliailoides 
ein brasilischer Pilz. Sollte wirklich von Anfang an 
keine Hülle vorhanden scin^ so müsste nach unsrer 
Meinung diese Gattung in der Nähe von Tnbercu- 
1 a r i a aufgestellt werden. ^ Wir erkennen deutlich in 
dieser Abtheilung und zwar in der ßeihe der Tri- 
chogasteres genuini die höchste Ausbildung der 
Gasteroinyceten. Aber auch diese sehen wir von dem 
unvoilkonunnen Cenococcum sich bis 2u Lyco- 
perdon, Bovistaund Geaster den Cent ralgattun- 
gen allmählig erheben. Die unterirdische Gattung 
Eiaphomyces und ihre Verwandte zeigen den lieber- 
gang zu der Reihe der T u b e r 1 n i, aber der Verglich 
mit Sclero derma und die nahe Beziehung dieser 
beiden Gattungen erlauben uns nicht sie zu trennen. 
So geben uns die Gasteromyceten ein schönes Bild» wie 
vielseitig die Verwandtschaft unter den Gliedern einer 
Familie erscheint und wie schwierig es deshalb ist« 
jedem der Glieder seine rechte Stelle anzuweisen. 

Dritt« Abtheilung. 

Jlngiogasteres. 
(Hüllenbalgpilze.) 

Hierher gehören alle diejenigen GatCnngen der Gastero- 
myceten, bei denen die Sporidien nicht als eine trockiie stau- 
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bige Masse innerhall) der Sporangie liegen , sondern noch in 
besondern Sporangiolen (sporaogiok) von verschiedener Ge- 
stalt eingeschlossen sind. Uebrigens finden wir hier auch 
das ganze Aeussere bedeutend abweichend* Was die Art der 
Entwicklung betrifft, so können wir die gewöhnliche aus 
einem flockigen Myceiium wie bei der vorhergehenden Ab- 
theil ung annehmen. 

E r s t e R e i h e. 

Angiogasteres nidularini. 

(Nidularincen.) 

Wir zählen hier die kleinen mit Nidularia verwandten 
Gattungen auf, die alle auf vegetabilischer Substanz leben. 

^6) Illosporium M. Rundliche oder unregelmässige 
fleischig •* gallertartige Sporangien sitzen auf lebenden Flech* 
ten; die iussere sehr zarte Hülle bedeckt durchsichtige Spo- 
rangiolen mit kugiigen Sporidien erfüllt* «-<« T. roscum 
zetchoet sieh durch die schöne rosenrothe Farbe aus. Wir 
liaben die Gattung hier aufgenommen, weil wir keine bes- 
sere Stellung für sie kennen. Der äussern Form nach ist 
sie der Tubercularia sehr ähnlich; die gallertartige Tex- 
tur nähert sie den T rem eil inen. Vielleicht wird sie von 
Andern nicht mit Unrecht neben der Gattung Palmella 
unter den Algen aufgestellt. 

59) Endogone Link. Die kugiigen Sporangien (Ute- 
rus Fr.) entbatten sehr kleine Sporaogiokn, die n>it Sporidien 
erfüllt «tnd. -^.E. pisiformis die einzige Art, ist von der 
. Griisse einer Erbse und lebt auf Moosen. 

60} Pol3rangiam Link. Sitzende halbkuglige kleine 
Sporangieen , deren blasig - ilockige Hülle zerreisst und nur 
wenige ovale mit dichter Sporenmasse erfüllte Sporangiolen 
enthalt. — P« vitellium zeichnet sich durch die schöne 
gelbe F«rbe ans« 

61) M y r io e o c e u m Fr. Un regelmässige Sporangien , 
deren flockige und kleienartige Hülle zuletzt verschwindet; 
. di« zahlreidien ktigligen Sporangiolen sind mit Flocken durch- 
weht und enthalten zusammengeballte SiK)ridien. — M. pral?- 
CO X ist von Fries in Schweden gefunden worden und ist 
atif den ersten Blick einer Sphaeria composita ahntich. 
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62) Cyathus Hall. Becherförmige lederartige innen 
glatte Sporaogien sind durch eine Querhaut (epiphragma) ge* 
schlössen , welche später zerreisst ; die linsenförmigen Spo* 
rangiolen sind auf der Mitte der flachen Seite durch 
einen kurzen fadenförmigen Fortsatz angeheftet und enthalten 
unter einer dichten Hülle kuglige zosammengeballte Sporidien. 

63) Nidularia Fr« ist eine der vorhergehenden sehr' 
nahe verwandte Gattung: die Sporangien sind unregelmässig» 
rundlich, innen häutig, flockig und zerrelssen unregelmässig; 
das epiphragma fehlt und die Sporangiolen sind seitlich ohne 
Fuden angeheftet« — Diese beiden Gattungen, die man früher 
als eine Gattung betrachtete, sind die Normalgattungen dieser 
kleinen Reihe. Der Inhalt der Sporangien ist in der Jugend 
fleischig oder gallertartig. Die zierlichen Arten Gjathus 
striatus, C. olla und C. crucibulnm sind nicht selten. 

64) Arachnion Schw« Die fast kugligen Sporangien 
haben eine äussere dünne und eine innere koriiartige Hülle, 
die erstere verschwindet , die andere zerreisst uuregelmässig ; 
in dieser liegen mehrere koglige Sporangiolen ohne Flocken. 
Eine von Schweinitz in Carolina entdeckte Gattung. 

Zweite Reihe« 

j^ngiogasteres carpobolini. 

(Garpobolinen.) 

Hierher gehören drei merkwürdige Gattungen, welche 
darin übereinkommen > dass ein Spöraogiolum von der äus- 
sern Hülle ausgeworfen wird* 

65) Sphaerobolus Tode. Die sitzende Sporangie 
spaltet sich in mehrere ausgebreitete Abschnitte; die Hülle 
ist doppelt, die innere hautige löst sieh und wirft, indem sie 
sich nach oben erhebt, eine dichte Sporangiole aus, die in 
ihrem Innern zusammengeballte Sporidien birgt» -^ Sph. 
stellalus ein kleiner zierlicher Pilz ist an ganz zersetztem 
Holz nicht selten. 

66) Thelebolus Tode« Die sehr kleinen fleischigen 
Sporangien sind kugllg; sitzend ; die Hülle öffnet sich becher« 
förmig und es tritt ein blasenförmiges Sporangiolum hervor, 
welches an der Spitze durchbohrt ist und schleimige Spori- 
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dien ergiesst. — Die beiden bekannten Arten leben auf der 
Erde oder auf Mist. Durch die schleimigen Sporidien nährt 
sich diese Gattung den Kernpilzen (Pyrenomycetes). 

67] Atractobolus Tode. Sehr kleine becherförmige 
in der Jugend mit einem Deckel geschlossene Sporangien, 
isrerfen ein längliches mit schleimigen Sporidien erfülltes Spo. 
rangiolum aus. — « Die Gattung bedarf noch einer nähern 
XJntersuchuDg. 

DritteReihe. 

jingiogasteres pisocarpinL 

(Piso carpin en.) 

Die beiden hierher gehörigen Galtungen machen den 
Uebergang zu der folgenden Reihe, 

68)Pisocarpium Lk. (Polysaccum Fr«) Sitzende 
oder gestielte aus der Erde hervortretende *Sporangien mit 
einer an der Spitze zerreisseoden Hülle^ sind innen fasrig oder 
häutig, in un regelmässige Zellen getheilt^ die zahlreichen Spo* 
rangiolen schliessen Sporidien mit Flocken ein* ^^£s ist hier 
die Verwandtschaft mit Lycoperdon nicht zu verkennen, 
•r- Ciliciocarpus Gorda soll nach Endlicher dieselbe 
Galtung seyn* 

69) Hyperrhiza Bosc« Fast kuglige Sporangien mit 
korkartiger unregelmässig.zerreissender Hülle; die Sporan- 
giolen sind länglich , gedreht, verwachsen; die trockenen ge- 
lösten Sporidien liegen zwischen den Sporangiolen, Nach 
Fries sind in den Sporangien bloss Höhlungen, in denen die 
Sporidien liegen» — H. qarolinensis die einzige Art ist 
in Carolina einheimisch. 

Vierte Reihe. 

Anghgasteres luberinL 

Tuberinen, Trüffel. 

Diese Reihe weicht am meisten von dem Character der 
Familie ab , doch zeigt sich eine Verwandtschaft, wenn wir 
den Trüffel oder noch besser die Gattung A r g y I i u m mit 
Elaphomyces und diese mit Sclerodermu vergleichen, 
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wie man überhaupt Verfahren muss^ um die Beziehung abwei* 
übender Formen zu erkennen« Die ächten Tuberini sind 
unterirdische ganz fleischige Pilze ohne deutliche Sonderung 
einer äussern Hülle und gewöhnlich ohne Wurzelfasern, Die 
durchsichtigen Sporangiolen erscheinen hier deutlich /als Mut* 
terzellen, die man gewöhnlich Schlauche (Asci) nennt, und 
hiedurch nähern sieh diese Tuberini der folgenden Fami- 
lie der Pyrenomycetes^ in denen der eingeschlossene 
Kern (nucleus) aus Schläuchen mit Sporidien besteht« 

70) Rhizoctonia Dec. Fleischige unregelmässige 
Sporangien ohne einen besondern inncrn Bau^ hängen durch 
Fasern aneinander und leben an Wurzeln höherer Pflanzen« 
Es ist dies eine Elementar - Galtung , ein unterirdisches 
Sclerotium« 

71) Pachyma Fr. Diese exotische noch wenig ge- 
kannte Galtung unterscheidet sich dadurch, dass der fleischige 
Kern von einer dicken holzigen Rindensnbstanz bedeckt* ist. 

72)Rliizopogon Fr, Die rundliche Sporangie hat 
am Grund netzförmige Wurzelfasern , ist aussen flockig und 
zerreisst endlich unregelmässig, sie ist innen fleischig und 
netzförmig * aderig ; die häutigen Sporangiolen sind mit 
einer markigen Substanz erfüllt, die später in Sporidien zerfällt« 
Hierher Tuber.album BulL 

73) Polygasler Fr. Eine noch wenig bekannte Gat- 
tung ostindischer Pilze scheint uns hier sehr nahe verwandt« 
Wir dürfen hierüber und überhaupt über die ostindischea 
Pilze von Herrn Junghuhn aus Java schöne Entdeckung 
gen erwarten« 

74) A r g y 1 i u m W a I f r. Wurzellos« unten glatte un- 
regelmässige-zerreissende Sporangien, mnen durch anastomo- 
sirende Häute in kleine Höhlungen abgetheilt, in denen man 
die Sporenmasse auf Flocken durchwebt findet« — Bul- 
liarda Jungh (Linnaea V. p. 408.) ist dieselbe Gattung« 
Ob Hy menogaster Vit t, ganz dieselbe sei, wagen wir 
nicht zu entscheiden. Hierher Tuber moschatum Bull. 

75) Tuber Vit t« Mehr oder minder kuglrge wurzel- 
lose, aussen warzige Sporangien, welche innen fleischig und 
fast 'wachsartig und netzförmig- aderig sind; die durcfasich» 
tigen runden Sporangiolen sind auf den Adern zerstreut und 
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entbalten gewöhnlich vier warzige grosse SporidieOi die durch 
unmittelbare Ausdehnung zum neuen Trüffel erwachsen» 
Hierher gehört Tuber ci bar iura L« (Aschion Wallr«) 

76) ChoiromycesVitl. Aussen glatte nicht auf- 
springende Sporangien, enthalten birnförmige lang gestielte 
Sporaogiolen mit acht. runden stachelspitzigen Sporidien. «— 
£ioe der Gattung Tuber sehr nahe stehende Gattung, «— > 
(Tuber album Desf«) 

77) Balsamia Vitt. unterscheidet sich durch die läng- 
lichen Sporängiolen , acht walzenförmigen Sporidien enthaU 
tend. — (Die hierher gehörigen Pilze sollen giftig sein*) 

78) Genea Vi lt. Die Sporangien zeigen auf der Ober- 
fläche Falten und Vertiefungen ; sie sind innen flockige nur 
im Centro fleischig und zerreissen unregelmässig; die längli'* 
chen horizontal gestellten Sporängiolen enthalten acht kuglige 
glatte Sporidien, — (Ilydnocaryon Wallr.) 

«^g) Picoa Vitt. Die Sporangien sind aussen weich- 
stachlig, innen fleischig und schwach -aderig; die kugligen 
Sporängiolen enthalten die zusammengeballten Sporidien mit 
Schleim eingehüllt« 

80) Gautiera Vitt« Die Sporangien haben eine'äus- 
sere verschwindende Hülle; im Innern findet man zellige 
Höhlen (alveolae hymeninae), in denen walzenförmige Sporän- 
giolen mit spindelförmigen Sporidien enthalten sind, welche 
zuletzt hervortreten. 

81) MelanogasterCorda. Die unregelmassigen kugli- 
gen Sporangien sind ausseh glatt, aber mit Wurzelfasern be- 
setzt; sie sind innen galllertartig und zellig; diese un regelmäs- 
sig gestalteten Zellen enthalten schwarze zugespitzte Sporidien. 
Der ganze Pilz zerfliesst zuletzt und erinnert dadurch an die 
Gattung Gaprinus« — Wegen dieser Bemerkung des Ver- 
fassers wagen wir nicht, die Gattung mit Endlicher zu 
Hyperrhizazu ziehen, — Es ist uns auch nicht unwahr- 
scheinlicb^ dass diese schwarzen Sporidien wie bei den ächten 
Tuberini in der Jugend von einer zarten Mutterzelle einge. 
schlössen sind» 

Anro. Indem wir mit dieser interessanten Reihe der 
Atfgiogasteres tuberini die erste Abtheilung 
unsres Werkes schliessen, müssen wir mit Bedauern 
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bemerken^ dass uns erst jetzt die Nachricht von einem 
in Italien erschienenen Werk von Vittadini über 
diese Pilze zukam* Wenn es uns bei fiem so sehr 
erschwerten Verkehr mit Itaiien möglich ist^ das Buch 
zu erhaitien, so gedenken wir später eine Supplement- 
tafel nachauliefern. «*^ Auch werden wir dann die nö- 
thigen Nachträge hinzufügen. 

Erklärung der zehnten, elften und zwölften Tafel. 
Tab« 10. 

Trieb o derma* ». Tr. viride in natürlicher Grösse ; 
3. etwas von der Decke vergrössert ;, 3. eine Flocke mit Spo- 
ridien stärker vergrössert; 4» Sporidien. 

Ilyphelia. i«H«.rosea in natürlicher G]f*össe; 3^ die 
Sporidien vergrössert« 

A e g e r i t a. i. A e g. Candida in natürlicher Grösse ; 
2^ vergrössert ; 3. zwei Sporangien stärker vergrössert, wovon 
eine vertikal durchschnitten 5 4* '^P^^^^^^° f 5. eine Sporangie 
von Aeg«. setosa vergrössert. 

Myrothecium. i. M, verrucaria in natürlicher 
Grösse f i. vergrössert ; 5. eine Sporaogie vertikal durch- 
schnitten ; 4» ^^* Carmicheli in natürlicher Grösse; 5. eine 
Sporangie vertikal durchschnitten. 

Onygerta. i« O. equina in natürlicher Grösse; 
2. eine vergrösserte Sporangie ; 5. diese im Läogsdurcfaschnitt. 
4. die Sporidien. 

Aster ophora^ i. A. agaricoides in natürlicher 
Grösse und in verschiedener Entwicklung; a. eine Sporangie 
vergrössert; 3. eiae alte aufgesprungene Sporangie;. 4* ^i^ 
S{k>ridien, 

Elaphomjces. ]. E. granutatus in natürlicber 
Grösse ; 2. eine durchschnittene Sporangie f 3» das Haarge- 
ilecht mit den Sporidien. 

Scleroderma. i. Sei. v u I g a r e in natürlicher Grosse; 
2. Sei. verrucosura vertical durchschnitten in natürlieher 
Grösse; 3. das Haargeflecbt mit den zusammengeballten 
Sporidien. 

Genococeum. i. G. byssisedum in natürlicher 
Grösse; a. eine Sporangie; 3. dieselbe vergrössert; 4* ^^^* 
selbe durchschnitten; 5. der Inhalt gesonderter Sporidien. 
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Spl anchnomyces. i. Spl. roseolas in natürlicher 
Grösse; a. das röhrige Haargeflecht mit den Sporidien ver- 
grössert ; 3« die Sporidien stärker vergrossert. 

Lycoperdon« i.L« caelatumin natürlicher Grösse ; 

2. der untere Theil der Sporangte; 5. das Baargeflecht mit 
den Sporidien ; 4* ^* gemmatum var exci pul i forme 
in natürlicher Grösse; 5. ein Stiiclichen der Hülle mit dem 
ansitzenden Haargeflecht ; 6. L. pyri forme, drei Sporan- 
gien im TJmriss. 

Bovist a. i.B« plumbea in natürlicher Grösse ; s. eine 
Sporangie, an der sich die äussere Hülle löst; 3. das Baar- 
geflecht mit den Sporidien vergrössert. 

Tab. II. 

Tulo Stoma, i. T. bramale in natürlicher Grösse; 
2* ein L'angsdurchschnitt der Sporangie vergrössert; S« ein 
Theil derselben mit dem Haargeflecht und den Sporidien. 

Mitremyces. i. M. lu t es cen sin natürlicher Grösse ; 

3. die Oefinung vergrössert ; 3. die Sporangie vertikal durch- 
schnitten , däss man die innere Hülle sieht y in natürlicher 
Grösse; 4* ^^^ Sporidien. 

Geaster« i* G. hygrometricus in natürlicher 
Grösse; a. G. fornieatus in natürlicher Grösse; 5. Haar- 
geflecht und 4» Sporidien von G. h y g r o m e t i c u s. 

Batarrea* i. B. Gaudichaudii im Längsdurch- 
schnitt; a. das Haargeflecht mit den Sporidien vergrössert; 
3. die Sporidien noch stärker vergrössert* 

IJlosporium. i. L roseum in natürlicher Grösse; 
2. vergrösserte Sporengien ; 5« die Sporangiolen. 

Endogone. i* £« pisiformis die Hälfte einer Spo* 
rangie im Querschnitt stark vergrössert ; a. die Sporangiolen.^ 

Polyangium« i. P* vilellinum in natürlicher 
Grösse; 2* eine Sporangie vergrössert; 3« dieselbe geöffnet'; 
4* die Sporangiolen mit den Sporidien. 

Cyathus. i« C. 'st r latus in natürlicher Grösse, mit 
noch geschlossenen und einer geöffneten Sporangie; 2. Cr 
olla, eine Sporangie der Länge nach durchschnitten, so dass 
man die Sporangiolen sieht, 5, G. crucibulum in natürli* 

7 
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eher Grösse ; 4* ^9 ^^^ Sporangiolen von C. o 1 1 a vergrössert ; 
6. eine derselben im QoerschDitt. 

Midularia. I» N. granulifera in nalurlicher Gi Ö6se ; 
3. eine geoflnele Spoiangie. 

Sphaerobotus. i. Sph. stellatos in natürlicher 
Grösse; 2* mehrere Sporangien in verschiedener Entvick lang 
vergrössert; 3. eine Sporangie in dem Zustand, wie sich die 
innere Uant erhebt und die Sporangiole abwirft, gezeichnet ; 
4« ein Querschnitt der Sporangiole. 

Tab. 13. 

Pisocarpium. i. P« clavatum verkleinert; 3. P. 
arenarium in natürlicher Grösse; 3. dasselbe vertikal 
durchschnitten ; 4* eine Sporangiole vergrösserl ; 5« dieselbe 
geöffnet; &• die flockige Textur des Strunks; 7* der Inhalt 
der Sporangiole vergrössert. 

Ilyperrhtza« i. H. carolrnensis io oatöi-licher 
Grösse; a. ein Durehschnitt. 

Kbisoctonia. i. P. crocorum an einer Zwiebel 
von Croeus in natürlicher Grösse» 

Rhizopogon« I. 2. 5. Rbi alJ>us in verschiedener 
Grösse und Gestalt ; 4* ^^^ DufehscbnUt derselben in natür- 
licher Grösse* 

A rgylium. i. A^ inquiaans in natiirlicher Grösse; 
3« dasselbe durchschnitten; 5; eine Höhlung, mit den Fäden 
und Sporidien. 

Tuber. 1. Tuber ctbariu:m in natüdicher Grösse; 
2. dieselbe im Burchschuitt ; /5.- ein vergrösserter Durchs 
schnitt eines jungen Triiffels;* 4* ^ie ^^^^Q mit den Spo- 
rangiolen stärker vergrössert; 5. zwei Sporai^'olen o4ei? 
Müttterzeilen aus einem a|t€n. Trüffel mjt,3 oder ^ ^schon 
herangewachsenen Sporidien ; 6. dieselben ohne die Matter«^ 
aelle (junge Trüffeln), Tnrp Mem; du paus. XV*. 

Melanogaster. i. M. tuberiforniis in natürli- 
cher Grösse; 3. die iSporangiolen vqrgrössert; 3«- die Spo« 
ridieo. 
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Vorwort. 



Vor einigen Monaten wurden mir die schon seit dem 
Jahre 1842 fertigen Tafeln dieses Bindchens, deren Figuren 
von Herrn Dr. Klotz seh zusammengestellt und meist aus 
grossem, seltnen und sehr kostspieligen Werken entlehnt sind, 
von der Verlagsbuchhandlung mit dem Wunsche übergeben, ich 
möchte den Text dazu schreiben, der sich als zweiter Theil 
an das System der Pilze von Dr. Fr. Necs v. Esenbeck 
und A. Henry anschliessen solle. 

Ich bin dieser Aufforderung gefolgt, soweit es mit mei- 
ner Ueberzeugung, dass nicht nur alle altern Pilzsysteme un- 
haltbar sind, sondern dass sich auch noch lange nicht alle 
uns bekannten Pilzbildungen richtig unterbringen lassen, ver- 
einbar war. 

Zunächst schien es mir nöthig^ von den auf unsem Ta- 
feln vertretenen Familien und Gattungen die unzweifelhaften 
herauszuheben und nur sie systematisch anzuordnen, und ich 
glaube grade durch dieses Verfahren zur Begründung eines 
neuen, allen Anforderungen entsprechenden Pilzsystems ge- 
langt zu sein. 

Gern hätte ich, am den vorliegenden Theil inniger mit 
dem ersten zu verknüpfen , das in jenem aufgestellte System 
vollständig umgearbeitet. Daran aber hinderte mich ein Mal 
der Hangel an Raum, und zweitens der Umstand, dass wir 
über sehr viele der im ersten Theile aufgeführteil Gattungisn 
auch heilte noch kein klares Urtheil haben. 
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Alle unbestreitbar vollkommnen Pilze, deren Bau genau 
bekannt ist, lassen sich in die weiter unten aufgestellten 
Ordnungen einreihen, mit einziger Ausnahme der Hyxogas- 
. teres Fr.> einer aus zahlreichen, nahe verwandten Pilzen 
bestehenden Abtheilung, bei der es leider noch nicht gelun- 
gen ist, die Bildung der Sporen zu belauschen. Wahr- 
scheinlich erfolgt letztere in sehr vergänglichen Sporangien, 
in welchem Falle die ganze, in mehrere Familien zerfallende 
Abtheilung unsern Gasteromyceten einzuverleiben wäre. 

Dies über den Inhalt des ersten Abschnitts unsres Bänd- 
chens. 

Im zweiten werden diejenigen Pilzbildungen besprochen, 
die entweder schon jetzt als unvoUkommne Formen erkannt^ 
oder als solche verdächtig sind, oder deren Bau wir endlich 
noch nicht ^enau kennen. 

Der letzte Abschnitt bringt die Erklärung der Tafeln. 

Breslau, October 1857. 
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Erster AbsehnitL 



1. Allgemeine Eintheilung der Pilze. 

Das Nächste, worauf man bei der Eintheilung der Pilze 
Rücksicht zu nehmen hat, ist die Bildung der w es ent- 
lichen Fortpfla;i zu ngsorgane oder derSporen*). 



*) (FQr Neulinge in der Myoologie wird es nöthig sein, zam 
YerständniBS dieser Amnerkong erst noch einige Zeilen im Text weiter 
2u lesen.) 

Während man bisher bei den Pilzen nur eine Art TonFortpflan- 
^ungsorgai^en annahm , hat man in der Neuzeit gefunden, dass sio 
-viele, yersohiedene besitzen kSnnen. Es entsteht deshalb die Frage, 
wel ohes Yon diesen aUen die eigentliohen Samen oder Spo- 
ren seien. Wäre bei den Fungis Sexus nachgewiesen, was gewiss 
-dereinst der Fall sein wird, so würde die einfache Antwort lauten: 
Die Sporen sind diejenigen Bepraductionsorgane , welche befruchtet 
werden. Aber jener Naolunreis fehlt eben noch* 

Nun wissen wir zwar in den meisten Fällen recht gut, was wir 
für die eigentlichen Samen anzusehen haben und sind keinezv Augen- 
blick in Zweifel, wp wir dieselben z. B. bei AgaricuB, bei Tuber, bei 
Sphaeria suchen sollen ; auch wird, wie ich mir sohtiieichle. Jeder der 
dieses Büchlein sorgfältig durchstudirt hat, sich selbst jedes Mal, wenn 
ihm der ganze Formencyclus eines Pilzes vorliegt, mit Sicherheit die 
nöthige Bechenschaft geben können , aber eine klare Definition des 
Begriffs „Pilzspore" aufzustellen, sind wir noch kaum im Stande. 

Was sich in dieser Beziehung sagen lässt, ist etwa Folgendes: 
Die eigentlichen Pilzsamen odex Sporen sind diejenigen 
FortpflanzungäOrgane , welche beim normalen Entwicklungsgange z u« 
letzt, und zwar an bestimmten Stellen des^P ilzkörp ers^ 
und meist auf oder iü besonders gestalteten Zellen gebildet werden. 
Sie unterscheiden sich gewöhnlioh mehr als alle übrigen von den ein- 
fachsten vegetativen Zellen des Pilzes, sind abei: unter sich gl eich- 
fiSrmig. Ihr Ansehen bleibt unter allen Verhältnis seü 

1 
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Diese erfolgt nach 2 formell Verschied enen Typen. 
Die Sporen entstehen nämlich entweder frei im Innern 
von Schläuchen (Zellen) oder scheinbar aafSchläa-> 
eben. Ich sage scheinbar, denn im ganzen Pflanzenreiche 
giebt es keine andre, als endogene Zellbildung; im vorlie- 
genden Falle wird die Erscheinung nur dadurch modifizirt. 



dasselbe und ist nicht durch äussere Einflüsse , sondern durch den 
innern Bildungstrieb des Pilzes bedingt 

Das Kachstehende mag als Erläuterung des Gesagten dienen: 

1) Wenn sich ein Pilz ungehindert auf seinem normalen Sub- 
strat^ entwickelt, so sind die zuletzt an ihm entstehenden 
Fortpflanzungsorgane die eigentlichen Samen oder 
Sporen. Der Pilz erfüllt mit Bildung derselben seine Endbestim- 
mung und geht gewöhnlich bei oder kurz nach ihrer Aussaat zu Grunde. 

Alle Reproductionsorgane , welche früher oder bei veränderten 
and somit abnormen äusseren Verhältnissen gebildet wurden, so be- 
sonders die Conidien, Stylo Sporen und Spermatien der Autovea», sind 
keine Sporen, sondern Keimorgane zweiten Ranges (analog den Brat- 
zwiebeln der Lilien und Farne, den sogenannten Schwfirmsporen der 
Algen etc.), zu denen vieUeloht noch männliche Orgase kommen. 

2) Wie die Ergebnisse meiner Untersuchungen über Hef» zei- 
gen , kann jede beliebige vegetative Püzzellß unter Umständen die 
Rolle eines Fortpflanzungsorganes übernehmen; aber sie kann nia zur 
Spore werden. Die Individualisirung (s. meine Arbeit über Hefe) einer 
jeden solchen Zelle ist nur. von Süssem Einflüssen abhängig, die Spo- 
renbildung dagegen resultirt haupt^cküch aus dem innem 
Bildungs triebe. Es werden deshalb die Sporen nur an ganz 
liegtimmten Punkten der Pflanze gebildet, bei vielen Hy. 
phomyceten z. B. einzeln oder in einer gewöhnlich l^st besÜmuton 
Anzahl an den Spitzen der Aeste;- bei PSfobcJus crystalHnus erst i^u 
mer in der dritten Zelle (der Endzeile, welche hier Sporangtum ist); 
bei den meisten Hymenomyceten zu 4 auf den in Spitzes «kusgezog«- 
nen Basidien , deren Vorkommen sich auf gewisse Theile des filze» 
beschränkt u. s. w. 

Finden wir bei einem Pilse sswei Arten von ForipAanzungsor^ 
ganen, von denen die einen hier und da auf den unverluaderten F&« 
denenden , abgeschnürt, die anderen auf besonders modifizk^ea EudzeUeA 
(Basidien) und zwar in bestimmter Anzahl und nur an gewisseuiPank^ 
ten der P€«nze gebildet werden, so sind nur die letztem Spesen. 

a) Hat ein Pilz mehrere FortpflAnzungsorgane, se sind fast stete 
diejenigen die Sporen, welche sich rücksiebtUoh ihres Baues und 
ihr er Entstehung von den vegetativen Zellen desselben 
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Mfisdie Membraa der Mmiterzelle mit der Toch^ 

tersefle tärwacksl and sich niieist dicht miler 

derselben abschnört, wontoh der ganze Prdcesa den 

IMIeA Spur^nabachnftrong erhallen hat Aaf diese 

TerjBchieilenheit der Sporenibildttng gründen wirdie 



(Gewächses am meisten entfernen. So werden bei -vielen 
Pyrenomyoeten (Sphaeria) von der Spitze unveränderter PilzfSden 
laagUchej gewohlüich ungefärbte und einzellige F oripflanzungsorganÄ 
Äb^eBohn^Tt, während Andere in ganz bestimmten Zellen (SohlSucheti) 
d^Ieicheir sich im irrigen PilzkSrper nicht wieder finden, in bestttom- 
ter Anzahl (meist zu 8) entstehen und oft eiigenihümlich gefärbt, von 
besondem Häuten umkleidet und mehrEeUig sind. Nur die letzteren 
Organe sind Sporen. 

4) Bei dem Pilze der Kartoffelkrankheit (Perono spora, devasta- 
trix) werden zweierlei Fortpflanzungsorgane abgeschnürt. Die einen, 
iivelcbe auf wenig fiber das Substrat hervorragenden Fäden entstehen 
(die Fusisporien-Fröchte), sind ein- bis mehrzellig, von sehr verschie- 
dener Grösse und Gestalt. Die eigentlichen Sporen dagegen sind ob- 
long, einzellig, und wenn sie abfallen, einander ganz gleich. 
Sie werden auf den Enden der regelmässigen Yer^weigungen stattlicher 
Hjphen gebildet. — Wie hier so zeigen überall die eigentlichen Samen 
auch rücksichtlich ihrer Gestalt grössere Uebereinstimmung und Re- 
gelmässigkeit als die übrigen Reproductionsorgane. 

5) Oft müssen wir uns endlich bei Beantwortung der Frage, 
welche Organe die Sporen seien, von der Analogie leiten lassen: In 
der Familie der Mucorinifts. B. giebt es Arten, bei welchen die Spo- 
ren unverkennbar sind. Diese Sporen werden in einem eigen- 
fh ümli chen , sehr charakteristischen, terminalen 
8 clil a a e h e gebildet Kommen nun bei Species derselben Ordnung 
attasex soI<shen Fortpflanzungsorganen noch andere, die 
auchi wie bei Ascophora elegans zu mehreren in einer Zelle gebildet 
werden können, vor, so sind dies keine Sporen, da, wie die Analogie 
beweist, dieser Käme den erstem Organen zugehört. 

6) Dass die Spermatien keine Sporen sind , darf nicht erst be- 
wiesen werden , da Niemand daran zweifelt^ " Ein Näheres über sie, 
wie über die Conidien , über die Arthrosporen Caspary's u. s'. w. s. 
meliie Arbeit iiber Bfefb', wo auch von .den sekundären und tertiären 
Spoi'ön l^ulasnes die Bede ist. / Rüoksichtlioh letzterer hebe ich nodh 
bei^or, dasB die Pilz Sporen stets auf dem Pilze seibat, 
nicht erst auf von ihm abgetrennten Organen ge- 
bildet werden. 
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beiden Hauptabtheilungen unseres Systems, die 
neben einander laufenden Reihen: Thecaspo — 
reae und Basidiosporeae. 

Dass diese Reihen bisher nicht auseinander gehallen 
wurden , ja dass man Glieder aus beiden nur zu häufig in 
eine Familie zusammenwarf, darin besteht der Hauptfehler 
aller bisherigen Pilzsysteme. — 

Wie die früheren Autoren setzen auch wir die nie- 
drigsten Basidiosporeen an den Eingang desSy- 
stems und werden^ vom Niedern zum Höhern aufsteigend, 
in besagter Reihe folgende, Ordnungen charakterisiren: 

1. Hyp homycetes. 

2. Coniomycetes. 

3. Hymenomycetes. 

Für die Thecasporeen auf der anderen Seite stellen 
wir die Ordnungen der 

1. Gymnotheca mycetes, 

2. Discomycetes, 

3. Pyrenomycetes und 

4. Gasteromyöetes 

auf, deren Begränzung ebenfalls im speciellen Tbeile nach- 
zusehen ist. 

Die Abtheilungcn , welche ich Ordnungen nenne , sind 
im ersten Theile diesem Werkchens als Familien bezeichnet. 
Ich habe die von Nees und Henry gerauchten, in der Wis- 
senschaft eingebürgerten Namen beibehalten und nur für eine^ 
abzuzweigende Ordnung den der Gymnothecamycetes ge- 
schaffen. In jeder dieser Abtheilungen nun bleibt zwar von 
den bisher unter sie gebrachten Gattungen ein gewisser 
Stamm zurück, doch wird ihr Umfang durch die neuen Prin- 
zipien ein wesentlich anderer. Ich will im Allgemeinen' noch 
über sie bemerken, dass ich sie nicht für so scharf begrenzt 
halte, als die meisten Autoren die ihrigen: sie haben sämmt- 
lieh feste Centra, nach den Peripherien hin aber strahlen sie 
oft mehr oder weniger in einander. Wahrscheinlich werden 
diese Ordnungen auch dann noch erschöpfend sein, wenn 
alle jetzt noch schwebenden Fragen über einzelne Pilz'bildun- 
gen ihre Lösung gefunden haben werden. 
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ü. Charakteristik der oben aufgestellten Ordnungeti 

und Einreibung der auf unsern Tafeln vertretenen 

Familien und unzweifelhaften Gattungen. 

Reihe A. Basidiosporeae, 

Die Sporen werden durch Absohnürung d. h. 
scheinbar auf Zeilen gebildet und fallen bei der Reife ab. 
Die sporenabschnürenden Zellen heissen Basidien. 

Ordo I. Hyphomy^etes. 

Diese Ordnung entspricht der Ordo 3 Hyphomycetes 
in Bonordens Handbuch der Hycologie» auf das wir hier 
zu genauerer Einsicht verweisen müssen. Im Allgemeinen 
lassen sich die Hyphomyceten definiren als Pilze, von deren 
Myzelium sich einzelne, oder wenig'stens leicht 
trennbare, ein^ oder mehrzellige, oft ästige 
Hyp'hen erheben, welche an ihren Spitzen oder 
seitlich Sporen abschnüren. 

Auszumerzen ist die alte Gattung Oidium, da ihre Arten 
nur aufgerichtete, in ihre Zellen zerfallende Myzeliumfäden 
verschiedener Pilze sind. Siehe meine Arbeit über Hefe. 

Auch d^e -meisten Torula-Arlen sind nicht selbstständige 
Pilze. 

Von Verticillium ruberrimum haben H. Hoffmann und 
ich nachgewiesen, dass es eine besondere Form von Tricho- 
thecium roseum ist. Eine derartige Zusammengehörigkeit 
sehr verschiedener Schimmelgestalten ist, wie ich aus Er- 
Xahrung weiss, nichts Vereinzeltes, und es wird durch die 
Erkenntniss solöher Verhältnisse die Zahl der in unsern Hand- 
büchern aufgeführten Hyphomyceten bedeutend zusammen- 
schmelzen. 

Die Stilbini Bon. sind wieder mit den Hyphomyceten zu 
vereinigen; mit Ausnahme der sich unter ihnen befindenden 
Spermati^nformen. 

Die Mucorinen, die von den meisten Autoren in diese 
Ordnung gestellt worden sind, gehören in die Reihe derThe- 
casporeen. 
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Ordo n. GonioniTcetes. 

Dte ConiMrfc^eA tebeti sünnoiOieh in lidtera fdaiizei». 
Sie bBrt«kt« itt Wesentiiehai dw a«» MyxeliuMiades 
und Sparen. Erster^ diardtaeleeii und rerfmdern des Zell- 
gewebe der NährpjBanze, heben die Epidermis pustel- 
artig empor rnidblMen unter derselben durchAb- 
schnürang zahlreiche Sporen^ die beim Zerreissen 
der Epidermis als gefärbtes Sporenpulver sichtbar 
werden. ^ 

Von den Coniomyceten der Autoren gehören nicht 
hierher alle ganzlich des. Myzelium entbehrenden Bildangen, 
wie Hörmiscium und seine Verwandten, die selbst nur mo- 
difizirle Myzelien sind. Siebe meine Arbeit ober Hefe. 

Protomyces macrosporus hängt mit dem Uyphomyceten-* 
Genus Peronospora zusammen. 

Naemaspora , Tubercularia und ihre Verwandten sind 
Spermatien- und Stylosporenformen von Pyrenomyceten'.^ S. 
diese Bildungen im 2. Abschnitt unsres Buches. 

Endlich wird sich auch die Zahl der Genera dieser Ord- 
nung noch durch die Erkenntniss der Zusammengehörigkeit 
bisher auseinander gehaltener Formen verringern. Es ge- 
hört z. B. Caeoma zu Puccinia; Uredo Vincetoxici zu Cro- 
nartium Asclepiadeum Fr. u. s. w. 

Der Grund, warum ich die Coniomyceten über dieHy- 
phomyceten stelle, ist der, dass sich ihre zusammengesetztem 
Formen enger, als die jener, an die Hymenomyceten anschlies- 
sen. Dass ihre Organisation, wegen der sie in allen frohem, 
Systemen so herabgesetzt wurden, schon ziemlich vollkommen 
ist, haben uns die neuen Entdeckungen zur Genüge bewiesen« 

Die höchste Familie dieser Ordnung bilden die Aecidia^ 
ceen , von denen wir eine kurze Charakteristik geben , da 
sie auf unsrer Tafel 18 durch die Gattung Roestelia (Sra* 
phiola Poiteau) vertreten sind. 

Farn. AECIDIACEAE. 

Kleine, unter der Epidermis von Blättern und andern 
grünen' Pflanzentheilen hervorbrechende, das umgebende Pii^ 
renchym verschiedenartig färbende, oft sogar wulstf&riitig 
auftreibende Pilze. 
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Auf dem im Blatte wuchernden Myzelinm entstehen so«« 
«mt ß^rmogonien und gewöhnlieh erst mehrere Monate spä- 
ter die Sporenbehilter (s. Rabenhorst's Herbarium mycologn 
owi Ko. S85). Letstere sind schussel- oder röhren- 
fdrmigi werden von verholelen und verwachsenen 
Sporen ketten gebildet und omschliessen ein Lag?r 
yon an veripderten Sporenltetten, welches bei der 
Bffife in ein rothes oder braunliches Sporenpulver aerfälll« 

In Betreff der von Tulasne als secundare und iertiire 
Sporen bezeichneten Organe von ^ecidium Euphorbiae syl- 
Vatteae und vielen andern echten Coniomyceten s. meine Ar- 
beil über Hefe Abtheilung B, 9. 

Zu der Familie der Aecidiaceen gehören nmr Aecidlum 
Fers., Gentridium Chev. , Peridermium Lk'. und Roestelfa 
Rebenl. 

Gattung Roestelia Rebent. 

Aecidiaceen mit sehr entwickelter, im Aller verschie- 

-dentlich zertheilter Sporenlagerhulle, bei denen 

die Sporen in den Ketten nicht eng aneinander gereiht, son- 

dern*dnrch fadenförmige Zwischenglieder von 

verschiedener Länge getrennt sind. 

Bei Roestelia Phoenicis ist das letztere Merkmal noch 
nicht nachgewiesen, fände es sich nicht, so gehörte die Spe- 
cies zu Aecidium. 

Roestelia Phoenicis Bon. s. unsre Tab. 18, wo sie als 
Graphiola bezeichnet ist. 



Ordo OL HTmeaomyeete& 

Die Hymenomyceten bestehen nicht mehr wie die Pilze 
der beiden vorigen Ordnungen aus isolirten , sondern fast 
skts aus zu einem festen Körper verschmolzenen PMz- 
fäd^n, die sich bisweilen gar nicht mehr in ihre« Yerlaufe 
verfolgen lassen. — Dass der Pilzkörper von einem Myzelium 
entspringt, versteht sich von selbst, da kein Pilz des Myze- 
liuiq entbehrt. ' 

I>ie Sporen entstehen ohne Ausnahme auf je ine m zu-p 
sammenhängenden Frucbtiager, dem Hymenium, 
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und werden immer von höher , organisirteh B^asi* 
dien, den Baaidien im engern Sinne (die fibrigeng 
auch schon bei einigen Hyphomyceten auftreten) abgeschnürt* 
Diese Basidien siqd dadurch aosgezeicbnel, dass sich ihr meist 
abgerundetes Ende in 2, 4 oder mehr feine, je eine 
Spore tragende Spitze (sterigmata) verlängert. 
Gestalt des Pilzkörpers äusserst mannigfaltig. — - Lage 
und Ausbreitung des Hymenium je nach der Familie wesent- 
lich verschieden. 

Die Reihenfolge der Familien habe ich von der 
Lage des Hymenium abhängig gemacht Von der nie^ 
drigsten Familie, wo dasselbe die unregelmässigen Höhlun- 
gen in einem rundlichen , homogenen Pilzkörper auskleidet, 
bis zu den vollkommensten Hymenomyceten, den Agarioineen, 
wo es von besondern , sehr regelmässigen Lamellen frei in 
die Luft hineinragt, findet ein fast stufenweises Fortschreiten 
der Entwicklung statt. 

Familie 1. HYMENOGASTREI. 

Die Pilze dieser Familie sind ganz oder th eilweis 
in die Erde versenkt. Im Zusammenliange damit steht 
ihre kugelige, unregelmässige Gestalt und der Umstand, 
dass sie das Hymenium stets im Innern bilden^). 

Der fleischige Pilzkörper ist mit einem meist bleibenden. 
Myzelium versehen und gewöhnlich von einer löslichen oder 
angewachsenen Hölle umschlossen. Er wird von zahlrei- 
chen, buchtigen, von dem Myzelium' ausgeklei- 
deten Höhlungen durchsetzt. Die Basidien sind mit 
Q, 3 oder 4 Sterigmaten versehen, von welchen glatte oder 
stachlige , meist gefärbte Sporen abgeschnört werden. Die Hy- 
menogastreen faulen oder zerfliessen schliesslich. 

Ich lasse dieser Beschreibung die Diagnosen sämmt- 



*) Die runde Form aller sich ausschliesslich in der Erde ent- 
wickelnden Pilzarten und die Bildung der Sporen im Innern ihres 
Körpers liefern einen neuen Beweis für den grossen Einfluss, den da» 
Medium auf die Gestaltung der Pilze ausübt« 



Digitized by 



Google 



-. 9 -. 

lieber bekannter Gattungen nacb Tulasnes ,Fongi hy- 
pogaei<< folgen, wie ich dies auch för die Tuberaceen beab- 
sichtige, da die höchst interessanten unterirdiscben Pilse 
grade in Deutschland, wo sie gewiss darch keine geringere 
Artenzahl, als anderswo, vertreten sind, bisher in unverzeih- 
licher Weise yernachlässigt wurden. 

f Hütte fehlend. 

L Gautieriei, 
Genus 1. Gautieria Vitt. 
Pilzkörper fast kugelig, aussen und innen mit I a« 
byrinth artigen, stets mit einer Hymenialschicht ausge- 
kleideten Höhlungen versehen , mit gesonderter, einem 
faserigen, weil im Boden hinkriechenden Myzelium 
aufsitzender Basis. Basidien kaum hervortretend, 2 kurz- 
gestielte, länglich-elliptische, längsgestreifte 
Sporen tragend. 2 Species. — Gautieria Morchellaeformis s. 
Tab. 27. 

ff Bütte nie fehlend. 
S Höhlungen anfangs leer. 
IL Euhymenogastrei. 
Genus 2. Hyroenogaster Vitt. 
Kugelige, mit kleiner nicht vorgezogener Basis an einem 
spärlichen, wenig sichtbaren Myzelium hängende Pilze. Hölle 
meist zart und glatt, schwer oder gar nicht löslich, 
bisweilen rissig , die innere fleischige, feste Masse überdau- 
ernd. Höhlungen klein , unregelmässig rundlich. Basidien 
fast cylindrisch, oft sehr schmal und verlängert, meist zwei- 
sporig. Sporen ei- bis spindelförmig oder durch eine Warze 
oder Spitze am obern Ende citronenförmig , reif gesättigt 
gefärbt. 

20 Species. S. Tab. 27 : Hymenogaster Klotzschii. 

Genus 3. Hydnangium. Kitz. 

Pilzkörper kugelig, ziemlich regelmässig, oft überirdisch, 
mit kleiner, einen? spärlichen Myzelium aufsitzender Basis« 
Hülle bald fleischig, schwer oder gar nicht löslich, bald zart- 
häutig, innre Masse gallertartig-elastisch. Höhlun- 
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gen klein, ungleich, rnnd oder höofiger länglich mdiobmal. 
Scheidewände der Höhlungen niemals spaltlimT. 
Basidien mit einzelnen, spitzkegelfSnnigen Pollinarien unter« 
mischt. Sterigmata kurz, Sporeu klein, kugielig oder 
kugelig-elliptisch, stachelig C^^harakteristbdi IBr 
Hydnangium und Octaviania). 5 Species. 
S. Tab. 27. Hydnangium cameum. 

Genus 4. Octaviania Titt. 

Von Hydnangium nur durch die b aumwollenartige, 
nieht schwer lösliche, nach unten in eine sterile, 
mehr oder weniger vor gezage ne Basis verdickte BäUe 
und durch die thetlweise Spaltbarkeit der Scheidewände zwi« 
sehen den Höhlungen unterschiedai. 3 Species. 

Genus 5. Hysterangium Vitt. 

Regelmässige, kugelige , heerdenweise unter der 
Erde lebende Pilze, die entweder von einem flockigen, weis« 
sen Myzelium eingehüllt sind, oder nur an einem wurzelför- 
migea^ fast einfachen Myzelium hängen. Hülle scharf 
gesondert^ deicht löslich oder sich schon von 
selbst abtrennend. Innere Masse schleimig-knor- 
pelig, sehr zähe. Höhlungen klein, rundlich oder äusserst 
schmal-linear , bisweilen unter der Hülle geöffnet , vielfach 
verengt. Scheidewände zwischen den Höhlungen meist sehr 
ungleich, entweder alsAeste von einer dickern, von. der Ba- 
sis des Pilzes aufsteigenden Säule ausgehend , oder sich di* 
vergirend von einem ihnen anatomisch gleichen, centralen 
Kerne aus durch den Pilzkörper verbreitend, nicht spalt- 
bar, auf beiden Seiten dünne, meist zweisporige Basidien 
mit äusserst kurzen Sterigmaten tragend. Sporen klein^ 
elliptisch oder lanzettförmig. 7 Species. 

Hysterangium ist durch die Beschaffenheit seiner Fleisch- 
masse und deren Farbe , wie durch den Bau seines Hyme- 
nium sehr nahe mit Phallus und Clathrus verwandt 

S. Tab. 14. Hysterangium Clathroides. 

Genus 6. Rhizopogon Fr. 
Pilzkörper kugel- oder olivenformig. Hülle aehr 
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laUig, dareh kieine, fadenförmige, sfthe, aus 
d.ein Myzieliam hervor- und in sie ftbergehendet 
oder auf ihr umherkriechend e, sparsame und 
d ann fast einfache, ader s«hr zahli: eiche, Sstige 
ii.n^d durch Anasto-mose ■etz.förmig verbundene 
Stvänge, die alsdann den Pils ringsherum um-* 
^ebea^ im Boden befestigt. Innre Hasse fest, anfangs 
weiss, sfdter durch die Sporen gefdrbt, breiartige schlii^sslich 
z^orfliessend. Höhlungen klein, nnregebnassig , fasi gleiqb 
gross« Schieidewfinde sehr schmal, durchsichtig, die im Gen« 
Irum des Pilzes homogen und daher nicht spaltbar, die idus^ 
Sern dagegen in der Mitte dnnkler (hiftführend) theilbar. Hy- 
menium nur auf den erstem. Basidien stumpf ^ seJir ktein, 
zwei- bis viersporig. Sporen sitzend, elliptisch oder oblong, 
glatt, durchsichtig. ^ 

5 Speciea, Splacbnomyces rosedus Cord., erster Theil 
unsres Werkes Tab. 10 ist sehr wahrscheinlich Rhizopogon 
rubescens; dagegen ist Rhizopogon albus Fr. ebendaselbst 
Tab. 12 der Chaeromyces meandriformis Vitt. 

§§ Eöhlungen eon Anfang an ausgefülU. 

IJL MelanogastreL 
Genus 7. Helanogaster. Corda. 

Dichte, fleischige, meist vollkommen unterirdische Pilze. 
HüUe wergig, dick, von der Innern Hasse kaum geson- 
dert noA nicht abziehbar, ohne markirte Basis, wie 
Rhizopogon überall udd besonders unterhalb mit wurzeU 
förmigen, ist igen, Myzdium-Seilchen bekleidet. Höhr* 
lungen zahlreich, rundlich, nach der Peripherie des 
Pilzes bin kleiner, schon anfangs von einem feuch- 
ten , endlich schleimigen Brei vollständig eirfüllt. 
Scheidewände wergig und dick, nicht spaltbar, mit der 
Peridie a u s a mm enhängend. Fruchtbrei aus durchsichtig 
gen, engvetschkiRgenen Ffiden gebildet, die aus den Scheide- 
wänden entspringen and die fast birnförmigen, drei- bis vier* 
spiHrigen Basidien tragen. Sporen fast sitzend, eiförmig oder 
eUiptisch, glatt, meist geffirbt. 

7 Species. Helanogaster tuberiformis Cord. s. den er- 
sten Theil msres Werkes Tab. 12. — Hyperrhiza liquaminosa 
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(8. unsere Tab. 14) ist Melanogaster ambigaus und Argylium 
inquinans, erster Theil unseres Werkes Tab. 12 ist Melano- 
gaster variegatus» 

Genus 8. Hyperrhiza Bosc. 

Pilzkörper überirdisch, fast sitzend» unregelmäs- 
sig aufspringend, ohne gesonderte Hölle, auf allen 
Punkten der Oberfläche wurzelartige Anhänge 
tragend, die sich nach und nach vereinigen und dann erst 
in die Erde eintreten. Höhlungen länglich, gekröseartig 
gewunden, bei der Reife mit schwarzem Sporenpoirer 
erfallt. 

Einzige bekannte Spezies Hyperrhiza Carolinensis s. im 
ersten Theile unseres Werkes Tab. 12. 

Noch zweifelhafte Gattungen. 

Genus 9. Pompholyx Corda. 
Ist wahrscheinlich ein Scieroderma. 1 Species. 

Genus 10. Phlyctospora. Corda. 
1 Species. 

Fam. 2. CLATHRACEI. 

Die Clathraceen, durch Grösse, Gestall und Farbe, ihre 
sehr giftigen Eigenschaften und den meist ekelhaften, aasartigen 
Ge'ruch nahebei die ausgezeichnetsten Pilze , sind Bewohner 
des Südens und zwar meist aussereuropäischer Länder. Sie 
brechen aus einer einfachen oder doppelten, lappig zer- 
reissenden, eiartigen, meist bewurzelten Hülle her- 
vor und stellen einen sitzenden oder gestielten Sporenträger 
dar, welcher aus mehreren, oben und unten ver« 
wachsenen, fleischigen Säulen, oder aus gitter-. 
bis netzförmig verbundenen Stäben besteht. 
Dieser Sporenträger wird wie der Strunk von Phallus von 
einem elastischen, sich schnell ausdehnenden 
Zellgewebe gebildet. Seine Entwicklung hat das Platzen 
der Hölle zur Folge. Die auf der Innenseite der Säu- 
len oder Stäbe auf Basidien erzeugten, ein fachen Spo- 
ren bilden eine schleimige, später zerfliessend e 
Masse. Eine Abbildung der viersporigen Basidien von Cla-« 
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tbrus cancellatus findet man : Payer, Botaniqne cryptogamiqne 
1850. 

Das Hymenium liegt bei der Familie der Clatbraceen 
auch noch iai Innern, ist aber schon weit weniger verdeckt 
als bei den Hymenogastreen. 

Genus 1. Laternea Turp. 

Die einfache Hölle enthält 3 bis 4 an der Spitze 
^eTbundeneSftuien, die unter ihrer Vereinigungs- 
stelle das fleischige Sporenpolster tragen. 

S. Tab^ 23. Laternea columnata. 

Genus 2. Coleus. Cavali.er et Sechier. 

Die doppelte, mit einer Zwischenlage von 
Schleim versehene, bewurzelte Hölle enthält 4 bis 7 un-« 
ten röhrenförmig verbundene Säulen, welche sich 
auf ein Pi s li 1 1 der H u 1 1 e stötzen, oben dagegen durch Ana- 
stomose zu einem Netze verbunden sind, an dessen un^ 
ter er Seite die schleimige Spor^nmasse haftet. 

S. Tab. 23. Coleus hirudinosus. 

Genus 3. Clathrus. Hichel. 

Hölle einfach , bewurzelt, lederartig, kugelig, inwendig 
netzförmig gefallet. Pilzkörper sitzend, rund, ein flei- 
schiges Gitter darstellend. Der aus Schleim und Sporen 
bestehende, später zerfliessende Sporenbrei erföllt bei der 
Reife den vom Gitter umschlossenen Kugelraum. Sporen lang- 
oval. Im frühsten Stadium ist der ganze Pilzkörper dicht, die 
Gitteröffnungen bilden sich erst bei seiner Entwicklung, wie 
die Löcher im Strünke von Phallus. 

S. Tab. 23. Clathrus ruber. 

Familie 3. LYSUROIDEl. Corda. 

Ans der ein fachen, bewurzelten Hölle bricht ein gros- 
ser, becherförmiger oder cylindrischer Pilzkörper 
hervor 5 der oben in mehrere (bei Calathiscus in 20) 
Lappen gespalten ist, welche auf der innern oder auf 
der nach aussen gekehrten Seite, so beiLysurus) den Spo- 
renbrei tragen. 

Bei dieser höchst eigenihumlichen Familie ist die Bii- 

2 
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dungeweise der Sporen ooch nieht erforscht, wesbalb wir 
uns i)ei ihrer Anordnung im Systeme nur von Gründen der 
Analogie leiten lassen konnten. Die einzigen bekannten Gat* 
Uiingen sind: Calatbiscus, Ascroe und Lysurufl. 

Genus Ascroö. Labill. 

Pilzkörper cylindrisch, fleischig , innen hohl , am 
Gipfel 4 bis 5 gabeispaltige, sternförmig abste- 
hende, auf der innern, faltigen Seile die Sporen tra- 
gende Laainien getheilt. Sporen elliptisch. 

S. Tab. 24. Ascroe pentactina. 

Genus Lysurus. Fr. 

Pilzkörper säulenförmig, kantig, bohl, am obern, 
dvrch Einschnürung abgegreiizt<en Theile in 5 
pfriemförmige, kantige Lappen gespalten, welche auf 
d«rAussenseite mit klebriger Sporenaaasse bedeckt sliid. 

S. Tab. 24. Lysuros Mokusin. 

A n mkg. Die Gattung Lysurus nähert sich dadurch, dass 
sie den Sporenbrei auf der Aussenflächc trägt, schon sehr den 
Phalloideen. Vielleicht darf sie dieses Merkmals halber nicht 
mit Calalhiscus und Ascroe in eine Familie gestellt werden; 
doch mag ich keine Aenderung vornehmen , bis wir bei al- 
len 3 Gattungen den Bau des Hymenium kennen. 

Familie 4. PHALLOIDEI. Fr. 

Die Familie der Pballoideea umfasst grosse Pilze von, 
wie der Name sagt, obscöner Gestalt. 

Die anfangs rundliche^ später eiförmige, mit einer 
meist einfachen Wurzel versehene H u 1 1 e besieht aus 2 Häu- 
ten (ob bei allen Arten?), welche durch eine Schleimlage 
getrennt, an der Basis verschmolzen sind. Sie tritt erst, wenn 
die Sporen zu reifen beginnen , ans der Erde h^vor und 
verreis st lappig am ober» Ende, worauf der dicke 
Strunk aus ihr eTnp.orschiesst. Dieser tragt an semem Gipfel 
einen Hut, auf dessen Oberfläche die gefärbte, 
aerfliessende und stinkende Sporenmasse ndrt. 
Die langovalcn Sporen werden auf, mit 4 und mehr Ster^g- 
maten versehiien, Basidien getrildet. 
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Geno« 1. Simblmn. Kitz. 

Höile mit ni^rereB Wurzeln. Strunk dick, stielfdrmig, 
kantig, lacanös, oben mit dem fast kugeligen Uuit 
verschnolsen. Die Substanz des letztern bildet auf def 
Oberfläche gitterartig - anastomosirende Vorsprünge, welche 
unregelmissig-sechfiseitige Räume umschliessen, die am alle» 
Pilze mit Schleim und Sporen erfüllt sind. 

Simblam steht zu Phallus in einem ganz ähnlichen Yer« 
hlMss, wie unter den Discomyceten Horchella esculenta m 
BeheiA lacunosa. 

S. Tab. 23. Simblum periphragmaticum Hook. 
Genus 2. Cynophallus. Fr. 

Strunk cylindrisch^ hohl, oben geschlossen, nie 
von einem Schleier umgeben (s. Phallus). Hat mit 
dem obem Stielende verschmolzen, in seinen Falten 
den gefärbten Sporenbrei bergend. Die oblongen Sporen ent- 
springen von vier- bis sechssporigen Basidien. 

S. Tab. 26. Cynophallus caninus. 

Genus 3. Lejophallus. Fr. 

Eine zweifelhafte Gattung^ die wohl nach dem Vorgange 
Cordas, mit Phallus zu vereinen ist. 

S. Tab. 26. Lcjophallus Hadriani. 

Genus 4. Phallus. Michel.^ 

Strunk stielförmig^ hohl, zcllig-siebförmig, aus- 
sen wie innen mit einem bald vergänglichen, zar- 
ten, membranartigen Schleier bekleidet, an der durch- 
bohrten Spitze mit dem Hute verwachsen. Hut sonst 
frei, gl ecken form ig 9 innerhalb nackt, auf der mit 
netzförmigen, unregelmässigen Vorsprungen versehenen obem 
Seite dagegen njit dem gefärbten , zerfliessenden Sporenbrei 
bedeckt. Sporen langoval. 

S. Tab. '25. Phallus impudicus. 

Genus 5. Hymenophallus. Nees. 

Ganz wie Phallus, nur hängt von der Spitze des Stiels« 
oben vom Hute bedeckt, ein netzförmiger Schleier 
herab. 

S. Tab. 24. Hymenophallus. 
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Familie 5. TREMELLINI. 

Gallertartige, meist aussen lebhaft gefärbte Pilze 
von sehr verschiedener Gestalt, die entweder auf ihrer gan- 
l;en Oberfläche, oder nur auf ihrem obern Theile 
Sporen tragen. Sie bestehen sammtlich in ihrer gan- 
zen Masse aus einem structurlosen Schleime, in 
dem feine, verschiedenartig verästelte und anastomosirende 
Fäden eingebettet sind. Die letzten Zellen dieser Fäden 
werden unter den nöthigen Bedingungen zu Basidien. Es 
finden sich bei den Tremellinen fast alle Stufen der Ausbil- 
dung der Basidien von dem einfachsten an , wo sich eine 
kaum veränderte Fadenzelle in 2 gewöhnliche, als Sterigmata 
fungirende Aeste theilt, bis zu dem kugeligen, mehrzelligen 
(von Tremella und Exidia), welches sich in seine Zellen auf- 
losen kann, und dessen Sterigmata oft wieder getheilt sind. 

Sporen cylindrisch, oblong oder verkehrteiförmig, meist 
mehrzellig und gekrümmt. 

Anmkg. Die gelatinöse Beschaffenheit der Tremellinen 
macht ihr Studium besonders schwierig und ist als Grund 
anzusehen , dass selbst sorgfältige Beobachter, wie Bonorden 
und Andere, die Structur der meisten hierher gehörigen Pilze 
verkannt haben. ^ 

Genus 1. Tremella. L. 

Pilzkörper meist unter der Rinde höherer Gewächse her- 
vorbrechend, gallertartig, fast durchscheinend^ rund- 
lich, uneben, gefaltet bis viellappig, von der Grösse 
einer halben Erbse bis zu der eines Taubeneis und darüber, 
auf seiner ganzen Fläche Sporen tragend. 

Die sehr grossen, rundlichen Basidien verlän- 
gern sich meist in 4, auf verschiedenen Stufen der 
Entwicklung stehende, bisweilen in 2 oder 3 
fruchtbare Aeste getheilte Sterigmata, auf denen 
die cylindrischen oder gekrümmten Sporen entspringen. 

Charakteristisch ist noch für die Basidien, dass sie 
durch Scheidewände in mehrere, gewöhnlich 4 Zel- 
len getheilt werden, die sich unter Umständen sogar 
von einander lostrennen. 

Untermischt mit den basidientragenden Fäden, oder für 
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sich die innern Lappen des Pilzkörpers bedeckend, finden sich 
bei Tremella mesenterica jenen ganz ähnliche Fäden, deren 
S(ChMrach angeschwollne Enden einzelne oder zu 3 und 4 
gruppirte, runde Spermatien abschnüren. 

'S. Tab. 22. Tremella lütescens Fn und auf derselben 
Tafel Tremella plicata, die fälschlich als Exidia bezeichnet ist. 
Anhang. Zu Tremella oder zu Dacrymyces gehört 
sehr wahrscheinlich auch Naematelia Fr., deren Arten 
öiisserlich vollkommen den, Tremellen gleich sind. Dass ihr 
Gewebe nach dem Centrum hin dichter ist und |;iier gleich- 
sam einen Kern darstellt, ist kein wesentlichei^ Merkmal. Von 
den Reproductionsorganen aber lässt sich ziemlich sicher an- 
nehmen, dass dieselben nur unvollkommen erkannt sind, und 
dass die frühem^ Autoren die unentwickelten Basidien von 
Tremellen für Sporen angesehen haben. Cordas Untersuchun- 
gen von Naematelia sind durchaus ungenügend, und seine 
Genusdiagnose enthalt die grössten Widersprüche („Sporen 
acrogen oder in Schlauchen^). 

Genus 2. Exidia. Fr. 

Pilzkörper wagerecht, ausgebreitet^ gerändert 
und gestielt, den teller-und becherförmigen Fe- 
zizen äusserlich ähnlich. Innerlich ganz wie Tre- 
mella gebildet nur mit dem Unterschiede, dass das Hy- 
menium blos die obere Seite der Scheibe be- 
kleidet, und dass die Basidien von einer dicken 
Schi eims chicht bedeckt sind. Letztere wird von den 
Sterigmaten durchdrungen, die erst^ wenn sie frei in die At- 
mosphäre ragen, ihre Sporen bilden. 

Bei Exidia spiculosa Fers, ist auch die Bildung sper- 
matienartiger Körperchen beobachtet. 

Anmkg. Die Bürger der Gattungen Tremella und Exi- 
dia sind oft lebhaft gefärbt, ^ie vegetiren hauptsächlich im 
Winter und sind wegen ihres zerstreuten Vorkommens selten. 

Genus 3. Dacrymyces. Nees. 

Kleine, gelatinöse, meist reihenweis gelagerte 
Pilze, die in ihrer Jugend kugelig und glatt, im Alter «dage- 
gen schwach wellig und faltig, oder oben concav, 
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ja selbst (Dacrymyces chrysocomus Tal, Peziza chrysacoma 
Bull) vollkommen becherförmig sind und auf der 
ganzen Oberfläche fruchten. Die Basidien sind cy- 
lindrische oder keulenförmige, oft zu 3 an der Spitze 
eines Fadens entspringende Zellen, die in 2 lange Ste*- 
rigmata auslaufen. Sporen oblong, stumpf, schwach gekrümoil, 
mehrzellig. 

An einzelnen Stellen oder an ganzen Exemplaren von 
Dacrymyces schwellen oft die Fäden unre^gelmässig 
an, füllen sich mit dichterm Protoplasma, bilden eine 
grosse Menge von Scheidewänden und zerfallen darauf in 
eine Unzahl gerader oder gekrümmter, sehr unregeU 
massiger Zellen, welche keimen und somit als Conidien 
fungiren — Viele Autoren haben nur diese unvollkommnere 
Entwicklungsform< von Dacrymyces gekannt und ihm deshalb 
im System eine falsche Stellung angewiesen, so stellt ihn 
Corda zu den Tuberculariaceen. 

S. Tab. 22. Dacrymyces stillalus Nees. 

Anmkg. Dacrymyces ürticae Fr. gehört zu Peziza fu- 
sarioides Berk. s. unter Peziza. 

Genus 4. Guepinia. Fr. 

Seltene, gallertartige, zitternde^ sitzende oder gestielte, 
spatel- oder becherförmige bis lappige Pilze, die 
sich im südlichen Gebiete auf entrindeten Hölzern etc. finden. 
Nur die obere Seite des Pilzkörpers trägt Basi- 
dien. Diese sind linear und laufen in 2 lange Sterigmata 
aus, welche oblonge bis verkehrteiförmige, schwach ge- 
krümmte, septirte Sporen tragen. 

S. Tab. 27. Guepinia. 

Genus 5. Calocera. Fr. 

Pilzkörper knorpelig- gallertartig, aufrecht, 
unten verdünnt, oben zugespitzt, oder in mehrere 
kurze Aeste getheilt, vom Habitus einer Ciava- 
ria, in seinem ganzen Umfange fruchtend. Dieje-' 
nigen Hyphenäste, welche die Peripherie des Pilzes erreichen» 
schwellen schwach an und theilen sich in 2 Sle- 
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rigmatB, deren jedes eine cylindrische, gekrümmte Spore 
tragt. 

S. Tab. 27. Calocera. 

Familie 6. CLAVARiACEI. 

Keulenförmige oder ästige, in letzterm Falle 
corallen-oder gew eihef örmige, nicht gallertar- 
tige Filze, welche ganz oder nur an den Zweigen 
vom Hymenium bekleidet werden. Basidien in den unten auf- 
geführten bisher einzig sichern Galtungen viersporig. 
Sterigmata kaum las gor als die Basidien. Spotren ein- 
faeh, glatt, meist schwach gekrümmt. 

Ge nus Typhula. Fr. 

Diese Gattung ist von den Autoren so ungenau und 
verschiedenartig charakterisirt worden, dass eine neue Dia- 
gnose derselben unerlässlich ist. Ich gebe sie gestützt auf 
die Untersuchungen von Riess und von mir: 

Pilze mit oder ohne basilares Tuberculam (Sclerotium), 
vd« anfangs fleischiger, weicher, später bisweilen holziger 
Beschaffenheit. Sie bestehen aus einem fadenförmigen, ein- 
fachen oder verästelten Stiele und einer vom Hymenium be- 
kleideten, abgesetzten Keule. Ersterer wird von röhr igen, 
entfernt septirten Fä den gebildet, welche sich in 
paralleler Richtung bis in die Keule fortsetzen^ sich nach der 
feripherie dieser hin umbiegen und verästeln. Die kolbig- 
oder birnförmig-anschwellenden Enden dieser Fäden entwik- 
kehi sich zu vier s porigen Basidien mit feinen aber deuU 
liehen Sterigmaten. Sporen einrach, oval oder verkehrteiför- 
mig, meist schwach gekrümmt. 

Als bestimmt zu der so abgegrenzten Gattung gehörig 
sind erkannt : 

1) Typhula erylhropus. Schon in Sturms Flora Deutschlds. 
Ablhlg. HI. Heft 31 u. 32. Tab. 12. 

2) T, variabilis. Riess. \ 

3) T. gyrans. Fr. f 

/ « ... . .. > von Riess. 

4) Pistillana ovala. Fr. ( 

öj P. culnaigena. Fr. ! 

6) Phacorhiza sclerotioides. Pers. von mir. 
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Die übrigen Typhula-, wie einige Pistillaria -• Arten der 
Autoren müssen rucksychtiich ihres Hymenium einer neaen 
Prüfung unterworfen werden. 

Ueber die frühere Gattung Pistillaria s. unter diesem Na- 
men im zweiten Abschnitt des vorliegenden Bandchens. Eben- 
daselbst unter Sclerotium s. über das Verhältniss von Typhala 
zu den Blattsclerotien. 

Tab. 27. findet man Typhula erythropus abgebildet. 

Genus Ciavaria. L. 

Fleischige, meist grosse, geniessbare, auf der Erde 
lebende, keulige, oder häufiger ästige Pilze: Aeste 
rund. Das wachsartige, trockne, dauernde Hymenium über- 
zieht den ganzen Pilzkörper oder seltner (bei Ramaria 
Fr.) nur die Zweige. 

S. Tab. 27. Ciavaria flava. 

Genus Sparassis. Fr. 

Der fleischige, dicke Stamm theilt sich in viele blatt- 
förmige, platte, eingeschnittne Aeste, welche auf 
beiden Seiten vom Hymenium bekleidet sind. 

S. Tab. 27. Sparassis crispa. 

Familie 7. AURICÜLARINI. 

Haut- oder lederartige, krusten-, trlchler- oder 
l)echerförmige Pilze, bei denen das Hymenium noch gleich- 
massig über die ganze untere oder obere, meist 
glatte (Hauptausnahme Phlebia) Fläche des Pilzes ver- 
breitet ist, im Gegensatze zu den folgenden Familien, wo 
sich sein Vorkommen auf besonders gestaltete , meist regel- 
mässige Vorsprünge beschränkt. Basidien gross, viersporig, 
oft milPoUinarien untermischt*;. Sporen einzellig, rund oder 



1) Da zum ersten Male in diesem Bändchen die Pollinarien 
erwähnt werden , die sich in verschiedenen Gestalten bei der Mehr- 
zahl der Hymenomyceten finden, so sei hier gesagt, dass wir über ihre 
Bedeutung ebenso wenig etwas wissen , wie über die der Paraphysen 
bei den Discomyceten. H. Hoffmann hat „Botanische Zeitung 14. Jahr- 
gang No. 9*' ihren formellen Uebergang in gewöhnliche Basidien nach- 
gewiesen. ^ 
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länglich. Gattungen : Hypochnas Fr., Dacrina Fr., Phlebia Fr., 
Thelephora Cord., Craterelius Pers. und Cyphella Lev. 

Genus Phlebia. Fr. 
Ausgebreitete, kriechende» gallerU bis wachs* 
artige, getrocknet knorpelige Pilze. Das Hymenium überzieht 
die obere, im Älter unregelmässig-warzige bis faltig- 
karomige Seite des Pilzes. 

S. Tab. 29. Phlebia merismoides. 

Genus Thelephora. Ehrh. 
Unter diesem Namen vereinigen wir mit Corda die von 
Fries aufgestellten Gattungen : Stereum , Auricularia , Cora, 
Corticium und KneifBa. Der häutig-lederartige Pilzkör- 
per wird von parallel verlaufenden, eng an ein- 
ander gelagerten Fäden gebildet. Er ist 

entweder krustenförmig, ausgebreitet, mit anliegenden 
oder abgebogenen Rändern (Thelephorae resupinatae) ; 

oder: nur mit dem Grunde befestigt (Thelephorae apo- 
des) und in diesem Falle fächer- oder muschelförmig , mit 
dem obern Rande abwärts gebogen^ so dass das Hymenium 
theils seitlich, theils abwärts gerichtet ist; 

oder endlich: halb oder ganz trichterförmig und gestielt 
CThelephorae pleuropodes et mesopodes). 

Das Hymenium wird nur auf einer Seite des Pilzes ge- 
tragen. Diese ist glatt oder körnig, papillös, bei einigen Ar- 
ten selbst unregelmässig gefaltet bis gerippt. Die Basidien 
sind oft mit konischen Pollinarien von verschiedner Grösse 
und Gestalt untermischt. Sporen einzeUig, oval oder rund, 
im letztern Falle oft stachelig. 

Zu den Thelephoris resupinatis gehören die meisten Ste- 
reum- und Corticium - Arten der Autoren , z. B. Thelephora 
sanguinolenta, s. Tab. 28 unter Stereum, und Thelephora ochro- 
leuca ebendaselbst als Corticium. Als Beispiel für die The- 
lephorae apodes s. Tab. 28. Thelephora terrestris Ehb. 

Fast sämmtliche Bürger der sehr artenreichen Gattung 
(Rabenhorst fuhrt schon 1844 83 Species auf) wachsen an 
abgestorbenen Aesten und Stämmen. Sie erscheinen zuerst 
als kleine, rundliche oder faserige Häufchen^ welche sich an 
der Spitze öffnen und allmälig ausdehnen. 
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Genus Craterellüs. Fr. 

Gestielte, trichter- oder trompetenförmig-e, 
fleischig-häutige, glatte oder nur mit leichten Runzeln 
versehene Pilze, dte auf der Aussenfläche mit dem Hy- 
menium bekleidet sind. Die ßasidien und die ziemlich lan- 
gen Pollinarien stehen senkrecht auf den Zellzögen des Pilzes. 

Genus Cyphella. Fr. 

So lange maii dies^ Gätfuhg nur ausserlich kannte, 
i^älite man sie 2hi den Discomyceten und zwar dicht neben 
die P^zizen. Die mikroskopische Untersuchung hat uns für 
mehi-ere ihrer Species eines Andern belehrt ßonorden ver- 
setzt das Genus nach der Prüfung von Cyphella muscicok 
var. Neckerae Fr. in seine Familie Hymenularii dfcr Ordnung 
Mycetini, wahrend Leveille (Annales des sc. Oct 41« pag. 239) 
gezeigt hat, dass Cyphella Taxi eu den Auricularinen gehört« 
Vielleicht Wird dies auch noch fiir die übrigen Arten nach- 
gfewiesen. Wir können aber vorläufig die Genusdiagnose nur 
von Cyphella Taxi Lev. entlehnen: 

Pilzkörper häutig, becherförmig, ganz vom An- 
sehn einer Peziza, hängend, innen mit dem Hymenium 
ausgekleidet. Zwischen den viersporigen Basidien finden 
sich konische Pollinarien. Sporen einfach, oval. 

Tab. 28. Cyphella digilalis. 

Familie 8. HYDNEI. 

Die Familien der Hydneen, Pplyporen und Agaricineen 
zeichnen sich vor allen übrigen dadurch aus, dass sich bei 
ihnen die Substanz des Pilzkörpers in zahlreiche, be- 
stimmt geformte Fortsätze (Hymenium träger) 
verlängert, auf denen erst die Fruchtschicht ent-» 
springt. Bei den Hydneen haben diese Byrnes 
niumträger die Gestalt von an der Basis freien odet 
Mi einander verschmolzenen Höckern, Borsten^ Sta- 
tlieln oder Zähnen und werden auf ihrer ganzen 
'Oberfläche vom Hymenium ^bekleidet 

Der Pilzkörper ist auch bei dieser Familie sehr ver-^ 
schieden geformt. Auf der niedrij^sten Stüf^ erscheint er ai^ 
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Vp^km stiele. A P^si^ieif mei^l vi^rsporig. 
Genus Irpex. Fr. 

Der ausgebreitete, holzige Pilzkörper verlängert 
sich auf der untern Seite in ungleichlange, feste, 
fast lederartige, scharfe, nicht abstr elf bare, reihen- 
v^eise oder netzartig angeordnete und an der Basis durch 
F alten oder Netze verbundene Zähne, welche bei den 
krustenförmigen Arten Poren bilden. 

S. Tab. 29. Irpex canescens Fr. 

Genu^RfiduIum, Fr, 

Der aussgegossene Pilz|(drp«r erhebt sich auf der obern 
Seite zu unförmlichen, gewöhnlich lang * cylindri- 
sehen, stumpfen, wachsartig - fleischten, zerstreut oder 
in Büscheln stehenden Höckeni , welche mit dem Hymenium 
bekleidet sind. • 

S. Tab. 29. Radulum orbiculare Fr. 

Genus Si^totr^ma. Pers. 

Hutförmige und gestielte oder seitlich an- 
geheftete Pilze, die sich auf der u n t e r n Seite in zäh- 
nig-blättrige, leicht abstreifbare, unregelmäs- 
sige und ungeordnete, bisweilen fast zusammenfliessende 
FoKtsälze verlängern, welche überall, von dem halbwachsar- 
tigen Hymenium bekleidet werden. 

S. Tab. 29. Sistotrema couilueps Pers. 

Genus Hyd n um. L. 

Die Pilze dieser arteAreicfaen Gattung (Rabenhorst führt 
47 Species ^uf) sind äusserst leicht kenntlich durch die f r e i ^ n, 
•pfriemförmigen, dicht gedrängten, vom Hymenium 
h^leideten Stacheln. 

Structur: Die einfachen oder ästigen Fade 9 d^ 
Pitef^Örpers theilen sich in den Stacheln und endigxCn im Uin- 
fpgß derselben in^Iang«^, keulige viqrsporige Basidien. ßpQr 
r.e» rund, glatt oder warzig. 

So viel Uebereinstimmendes die Hydna in den bisher 
besprf>chnen Punkten darbieten , so gross ist andrerseits die 
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Mannigfaltigkeit ihrer aus Sern Erscheinung. Rück- 
sichtlich dieser lassen sie sich in folgende 4 Abtheilungen 
bringen. 

a. Flächenartig ausgebreitete (Hymenium auf der obern 
Seite). 

b. haibhutförmige, seitlich angeheftete. 

c. knollige bis ästige. 

d. seitlich gestielte (pleuropodia) und 

e. central gestielte (mesopodia). 

Bei den zu b, d und e gehörigen Pilzen entspringen die 
Stacheln nur auf der Unterseite des Hutes, in der Abtheilung 
c ist dies nicht immer der Fall , doch sind sie wenigstens 
stets hängend. Die Hydna mesopodia haben ganz den Habi- 
tus der höhern Agarici , sind aber von diesen ausser durch 
die Gestalt der Hymeniumträger auch dadurch verschieden, 
dass sie nie eine Hülle (Velum) haben. Mehrere Hydna 
sind geniessbar. • 

S. Tab. 29'. Hydnum imbricatum. 

Familie 9. POLYPOREI. 

In dieser Familie ist der Pilzkörper auf der einen 
Seite mit zahlreichen P o r e n versehen oder verlängert sich 
in mit einander verwachsene oder freie Röhren, deren 
Innenwände vom Hymenium austapeziert wer- 
den. £r ist krustenförmig , oder sitzend, oder endlich ^ge- 
stielt (im letztern Falle vom Habitus der höhern Agarici) und 
besteht durch und durch aus dünnen, selten oder gar nicht 
septirten Hyphen. Basidien viersporig. 

Genus Merulilis. Haller. 

Pilzkörper flockig oder fleischig-lederig, aus- 
gebreitet, anliegend, meist mit strahligem Umfang, bei 
' den vollkommensten Arten jedoch mit begrenzten und zum 
Theil vom Multerboden abgebogenen Rändern. Auf 
seiner freien Fläche treten zarte, stumpfe Falten hervor, welche 
zuerst netzförmig erscheinen, dann sich verlängern und 
dadurch meist schiefe,, fast rinn enförmige Poren 
bilden. 

Structur: Lange, nicht oder selten septirte Hyphen 
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bilden dorch. ihre Veiwebung den Pilakörper, und, indem sie 

sich an dessen Oberfläche umbiegen , die Falten , in diesen 

th eilen sie sich und ihre anschwellenden Aeste werden zu 

Sasidien. > 

Wenn Merulius - Arten in dunkeln Räumen wachsen, 

wQcfaem sie zu oft 2^^ dieken, byssinösen Massen auf, in 

derem Innern man indess gefärbte Flächen findet, welche mil 

einer unvollkommnen , faltigen Fruchlschicht bedeckt sind. - 

Am bekanntesten aus diesem penus ist wohl der unl 

sern Gebäuden so äusserst gefährliche n Merulius lacrymans 

Schum. (nicht zu verwechseln mi^ Polyporus destructor Fr.)^ 

S. Tab. 30 Merulius tremellosus. 

Genus Hexagona {^ollini. ^ 

Kork- oder lederartige , harte, halbkreis-^ 
oder nierenförmige Filze vom Habitus der sitzenden 
Polyporen. Sie sind auf der unteren Seite mit netzför- 
mig verbundenen, gleichhohen, vollkommen 
g^anzrandigen Falten, welche fast sechseckige^ schon 
in der Jugend des Pilzes weite Räume umschliessen. 

Alle bis jetzt bekannten Arten leben auf Holz. 

S. Tab. 30. Hexagona WighlH. 

Genus Fistulina. Bull. 

Der Hut der beiden bekannten Arten ist oval, seit- 
lich gestielt, polsterig, fast fleischig und trägt 
an seiner untern Fläche getrennte, gnfänglicli ge- 
schlossene Röhren. — Die Fistulinen stellen gleichsam 
unentwickelte Boleten dar. 

S. Tab. 29. Fistulina hepatica Fr. 

_ , Genus Cyclomyces Kze. 

. fN iHalfahtttformige, sitzende, lederartig-^hol- 
^igOf mit. wenig markifften Zonen versehene Pilze vom Ba«^ 
bitos diärDaedalea (jetzt Leiizites) Sepiaria, die Sich auf der 
untern Fläche .iUi bogenförmige, concentriscli 
veriaufe^nd.^, h«^ und da a'na st omosiren de, (wodurch 
sie langgezogea», ;.d(Eim Hände des Pilzes parallel 
laufende Haschen bildeay, papierartig-« holzige 

3 
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Blätter nit gezähnt-Keiiigerissner Sehndile veiw 
lingern. 

S. Tab. 30. Cfolomrces ftisefu Kzc 

Genus Favolu3 Fr. 

Fleif ehig'-'Sihe Pibia mit halbkreiafornigrem 
^der Bterenförniigeni, bei den laeuiten Arten gesUditem 
Hate, welohw gepolstert i^ wd an seiner untern Fläeii« 
Lamellen trägt, die ynon Stiel ausstrahlen und seit- 
iidk anastoffiosirend netaartig angeordnete Poren 
bUden« 

Die Pilze dieser Gattung bi$steben ans unseptirten, 
gebogenen und durchwebten Hyphen, welche an denFlächeo 
der Lamellen zu Basidien anschwellen und septirte Sporen 
tragen. 

S, Tab. 3ä, Favolwf Bounhöanus« 

6enu^ Daedalea Fers. 

Korkig^ederartige, sitzende PiUe von yergdiiedener, oft 
beträchtlicher Dicke , diQ entweder halbkreisförmig und sit^ 
zend , oder umgewendet ausgebreitet sind , und im erstem 
Falle an der untern , im letztem an der obem Fläche in 
vielfach anastomo sirende, Poren bildende, derbe 
Falten auslaufen, welche meist schräg liegen, zwischen sich 
Halbkanä^e bilden und später m g^z&knim^ zj^rrissenen 
Fortsätzen auswacbsi^a. ^ Die kleinen Basidien enbspringea 
rechtwinklig v^n den Hyphen der Falten. 

8, Tab. 31. Daedalen qnercina Pers. 

Genus Tramätes Fr. 

Korkige oder bolzige, an Bäumen wachsende, stets 
halbirte, unförmliche, tn der Jugend gewöhnlich wohlrie- 
chende raze^ deren nnrepänderle finbetäne auf der un- 
fern Seite zuerst «ehr kleine, später wtite, mnie, gnnz- 
rnn4ige Poren^anäie «mscMiesst^ die verschieiien 
lief tii den sterilen Ribkidrper eindringen. 

• Me 4en Pilakövpcr tnldciiden Ilyphn sphweBen an den 
lanenwäüKien der Foren in Basidien an. 

S. Tab^aUiTramotns Flui. 
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Genas Polyporu« Mieb. 

tKe weieh^, fleischige, oder Maife, zerreibliühe , ode)r 
cndliöta korkiirtigetttid holzige Substanz tritt wie bei 
H^dnum in den verschiedensten Gestalten anf, von der ein* 
fachen Rmste bis znm centralgestielten Rate. Sie trägt meist 
Bttt der untern Seite das mit dem flbrfgen Pilzkörper ver- 
wachsene Pörenlager, das durch Conslstetiz üiiA 
Farbe von ihr verschieden ist tn der Jugend sind 
die Poren klein^ rund, flach und glatt und sehen wie Nadel- 
Stiche BUS ; am erwachsenen Pilze besfteht dagegen das Po- 
ren Jager deutlieb ans meist langen, vollkommen mit 
einander verwachsenen, durch gegenseitigen Druck 
eckig gewordenen und Zerrissnen Röhren, welche s ä m m (- 
lieh gleich tief sind. 

Bei den mehrjährigen Arten legt Sich das neue Poren- 
lager über dem alten an, während sich dieses in Hutsubstanz 
verwandelt. 

Struktur: Der Pilzkörper wird von einfachen, nicht 
septjrten, oder septirten (so wahrscheinlich bei allen gestielten 
Arlen),^ oft welligen Hyphen , welche vom Strunk oder der 
Basis ausstrahlen, aber von andern in schiefer oder queerer 
Richtung durchwebt sind, gebildet. 

Nur bei Polyporus sulphureus sind die Hyphen getheilt 
und bilden dur'ch kurze , seitliche, vielfach anastomosirende 
Aeste ein förmliches Netz. 

Die Basidien sitzen den Hyphen im rechten Winkel 
auf, indem sie als seitliche Erweiterungen von ihnen ent- 
springen. Sporen einfach, lang oval oder kugelige glatt oder 
warzig. , 

Uler^ wie bei allen grössern Pilzgattungen wird der Feh- 
ler der meisten frühern Autoren empfindlich, dass fast nie in 
den Speztesdiagnosen die Form der Sporen angegeben ist. 

Der Form nach lassen sich die Polyporen einth^ilen in 
a. r-esupinati. b. apodes und c. stipitati. 

S. Tab. 31. Polyporus fumosus Fr. 

, Genus fio^ietus L« 
'Fleischige Püzä, welche stets aus elftem dtcköd 
Hute und centralem Strünke bestehen, aber nur ttt 
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seltnen Fallen aus einer gemeinsamen HfiHe hervorbrechen. 
JDas stets auf der Unterseite des Hutes befindlic^ie Po- 
^enlager ist seiner Struktur nach von dem übrigen Pilz- 
kdrper verschieden und vpn ihm gesondert, und be- 
isteht ganz und gar aus von einander trennbaren, paral- 
leMaufenden» fleischigßn Röhren* Letztere sind lang, 
lgerade und durch gegenseitigen Druck eckig. Basidien meist 
mit grossen PoIIinarien untermengt. Sporen lang-oval, seltner 
rund, glatt oder stachlig. 

Struktur: Die langen Hyphen des Pilzes sind im^ 
Strünke ariiculirt , im Hute ästig und unregelmässig durch 
einander gewebt, und lassen hier zahhreiche Lufllücken zwi- 
schen sich ;'in den Röhren werden sie dagegen wieder ein- 
fach und dünner und laufen parallel herab. 

S. Tab. 31. Boletus badius. 

Familie 10. AGARICINI. 

Die Agaricinen bilden nicht nur die grösste Pilz-, son« 
.dern sogar die grösste Pflanzenfamilie. Rabenhorst führt 
schon im Jahr 1844 786 in Deutschland beobachtete Spe- 
zies auf. 

Die Familie ist dadurch charakterisirt, dass sich der Pilz- 
körper auf der einen und zwar fast stets der untern Sei te 
in radienartigangeordnete, einfache oder ästige Blät- 
ter (Lamellen) oder Falten (Contharellus) fortsetzt, die a u f 
beiden Flächen die Basidienschicht tragen. — 
Basidien vier oder mehrsporig. Wir adoptiren für die Agari- 
cinen die Eintheilung, welche der scharfsinnige Fries in seiner 
Epicrisis systematis mycologici giebt und hoffen, dass unsre 
Abbildungen , durch deren Zusammenstellung sich Klotzsch 
gewiss ein grosses Verdienst erw.orben hat, als brauchbarer 
Führer in diesem weiten Gebiete dienen werden. 

Fries gründet die G a 1 1 u n g e n auf die B e s c h a f f e n- 
heit der Lamellen und zieht an diesen ganz besonders 
die Zwischensubstanz (trama) in Betracht^ welche ge- 
wöhnlich als Fortsetzung desUutgewehes^ zwischen die beiden 
basidienführenden Membranen jeder, einzelnen, Lamelle hin- 
einragt. ; . .: . ; : 
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Die Hülle (velum) dient nicht zur Abgrenzung von 
Gattungen, sondern nur zur Bildung von Unterabtheilungen 
in denselben. Sie fehlt sehr häufig ganz (Agaricini 
nudi) und wird dann höchstens durch den obern Theil des 
unveränderten Mycelium v6rtreten, der oft frei am Stiel her- 
vorragt und denselben zum grossen Theil wollig oder haarig 
macht. 

Die eigentliche Hölle kann sein : 

a) ein Velum universale. 

Das Mycelium ist in diesem Falle zu einer beson- 
dern Membran verwebt, welche in der Jugend den 
ganzen Pilz einschlie sst. Später zerreisst diese 
Membran in sehr verschiedener Weise und zwar 

1) an der Spitze, einfach oder in Lappen, so dass 
der darin freilie gende Pilz nackt hervortritt. 
(Diese Erscheinungsweise ist selten.) 

2) Sie ist mit der ßasis des kno^llig ange- 
schwollnen Strunkes verwachsen und überragt 
nach dem Zerreissen letztere noch als häutiger Rand 
CvolvaX während sie sich auf dem Hute in vom Regen 
abspulbare Flocken löst (so bei Amanita). 

3) Sie umgiebt den Pilz ripdenartig und hält 
längere Zeit im Wachsthum mit ihm Schritt; zerreisst aber, 
wenn sich der Hut ausbreitet so, dass nur am obernDrit- 
theil des Strunkes ein vorspringender Rand (an- 
nulus.ioferus) übrig bleibt^ während sie sich an allen übrigen 
Punkten in schuppige, an Hut und\Strunk haftende 
Flocken auflöst. 

4} Sie bildet eine weisse, wollige, fädiff e Masse, 
welche den ganzen Pil^ einhüllt und bei seinem Empor- 
schiessen in Flocken zerfällt (so bei Goprinis). 

Endlieh 5) überzieht sie als klebrig-schleimige 
Haut den ganzen Pilz uud wird, wenn der Hut sich aus- 
defant> wie eine Blase zwischen diesem und dem Hute 
ausgespannt. Bti ihrem Zerreissen werden die nackten La^ 
mellen sichtbar. Zuletzt trocknet sie und verleiht dem' 
Hute und. Stjr^nke ein glasendes Ansehen. 
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Manche Agaricinen haben aber auch 
b) ein Velum partiale. 

Dasselbe ist am obersten Theile d^s Sitnnkes 
befestigt und bedeckt nur die Lamellen. Es erscheint 

1) als Membran, welche bei Ausdebntttig des Hfutes 
zerreisst und nur als Annulus superus oder ArmfUfl 
am Stiele zurückbleibt; 

und 2) als eine wollige, fädige Masse, welche 
den Baum zwischen dem Strünke und dem Hutrande ausfüllt, 
durch die Entwicklung des Hutes spinnwebenartig aus-» 
gespannt und zerrissen wird und nur am Rande 
des letztern und amStrunk in Form verschieden 
gefärbter Flocken hängen bleibt (so bei den Cor- 
tinäirien). 

Wir gehen nach diesen Vorbemerkungen zur speziellen 
Betrachtung der Familie über. 



Abiliellanir A. 

Lamellen lederartig. Pilze lederartig oder korkig, 
ausdauernd. 

Genus I. Lenzites Fr. 

«Halbirte, sitzende, dem Habitus nach den Dliid^ 
daleen äusserst ähnliche Pilze, deren f^ste" Lamellen 
radienartig ausstrahlen, entweder einfach und ilftglei<?h) oder 
ästig sind und in letzterm Falle gegen das Centrum hin durch 
Anastomose Poren bilden. Schneide der Lamellen glatti 
halbscharf, mit mehlig-floekiger Zwischensubstan& 

Struktur: Die einfachen Bohren des Pilz)EdrperB ver- 
weben sich in den Lamellen innig und theilen sich an deren 
Obei^äche in mehrere, zu Basidien anschwellende» hiurid 
Aeste. Die bekannteste Spezies dieser Gattung ist Len»ies 
Cblsher Daedalea) saepiaria Fr. 

S. auch Tab. 32. Lenzites betnlina Fr. BpiCr^ 
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Anifikg. Dnrch dieses Genus werden die Agarickd 
nil den Polfporeen (besonders mit Daedalea) verknOplL 

Genus II. Schizophyllum Fr. 

Sitzende, trockne, fleischlose Pilze, die nur au^ La- 
raellen und einem dieselben bedeckenden, dicht ver- 
^^ebten filze, der nach und nach abgerieben wird, 
liestehen. 

Lamellen fistig - f%chertg mit längs gespaltner 
Sohn ei de. Durch die LängsspaKung der Schneide entste- 
llen Halblamellen, die gesondert, nach aussen 
umgebogen und abstehend sind. 

S. Tab. 32. Schizophyllum commune. 



jibthellnnir B« 

liamaUen ^he. Pilze fleischig-zähe bis fast leder^ 
artig*. Nicht faulend und befeuchtet wieder anflehend. 

Genus III. PanQs Fr. 

Unförmliche, halbirte, sitzende oder gestielte Pilze 
von fasrigem Bau. Lamellen fächerförmig oft aderig ver- 
bunden , vollkommen^, fest, ungleich, mit scharfer, 
ganz glatter Schneide, und fasriger in das Hyme- 
nium siraiilender Zwisefaensubstanz. 

Struktur: Die in den Lamellen stark verfisteüan, 
dicken , welligen Mhrm des Pilzköri^ers Imfea^ nniw i^m 
Hymenium horizontal bin. Auf ihnen entspringen im rechten 
Winkel die Basidien. (So wenigstens bei Panus styplicus«) 
Sporen weiss. 

S. Ibb. 3^. Painis eyathiformis. 

Genus IV. Lentipusfr. 

Imigs9m waohs^ipde , gew#h^lic)| Uob bewohnende« 
verholzend)»« bald triobterfiormige und gestielte » hM 
lüdWite j ^nw^ohel-* oder nierenf^rmige, biswetten sogar nur 
hautartig ausgebreitete Pilze. — Die zarten^ mit s^haff- 
fer, gezähnter oder ei^gesisbRilteAnSserrlsaener 
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Schneide versehenen Lamellen sind mit dem Hute ver* 
wachsen ; aber grenzen sich mit einer scharf markirten Tren-- 
nungsllnie gegen ihn ab und haben keine deutliche Zwischen- 
substanz. Sporen weiss, selten gelb. 
S. Tab. 32. Lentinus tigrinus. 

Genus V. Marasmius Fr. 

Pilze mit festem, hornartigem, gefärbtem, 
dünnem Stiele und häutigem, zähem Hute, weiche oft 
einen kräftigen Geruch und Geschmack haben (alle nach AJ- 
lium riechenden Agaricinen gehören hierher).- 

Lamellen dünn, faltenförmig ^ hinten stumpf, kaum 
herablaufen d, mit scharfer Schneide, dünnem, trocknem 
Hymenium und mehlig-flockiger Zwischensübstanz. — Sporen 
weiss., Die Gattung Marasmius zerfällt in 2 Unterabtheilun- 
gen. Die Pilze, welche in die ?. derseilben „Rolula* gehören, 
sind dadurch ausgezeichnet, dass ihr Myzelium und ihre ste- 
rilen Stiele ein rhizomorphenartiges Ans^hn haben, weshalb 
sie von Persoon und Andern im Systeme als Rbizomorpba 
setifor^nis aufgeführt worden sind. 

Der auf Taf. 33 als Marasmius bezeichnete Pilz gehört 
wahrscheinlich nicht hierher. 



jtbtlieilunir €• - 

Fleischige, endlich faulende, nicht wieder auflebende 

Pilze mit fast wachsartigen und, weil das Hymenium 

eng mit der Zwischensübstanz verwachsen ist, schwer 

spaltbaren Lamellen. 

Genus VI. Nyctalis Fr. , 
Fleischig-saftige Pilze, die nur in manchen Jahren er- 
scheinen und meist auf andern Fleischpilzen parasitiren. La- 
mellen aufgeschwollen , ungleich , mit stumpfer 
Schneide. Hülle s. unsre Eintheilung dl^s Yduih der 
Agaricini a. Nr. 4, sie ist flo 6kig-reif artig. 

Fries fuhrt in der Epicrisis 6 Spezies dieser interesijafx* 
ten Gattung auf. ' ' - 

S. Tab. 33. Nyctalis Asterophord. i^ . 
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Genus VH. Can tharellus Adanson. 

Gestielte oder resupinirte, fahullenlose Pilze, die an 
Stelle der Lamellen dicke, stumpfe, ästige Rippen 
oder Falten haben. Zwischensubstanz flockig. Sporen 
vreiss. 

Anmkg. Die resupinirten Formen dieser Gattung sind 
die einzigen umgekehrten Agaricinen.^ 

Bekanntestes Beispiel Cantharellus cibarius s. Tab. 33. 

Genus VIIL Russula Pers.-Fr. 

Die Pilze dieser Gattung treten ohne Wurzel, ja 
selbst ohne tomentöses Gewebe mit rnnderBasis 
glatt aus dem Boden. Ihr Hut ist in der Jugend kugelig 
und liegt mit seinem Rande dicht am glatten Stiele 
an. Später breitet er sich plan aus und schlägt sich zuletzt 
becherförmig nach aufwärts^ wobei die Lamel- 
len einreissen. 

Der Piizkörper, wie die Zwischensubstanz der Lamellen 
' werden von blasigen Zellen gebildet. Lamellen steif, trocken, 
mit scharfer Schneide. Sporen gross, rundlich, meist kleiig 
oder warzig. 

S. Tab. 33. Russula furcata. 

Genus IX. La et arius Pers.-Fr. 

Pilze in der Jugend genabelt oder convex, später mil. 
eingedrucktem Hute. Lamellen herablaufend, oftt 
ästig, milchend, mit scharfer Schneide. Sporen rund, meist 
weiss, warzig oder stachelig. 

Struktur der vorigen Gattung. 

Anmkg. Die bei Lactarius und vereinzelt auch bei 
Russula sich findenden , sogenannten Milchsaftgefässe sind 
nur lange, mit einem gefär b ten Milchsaft er«-^ 
füllte Zellen. 

S. Tab. 33. Lactarius vellereus. 

Genus X. Hygrophorus Fr. 
Auf der Erde lebende Pilze mit klebrigem oder 
wäi^srigem Hute. Lamellen wässrig-saftig, oft ästig, 
an der Basii$ geädert^ mit scharfbr Schneide und mehli- 
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ger , kaum flockiger , mit Körnchen (?) untermischter Zwi- 
schen^ubstanz. Hymenium wachsartig. 
S. Tab. 34. Hygrophorus eburtieas. 



JLbtIietluiiir D. 

r 

Fleischige, faulende, nicht wieder aufl^ende Pilze. 
Lamellen häutig-weich, leicht in 2 Menabranen spalt- 
bar, mit scharfer Schneide. Zwischensubstanz von 
der Substanz des Hutes verschieden oder ganz fehlend. 

Genus XI. Gomphidius Fr. 

Hutkreiselförmig. Lamellen haut ig-schleimig» 
h^rab laufend, unv^Ukominen astig. Sporen lang-oval 
(fast cylindrisch)i /schwarz. Velum universale schleimig** 
flockig. 

S. Tab. 34. Gomphidius gIutino«u$ Fr. 

Genus Xll. Paxillus Fr. 

Lamellen herablaufend, dauernd, vom Hute g es ob-* 
dert und leicht abtrennbar, ästig, zuweilen anastqmosi- 
rend, ohne bes ondere Zwischensubstanz. Sporen 
rostfarben. Hut in der Jugend mit eingerolltem Rande, 
später convax und endlich eingedruckt^ bisweilen 
ezcentriscfa. 

& Tab. 34. Paxillus involutus. 

Genus XHL Cortinarius Fr. 

l^amellen dauernd , zuerst gesondert, später trocknend 
Htld verbleichend, durch die flockige Zwischensu&stanz 
mit dem Hute :tisammenhängend, von den eHiptischeD> meist 
zimmtbraunen Sporen pulverig« 

Die mit Hut und Strunk fest verbundene, gemein- 
schaftliche Hülle bildet zwischen J^eiden ein 
lockeres, fädiges Gewebe ;, das mit der Entwicklung 
des Pibes fadig ausgespannt wird und endlich in 
f)iQck^n z^rrei^st. 
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Die CortiiiMrieti machen d<r JmdifiiumfktytM nadh die 
Hälfte d«r wildliewohfncrndeii Agaricifimi ms, fths fillhrf In 
d«r Epredais 216 Arten «nf, eino 2ahl) die noch be^HHenil 
wachsen muss, da auch unter den Agaricis melanoaporis und 
\eacosporis wahre Cortinarien vorkommen. 

S. Tab. 34. Cortinarius sanguineus. 

Genus XIV. Bolbitius Fr. 

Hinfällige, roelsi mistbewohnende Pilze mit fest geson-«> 
derliefQ Bote und hoUem Stiele. Farbe röihlich. 

Lamellen tftfangs zusammengedrängt bis Zusammenhang 
gend, zerfliessend^ durch die ocker- oder rostfarbigen 
Sporen pulverig, ohne Zwischensubstanz. 

S. Tab. 34. Bolbitius titubans. 

fieiias XV. Coprimis F^ 

Hinfallige, schnell zerfliessende oder eintrocknende Pilzö 
mit vom Stiel getrenntem Hute und sehr zartem, saftfgem, aus 
onseptirtei^ Hypbeii gebildetem Stiele. — LameVen taw$l »M 
sammengedrängt bis zusammenhängend, endlich meist 
in einen schwarzen Saft zerfliessend, mit sehr 
zarter und dunner, ovalzelliger Zwischensubstanz, — Sporen 
oval, undurchsichtig, schwarz, genabelt. 

HuUe s. unsre Eintheilung des Velum der Agaricini a» 
No. 4. Die Flocken haften noch einige Zeit am Hute und 
seinem Rande. Seltner bleibt der zwischen dem Rande des 
Hutes und dem Strünke liegende Tbeil als Ring hängen^ , 

S. Tab. 34. 'Coprinus exlinctorius und die auf Tab. 35 
als Psathyra und Psathyrella bezeichneten Pilze. 

Genus XVL Agarions L > 

Lamellen durch die fast flockige Zwischensuhstanz mit 
dem Hute verwachsen, dauernd (i. e. nicht zerfliessend). 
Alt s^hflirfer Sthneide'. — Basidfen mit tc^lcrht abfallen- 
denr Sporen. 

Die vorstehende?, von Frfes entföhnte Diagnös^e fet äus- 
aerät niaingelhaft« Es gehdr^i zma Genus Agartcus Fi*, alle 
Blätterpilze, die sich nicht in den vorigen Qruppew mifer«^ 
bringen lassen. 
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Gewiss werden die Agarici endlich bleibend in mehrere 
Crattuogen zerfallt werden, die theilweise mit den folgenden 
Gruppen z. B. mit Amanita, Pluteus u. s. w. zosammenfallen. 

Gruppe A. Coprinarn. Sporen und Lamellen vollkommen 

$chu>arz. 

1. Psathyrella. Hülle nicht verwebt, kaum sichte 
bar. Hut häutig, gestreift^ mit einem die gleichmässig 
russschwarzen Lamellen nicht äberragenden Rande. 

Der auf Tab. 35 als Psathyrella bezeichnete Pilz gehört 
nicht hierher, sondern ist Coprinus deliquescens. 

2. Panaeolus. Hülle verwebt , oft jedoch fehlend. 
Stiel glatt, ziemlich fest. Hut etwas fleischig, nicht gestreift, 
mit einem anfangs die grau und schwarz gefleckten, 
nach der Mitte des kegelförmigen Hutes aufsteigenden Lamel- 
len überragendem Rande. 

S. Tab. 35. Agaricus papilionaceus. 

Gruppe £. Pratellae. Sporen schwari-purpurfarben oder 
dunkelbraun. 

3. Psathyra. Wasserhelle Pilze. Hülle fehlend oder 
nur als flockig-fasriger Ueberzug auf der ganzen Oberfläche 
des Pilzes erscheinend. Stiel fast knorpelig, röhrig, glatt, 
zerbrechlich. Hut kegel- oder glockenförmig , anfangs mit 
geradem Rande dem Stiele angedrückt. 

Der auf Tab. 35 als Psathyra be2eichnete Pilz gehört 
nicht hierher, sondern ist Coprinus digitaliformis. 

4. Psilocybe. Hülle fehlend oder wenigstens weder 
in Gestalt eines Ringes^ noch einer Haut auftretend. Rand 
des convex-ebenen^ glatten Hutes zuerst nach innen 
gekrümmt. Stiel zähe. 

5. Tab. 35. Agaricus coprophilus Bull. 

5. Hypholoma. Die Hülle haftet als hinfälliges, 
spinnwebenartiges Gewebe am Rande des Hutes. 

5. Tab. 35. Agaricus lacrymabundus. 

6. Psalliota. Die Hülle sitzt als deutlicher 
Bing am Stiele fest. 

S. Tab. 35. Agaricus aernginosus. 
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Gruppe C. Dermmi. Sporen gelb , rostfarben oder braun-^ 

rostfarben. 

(Sorgfällig von dieser Gruppe des Genus Agaricus sind 
die Cortinarien zu trennen!) 

a. fixcentrische oder seitliche Pilze. 

7« Crepidotus. Hut seitwärts oder stiellos,, unre- 
gelmässig, öfters resüpinirt. Lamellen ungleich, abfärbend. 
UuUe nicht deutlich. 

Auf Holz lebende Pilze. 

Der auf Tab. 36 als Crepidotus bezeichnete Agaricus 
pellacidus gehört zu Galera. 

b. Permini mit centralem Stiele, nicht verwebter HilHe und ohne 

Ring. 

8. Galcra. Stiel fast hohl, knorpelig bis berindet. 
Rand des (glockenförmigen) gestreiften Hutes anfangs 
gerade, dem Stiele angedrückt. 

S. Tab. 36. Agaricus campanulatus und den auf der- 
selben Tafel fälschlich als Crepidotus bezeichneten Agaricus 
pellucidus. 

9. Naucoria. Hölle fehlend, oder fast schuppig, 
vergänglich. Stiel wie bei Galera, inwendig hohl oder schwam- 
mig. Der convexe bis ebene Hut ist mit dem Rande nach 
innen gebogen und gar nicht, oder nur am Rande ge- 
streift. 

S. Tab. 36. ' Agaricus sideroides. 

10. Flammula. Hülle faserig oder nicht erkennbar. 
Stiel fleischig bis faserig, am obern Theile nicht mehlig. 
Hutrand anfangs eingerollt. Lamellen angewachsen oder 
herablaufend, gewöhnlich vollkommen ganzrandig und 
gleichfarbig. 

S. Tab. 36.. Agaricus apicreus. 

11. Hebeloma. Hölle wie bei Flammula. Stiel flei- 
schig, an der Spitze oft mehlig. Lamellen buchtig an- 
geheftet mit mehr oder weniger verschiedenfarbiger, weiss- 
licber Schneide. Lamellen und Sporen schmutzig. 

S. Tab. 36. Agaricus fastibilis. 

4 
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c. Dermiiii mit centralem Stiele und verwebter Hiille. 

12. Pholiota. Stiel mit einem Ringe versehen. 
-^ Eine (wie alle nur auf die Hülle gegründeten} sehr künst- 
liche Gruppe, die den Armillarien (in der Gruppe £• Leocos- 
pori) entspricht und sehr ausgezeichnete, stammbewohnende. 
Pilze enthält. 

S. Tab. 36- Fig. 1. 

Gruppe D. Hyporrhodiu Sporen rosa oder rölhlich. 

a. Hut mit dem Stiel zusammenfliessend. liamellen den Stiel 
berührend. 

13. N 1 a n e a. Stiel k n o r p e 1 i^f^beriadet. Hut gloc- 
ken-, fast zitzenförmig, gestreift (bisweilen glatt und nur mit 
hellem Flocken besetzt), mit geradem Rande. Lamellen 
sich fast vom Stiele lostrennend, nicht herablauf^nd. 

S. Tai). 37. Agaricus pleopodius. 

14. Leptonia. Sporen rosa. Stiel und Lamellen wie 
bei Noianea , nur dass die Lamellen in der Jugend an den 
Stiel angewachsen sind. Hutrand zuerst nach innen ge- 
bogen. Hut genabelt oder mit dunklerer Scheibe von einer 
faserigen oder In dunklere Schuppen zerfallenden Cuticuia 
überzogen. 

S. Tab. 37. Agaricus chalybaeus. 

15. Clitopilus. Erdbewohnende Pilze mit rosaen 
Sporen. Stiel fleischig oder faserig in den anfangs am Rande 
eingerollten Hut verbreitert. Lamellen herablaufend, 
nach unlen gleichmässig verschmälert, sich nichtvomStiel 
trennend und nicht buchtig angeheftet. 

S. Tab. 37. Agaricus alulaceus. 

16. Entoloma. Stets erdbewohnendc Pilze mit ro- 
saen Sporen. Hülle nur in Form von, dem Hute oder dem 
Stiele aufliegenden, Fasern. Stiel wie bei Clitopilus. Lamel- 

'len h inten buchtig angeheftet oder sich trennend- 
S. Tab. 37. Agaricus fertilis. 

b. Hut vom Stiele gesondert (abgesetzt); Lamellen vollkommen 
frei (sc. vom Stiele). 

17. Pluteus. Hülle fehlend, oder vielmehr: 
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g emeinächaftiiche Hfllle mit der Oberhaut des 
Hutes verwachsen. Stiel faserif . Lamellen weich, zu- 
smminenhängend , von Anfang an abgerondet-frei. — Strunk 
v^<»n onseplirten Uyphen, Hut upd Lamellen von schlauchför- 
migen Zellen gebildet. — Sporen rosa^ eckig, mit einem Kerne. 
S. Tab. 37. Agaricus Neesii. 

18. Volvaria. Sporen rosa. Lamellen bauchig, an- 
fangs weiss, dann sich röthend. Gemeinschaftliche 
Hölle dauernd, von der Oberhaut des Hutes ge- 
trennt und die Basis des Stiels als Volva um- 
gebend. 

Volvaria entspricht den Amanilis (in der Gruppe E. Leu- 
cospori). 

S. Tab. 37. Agaricua speciosus. 

Gruppe E. LeucosporL Sporen toeiss oder toeisslich, 

a. Excentriscbe, oder seiUich gestielte oder endlich sitzende Pilee. 

IP. Pleurotus. Unregelmässige, fleischige oder häu- 
tige Pilze, die meist an Stämmen leben. Stiel, wenn ein sol- 
cher vorhanden, excentrisch «oder seitlich, nie knorpelig. 

S. Tab. 37. Agaricus ulmarius. 

b. Cenfral gestielte Pilze^ ohne deutliche^ oder mir faseriger HuHe., 

20. Omphalia. Stiel knorpelig, röhrig, doch oft 
mit Flocken erfüllt , oberhalb etwas angeschwollen , in den 
trickterförmigen, fast häutigen Hut erweitert. Lamellen 
echt herablaufend. 

S. Tab. 38. Agaricus^ hydrogrammus. 

21. Mycena. Stiel aussen knorpelig. Hut fast häu- 
tig, mehr oder weniger gestreift, zuerst kegelförmig oder para- 
bol-cylindrisch mit geradem, anfangs den oben verdünnten 
Stiel umfassendem, oder ihm parallel angedrucktem Rtinde. 
Lamellen nicht herablaufeqd. 

S. Tab. 38. Agaricus pumilus. 

22. Collybia. Stiel und Lamellen wie bei Hycena. 
Stiel' würze Ind. Hut etwas fleischig, convex bfs eben, an- 
fangs mit eingerolltem Rande* 

S. Tab. 38. Agaricus radicatus. 
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23. G I i 1 c y b e. Auf der Erde lebende, meist flach- 
gedrückte, oder tijchterförmige Pilze. — Gemeinschaftliche 
Hölle als Reif oder seidner Fla am auf dem Hute sichU 
bar , meist jedoch fast abgeiyischt^ — Stiel faserig-berindet, 
elastisch, innen hohl oder schwammig, nach oben er- 
weitert. Lamellen herablaufend, oder mit zu einer 
Spitze verdünnt«em Ende (nie buchtig) dem Stiele 
angewachsen. 

S. Tab. 38. Agaricus fragrans. 

24. Trieb oloma. Erdbewohnende ^ nie verkehrt&e- 
gelförmige oder echt genabelte Pilze. Hülle abgerieben, oder 
nur flockig-faserig dem Rande des Hutes anhangend. Stiel 
fleischig. Lamellen dem Stiele bucht ig angewachsen. 

S. Tab. 38. Agaricus brevipes. 

c. Mit centralem Stiele und deutlicher, hautartiger HuHe. 

25. A r m i 1 1 a r i a. Gemeinschaftliche Hülle ganz feh- 
lend oder durch auf dem Hute zerstreute Flocken vertreten. 
Besondre Hülle ring- oder rindenförmig am 
S1 i e le h a f t e n d. Hut nicht vom Stiele gesonderL Lamel- 
len dem Stiele eingebuchtel-angewachsen, oder herablaufend. 
• S. Tab. 38. Agaricus melleus. 

26.' Lepiota. Erdbewohnende, oft sehr grosse Pilze. 

Gemeinschaftliche Hülle mit der Oberhaut 
des Hutes verwachsen. Hut vom Stiele gesondert. La- 
mellen fast frei, weder eingebuchtet-ange wachsen noch her- 
ablaufend. 

Zu dieser Abtheilung bringt Fries die Proceri. Bei ih- 
nen ist der vom velum partiale gebildete annulus (annulus 
superus) mit dem vom velum universale (annulus inferus) 
herrührenden zu einem beweglichen Ringe ver- 
wachsen. 

S. Tab. 38. Agaricus procerus. 

27. Amanita. ErdbewohnendePilze. — Ausser dem 
velöm universale (s. unsre Eintheilung des Ve- 
lum der Agaricini: a No. 2} besitzt diese Gattung noch 
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einen annulas saperus (armilla). — Hut vom Stiele ge- 
sondert. — Sporen weiss, gross, oval 

Bekannteste Art Agaricus mnscarius s. Tab. 38« 



Reihe B. Thecasporeae. 

Die S p r e n werden deutlich und zwar meist meh« 
rere im Innern von Zellen (Schläuchen) gebildet, 
deren. Membran sich nicht unter den Sporen abschnürt und 
nicht mit denselben verwächst. Die Sporen werden schliess* 
lieh ausgeworfen oder durch Auflösung der 
Schläuche frei. 

Ordo IT. Gymnothecamycetes. 

Die Pilze dieser Ordnung sind die einfachsten Theca- 
sporeen und bestehen aus einzelnen, nackten Schläu- 
chen^ die gewöhnlich einer isolirten Hyphe oder deren 
Aesten aufsitzen und zahlreiche Sporen umsfthliessen. Sie 
entsprechen, so lange wir nur gestielte Arten kennen, den 
Hyphomyceten in der Reihe der Basidiosporeen. 

Bonorden hat sie zu seiner Ordnung 4 Hucorini ver- 
einigt. Ein Name, den ich deshalb nicht beibehalte^ weil es 
auch Thecasporeen geben könnte, die nur aus einem unge- 
stielten Sporenschlauche bestunden, wie man dies bisher 
fälschlich fur£urotium annahm, und weil dann. diese zu An- 
fang der vorliegenden Ordnung gestellt werden müssten. 

S. den ersten Theil unsres Werkes S. 30-33. 

Bei Einreihung der folgenden Ordnungen beobachten 
wir dasselbe Prinzip wie bei der der Familien der Hymeno- 
myceten, indem wir diejenigen zu unterst stellen, bei denen 
die Fruchtschicht. von der öbrigen Pilzmasse vollständig ver- 
deckt wird , und mit derjenigen schliessen , die sie frei zur 
Schau trägt. 

Ordo T. Gasteromycetes. 
Zu den Ga^teromyceten gehören alle diejenigen The- 
casporeen , bei-denen die Schlauche vollkommen im 
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Innern eines besondern, rundlichenPilzkörpers 
gebildet and erst durch seine Auflösung befreit (nicht 
durch bestimmte, vorgebildete Oeffnungen ausgeslossen) 
werden. 

Es unterscheidet sich nach dieser Begrenzung unsre 
Ordnung natürlich wesentlich von der gleichnamigen aller 
frühern Autoren, welche eine grosse Anzahl Basidiosporeen 
beigemengt enthielt. 

Als Familien mache ich die der Alphitomorpheen, wo- 
zu Erysiphe und Eurotium gehören, und die der Tuberaceen 
und Elaphomyceen namhaft, kann aber, dem Zwecke dieses 
Bandchens gemäss, nur die beiden letzteren besprechen, wie 
ich ja überhaupt in diesen Seiten kein durchgeführtes neues 
Pilzsystem, sondern nur die Anregung zu einem * solchen ge- 
geben , und die Grundprinzipien für dasselbe festgestellt 
haben will. 

Familie TUBERACBI. 

Vollkommen unterirdische Pilze, meist ohne 
gesonderte Basis, die in der Jugend gewöhnlich ringsherum 
von dem Myzelium umstrickt werden. -*- Hülle fleischig, 
nicht löslich, ja nicht einmal leicht von der innern 
Masse zu unterscheiden, glatt, oder rissig und mit schön 
gestalteten Warzen versehen. Fleisch bald dicht, bald 
durch verschiedene Höhlungen und labyrinth- 
artige Krümmungen unterbrochen. Im erstem 
Falle wird es durch Adern verschiedentlich mar- 
morirt und gefärbt^ von denen die einen weis,s sind 
und Luft führen, die andern dagegen (die spirlicher 
sind, oft sogar ganz fehlen) eine dunklere Färbung als 
das umgebende Parenchym haben und dc^n Adern der ersten 
Art parallel laufen , aber nie, wie jene, an der Oberfliäche 
des Pilzes münden. Diese dunklern Adbrn tragen a^uf beir 
den Seiten Sporenschläuche. Letztere sind entweder 
cylindrisch und dann so geordnet, dass ihre Scheitel nach 
den Höhlungen im Fleische oder nach den Luftadern sehen; 
oder sie sind elliptisch oder kugelig, kurzgestielt oder stiel- 
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los und anscHeinend ohne Ordnung sehr zahlreich in das 

Parenchym eingeheUet. * 

Sporen kugelig oder elliptisch^ glatt 9 häufiger jedoch 
mii sehr schon und mannigfaltig figurirter Culicula. — Die 
Tuberaceen gehen durch Fäule, seltener durch Zer- 
f Hessen ^u Grunde. 

Charakteristik aller bekannten Tnberaceen-Genera. 

S. MUiDohifen Hökbmgen eerseben oder nur unregelmässig 

gefaltet und zusottmengekrümmt. Trüffehä ohne LufU, jedoch 

bisfoeilen mit dunkelgefärblen^ lymphatischen Adern. 

f Mit echten Höhlungen in der Fleischmasse, 

♦ Schläuche linear. 

Genus 1. Hydnocystis. Tul. 

Wurzellos aber mehr oder weniger behaart, . aus 
einer geschlossenen, 9uf der Innern Seite fruchtenden^ 
massig dicken Haut bestehend. Vollkommen hohl. 
Schlauchschicht frei in die Höhle hineinragend, von faden- 
förmigen, vielzelligen Paraphysen und weniger zahlreichen^ 
dicken, lang-cylindrischen, stumpfen, nach unten in einen 
langen Faden auslaufenden, achtsporigen Schläuchen gebildet. 
Sporen einreihig, kugelig oder elliptisch, glait, durchsich- 
tige schwach gefärbt. . " 

2 Species. 

Genus 2. Genea. Vitt. 

Fast kugelige bald regelmässig, blild unförmlich, buch- 
tig-höckerig nnd unre^felmässig eingefaltet. Hit deutlich 
roarkirter, oft vorragend er, einem faserigen, trocknen, 
braunen, schopfförmigen Myzelium aufsitzender Basis. 

An der Spitze mit, einer runden oder ellip- 
tischen Oeffnung. Hölle fleischig-warzig. Innre Hasse 
entweder mit einer einzigen, sehr grossen Höhle, oder (so 
häufiger) scheinbar mit mehreren, labyrinthartig-gekrümmten, 
di^ jedoch unter sich zusammenhängen und in die Oeffnung 
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an der Spitze münden. Wände der Höhlungen wie die 
Oberfläche des Pilzes : warzig, haarig oder glatt. 

Sporangien cylindrisch, sehr stumpf^ achtsporig, mit 
längeren, fadenförmigen Paraphysen untermischt, in einfacher 
Reihe entweder auf den äussern Wänden des Pilzes oder 
auf beiden Seiten der die Höhlungen im Innern scheidenden 
Falten parallel geordnet. 

Hymenium stets Von Farenchym bedeckt and 
durch die Paraphysen mit demselben zusammenhängend. 

Sporen weiss, dick, elliptiscfa-rundiich , mit geson- 
derten, meist stumpfen, runden Warzen. 

5 Species. 

S. Tab. 13. Genea verrucosa. 

*^ Schläuche oblong bis hügelig. 

Genus 3. Balsamia. Yitt. 

• Hülle warzig bis papillös, geschlossen, mehr oder 
weniger behaart. Fleisch überall mit kleinen runden bis 
labyrinthartigen nicht zusammenhängenden Höhlungen 
versehen, die nur hier und da von einigen länger vorge- 
zogenen Paraphysen durchsetzt und auf den Wänden mit 
kurzen Haaren bekleidet sind^ Ausserdem stehen auf den 
Wandungen der Höhlen lineare, parallel laufende Paraphysen 
und dazwischengelagerte eiförmige oder verkehrt- 
eiförmige bis oblonge in ein langes, verdünntes, 
hinteres Ende ausgezogene achtsporige Schläuche, die ent- 
weder vollkommen eingeschlossen sind oder mit ihrem Scheitel 
fast bis an das Lumen der Höhle reichen. 

Sporen cylindrifch oder elliptisch*oblong, beiderseits 
vollkommen abgerundet, ganz gls^t, durchsichtige reif 
mit Oeltröpfchen erfüllt. Nie in Reihen gelagert. 

4 Species. 

S. Tab. 13. Balsamia vulgaris. 

Genus 4. HydnoboMtes. Tul. ' 

Nach Gestalt und Farbe gehirn artig. Die Hülle 
vertritt ein zarter, weisser bald verschwindender 
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Filz, der sich auch als Wandbeleg in die buchligen 
Höhlungen im Innern des Pilzes hineinziehl. Basis 
markirt, mit einem wenig sichtbaren Myzelium zusammen-- 
hängend. Sporangien achtsporig, elliptisch bis kugelig, durch 
die ganze Hasse des Pilzes vertb>silt, sehr zahU 
reich.' Sporen kugelig, ohne Ordnung, mit netzför«- 
mig verbundenen, tief muldenförmige Räume zwischen 
sich lassenden Cuticula rf alten. 
1 Species. 

Genus 5. Hydnotria. Tu!. 

Von Hydnobolites durch oblonge, geschwänzte Spo« 
rangien unterschieden, welche in I bis 2 Reihen um die 
weit zahlreichern (sc. als bei Hydnobolites) uqd' mehr ent- 
wickelten Höhlungen angeordnet sind. Sporen mit un- 
regelmässigen, dicken, an der Basis undeutlich polygonalen 
Höckern besetzt. . Der Sporenkern besteht aus einer 
festen, homogenen Su'bstanz, lässt sich herausdrücken 
ohne seine ^Gestalt zu verändern und zerreissen. 
1 Species, . 

Anmkg. Hydnotria Tulasnel Berk. habe ich neuer- 
dings in den Wäldern beim Zackenfall (im schlesischen 
Riesengebirge) aufgefunden, woselbst sie äusserst häufig ist. 
S. Rabenhorsts herbar. mycoL vivum editio nova 
Nr. 32-1. 

ff Höhlungen nur durch Krümmungen und Einfallungen des 
Klzes selbst gebildeL 

Genus 6* Genabea. Tul. 

Von allen Tuberaceen durch ihre Sporangien 
unterschieden. Diese sind o blonge, durch zarte, 
nicht theilbare, dunkle Scheidewände getrennte 
Höhlungen, welche i:eihen weise nebeneinander 
liegen und kugelige ..oder cylindris che, hier 
und da in dem Fleische des Pilzes, von dem sie 
sich nicht trennen lassen, nistende Gruppen bilden. 
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Sporen dick, eiförmige, st^hwarz, gleichsam krustig, 4 bis 
6 oder weniger in jedem Sporangiam. 
1 Spccies. 

S$ Mit Adern aber meist ohne Höhlungen. Pilze blas mit 
Lufladem^ oder mü LufU und lymphatischen (fruchttragenden) 

Adern. 

f Mit echten Adern und zwar gewöhnlich ton beiderlei ArJ. 

♦ Schläuche meist linear oder oblong. 

Genus 7. Stephensia. Tul. 

Kugelig, mit einer basilaren, meist geöffneten 
Grube und einer excentrischen , breiten oder schmalen 
Höhlung. Hülle überall mit einem baumwoll« 
artigen Ueberzuge bekleidet. Innere Hasse aus 
sehr verschiedenen Lagern gebildet, nämlich aus 
einem dicken, feuchten, dunkeln, hauptsächlich im Umfange 
des Pilzes sich hinziehenden und fast einfache Aeste in das 
Innere entsendenden, ferner aus eijiem hellen, baumwollen- 
artigen, die ganze innere Masse bildenden und die langen, 
linearen, achtsporigen Schläuche, wie die linearen Paraphysen 
bergenden. Dieses wird endlich noch von schmalem, weissen, 
sterilen^ luftführenden Lagen durchschnitten. ^ Scheitel der 
Schläuche und Paraphysen nach den Lufladem hingerichtet. 
Sporen kugelig, glatt, weiss. 

1 Species. 

Genus 8. Pachyphloeus. Tul. 

Hülle dick, reif ^hwarz, mit kleinen stumpfen War- 
zen. An der Spitze mit einem grossen, runden, 
dick und stumpf gerandeten Loche oder einer 
durch einen eigenthümlichen Filz geschlossen 
nen Spalte. Basis sehr sehmal, kaum hervorragend. 
Luft- und lymphatische (fruchtti'agende) Adern 
analog denen von Tuber. Sporangien mit dem Scheitel 
nach den sterilen Adern hingerichtet oblong- flasche n- 
förmig (viel seltener eiförmig-kugelig) kurzgestiell, 
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aciiisporig. Sporen ohne Ordnung, kugelig, mit neUfdr^ 
miger Cultcula oder gestachelt, reif gefärbt. 
4 Specjcs. 

** Schläuche meist kugelig, 

Genus 9« Tuber» Mich. 

Rundlich, sehr $eltcn mit gesonderter Basis ^ immer 
wurzellos, aber sehr häufig mit einzelnen Faden, den 
Ueberresten des baumwollenartig oder faserig-«' 
flockigen, gewöhnlich sehr zeitig v.erschwin:* 
den den Myzelium besetzt. Langsam faulend. G0* 
irocknet sehr hart. Innere. Masse nie mehlig und 
nie einfarbig, sondern stets durjch weisse, Sstige, 
labyrinthartig gewundene am Rande «inge- 
schnitten-gefranste Luftadern uad meist auch 
durch dunklere (lymphatische), fruchttragende 
Adern marmorirt. 

Sporangien verkehrteiförmig oder elliptisch- kugelige 
aus einer doppelten, dicken, durchsichligqn Al^ml-^ran gßjfild^i^ 
ein- bis acht-,, meist jedoch viersporig. 

Sporen elliptisch, oder elliptisch-rundlich, b#i der 
Helfe gefärbt, gestachelt, oder mit tiefneUförmig getaltener 
Cuticula, einfächerig, durch mehrere, zuerst gesonderte, dann 
zusammenfliessende Oeltröpfchen vollkommen ausgefällt. 

Genau beschrieben sind 21 Species. Im ersten Bande 
unsres Werkes Tab. 12 ist Tuber cibarium abgebildet: 

■ • " ... i 

ff Mü unechlen Adern^ d. h. ißit Mern eiMerlfi Arty di$ 
keiner der Adern von Tuber volkiändig entfiprechen^ jedoch 
den luftführenden cümebu 

Gen US 10. Picea. Vill. 

Kugelig» ohne markirte Basis und ohne Wurzel, vo|l*t 
ständig unterirdisch., Hülle korkig-fleiscbig, zart, aussen 
schwarz, trocken und erhabenwarzig. Innr^ 
Masse trocken, weich, feinkörnig und fast zerr.eil)-^ 
lieh, ohne Höhlungen, durch wenige helle, sterile, 
unregelmässige Adern marmorirt. — Sporangien 
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verkohrteiförmig oder fast kugelig, geschwänzt, gross, sechs- 
bis achtsporig. Sporen ohne Ordnung, dick-elliptisch 
bis kugelig, ganz glait und weiss. , 

Einzige Species Picoa Juniperi, s. Tab. 13. 

s 

G enus 11. Choeromyces, besser Chaeromyces. Vitr. 

Vielgestaltig, wurzellos, aber mit mehr oder weniger 
markirter oder vorragender Basis. Vollständig 
unterlrdiscb, ganz vom Aiisehn der Kartoffeln oder Hetian- 
thusknollen. Hülle zusammenhängend oder rissig, geschlossen. 
Innre Hasse fleischig, ohne Höhlungen und in der Jugend 
srelbst ohne Adern, anfangs einförmig weiss 
ttnd gleichsam mehlig. Reif fast zah und von schma- 
1-en, gefärbten^ fruchttragenden und dazwischen 
liegenden^ weissen, luftffihrenden Adern mar- 
m « r i r t. — Sperangien verkehrteiförmig, in die Lange 
gezogen, bis flBschen förmig, in fast einfacher Reihe 
in jeder Fruchtschicht parallel angeordnet, langgeschv/anzt, 
immer aehtsporig. 

Sporen kugelig, reif warzig und gefärbt. 

2 Species. 

S. Tab. 13. Chaeromyces meandriformis. 

Genus 12. Terfezia. Tul. 

Kugielig, wurzellos, Basis und Halle wie bei Chaeromyces, 
letztere später mehr oder weniger und zwar ungleich ge- 
färbt« Innre Hasse ohne Höhtungen, anfangs bleich und 
liiehlig, reif feucht, weieh , in rund liehe, seltener 
verschieden gestaltete fruchtbare, gefärbte 
Partien getheilt, iie von einem unfruchtbaren^ 
luftffihrenden^ bleichen, auf dem Durchschnitt unregelmassige 
Flecken oder eine Art Adern bildenden Parenchym um- 
schlossen werden. Sporangien weit, elliptisch 
oder kugelig, in den Partien sehr zahlreich und 
ohne Ordnung nistend, aehtsporig. Sporen wie bei 
Chaeromyces. 

5 Species. 
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Genas 13. Delastria. Tul. 

Unterirdisch, in eine stumpfe Basis ausgezogen. Hülle 
faseri g-baamwoUenartig, sehr zart, hier und da 
rissig oder schwindend, anfangs schneeweiss 
dann dunkel. Innre Hasse fleischig, feucht, weich, ohne 
Höhlungen, aber durch weisse, mit der Hülle zusammen- 
hängende, anastomosirende, am Rande gefranste Adern 
marmorirt und durch dieselben in runde, nach dem 
Alter des Pilzes verschieden gefärbte Partien 
getheilt.' Sporangien weit, oblong bis nierenförmig, 
in den Partien ohne Ordnung verstreut, drei- bis vier- 
sporig.^ Sporen kugelig, mit tiefnetzförmig gefal- 
teter Cuticula. 

1 Species. 

Familie £LAPHOMYC£I. 
Einziges Geiius Elaphomyces Nees mit 21 Species. 

In die Erde versenkte, rundliche Pilze, die von 
einem meist sehr entwickelten Myzelium umschlossen 
werdea und ausserdem eine sehr dicke holzige Hülle 
haben. Sie sind in der Jugend einfächrig, während später 
ihre innre Masse durch Scheidewände in mehrere 
Theile getheilt wird. Schläuche kugelig bis verkehrteiförmig^ 
eine bis acht Sporen umschliessend. 

Die innre Masse zerfällt^ wenn der reife Pilz vertrock- 
net, in Sporenpulver und Fl-ocken^ welche letztere 
von dem sogenannten Capillilium und den sich auflösenden 
Scheidewänden herrühren. 

Abbildung, s. unser System , Band I. Tab. 10. Elapho- 
myces granulatus. 

Ordo TL Pyrenomycetes. 
Pilze von sehr verschiedener Gestalt, welche in rund- 
lichen Gehäusen von haut-, fleisch- oder hornartiger 
Consistenz schleimige oder wachsartige Kerne enthalten, 
die aus einer zelligen Basis oddr peripberisehen Schicht 
und zahlreichen, von letzlerer entspringenden Schläuchen 
bestehen. 

5 
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Die GehäusiQ öffsen sich stets durch Poren 
oder besonders gestaltete Mundungen, ' durch 
werlche die Schläuche heraustreten. 

Familie DOTHIDEL 

Diese FamUle fällt zusammen mit der Familie 3 As* 
cosporei der Bonordenschen Ordnung »Cryptomycetes*; da es 
aber lächerlich sein würde, der Reihe Thecasporei eine Fa- 
ipilie Ascosporei unterzuordnen, habe ich sie umgetauft und 
nach ihrer wichtigsten Gattung (Dothidea) benannt. 

Familiencharakier. Zarte, häutige Säck- 
chen (Gehäuse) liegen einzeln oder zu mehreren meist 
unter der von ihnen pustelartig emporgehobenen Oberhaut 
der Nährpflanze. In diesen Säckchen werden die Sporen- 
schläuche gebildet, welche schliesslich durch eine runde 
Oeffnung am Scheiliel heraustreten. 

Genus Dothidea. Fr. 

Säckehen halbrund, mit einem wachsartrgen Kerne ver- 
sahen. 

Schläuche « aufrecht, fest, fast keulenförmig*, mil Para- 
pfaysen gemischt. 

Diese Gattung hat, wie viele andere, lange ZeR ein 
Asyl fQr nicht genau gekannte Pilzformen von alTerld Art 
abgeben müssen. 

So wurden von Fries Polystigma-Arten hierher ge- 
zogen: die auf unsrer Tab. 16 abgebildete Dothidea fulva 
?st nur eine Spermatienform und gehört zu Polystigma ftit- 
vum ß maculare. 

Dothidea Pteridis Fr. umfasst die Sp^matien- und 
Pycnidenform von Sphaeria aquilina Fr. 

Bei den echten Dothidea-Arten kommen ausser nur 
schlauchföhrendcn Formen auch wieder solche vor, welche 
Klos oder auch Stylösporen und Spc^rmatiefn tragen. 

Familie SPHA£ßIAC£t 
Die Spbft^üiaceen unterscheiden sieh von dM> Doibideen 
biMiptsädbliah) dadureb> dasa ifcre Gehäus«» uMonn sie frei 
vorkommen, fest und kornartig sind. 
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Die Schläuche werden oft , statt dnrch eine blosse 
Tore, durch eine vorgezogene Hündung von verschiedener 
Gestuft ausgestossen. 

Wir spalten mit Bonorden die gattungsreiche Familie 
in 3 Ab th erlangen, aus deren Beschreibung der Leser 
leicht den Charaltter der Familie erfassen wird. 

1. Sphaeriacei simplices. 

Der ganze Pilz besteht ans einem rundlichen, 
oder ovalen, festen Gehäuse, welches einzeln 
oder mit andern zufällig gesellt, frei auf dem Mutterboden 
oder in demselben wächst.' 

2. Sphaeriacei synbiotici. 
Mehrere Gehäuse wachsen in einem Kreise oder 

in andern bestimmten Grnpp en im Mntterbo den, 
den sie mit ihrem Myzelium durchsetzen und blasenartig, 
pustel- oder scheibenförmig auftreiben, und brechen aus 
letzterem mit ihren Mündungen hervor. 

3. Sphaereacei stromatici. 

Ein gemeinschaftlicher Pilzkötper von ver^ 
scbiedener Gestalt trägt oder umschliesst eine 
Menge von Gehäusen. 

1. Sphaeriacei simplices. 

Getius Sp-haeria. Haller. 

Die ovafen oder kugeligen, getrennt wa chsenden, 
einzeln oder in Reerden vorkommenden Gehäuse öffnen sich 
rund, oder durch eine hohle Papille oder einen 
kurzen Hals, und haben weder einen Stiel, noch eine 
besondere Basis.. Sie bil4en die S|isoren frei (jmk\ 
aneinanderhängepd) i« (l«n S^^äiOcbeA» i 

S. Tab. 17. Sphaem «perini»ides. Hoffin. « 
Zu Spbaeria mti ib-en oächstefi' VerwiHidlen gehötien 
9I9 $p&raAtk»£ormeiii ^e Bürger &r Mdi«r^^ Gattungen 
6)d««f0ra 0^ 1W>. 14 €yl4sfera RföjntrunO , Nenms|yotä^ C^i 
?rfl>. 16 Nfemaspora gTi8ea)i, Mrcropora, Äscpchyta (e. part.)! 
^eräriaria und viele ändere V 
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als Conidien oder Stylosporen die Stegonosporium- 
(s. Tab. 16 Sieg, pyriforme) Didymosporium- Stilbospora- 
Spbaeropsis- Sporocadus* (s. Tab. 16 Sporocadus herbarum)'^ 
Melanconium-Arten etc. 

Von diesen Formen sollen einige im zweiten Abschnitte 
dieses Bändchens genauer besprochen werden. 

Die beste Eintheilang der Gattung Sphaeria findet man 
in ßonordens Handbuch der allgemeinen Mycologie. Stutt- 
gart 1851. pag.265 u. d. flgd. 

Leider sind die vorhandenen Speciesdiagnosen so man- 
gelhaft, dass selbst bei einer übersichtlichen Anordnung 
derselben fast nie eine Art mit Sicherheit bestimmt werden 
kann. — Möchte doch von jetzt ab Jeder, der über Sphaerien 
schreibt, ge?iau die Beschaffenheit der Schläuche und Sporen 
angeben, da dieselbe zur Artbestimmung von ausserordent- 
licher Wichtigkeit ist. *) * , 



*) Welchen Werth der Systematiker überhaupt auf die Form 
und Beschaffenheit der Pilzschläuche zu legen hat, zeigt eine Ver- 
gleichung zwischen den Schläuchen yerachiedener Rhytisma- und Hy- 
sterium- Arten. Hysterium Pinastri hat ganz die gegen den Schei- 
tel Yorgez ogenen, dünnen Schläuche von Rhytisma Aoeri- 
num, während Hysterium pulicare an der Spitze abgerundete 
S o hl auch e besitzt, die bei noch andern Arten sogar starke Wand- 
verdickungen zeigen. Auch die Beschaffenheit und gegen- 
seitige Stellung der Paraphysen ist in dieser Gruppe charak- 
teristisch. Die Paraphysen von Hysterium pulicare sind z.B. einfach 
und zusammönhsingend, wie die der meisten Flechten, während 
das verwandte Triblidium quercinum freie und rankenartig ge- 
wundene Paraphysen hat. 

Bei .Polystigma fulvum und rubrum beweist die grosse Analogie 
hi Schläuchen und Sporen nur noch mehr die schon in Färbung und 
Habitus cUeser Pilze ausgesprochene Yerwandtschfift. 

Bei den Tuberaceen muss die Sohlaaohform sogar oft 
mit in den Gatt ungsoharakter-^ufgenommen werden. 

Man möge jedoch diese Anmerkung nicht missyerstehen : Ich 
halte die Schläuche, Sporen und Paraphysen darchaus nicht schlecht- 
weg für genügend zur Abgrenzung von Gattungen, hierbei 
können sie bisweilen den Ausschlag geben, fik gewöhnli^ch aber soll 
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Genus Ceratostoma. Fr. 

Gehäuse getrennt wachsend, fest, schwarz, oft behaart, 
stets mit einerlangen, cylindrisohen Mündung 
(Rostrum). Schläuche keulig, Sporen elliptisch, einfach oder 
septirt Hierher gehören viele der Sphaeriae foliicolae Fr. 
wie Spb. tubaeformis, Gnoroon und barbata. 

S. Tab. 17. (Melanospora) Ceratostoma chionea (Cord.). 

3. Sphaeriacei stromatici. 
(jenus Thamnomyces. Ehbg. 

Die Aeste des strauchartigen Pilzkörpers en- 
den in runde Gehäuse, die aber nur von der Masse 
des Pilzkörpers selbst gebildet werden (Unterschied 
von allen übrigen Sphaeriaceis stromaticis). Stengel in der 
Mitte hohl. Die Gehäuse sind am Scheitel mit einer runden 
Oeffnung versehen und fuhren nur Schläuche mit cylindri- 
sohen, gekrümmten Sporen (keine faraphysen). 

S.Tab. 17. Thamnomyces Chamissonis. 

Ehrenberg fugt in den horis physicis, wo er un^ mit 
der interessanten vorstehenden Species bekannt machte noch 
4 andere hinzu: Thamn. hipotrichoides, setiformis ?^ capitatus 
und annulatus. 

Genus Creopus. Lk. 

Ist Pulvinaria Fr. 

In einem convexen, rundlichen, fleischigen oder 
holzigen Pilzkörper, von excentr isch-strah ligem 
Bau sind auf der Oberfläche zarte, hornartige Gehäuse 
eingesenkt. Sporen einfach oder septirt. 

S. Tab. 17. Creopus. 

Genus Poronia. Fr. 

Pilzkörper bechcr- oder schalenförmig, bis- 
weilen sogar gestielt, korkig*fleischig. Gehäuse der ge- 



ihie Besohreibong nur dazu dienen, den Besümmer zu vergewiBsern, 
dass er wirkUoh die in seinem Handbaohe beaohriebene Species vor 
sieh habe. 
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randeten Scheibe eingesenkt, hornartig mit hervor- 
ragenden Mun(iungen. Sporen einfach, pvel oder elliptiseb, 
dunkel. 

Species : Por. punctata Lk. , cupul^rius Fr. uiMt repan^a 
(Sphaeria r^p. Cord.)? 

S. Tab. 17. Poronia punctata. 

Genus Hypoxylon. Bull. 

Unter diesem Namen vereinige ich die Gattungen Hy- 
poxylon Bull, und Xylaria Pers, 

Pyrenomyceten von meist beträchtlicher Grösse, die an 
der Oberfläche schwarz gefärbt , im Innern dagegen weiss 
sind. 

Der keulige, sitzende oder gestielte, bei Hypoxylon 
vulgare mit sterilen Aesten versehene, holzig-korkige 
Pilzkörper schnürt in der Jugend an seiner Oberfläche 
auf feinen weisseh Fäden Spermatien ab. Später sind in 
seinem Umfange die schwarzen, mit den IHun* 
düngen hervorragenden Gehäuse eingesenkt. — 
Schläuche strahlig gestellt, mit Paraphysen gemischt. — 
Sporen einfach, unregelmässig oval oder elliptisch, gewöhn- 
Hch etwas gekrümmt, braun und mit 2 grossen Kernen. 

Die sterilen, in faulendem Holz oder in der Erde^ 
sehr häufigen Wucherungen von Hypoxylon-Arten 
hat man bisher als besonderes Pilzgenus unter dem Namen 
<9^hizomorpha^ aufgeführt. S. meine Mittheilung Bot. 
Zeitg. 1356. No. 46. 

Genu» Claviceps. Tül. *) 

Ein centraler Stiel trägt ein von ihm abgesetztes 
Köpfchen oder eine Keule in oder auf deren 
Oberfläche die ovalen, zugespitzten, meist warzig her* 
yo^ragevcle^ G^l^cKlse regelmässig vertheilt sind^ Ifl| <^6"^ 
Qrundi^ der lei^leriK liegt eine rundzellige IJs^se, vo^, w^lr 
eher die Schläuche und Paraphysen entspringen. 



^ ^ *) Tülalfee hat dieäeA Kamen für die hybriden CiordyficeljÄ T^- 
und Cordycepa Fr. eingeführt. 
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Die spermatienabschnürenden Myzelien der wegen ihres 
Vorkommens höchst interessanten, hierhergehörigen Pilze 
verweben liith oft m losen, wolligen oder fiisrigen Massen 
Osariff)v od^ z» harten, dauernden, wakseh-^ bis homMi*- 
wkgen (Scidrotittm). 

Speeies 1. Claviceps (Sphaeria) militaris. An todten 
Insecften oder Inseietenlarveii, an ihrem unterir^ 
discBen Theile oft noch die Resle einer Isaria 
neigend. 
% und 3. CI. ophioglossoides uncT capitata, beide meist 
auf Trüffeln und zwar die erstere mit langen, 
goldgelben Wurzeln entspringend. 

4. GL entommorbiza (Di«ks.> 

5. Gl. alutaceus (Lk.). 

6. GL Robertsii (Sph. Huegelii Gorda) s. Tab. 17. 

7. Gl. purpurea. Zu diesem Pilze gehört als Myzelium 

das Mutterkorn (Sclerotium GlaVus) der meisten 
Gramineen. 

8. GL microcephala. Nur bekannt auf Mutterkorn von 

Phragmites communis, Moliina caerulea und Arundo 
Gallamagrostis. 

9. GL nigricans. Das Myzelium dieses Pilzes erscheint 

in Form eines Sclerotium auf Heleocharis uniglu« 
mis Dietr., Scirpus multicaulis Sm. und Scirpus 
Baeothryon Linn., alao nur auIGyperaceen. 
Bekanntlich erwachsen die Glaviceps-Arten erst aus 
ihren Sclerotien, wenn dieselben Monate lang am Boden ge- 
legen haben ^ deshalb werden die Aussaaten von Sclerotien 
andrer Gramineen und Gyperaceen vielleicht noch zur Kennt* 
niss mehrerer Arten dieser Gattung führen. 

Nahe verwandt mit Glaviceps ist die Sphaeria (Cordyli- 
ceps Fr.) typhina Pcrs., nur dass bei ihr der Pilzkörper nicht 
gestielt, sondern blos polsterförmig ergossen ist. 

Ordo TU. Discomycetes. 

Seibdr vertchieden gestalteHr Pthei^ de/en sehlau^dki^ 
fOhr^ndeFmehtschicht beiderfidife i^fteis b^loss- 
gelegt ist. 
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Familie L PHACIDIACEI. 

Einfache od«r verwachsene, pflanzenbewohnende, meist 
rundliche oder langgestreckte und dann (mit Ausnahme von 
Lophium) kriechende, bisweilen verästelte Gehäuse von 
hornartiger Consistenz öffnen sich bei der Reife 
rissig oder durch einen Deckel und legen dadurch 
die Fruchtscbeibe bloss. 

Sthläuche cylindrisch oder keulenrörmig^ mit Paraphysen 
untermischt. 

Von den Gattungen der Autoren gehören ausser den 
weiter unten beschriebenen noch mit Sicherheit Nystero- 
grnphium Cord. , Triblidium Fers. , und Sporomega Cord, 
hierher. 

Die von uns in dieser Familie vereinten Genera wur- 
den früher stets zu den Fyrenomycelen gezählt, wohin z. B. 
Corda dieselbe Familie unter dem Namen Hysteriacei stellt. 
Klotzsch hat meines Wissens nach zuerst durch die Ueber- 
schrifl auf unsrer Tab. 18 der herrschenden Ansicht wider- 
sprochen. Auch Tulasne zahlt die Phacidiaceen zu den 
Discomyceten. Wer nur ein reifes Rhytisma, Mysterium oder 
Phacidium gesehen hat, wird unsre Anordnung gerechtfertigt 
finden. 

Genus Rhytisma. Fr. 

Mehr oder weniger ergossne Pusteln bildend , die nur 
von der schwarz gewordnen Cuticula bedeckt sind und, so 
lange das ihnen als Substrat dienende Pflanzenorgan noch 
lebhaft vegetirt, Spermogonien tragen (Genus Melasmia Lev.), 
bei der Fäulniss jenes dagegen anschwellen und sich zu 
einer Menge verwachsener Lirellen umbilden, 
die mit weiter Mündung sich öffnen und so die 
in ihrem Innern ausgebildete, weisse Fruchtscheibe 
biossiegen. 

Spermogonien auf den Pusteln zerstreut Spermatien 
sttbcheü- (Rh. Acerinum) oder kugelförmig (Rh. saliclnum). 

Schläuche itüfrecht, keulenförmig, untermengt mit Pa-: 
raphyscn. 
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Exemplare spermatien- und schlaachfQhrender Formen^ 
B. Rabenhorste herb. myc. vivum edilio nova No. 159 il löO. 
r^ S. Tab. 18. Rhytisma Acerinam. 

Genus Hysteriam. Tode. 

Gehänse in den Motterboden eingesenkt, länglich, 
mit einer Längsspalte sich öffnend, wodurch die 
wachsartige Fruchtscheibe sichtbar wird, die bei anhaltendem 
Regenwetter sogar heraustritt. Schläuche keulenförmig. 
Paraphysen einfach. Sporen stabförmig oder läng- 
lich, einfach. 

Spermogonien bei vielen Arten bekannt, von frühem 
Autoren als selbstständige Pilze des Genus Leptostroma Fr. 
(Leptothyrium Kunze) beschrieben, meist sehr zahlreich, 
stets schon vor dem Auftreten der Lirellen vorhanden. 

Die linearen, geraden Spermatien werden durch eine 
terminale Pore ausgestossen. 

S. Tab. 18. Hysterium varium. Fr. 

NB. Wir trennen mit Corda Hysterographium wegen 
der cylindrischen Schläuche, den mehrzelligen Sporen etc. 
von Hysterium. 

Genus Phacidium. Fr. 

Gehäuse in den Mutterboden eingesenkt oder sitzend, 
hart, fast kornartig, einfach, anfangs geschlossen, später 
vom Mittelpunkt nach der Peripherie zu klappig auf» 
springend. Scheibe wachsartig. Schläuche aufrecht, fest, 
keulenförmig oder röhrig , mit fadenförmigen Paraphysen 
gemischt. Sporen oval oder elliptisch. 

Auch die Phacidien haben wahrscheinlich sämmtlich 

Spermogonien und Pycniden, wie denn auch bereits einzelne 

Leptostroma-Arten als zu ihnen gehörig erkannt worden sind. 

, S. Tab. 18. Phacidium dentatum und daröber Phacidium 

Pini (Pyrenochium Pini Lk.). 

Genus Heterosphieria. Grev. 

Gehäuse leder- bis homartig» endlich frei, oberhalb 
vom Centrum nach dem Umfange hin in* sehr zarten 
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Iiasinien tufsprihg^nd und itadwch das Ansehn 
kleiner SchutifielchfC« mit «Mfesehrnttenen Randenk ipewin««- 
send. Innre Masse dick und fiteiMirig, ttnt^rkalb fest, 
oben mit einer ^Karten Schlauchschicht bedeckt. 
Schläuche röhrig^. Sporen elliptisöii. I^raph'ysen einfach. 

Heterosphaeria Patella xeigt sioh finde Ncnr^Miber auf 
dißr OI>erfla«he des HohBkdrpers tob Daitcns Carota sciiion 
vor der ^änilkhen Zerstörung d^ Rinde. Erst hack 6 Mo- 
naten findet man tleki Priz mit reifen Sporen , aber nur aft 
deni unietrn Ttmi& td^s Stengeis ^ wo seine EAiwichlnng 
durch die grössere Feuchtigkeit begünsligl iÄr«rde* für die 
Ausbikiung der hdker stehenden Exemplare hat die Natur 
ndf den Umstand (gdrecknet , dass ^e alten Stengel d0r 
Mutterpflanze vom Winde tm Boden gestreckt werden; er^ 
hier reifen uDd öffnen 'sich dann euch jene. 

Heterosphaeria Patella ist der erste Piln, von welchem 
schon yoT langer Zeit Fries zwei wesentlich ver* 
schiedene Formen kannte: Zwischen den eben be- 
jsprochnen schlauchfuhrenden Gehäusen wachsen andre (Sphae- 
rla Patella Tode und Persoon , Pbacidium Pat. ß campestre 
VrO) die viel kleiner und kugelig bleiben und sich durch 
eine wenig sichtbare, terminale Pore öffnen. Die Wandungen 
dieser Behälter (der Pycniden von Heterosphaeria Patella) 
$ind mit sehr feinen Fäden ausgekleidet , auf welchen ge- 
"krümmtep an beiden Enden zugespitzte Stylosporen (also 
keimorgane zweiten Ranges) entspringen, die viel länger 
und schmäler als die Sporen sind. 

S. Tab. 19. Heterosphaeria PateUa. 

Genus Stegilla. IReiohb. 

Gehäuse sitzend, napfförmig, offen, aber innerhalb 
des freien Randes mit einem conv exen, endlich 
abfallenden Deckel versehen. Scheibe aus auf«- 
rechten Schläuchen und dazwischenstchenden Paraphysen ge- 
l>ildet. Sporen einfach^ kagidig. 

S. T^ 18 Sl^gilla discolor, 
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Genus Lophium. Fr. 

Gehfiuse aufrecht stehend, seitlich zusammen- 
gedrfickt, fast hftati; , mit einer Lftngsspalte sich öffnend 
(von der Seite gesehen einer Plussmnschel nicht unfthnlich)* 
Scheibe aus aufrechten Schläuchen und Astigen Paraphysen 
gebildet. 

S. Tab. 18. Lophium mytilinum. Fr. 

Genus Actidium. Fr. 

Mehrere, längliche, sich später durch Längs-» 
spalten öffnende Gehäuse sjnd zu Sternen oder Scbei* 
ben mit einpnder verwachsen. Schläuche afifrecht, 
oylindrisch, sehr sart, doch dauernd. Sporen einrach, rund. 
Uotßfflage fehlt. 

S. Tab. 18. Actidiom. 

Genus Glonium. Muehlbg. 

Der eigentliche Pilzkörper, der auf einem fas- 
rigen, unregelmässig ausgebreiteten Myzelium ruht, ist hdrn* 
artig und besteht aus Stämmchen mit niederliegen* 
den Aesteo, die sich sämmUich durch Längs- 
spalten öffnen und so die schleimige, später gallertartige 
von zarten, aufrechten, kolbigen, mit Paraphysen untermisch- 
ten Schläuchen gebildete Scheibe sehet) lassen. Sporen 
Schiffchen förmig mit einer Querscheidev^^nd. 

S. Tab. 18. Glonium stellatum. Muehlb. 

Anmkg. Glonium hat ein dendritenarliges Ansehn. 

Familie 2. CENANGIAGEL 

Kleine^ rundliche bjs becherförmige, oft un- 
re^^imässif; geformte;, biswaUen gestielte und »% d^ Basis 
verwachsene, hörn« bis ledepgrlige G^hlttie t)repfa.^A 
unler der Bpidermis -hervor und öff^ea sich am obern Ende. 
Sie iii|d iuneu hohl ii.nd iin den Wandungen von 
der 8chl«ucb«chiofci bedeckt* 
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^ Genus Cetianginm. Fr. 

Kleine^ schwärzliche, auf Aeste^ unter der Binde her. 
Torbrechende Pilze, die In d^r. Jugend Sphaerien oder Hyr 
sterien ähnlich sehen. 

Gehäuse häutig.hornarüg, anfangs geschlossen , später 
mit einer rundlichen oder zusa mmengedrückt-lip- 
penförmigen Mündung geöffnet, becherförmig, 
gerandet, bisweilen in der Jugend wahre Spermogonien 
darstellend. Fruchtschicht dick, wachsartig, ver- 
schieden gefärbt, aus viersporigen (C. Frangulae) oder acht- 
sporigen Schläuchen mit dazwischen stehenden Paraphysen 
gebildet.' 

Sporen elliptisch ein- oder zweizeilig (C. Fraxini). 

Die mehr oder weniger regelmässigen, meist an der 
Spitze durch eine Pore geöffneten, ein- oder vielkammrigen 
Pycniden sitzen einzeln oder mit, den Gehäusen einem tu- 
bercelartigen Pilzkörper auf. Stylosporen linear, an beiden 
Seiten zugespitzt, oft mehrzellig; oder wurstförmig oder 
endlich oblong und gerade. 

Spermatien in besondern Spermogonien , oder in den 
schlauchführenden Gehäusen oder in den Pycniden (C. Fraxini;) 
auf einfachen oder ästigen Trägern. Gerade oder gekrümmt. 

Eine Menge Cenangien sind von den Autoren unter 
Peziza, Sphaeria, Hysterium, Tympanis und Clithris beschrieben 
•worden. 

S. Tab. 19. Ccnangium Aucupariae Fr. und Cenangium 
(Clithris) pulveraceum. 

Genus Lecanidion. Endl. 
Ist Patellaria. Fr. 

Genus Tympanis. Tode. 

i Sehr kleine, meist schwarze, hörn- oder lederartige 
Pilze, die auf Aesten unter der Oberhaut hervorbrechen. 

Die becherförmigen, anfangs' durch eine 
b^rnartlge Decke geschlossititeh, später geran- 
deten Gehäuse sind ofl «m'>(äiande zu einem sterile» 



Digitized by 



Google 



- 61 — 

Pilzkörper , verwachsen und stellen dann einen Stamm dar, 
dessen Aeste sich in Becher endigen. Sie werden von 
einem zarten, bald verschwindenden Schleier 
bedec kt. 

Schliache walzenförmige meist eine Unzahl sehr klei- 
ner Sporen enthaltend. 

Spermogonien mit den scblauchfuhrenden Gehäusen auf 
ein und demselben Pilzkörper, mit runder Oeffnung an der 
Spitze, bei Befeuchtung oder leichtem Druck die Spermatien 
in Gestalt einer Ranke entleerend. 

Spermatien gerade, den astigen und sehr zarten Fäden, 
welche die innere Wand der Spermogonien bekleiden, nach 
Art abortirter Aeste ansitzend. 

Berkeley hat bei Tynipanis auch zweizeilige, langge- 
stielte Stylosporen gefunden, die interessanter Weise in den 
echten Gehäusen zwischen den Schläuchen sitzen. 

S. Tab. 19. Tympanis. , 

Familie 3. PATELLARIACEI. 

Die scheibenförmigen Pilze brechen anter der Epi- 
dermis hervor. — Die Schlauchschicht (Schläiiche und 
Paraphysen) ruht auf einer kleinzelligen Unter- 
lage und bildet mit dieser eine flach concave 
Scheibe. 

Die Patellariaceen gleichen den Phacidien darin, dass 
sie oft die Epidermis sternförmig zerreissen, jedoch unter- 
scheidet sievon jenen die von Anfang an unbedeckte 
Seh eibe. 

Genus Propolis. Fr. u. Cord. 

Scheibe ' kreisrund. Schläuche weit Sporen 
stabförmig, parallel gelagert 
S. Tab. 19. Propolis phacidioides. 

Genus Stictis. Pers. 

Scheibe hysterienartig hervorbrechend. Sporen ein- 
fach, rund oder oval. 

6 
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Dm byssusartige , unter den obersten Rinden^ciiicIiteB 
•Dftslehende Myzelium ¥on Stictis ocellata Fr. bedeckt sich 
mit einer Menge Stampfer, wenig vorspringender, gelber 
Tuberkeln. Viele dieser werden erst zu schlauchfäbrenden 
Gehittsen, nachdem sie zahlreiche, grosse elliptische Style- 
Sporen oder in seltnem Fällen Spermatien erzeugt haben. 

Genus Meliitiosporium und Gryptodiscus. Gerda. • 

Ich wage nic&t zu entscheiden, ob diese beiden. Gat- 
tungen mit Corda zu trennen, oder mit ßonorden zu Patel- 
laria Fr. (Lecanidium Endl.) zu ziehen sind. Gryptodis- 
cus hat nur quers cheidewandige, Meliitiosporium 
mauerförmige Sporen. 

S. Tab. 19. Meliitiosporium versicolor und Gryptodiscus 
atrovirens. 

Familie 4. RHIZINACBI. 

Pilzkörper ausgebreitet, flach^ hautig, durch 
Wurzeln oder Fasern mit dem Mutterboden ver-> 
blinden. Aeusserlich der Gattung Aarknlarie unter den 
TremellUien ähnlich. 

Genus Rhizina. Fr. 

Pilzkörper ausgegossen, blasig, unten hohl, durch 
Wurzelrasern und den umgebogenen Rand befestigt. Das 
Hymenium nimmt die ganze obere, convexe Fläche ein. 
Sporen oval, lang, mit 2 Kernen. 

Fleischige, in der Jugend mit einem byssinösen Rande 
versöhne Pilze. — Nur 3 Species: Rh. undulata, laevigata 
und vaporaria. 

S. Tab. 20. RhiBina. 

Familie 5. PBZIZEI. 

Fleischig, in der Jugend kugelig, später geöffnet, 
gestielt oder ungestielt, schussel-, trichter-, becher- 
.Qder beateiförmig «nd von ver^schiedener Grösse und 
Farbe. 
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I)«r ganse PthlGiirper bestekl aus randlicbea, biaaigfn 
Zeliea, von denen die da9 Gebanse auskleidende, oder, wenn 
€8 soheibeniorinig ist, bedeckende Schlauchschicht enlspringt 
Schläuche meist achtaporigv mit Paraphysen geaiiacht. 

Genus Feziza. Dillen. 

Wir nehmen diese Gattung noch im alten, nicht im Bo- 
nordenschen Sinne und schlagen vor, die zahlreichen hier- 
her gehörigen Pilze, um das Bestimmen zu erleichtem, vor- 
läufig in folgende 3 Unterabtheilungen zu bringen. 

a. Pilze ungesttelt, zu einer flaebeaScheibe 
ausgebreitet. 

fo. Pilze nngestielt, aber mit concavem Ge- 
häuse. 

c. Pilze gestielt. 

Diagnose. Dünnfleischige, sehr verschieden gefärbte 
Filze von mikroscopischer Kleinheit bis zur Grösse von vielen 
Zollen. Alle im Familiencharakter angegebenen Foraien treten 
in dieser Gattung auf. 

Schlaiichschicht wadisartig. Nur die Sporen w e r«- 
den elastisch ausgeworfen« 

Das Vorkommen v^on SpeirmaAien ist bei verschiedenen 
Arten verschieden. Als fast steter Begleiter rm Feziea fu- 
sarioides Berk. findet sich der Dacrymyces Urticae Fr. (Cjw 
lindroGoUa Urtioae Bon.)» ein galterlartiges , rundliches Ge- 
bilde, das nur aus septirten Hypben besteht^ deren Aeste von 
cjlindrischen , concatenirten Spermatien gebildet werden. 
Dieser Dacrymyces ist 4ie Spermatienform der bezeichneU» 
Peziza. — Dagegen hat Feziza benesuada l\il. oft im schlancli- 
ffihrenden Gehäuse an Stelle der fadenförmigen Paraphymn 
gegliederte, ästige Fäden,, die unzählige Spermatien abschnüren. 

Als Gattongsbeispiel s. Tab. 20. Fezina aurantia Oed. 

Genus Solenia. Fers. 

Sehr kleine, weisse oder gelbe auf .faulendem Holze le- 
bende Pilze. 

Gehäuse verlängert, röhrenförmig, häutig, mit 
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zasammengeschnfirter Mändung. Schlauchsclncht auf dem 
Boden des Gehäuses. Schlöuche cylindrisch. Sporen einfach» 

Vorstehende, aus Rabenhorsl*s Handbuch entlehnte Dia- 
gnose scheint nicht ganz sicher zu sein. Eine Untersuchung 
von Solenia ochracea (s. Rabenhorsts herb. myc. No. 232) 
gab mir über den innern Bau nicht die gewünschten Auf- 
schlüsse, setzt aber die Pilznatur derSolenien (die von Vielen 
als insecteneier angesprochen werden) ausser jeden Zweifel. 

S. Tab. 20. Solenia fasciculata. Pers. 

Genus Asc^bolus Pers. 

Gehäuse verkehrlkegelförmig, fleischig, sitzend oder iLurz 
gestielt, ausgefüllt. Scheibe gerandet, mit vorragen- 
den Schlauchen, die elastisch ausgeworfen 
werden. 

S. Tab. 20. Ascobolus. 

Genus Balgaria. Fr. 

X Die ausser den Spermatlen auch Stylosporen bergenden 
Spermogonien treten entweder nur als sich öfl^nende Höhlungen 
an den Enden des lappigen Pilzkörpers auf (Bulgaria inqui- 
nans), oder sie sind selbständige Gebilde von scheiden- bis 
keulenförmiger oder linearer Gestalt (Bulg. sarcoides), wo 
sie dann von den Autoren für besondre Pilze, im speciellen 
Falle für Tremella sarcoides With, Coryne sarcoides Fr. ge- 
halten worden sind. 

Später treten aus demPilzkörperdieschlauch- 
führenden Gehäuse hervor. Schläuche von Paraphy- 
sen umgeben, 8 Sporen bergend, von denen bei Bulg. inqui- 
nans 4 nur hell gefärbt sind, während die andern bedeutend 
grösser und sehr dunkel werden. Nicht die Schläuche, son- 
dern nur (wie bei Peziza) die Sporen werden elastisch 
ausgeworfen. 

Der gallertartige Pilzkörper wird zuletzt bauchig- 
kegelig oder convex-scheibenförmig. 

S. Tab. 20. Bulgaria inquinans. 

Genus Volutella. Tode. 
Pilzkörper präsentirleller förmig, lederartig, gestielt^ 
durch einen trommelfellartigen, am zurückgeroll- 
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ten Rande befestigten Schleier geschlossen. 
Frachtlager vom Schleier bedeckt, Schläuche röhrig. Sporen 
einrach. Einzige bekannte Art Yolutella valvata s. Tab. 20. 

Familie a. AGYRIACEI. 

Pilzkörper hervorbrephend , sitzend, warzenför- 
mig, fleischig, aus runden Zellen gebildet, auf seiner 
ganzenOberfläche von der Schlauchschicht bedeckt. Pa- 
raphyscn einfach. Sporen einfach, oval. 

Einziges Genus Agyrium Fr. S. Tab. 19. Agyrium 
nifum Cord. 

Familie?. SPUAEROSOMACEI. 

Es scheint mir nöthig, für das Genus Sphaerosoma, das 
von allen frühem Autoren höchst irrlhümlicher Weise zu 
den Tuberaceen gestellt worden ist, oben stehende neue Fa- 
milie zu gründen. 

Sie umfasst fleischige, zerbrechliche, halb- 
unterirdische, bei der Reife faulende, sitzende Pilze, 
die ein fleischiges , fast sticlartig aussehendes 
Myzelium haben, und deren kugeliger Pilzkörper 
aussen überall mit einer nackten, glattenSchlauch- 
schicht bedeckt ist. 

Einziges Genus Sphaerosoma Klotzsch. 

Pilzkörper bisweilen missgestallet, geschloissen oder an 
der Spitze durch ein Ostiolum oder eine Spalte geöffnet, dicht 
oder mit Höhlungen (deren Wände glall sind), aus einem 
rundzelligen, dichten Parenchym gebildet. Die Schlauchschicht 
besteht aus parallel stehen den, linearen, stumpfen, 
fünf- bis achtsporigen Schläuchen ^ und fadenförmigen Para- 
physen. — Sporen einreihig, kugelig, mit netzartig figurir- 
ter Cuticula oder gestachelt, 2 Species. 

S. Tab. 19. Sphaerosoma fuscescens. 

Familie 8. GEOGLOSSEL 

Fleischige Pilze, die sich nach oben in eine die 
begrenzte Schlaüchschicht tragende runde 
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Keule fortsetzen. Schliuche röhrig, Paraphysen gegliedert, 
Sporen septirt. 

Einziges Genns Geoglossum Fers. 

Der von der Schlauchschicht bedeckte Theil des Pilzes 
ist keulig-kopfförmig. Stiel dünn, getrennt, un- 
fruchtbar. Sporen sehr lang, stabförmig, septirt. 

S. Tab. 21. ' Geoglossum. 

Familie 9. HELV£LLACEI. 

Der ausserlich durch Farbe und Gestalt mehr 
als bei der vorigen Familie gesonderte Stiel 
tragt ein spatel-, köpf- oder mützenförmiges oft 
lappiges Polster, welches mit der Schlauchschicht be- 
deckt ist. Sporen meist unseptirt. 

In dieser Familie erreichen die Discomyceten die höchste 
Stufe der Entwicklung. 

Genus Spathularia. Pers. 

Fleischige Pilze mit spateiförmigem, an beiden 
Seiten des Stiels herablaufendem, faltigem, \o[t 
gekräuseltem Polster. Die sehr lang cylindrischea, 
nicht septirten Sporen werden bei der geringsten Erschütte- 
rung elastisch ausgeworfen. Paraphysen gekrümmt. 

Stiel aus langen, cylindrischen, an den Enden ange- 
schwollenen Zellen gebildet , auf denen im Polster eine 
Schicht runder Zellen liegt, von welchen die keuligen, oben 
etwas zugespitzten Schläuche mit knopfförmigem Ende ent- 
springen. — Nur 2 Species. 

S. Tab. 21. Spathularia flavida Pers. 

Genus Mitrula. Fr. 

Fleischig. Der Stiel fliesst in das Polster über, 
indem sich sein festes Gewebe oben in ein lockeres, ma- 
schiges verwandelt, das die Höhle des Kopfes aus- 
füllt. Letzterer ist aufgeblasen, mützenförmig und 
umgiebt den Stiel eng mit seinem Rande. Die Sporen wer- 
den ausgesohnellt. 
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JVitmla palodtM;« ist besonders dudiirch lAteressaBt, dass 
sie oft mehrere Foss tief unter dem Wascior wachst. 
S. Tab. 21. Mitrula. 

Genus Sarea. Fr. 

Ein central gestieltes, linsenförmiges, wacbs- 
ariiges, unten vertieftes Köpfchen ist nach Fries 
auf seiner ganzen Oberfläche von der Schlauchschicht 
ül>erz4>gen. Schlauche keulig. Paraphyseu mit Aeslen , die 
lAeJoe rundliche Erweiterung enden. Sporen ein- 
fach, oval. 

Ein noch wenig gekanntes und dessbalb nicht mit Si- 
cberbeit uuter^bringeades Genus. 

S. Tab. 20. Sarea fathya. 

Genus Vibrissea. Fr. 

Substanz fleischig* watteartig, fest. Polster halb- 
kugelig, zuerst mit eingerolltem Rande an den cen«- 
tralen, dünnen, in das Polster übergeheaden Stiel angewach- 
sen , später frei, auf der Oberfläche mit der Schlauch- 
schicht bedeckt. Schläuche und Paraphysen ragen zur Zeit 
der Aeife hervor und ersiere sollen nach Fries beständig vi- 
briren; daher der Name der Gattung. Sporen (nach Corda) 
einfach. — Nur 2 Species.. 

S. Tab. 21. Vibrissea truncorum Fr. 

Genus Leotia. Hill. 

lyer oben erweiterte Stiel trägt ein plattes 
oder kopfförmiges^ gelatinöses, bisweilen wellig ge- 
faltetes Polster, welches von der gefärbten, endlich 
zerfliessenden Schlauchschicht überzogen ist 
Schläuche röhrig. Paraphysen ästig, am obern Ende erwei- 
tert. Sporen zu 8. 

S. Tab. 21. Leotia lubrica Pers. 

Genus V«rfa. Swartz. 

S¥b5tanz fleischig^hänUg. Polster (hier besser Hut ge- 
aanat) liugerhut- bi^ kegelförmigii regelmässig;, 
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dünn, eben oder gefurcht, hohl, im Centrum von einem cy- 
lindrischen oder bauchigen, hohlen Stiele gestützt, aussen mit 
der gefärbten Schlauchschicht bedeckt. Schläuche röhrig. 
Paraphysen einzellig. Sporen zu 8, einfach. 

Essbare aber seltne Pilze. 

S. Tab. 21. Verpa. 

Genus Helvella. L. 

Polster (Hut) dünn, mptzen förmige unregel- 
mässig, gefaltet, aufgeblasen, oft gelapp t, mitder 
sammtarligen , grub igen, zuweilen kreisförmig-buchtigen, 
gefärbten Schlauchschicht überzogen, inner halb 
glatt, frei, nur oft stellenweise am Rande mit dem Strünke 
verwachsen. Letzterer ist dick, hohl, oder mit flockiger Masse 
gefüllt, dem Hute im Centrum eingefugt, oben oft unvollkom- 
men-ästig ausgebreitet. 

Schläuche langröhrig. Paraphysen fadenförmig, nicht 
septirt. Sporen zu 8. 

S. Tabv 21. Helvella lacunosa Afz. 

Genus Morchella. Dillen. 

Polster regelmässig, rundlich oder kegelför- 
mig, frei oder häuGger mit dem hohlen Stiele verwachsen, 
so dass nur sein Rand frei bleibt. Die wachsartige Frucht- 
schicht ist durch netzförmig verbun d en e Rippen 
grubig. 

S. Tab. 21. Morchella esculenta Pers. 



Zweiter Abschnitt« 

Besprechung der auf unsern Tafeln vertretenen aus- 
zumerzenden, oder wenigstens, zweifelhaften Gattungen 
früherer Autoren. 

Alle bisher nicht abgehandelten Pilzgattungen mit Aus- 
nahme einiger fast gar nicht bekannter, die ich nicht in den 
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Originalwerken nachschlagen konnte^ sind in diesem Ab- 
schnitte nachzusehen und sollen in der durch unsrc Tafeln 
vorgezeichneten Reihenfolge, soweit es bis jetzt möglich ist, 
besprochen werden. Möchten grade sie' zum Gegenstande 
recht sorgfältiger Beobachtungen gemacht werden, damit sie 
in Zukunft nicht mehr anhangsweise abgehandelt werden dür- 
fen , sondern wir im Stande sind , die wenigen etwa noch 
unter ihnen befindlichen guten Gattungen den Ordnungen des 
Systems einzuverleiben, die schlechten dagegen vollständig 
aufzulösen und ihre Glieder den Spezies , welchen sie als 
niedre Entwicklungsformen angehören, zu subsumiren. — £s 
giebt nichts Leichteres, als hier neue Entdeckungen zu ma- 
chen. Fasst man eine solche niedre Entwicklungsform genaa 
ins Auge und beobachtet sie mehrere Monate lang, so findet 
man ganz sicher die Uebergänge in den eigentli- 
chen, sporenföhrenden Pilz. 

Tab. 14. 
1. Ceuthospora Grev. 

Ovale Gehäuse werden einzeln oder zu mehreren (zu 3) 
von einem plan- linsenförmigen Pilzkörper um- 
geben, welcher eine hornartige Hölle hat und aus 
der Blattepidermis, sie lappig zerreissend, hervorbricht, wo- 
rauf die sich öffnenden Gehäuse cylindrische Spermatien in 
Form eines Schleimes entleeren. 

Tulasne glaubt^ dass Ceuthospora phacidioides Grev« 
(s. unsre Tab. 14) als Spermatienform zu Phacldium Ilicis 
gehöre. — Auch die übrigen Arten können wir nicht als 
selbstsländig betrachten. 

2. Phoma Fr. 

Die mit diesem Namen bezeichneten Bildungen haben 

ganz dieStructurvonDothidea (s. im ersten Abschnitt 

dieses Bändchens) , nur enthält der Kern keine Schläuche, 

sondern bloss Spermatien abschnürende Fäden. 

• 
Phoma saligna gehört zu Sphaeria Capreae, für die 

übrigen Arten müssen die schlauchföhrenden Formen noch 

aufgesucht werden. ^ S. Tab. 14. Phoma tularostoma (Ebb.)« 
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3. Cytispora Bhrb. 

Die cylindrischen, an den Enden gerundeten Sperma- 
tien (Sporae aut} werden von einem bald verschwindenden 
Fadenlager- abgeschnürt , welches anf einer feinzelligen, ein 
geschlossnes Säckchen bildenden Unterlage 
ruht. Hehrere solcher Saekchen, die oft eingebuch- 
tet sind und zusammenfliessen, liegen um einSäulchen 
herum, heben die Epidermis der Mutterpflanze empor und 
stossen durch eine gemeinschaftliche effnung 
den Speripaiienschleim in Gestalt eines Tropfens oder 
einer Ranke aus. 

Cytispora und ihre Verwandten sind nur niedre EnU 
wicklungsformen von Schlauchfuhrenden Pilzen, z. B. von 
Sphaeria. 

S. Tab. 14. Cytispora Rosarum. 

4. SphaeronaemaFr. 

Längliche, häutige oder lederartige, häuGg mit Haa- 
ren oder Warzen versehene, isolirte Gehäuse, welche 
sich in einen halsförmigen Fortsatz verlängern, 
bilden in ihrem Innern, wahrscheinlich durch Abschnürung, 
kleine, nicht septirte, ovale, bisher für Sporen gehaltene Or- 
gane, die durch eine am Scheitel befindliche, oft 
erweiterte Oeff nun g, zu erhärtenden und endlich zerfallen- 
den Tropfen zusammengeballt, ausgestossen 
werden. 

Erst in neuerer Zeit hat man Sphaeronaema , weil es 
keine Sporenschläuche zeigt, von den echten' 
Sphaerien unterschieden. Wahrscheinlich gehören auch diese 
Gebilde sämmtlich als niedre Entwicklungsformen zur Gattung 
Sphaeria und ihren Verwandten. 

S. Tab. 14. Sphaeronaema subulatum Fr. 

5. Acrospermum Tode. 

Ein langer, aufrechter, keulenförmiger, gc- 
^nieter oder an der Basis zwiebelartig angeschwollner , an 
der Spitze durchbohrter Pilzkörp^r Gesteht aus 
2 Schichten, einer äussern, lederBrtigen und einer 
Innern, fleischigen. Von dem Grunde der letztern 
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steigen lange, cylindrische Zellen (Sporae aut.) aar> 
welche endlich in Gestalt gerader Ranken ansgewotfea 
werden sollen. 

Eine mir noch za wenig bekannte Gruppe , dip wohl 
kaam selBstständige Pilze, jedenfalls aber viele, sehr hetero- 
gene Gebilde enthält: Acrospermum scierotioides Fr. ist, wie 
ich Hedwigia No. 14 und 15 nachgewiesen habe, eine junge 
Typhula; die Mycologen, welche diesen Pilz zu einem Acro- 
spermum machten , konnten ihn nicht einmal oberflächlich 
untersucht haben. 

Acr. cornutum Fr. ist Sclerotium cornutum und gehört 
als Dauermyzelium zu Agaricus tuberosus Bull. 

S. Tab. 14. Acrospermum graminum Cord. 

Tab. 16. 

6. Leptostroma Fr. 

Ein rundliches, spindeirörmige Keimzellen abschnu^ 
rendes Fadenlager wird nur von einem festen Schilde 
bedeckt. 

Diese Formen , die Leptostroma-Arten Fr. , die Lepto- 
thyrien Kuiize sind Conidienlager oder Spermogo- 
nien von Hysterien, Phacidien und andern Thecasporeen : 
die Spcrmogonien von Mysterium scirpinum Pers. haben bis- 
her im Systeme als Leptostroma scirpinum Fr. , die von Hy- 
sterium commune Fr. als Leptostroma valgare vaf . orbiculatum 
Desm. fungirt , und. die von Hyster. Rubi Pers, sind wahr- 
scheinlich auch zu Leptostroma vulgare gezogen worden. 

S. Tab. 15. Leptostroma acerinum (Cord.). 

7. Actinothyrinni Kze. 

Unterscheidet sich von Leptostroma nur dadurch, dass 
das Schild angedruckt und am Rande sti^ahl ig -faserig ist. 
Einzige Form Actinothyriam graminis s. Tab. 15. 

8. Labrclla Fr. 

Harte, zerbrechliche Gehäuse, die sich (wie Myste- 
rium) durch eine Längsspalte öffnen. Die von ihnen 
umschlossne Scheibe trägt auf sehr kurzen, breit-cylindfischea 
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Basidien sehr grosse, keulen- oder spindelförmige 
Zellen (Sporen?). • 

S. Tab. 15. Labrella Rosacearum Cord. 

9. Prosthemium Kze. 

Ein eingesenktes, mit kurzer, spitziger, unvoll- 
kommener Mündung hervorragendes^ dünnes, 
hornartiges Gehäuse umschliesst eine zarte, innere 
Membran, von welcher fadenförmige Paraphysen und BasiT 
dien entspringen. Letztere werden von einer, häuOger jedoch 
von 3—7 quirlförmig gestellten Sporen gekrönt, 
von denen jedoch immer nur einige vollständig 
entwickelt sind, während andere einfachen oder 
gegliederten Fäden gleichen. Reife Sporen lang- 
oval, septirt, braun mit weisser Gipfelzelle. — Ein- 
zige Form Prosthemium betulinum s. Tab. 15* 

Prosthemium ist wahrischeinlich ein selbstständiges Pilz- 
genus, doch muss erst sein Gehäuse genauer unter- 
sucht werden, bevor ihm ein Platz im System angewiesen 
werden kann. ^ 

10. Sphinctrina Fr. 

Gehört nicht zu den Pilzen, sondern zu den 
Flechten. Sph. turbinata Jr. (s. Tab. 15) ist Calycium 
turbinatum Pers. 

11. Excipnia Fr. 

Ein halbeingesenktes, n a p f- oder becherförmiges, 
hornartiges, meist mit Haaren be'setztes Gehäuse öffnet 
sich rundlich, worauf die weisse, zerfliessende Scheibe 
sichtbar wird. Letztere besteht aus Fäden, die theiis 
steril sind (Paraphysen), theiis einzellige Keimorgane 
abschnüren. 

Ich glaube, dass auch diese, habituell denPezizen sehr 
ähnlichen Formen keinen vollkommenen Pilztypus darstellen. 

S. Tab. 15. Excipula Eryngii Corda. 

Tab. 16. 

12. Cryptosp orium Kze. 

Hat denselben Bau wie Cytispora, es besteht aber jeder 
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Pilz nur aus einem einzigen Sfickchen, welches ans 
einer Spalte der Epidermis die spindelförmigen nicht 
sep t ir t e n auf einfachen Fäden gebildeten Keimzellen entleert. 

Gewiss stimmt Cryptosporium auch räcksichliich seiner 
physiologischen Bedeutung mit Cytispora äberein. 

S. Tab. 16. Cryptosporium Neesii Cord. 

13. Apiosporium Kze. , 

Isolirte, harte^birnförmigeGehause umschliessen 
in Schleim gehüllte Ketten runder oder obova- 
let Sporen. Von den 6 in den Handbflchern aufgeführten 
Arten dieser Gattung ist nur das Tab* 16 abgebildete Apio- 
sporium Salicis Kunze mikroscopisch untersucht — Vielleicht 
gehört Apiosporium als eigenes Genus zu den Coniomyceten, 
doch muss der Bau des Gehäuses erst genauer untersucht 
werden. 

14. Asteroma De C. 

Bildet meist auf noch lebenden Blattern dunkleFlecke, 
in denen sich sehr zarte , gebogne, vielfach verästelte, i m 
Dmfange strahlig auslaufende Fäden hinziehen, 
nnd aufweichen sehr kleine^ kuglige, zuerst einzelne, spä- 
ter reihenweise zusammenfliessende Gehäuse sitzen, die 
bei der Reife Schleim und zahlreiche einfache Sporen ent- 
halten. 

Bildung der Sporen noch unbekannt. 

Asteroma gehört wahrscheinlich in die Familie der Al- 
phitomorpheen,^ also zu den Gastei'omyceten. 

S. Tab. 14. Asteroma Phyteumae De C. 

15. Vermicularia. 

16. Coniothyrium Corda. 

Bonorden , der Coniothyrium mit Strigula vereinigt, 
glebt für letztere folgende Diagnose : 

„Die Perithezien (Gehäuse) sind hart, uneben^ rundlich, 
birnförmig oder angedrückt, öffnen sich rund oderduirch 
eine Spalte und werfen die kleinen ovalen Sporen in 
Gestalt eines Schleimes oder Sfaubes aüs.^^ 

• 7 



Digitized by 



Google 



~ 74 -- 

Aueti die^ Gebilde scheinen mir nur aiedfe Entwifc-* 
keluBgsfprmeri von Pyr^nooiyc^en m «eiflu 
S. Tab. 16«. Cojiiothyrium Piai Cor4. 

17. Steg onosporium Cord. 

Zusammen^esetjite, gestielte Conidien ent- 
springen von den Wandungen eines zarten, endlich an der 
Spitze sich ünregelmässig öffnenden Säckchens 
und sind mit sterilen Fäden (Paraphy/sen) untermisctit. Sie 
werden schliesslich in Ranken au^geworfeii^ 

SL Tab. 16. gtegoapsporium pyriforwe. 

16. Sporocadiis Cord. 

Unterscheidet sich von Stegonosporiam durch ein I e- 
der. bis hornartiges Gehiuse. Conidien zwei bis 
mehrzellig, meist von Pucdnien-Gestalt. 

Nach Corda hat bei Sporocadus jede einzelne 
Zelle der Conidien eine besondre äussre Haut, 
wahrendbeiStegonosporium alleZellen von einer 
gemeinschafllich«fi Hüllhaut <;Exosporium aut.) um- 
schlossen wer4«n. 

S. Tab. 16. Sporocadus herboru« Cori. 

19. Naemaspora Pers. 

Wie Cry^lQsporium gehmil, ab^ mit rundieQ pd^jr 
ovalen Keimzellen die in Banken ausgeworlfin 
werden. 

Su T^b^ 1'6. Kaem^spora grmn- 

Von Stegonosporium, Sporocadus und Nae- 
maspora ist erwiesen, dass sie als niedre Ent- 
wickelüngsformen zu $p^«ieria vnd der0n Ver- 
wandten gehören. 

2Qp ^«h i^p the cij^m CofA. 
Häutige, freie fieiiji«se, -deren Imienwaniuig mil 
den^esti^U^jn, ovalpn Siporen (?j bea^zt ist, öffnen 
sich durch eine Längs^paite, durch w^ckedi^Sj)pr«P 
sammt der^ j^ichUime, 4er den übrigen Raum in Uurem 
Innern erfüllt, ausgeworfen werden« 
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Einzige bekMiile Form Schizofh. fitoicolum 0. Tab. 16« 
SchiMtbeduni ist ndch weiter zu beobacblen, dftrfte 

aber wohl mit den vorstekefiden Bildangm iir eine Kategorie 

gehören. 

Tab. 18. 
21. Sclerotiam Tode. 

Das Hotterkorn (Sclerotium Clavus) wurde sehr lange 
nur für eine Hypertropiiie des Fruchtltnotens der Gras«r ge- 
halten, wie^ man ja bisher überhaupt nicht wusste, dass die 
meisten Pflanzenkrankheiten durch Pilze €;rzeogt würden. 
Kaum aber kam man auf den Gedanken^ die Bildung des 
Mutterkorns könne mit Pilzvegetalion zusammenhängen , als 
nun auch gleioh die Sclerotien ganz , vollständige Pilze sein 
sollten. Naturlich war bei ihrer mangelhaft^ Struktur, die 
man noch dazu nur oberflächlich kannte, ein sichres Unter- 
bringen derselben nicht möglich, weshalb sie beliebig von 
den einen Autoren hierhin, von den andern dorthin gestellt 
wurden. Erst Tulasne hat uns über sie den lang ersehnten 
Aufschluss gegeben. Er säte verschiedne Sclerotien von 
Glumaceen aus und erzog daraus die zu denselben gehörigen, 
theilweis schon früher beobachteten, aber nicht in ihrem 
Verhältniss zum Mutterkorn erkannten Claviceps-Arten. Seine 
Versuche wurden von Kuehn , mir und Andern mit Erfolg 
wiederholt 

Ich selbst experimentirte mit \ den Blatt- und Sten- 
geisclerotien (s. Hedwigia No. 14 und 15) und fand, 
iM» dieselben auch Dauermycelien und zwar meistens 
von Typhnfa-^Arten sind. — Noch im Herbste 1856 ist mir 
eine reiche Aussaat von Sderotiüm Semen b Brassricae auf- 
gegangen. Die whalt^e Typhnla scheint auch identisch mit 
Typhula variabilis Riess. 

Ich unterscheide gegenwärtig 3 Gruppen von Sclerotien : 

a. die Gruppe des Sclerotium Clavus. 

Das Sclerotium nimmt ungefähr die Stelle des zu 

Grunde gerichteten Fruchtknotens der Gräser ein 

nnd ist in Uebereinslimmung mit dessen Form länglich. 

Bs ist von keiner gesonderten Haut umgeben und 
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seine zarten Fäden schnüren besonders gegen die 
obere Spitze des Sclerotium hin, Spermatien ab. Der zu- 
gehörige Pilz ist stets ein Claviceps. 

Im Unterschiede hiervon haben die Sclerotien der an* 
dem Gruppen eine strukturloseHüllhaut und keine 
Spermatien. 

In dieGruppe b gehört das Sclerotium, welches dem 
Agaricus tuberosus als Grundlage dient und 
dessen Dauermyzelium ist. Man hat es bisher als 
selbstständige Species : Acrospermum oder Sclerotium cor- 
nutum Fr. angesehen. Sein aus sehr grossen Zellen 
gebildetes Innre e n tspri ch t dem Z ellgewebe 
des Stiels und des Hutes eines Agari cus. Gute 
Abbildungen dieses Sclerotium, über das ich Hedwigia No. 14 
unter iV und N^. 15 gesprochen habe, siehe Bulliard herb, 
de L Fr. Tab. 256: Agaricus tuberosus. 

Zur Gruppe c endlich gehören die meisten bekannten 
Stengel- und Blattsclerotien. Ihr Innres besteht 
aus bis zur Unkenntlichkeit durch einander gewundenen, un- 
regelmässigen Fäden. Sie sind das Dauermyzelium 
von Typhula-Arten: Sclerotium crustuliforme Rob. ge- 
hört zu Typhula erythropus Fr., Sei. Pustula De C. zu Ty- 
phula scierotioides. Ein früher nicht bestimmtes Sclerotium 
zu Phacorhiza scierotioides Pers. (die eine Typhula ist). Sei. 
Semen nebst b Brassicae Fr.' zu Typhula variabilis Biess. und 
Sei. complanalum Tode wahrscheinlich zu Typhula gyrans. 

Vielleicht wird diese Eintheilüng noch durch neu hin- 
zutretende Gruppen bereichert. ^\s Repräsentant einer solchen 
wird wohl das Sclerotium (stercorarium De C. aut lacuno- 
suro Pers. ?) anzusehen sein, welches zu Peziza tuberöse Bull, 
gehört. 

Will man den Begriff ^Sclerotiums ausdehnen, so ge- 
hören auch die festen Pilzkörper hierher, die den sporen- 
oder conidienführenden Gehäusen von Cenangium Ribis und 
vielen andern Discomyceten als Träger dienen. 

Soviel steht fest: Die Sclerotien sind keine 
voUkommlfienPilze, sondern nar Dauermyzelien 
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vo^n solchen und können daher von jetzt ab im Systeme 

nicht mehr fär sich behandelt, sondern nur bei den einzelnen 

Pilzspecies erwähnt werden, denen sie als Grundlage dienen. 

Anmkg. Eine neuere Beobachtung hat mich gelehrt, 

dass auch andre Myzelien das Vermögen haben, trotz ün^ 

gurist äussr^r Verhallnisse zu dauern : Gänzlich vertrocknete 

Isarien begannen wieder lebhaft zu vegetireu, nachdem ich 

sie auf feuchten Boden gebracht hatte. 

S. Tab. 18. Sclerotium durum. 

Tab. 19. 

22. Pyrenium, Tode« 

Auf der Erde oder auf Holz lebende , kleine , runde 
Coft kugelige) Pilze mitbaldverschwindendemKerne. 
Die fast fleischigeHasse besteht aus lauter zur Peripherie 
des Pilzes senkrecht gestellten, verzweigten Hyphen , welche 
an ihren nach aussen gekehrten Enden Sporen (?) 
abschnfiren, doch ist die Art, wie dies geschieht, noch 
nicht ermittelt und darum über den physiologischen Werth, 
resp. die systematische Stellung von Pyrenium keine Ent- 
scheidung möglich. Vielleicht bestätigt sich die Annahnie 
von Fries, dass es als selbstständige Gattung neben Dacry- 
myces zu- setzen sei. 

S. Tab. 19. Pyrenium lignatile. 

Tab. 20. 

23. Microcrater. 

Tab. 22. 

24. Oncomyces. 

25. Naematelia Fr. 

Siehe den Anhang zu Tremella im ersten ' Abschnitt 
dieses Bändchens. 

26. Coryne Nees. 

Lineare, spatel- oder keulenförmige., gal- 
lertartige Gebilde, die aus septirten, anastomosirenden, 
in einen dicken Schleim gfebetteten Hyphen be- 
stehen , von deren Xesten im obern Theile des Pilzkörpers 
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S'permatien abgcscbnfltt werden. A» oatern Tbeil« 
entspringen auf fast einfachen Fäden Stylosporen^ die bedea«^^ 
tend grösser als die Spermatieil sind« 

Die so beScbaffnen Formen sisd bisher f&I seh lieh 
als selbstsiändigeS Genus (Coryne Nets) betracbteC «id zH 
den Treoiellinen) mit denen sie der Textur tiaeh grosse Aebii-» 
lichkeit haben, gestellt worden. Sie sind aber «sr niedre 
Entwicklungsformen Ton Discomyceten: Coryae 
sarcoides Fr. et recent. (Tremella sarc. Wiib., Coryne Acro- 
spermum Nees) gehört als Spermatienform zu Bulgaria sar- 
coides Fr. 
- S. Tab. 22. Coryne unicolor Cord. 

27. Diliola Fr. 

Filzkörper fleischig, keulig oder kopfförmig und mit 
Wurzeln versehn» welche in den Mutterboden 
tief eindringen; zuerst von einer fein en, bald ver- 
schwindenden Haut^^bedeckt, dann sich oben öff- 
nend und planconcav werdend. Das sogenannfe Hyme- 
nium ist herablaufend und zerfliesst zuletzt gallertartig, faltig 
anschwellend. Es besteht aus langgestreckten Zellen ,* von 
denen viele am obern Ende anschwellen und sich zu Sporen 
abschnüren sollen. 

Die so charakterisirten Formen sind gewiss keine voll- 
kommen entwickelten Pilze, und es verhält sich mit ih- 
ren angeblichen Sporen höchstwahrscheinlich 
ebenso, wie mit denen von Naematelia (s. den 
Anhang zu Tremella im ersten Abschnitt unsres Buches). 

Tulasne glaubt, dass Ditiola nuda Berk* et Br. sein Da- 
crymyces stillatus sei. 

S. Tab.^22. Ditiola radicata. 

Tab. 27. 

28. Pistillaria Fr. 

Cordas Diagnose lautet: ^Kleine, keulenförmige 
Pilze mit einem cylindri sehen, oben in ein ob longes, 
fruchtbares Köpfchen überfliessenden Stiele, 
wadisarligem Hymeniau, einfachen oder dieholeftien 
Basidien und aerogeneti^ (Avalen, pleurotropen Sporen.* 
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PiU9 mit einfacheo mid solche mU dichotomen Basidien 
dürfen nicht zu einer Gattung vereint werdeni ja es sind die 
Pistillarien mit basidiis $implicissimis gar keine 
Hymenomyceten, sondern sie müssen unter die Hyphomyceten 
neben Stilbum gesetzt werden, wenn man überhaupt das Recht 
hat, anzunehmen, dass sie ein^n entwickelfen Pilztypus dar- 
stellen. 

Diejenigen Pistillarien, welche basidia fur- 
cata haben sollen, gehören wahrscheinlich zu Typhula. Da- 
für spricht unter Anderm der Umstand« dass Corda auch bei 
Typhula erythropus die Basidien für gabelförmig angesehen hat. 

S. Tab. 27. Pistillaria Acrospermum HoSm. 



Dritter Abschnitt 

Erklärung der Abbildungen. *) 

Tab. i& 
I. Picoä Ifiniperi. C. Vittadlni Monographia Tu« 
beracearum. 
1. Reifer Pilz. Q. Derselbe im Längsschnitt. 3. Sehtiitt 
vergr. (Vergr. ßSOmal) ; von links nach rechts a. die darch 
Warzen rauhe Anaienfieite, U. fleiA^hif er silier Tbeil des 
Pilzefl. 0. schlauehfAkrender TbeiC ÜB, Die Sporenschlauche 
werden zeitig resorbkt, weilM})^ nur aopb lAie grösser« ßfHf 
rischen Sporen sichtbar. 4. Sporen; die links abgebildete 
ist geplatzt. 

Nicht essbar: InWHdern, auf Hügeln und Bergen der 
Lombardei, hesonder^ in d^rNi^ v^tn Jmipefu&rSitrdu^chern. 
SpaUiiorM ^nd Wifit^. 



*) Die Uebersohriften auf imsem Tafeln rühren noch Ton 
Klotzsch her und stimmen deshalb mit den Abtheilungen meines Sy- 
stems nicht überein. 
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ll. Chaeromyces Meandriformis Vitt. I. c. 

1. Reifer Pilz. Die Oberfläche iist durch Binnen ge- 
feldert. 2. Schnitt durch das Fleisch desselben Pilzes, um 
Gestalt und Verlauf der schlauchfuhrenden Adern zu zeigen^ 

3. Kleiner Theil des Fleisches, 330mal vergr. Er besteht 
ans langgestreckten Zellen, die die ganze Masse des Pilzes 
bilden, und aus 2 unreifen Spörenschläuchen. 5. unreifer^ 

4. reifer Sporenschlauch mit 8 Sporen. 9. 8. 7. 6. Sporen 
in den verschiedenen Stadien der Entwicklung. 10. Reife 
Spore. Vergr. überall 330mal. 

Faustgross und darüber. Hell-kastanienbraun; Binnen 
weiss-röthlich. Auf freien Plätzen der Hügel und Berge Mai- 
lands. In Böhmen und in England. 

lil. Balsamia vulgaris Vitt 1. c. 

1. Beifer Pilz. 2. Derselbe durchschnitten. Man sieht wie 
tief sich die an 1. sichtbaren Falten ins Innre erstrecken. 3. Ein 
Schnitt 150mal vergr. Von rechts nach links a. Papillen auf 
der Oberfläche des Pilzes, die man schon mit blossem Auge 
an frischen Exemplaren sieht, b. Fleisch des Pilzes, c. Höh- 
lung in letzterm, deren Wandung mit verlängerten, paraphysen- 
artigen Fäden ausgekleidet ist, zwischen denen die acht- 
sporigen Schläuche liegen. 6. 5. 4. Schläuche in verschie- 
denen Graden der Entwicklung. Vergr. 330 mal. 7. Beife 
Spore stark vergr. 

In fettem Boden auf freien Plätzen in der Nähe von 
Weiden, Eichen und Pappeln. In der Lombardei und in 
Frankreich. Spätherbst — Frühling. Bis apfelgross. 

IV. Genea Klotzschii Berk. et Br. G. verru- 
cosa Klotzsch in Dtetr. Fl. Borussica. 

1. und 2. Pilz in natürlicher Grösse. 2. Senkrecht 
durchschnitten. 3. Senkrechter Schnitt aus dem Fruchtlager 
stark vergr. Die linke Hülle des Fruchtlagers, von der nur 
ein kleiner Theil gezeichnet ist, ganz me die rechts. 4. Spore 
sehr stark vergr. 

In Thüringen und in England. 
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Tab. 14. 
1. Helanogaster ambigous (Hyperrhiza liqna-» 
minosa Klotzsch I. c.)* 

1. nat. Gr. 2. Ein Stack des senkrechten Dnrcbschnitts* 
3. Dünner Schnitt vom Rande (links) nach innen stark ver> 
grössert. 4. Reife Sporen. 

Winter und Frühling in Eichenwäldern Italiens, Bachen- 
und Kastanienwäldern bei Paris. In England. In Thüringen 
und bei Berlin. 

IL Hysterangium Clathroides Vitt. L c. 

I. Reifer Pilz nat. Gr. 2. Ein solcher durchschnitten. 
3. Wandungen der engen mit Sporen erfüllten Höhlungen, 
von Vittadini fälschlich für unregebnässige, cylindriscke Sacke 
gebalten, die durch eine schleimige Masse vereint sein soll- 
ten. Unter der Lupe gesehen. 4- Drei Höhlungen mit dem 
Hymenium vcrgr. 5. Sporen 330mal vergr. 

Heerdenweise auf trocknen, sandigen Plätzen Mailands 
unter Eichen, wenig tief in den Boden gesenkt. März, ApriL 

III. Ceuthospora phacidioides Greville 
ScotL cryptog. fl. 

1. Auf einem Blatte Va nat. Gr. 2. vergr. Die untre 
Figur zeigt ein geöffnetes Exemplar,, aus dem zwei S§ckchen 
mit runden (durch das Austreten der Spermatien gebildeten) 
Oeffnungen hervorragen. 3. Ein Exemplar senkrecht durch- 
schnitten. Man sieht 3 ihre Spermatien auswerfende Säck- 
chen. 4. Ein einzelnes solches, das nach Zusatz von Wasser 
seine Spermatien in 2 Ranken auswirft. 

Auf todten Blättern von Hex Aquifolium zu allen Jahres- 
zeiten häufig. 

IV. P h o m a t u 1 a r o s t a m a (Bhrb. Horae physicae). 
1. nat. Gr. 2. Theil -eines Blattes unter der Lupe. 3* . 

Säckchen horizontal durchschnitten. 4. Sporen. Vergr. lOOmaL 
Auf der untern FliTche von Hyrthenblättern in Chili.. 
(Chamisso.) ^ 

V. Cylispora Rosarum Grev. L c. 

1. nat. Gr. 2. Exemplare vergr. 3. Bin Exemplar- 
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qaer- 4. langsdarchschnittetk Tergr. 5. Eine befeuchtete 
Baidce, die siok am obern Ende in die Spermatien auflöst, 
stärker vergr. 

An Aesten todter Rosenstraucber, besonders von Rosa 
canin«. Im Herbst. 

VI. Sphaeronaema stibülatnin iPr. — tit^v. 1. c. 

1. Zahlreiche Gehäuse auf einem trocknen Agaricus, 
.nät. Gr. 2. Eine Gruppe vergr. 3. Ein einzelnes Gehäuse 
mit der erhärteten Spermatienkngel. 4. Gehäuse vor dem 
Austritt der SperMatien vcrtical durchschnitteti. 5. Gehäuse 
mit df^r Sperinatietikogel vertical durehBchnitten. Ö. Ein sol- 
ches Kinter Wasser gebracht : DieSpermatieiikiigel, die nickt, 
^« man nnoh unsrer Figur glauben kdniite, von einet Hattt 
Imigeben ist, löst sich a«f. 7. Die sich unüer Wasset t^^ 
lebende Spermatienkngel ffir sieh betrachtet. 8. Spitze eines 
Gehäuses nach vollständiger Auflösung der ^ermatienkugel, 
es sind in der Mündung der erstelrn zarte, borstigis Fäden 
äiuricl^eblieben. 9. Spitlse eines noch unreifen Gehäuses, 
das aber auf Einfluss von Wasser seine Spermatien aus- 
wirft. 

An den Lamellen vertrockneter Agarici im Spätherbst 
nicht selten. 

14 B. Die Spermalien dieses Pilzes (sporae aut) sind an 
jedem Ende mit einer langen Wimper versehen, ganz ähntick 
wie die Bndglieder von Scenedesmus (Arthrodesmus Efabg.) 
quadricaudatus. Ich nenne solche Keimsellen cellulae cauda*- 
tae. Dergleichen finden sich ausserdem bei Excjpula Granu- 
num Cord. s. Icon. III. Fg. 79 ; Menispora ciliata Cord. s. Ic. 
I, 222; Chaetomium ciliatum ßon. und andern Pilzen. Es 
'Wäre sehr interessant zu erfahren, welchen Zweck diese, wie 
ähnliche Wimpern (s. auchPestalozzia Guepinii Cord. Anleitg. 
l'af. P, Ä8, Fg. Ö) an den Reproduklionsorganen von Pilzen 
-tiaben. ^ . 

Vil. Acrospermum graminum CöWI. Ic. Ift. 

]. Oberes Bn^e einefs Grasblattes in naturl. Gr.; die 
«tee, die vHe feine Spitzeheh von der Blalllllädlie abstehen, 
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sind 1198 Va^s^ben picht wiH eiH^^rt worden, 3. qn4 3. Pilze 
-vergr. 4, baagfk Q* Querdarchf^chnitl , m^ si^M die fi^^- 
sere, 4ie innre Schill »nd 4en Sjwrenl^erB (?). Dift Vpr- 
sprunge iQ Fg. 4, da wo der i^chiefe Kege) dem Cylinder auf- 
sitzt, rühreii von der rivgfpfmigeo W^l^^^ ber, 6. QuerspbqiU 
der Wandung §, (strk, vergr. , ob^n die pussere^ uq(eii di^ 
innre Schicht 7* Ein Stuck der äussern ^^qbiPbt voq obem 
gesehen, s. slrk. vergr. 8. Spor^o C?) s. strk, vergr, 

Auf trocjKnen, vorjährigen Blattern der Pq?i-» WPd Blymus- 
Arten hin und wieder. 

Tab. J5. 

1. Leptostroma acerinum Fr. Leptothyrium 
acerin. Corda Ic. 11. 

1. nal. Gr. auf ^nßpn ßliiVM)i^Ph«iK* 9- Scjiw. vergr. 
3. ein gi?hild vergf. 4. Keigi^ellenlag^r strk, verjr. 5., Keim- 
zellen ;strk. Y^rgr* 

Auf der Unterseite modernder Blätter des Acer P^^udo* 
plalpuu^. 

IL Actinothyriuip graminis Kunze. Gre- 
ville 1. c. 

1. Exemplare in nat. Grösse auf einem Halme 2. Theil 
des Halmes mit 4 Exemplaren schw. vergr. S. Ein einzelnes 
Schild von oben und 4. von unten gesehn, stirck. vergr. 
5. Durchschn. noch stSrk. vergr. 6. und 7. Keimzellen sehr 
slrk. vergr. 

^ An dürren Blättern und Halmen der Gräser im Firüh^ 
linge gemein. 

111. Labrella Rosacearum Cord. Ic. III. 

1. nat. Gr. 2. Schw. vergr. 3. und 4^ Durchschnitte 
schw. vergr. 5. Ein danner Schnitt durch das Gehäuse und 
Sporenlager (?). 6. Sporen (?) mit ßasidien strk. vergr.. 
7. Eine reife Spore t?) «ehr strk. vergr. 

Auf abgestorbnen Rosenästchen in Böhmen. 

iv,jPr.q/5tfremifiui ^i?^|fUf;u^KÄfi; llJord. ic. IIL 
1. nat. Grösse. 2. Durchschnitt schw. vergr. Maft 



Digitized by 



Google 



— 84 - 

siebt von oben nach innen and ontcfn: die durehbrochne AsU 
Oberhaut^ am Pilze selbst die äussre und innre Gehiusewand 
und die Fnichtmasse ; an seinen Seiten die Hyzeliom faden 
und darunter das Parenchym and die Bastzellen der Birken- 
rinde. 3. Ein sehr feiner Schnitt vergr. Unten harte, 
schwarzbraune Schicht des Gehäuses, dann innre, weisse, 
fleischige Schicht, auf dieser Paraphysen und Basidien. 4. bis 
8. Sporenwirtel s. strk. vergr. 

Auf erfrornen Aesten der Birke s. selten. Prag. Win- 
ter und Frühjahr. 

V. Sphinctrina turbinata Fr. (Ball. Herb, 
de I. Fr.) , ist ein Calycium und gehört also zu 
den Flechten. 

VI. Excipula Eryngii Cord. Ic. I. 

1. fehlt. Sollte Exemplare in natörl. Gr. darstellen. 
2. Ein Exemplar vergr. 3. Durchschnitten vergr. 4. Spo- 
ren (?) s. strk. vergr. 

Auf dürren Eryngienstengeln bei Prag sehr gemein. 

Tab. 16, ' 
L Cryptosporium Neesii Cord. Ic. II. 

1. nat. Gr. 2. schw. vergr. 3. 4« und 5. Durchschnitte 
in verschiedenen Vergrösserungen. 6. Ein Theil stark, vergr. 
«. äussere Schicht, b, 'Basidien, c. KeimzellQU. 7. Keimzel- 
len noch stärL vergr., 8. Eine zerschnittne Keimzelle, Oel- 
tröpfchen entlassend. 

Auf erfrornen und abgestorbnen Aesten von Alnus glu- 
tinosa gemein. 

II. Apiosporium SalicisKze. A. polymorphjun 
Cord. Ic. II. 

1. Zur Hälfte verkl. 2. Ein Häufchen unter der Lupe. 
3* Reifes Gehäuse. 4. Ein solches geöffnet mit dem Sporen- 
kerne. 5. und 6. Sporen. 7. Ein Stück des Gehäuses sehr 
stark vergr. 

An faulendem Weidenholze hin und wieder. 
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) UU Afrierotma Phyteumae De CM^m^Mu^, 111. 
1. Blatt' eines Phyteama mit dem Pilze. 
An weikenden Blättern von Campanula-t und Pbyteutna- 
Arten. Spätsohomer and Herbst. 

IV. P^lystigma fulvum ß maculare (Dothi- 
. dea fulva Fr. syst. II). 

1, Blatt mit zahlreichen Exemplaren. 2. Exemplare 
Sfihyr: vergr. 3. Ein darchschnittnes Exemplar stärk, vergr. 
4. Zwei Ptocken. 5. Spermatien, die von den Flocken abge. 
schuärt worden sind. 

.Auf Blättern von Prunus spinosa bei Prag. ' 

V. Vefmicularia. 

VI. Coniothyrium Pini Cord. Ic. IV. 

1. Nadel mit Exemplaren in nat. Gr. 2. Epidermis mit 
mehreren Exemplaren vergr. 3 und 4. Zwei abgelöste Ge- 
häuse vergr. 5.. Sporen c?> slrk. vergr. ß. Spore (?) zer- 
drückt slrk. vergr. 7. Ein Stückchen der Gehäusewand vergr. 
Corda hat hier, wie so ,manches Slal, Zellen gesehn, wo de- 
ren Vorhandensein sehr unwahrscheinlich ist. 

Auf der untern Fläche von Tannen- und Fichtennadeln. 

VIL Sporocadus herbarum Cord. Ic. lli. 

1. nat Gr. 2. Junges hervorbrechendes, 3. alles ge- 
.öffneles Gehäuse schw. vergr. 4. Durchschnitt schw. vergr.: 
a. äussre ; b. inpre Schicht ; c. Cönidien auf ihren Stielen ; 
d. Myzeliurafäden ^ e. Zellgewebe der Campanula Tr. 5. Ein 
Stückchen des Durchschnitts stärk, vergr. : a. äussre, braun- 
zellige Schicht; b. innre weisse, welche die gestielten Cö- 
nidien f und g trägt. 

Auf dürren Stengeln der Campanula Trachelium in 
Böhmen. 

VIIL S tegonosporium pyriforme Cord. 
Ic. III. 
1. nat, Gr. 2. Längsdurchschnitten schw. vergr. 3. 
Qoerdurchschnittene Gehäuse schw. vergr. 4. S. dünner V^r- 

■■■••• 6 
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ticalsdimtt sL vergr.:». Epidermis; d« Riliil^ii^eUeil der Nfthr- 
pflanze ; c. c. Gehäi^ewand ; d. dere» Uiririegu^g naieb aussen ; 
e. e. Parafkhysen ; f. die gestieltca Conidieii. 5«;^&Coaidien 
strk. vergr. 9. g. g. äussre; k, innre ConUUenbaut; i. ZeUetv 
des Conidium ; k. deren Kerne. 

Auf abgestorbenen Aesten unsrer taubbtfume selten. 

IX. Nemaspora grisea Cord. Ic. III. 

1. nat. Gr.. auf einem Aste von Coryfais Avellana. S. Ein 
Sä«kohen von der Seite, 3. von oben gesehea,, schw. vergr. 
4. Quer durchschnilten. 5. Ein Längsschnitt schvir^ vergr.: a. 
Bindenepidermis, b. Säckeben, c» Conidienschicht. 6. and 7: 
Von der Wand des Säckchens b erheben sich Fäden mitjun* 
gen d und altern Conidien f und awisdi-en 'diesen ästige, 
sterile Fäden (Paraphysen Cord.)« Strk. vergr. 8. Conidien 
s. strk. vergr. 

Auf Aesten von Corylus Avellana und colurna. Frühjahr. 

X. Schizothec^ium fimicolnm Cord. le. iL 

1. nat. Gr. 2—5. Gehäuse schwach vergr. 6. Gehäuse 
im Längsschnitt. 7. Ein Ouerschnitt stärk, vergr. 8. Spo- 
ren (?). 9. Schleim mit Flocken. 10. und li. Querschnitte 
einer Spore C?) sehr strk. vergr. 12. Querschnitt aus dem 
Gehäuse strk. vergr. : a. äussre Zellen , die bei schwacher 
Vergr. Häufchen wie von Kleie bilden; b. eigentliche Gehäuse- 
wand ; G. Inlftilt, bestehend aus Schleim und Flocken. 

Auf vertrocknetem Rindsdunger auf trocknen Hutweiden 
bei Prag. 

Tab. 17. 

I. Thamnomyccs Chamissoni^ Ehrb. Horae 
physicae. 

l. Theil des Pilzes, V, nat. Gr. Q. Ende eines Pilz- 
astes mit 5 Gehäusen unter einer starken Lupe. Ein Gehäuse 
ist verUcai durchschnitten. 3. Uonsiröser Stengel. 4. Ein 
ideelles Bild. So würde der Pilz sich im Durchschnitt dan- 
stellen, wenn er keine Aeste besässe und die Gehäuse in den 
Mtkoffper ekgeseiikt wären. Wir hätten alsdann denTypius 
der Sphaeria deusta und concentrica vor uns. 
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1b BrasiltM. in.Gemeimohaß mii Begonien auf einem 
FeUan eitdecklyoii A. v« Chamisso. 

II. Claviceps Robertsii (Spliacria Huegelii 
Cord« Ic. IV). 

1. Raupe mit dem Pilze, V« nat. Gr. 2. Spitze deis Kol- 
bens vergr. Oben das Ende der Achse, dann Gruben in wel- 
chen Gehäuse gesessen haben uad unten die wie Körner von 
Zea Mays der Achse ijiserirten Gehäuse selbst. 3. Gehäuse 
schw. vergr. 4. Ein solches im Längsschnitt. 5. Schlauch • 
mit Sporen. 6. Öie vielzelligen Sporen schw, vergr. 

Auf todten Raupen der Nachtschmetterlinge in Neuseeland. 

Anmkg. Das Myzelium des 80 --90 Paris. Linien hoch 
werdenden Pilzes erfüllt die Raupe, die wahrscheinlich auch 
von ihm gefödtei worden ist, völlig und hat alle Organe je- 
ner bis zur Unkenntlichkeit umhüllt. Der Stiel entspringt am 
Rucken der Raupe nahe (lern After. 

IIL Hypoxylon (Xylaria) polymorphum Lk. 
Grev. Sctt. crypt. fl. 
1. Eine Gruppe. 2. Ein Exemplar von andrer Gestalt. 

3. Ein Länif^chnilt.^ Fig. 1--3. Va ^^^^' ^^' 4. Ein Stuck 
von der Oberfläche des Pilzes vergr. 5. Schläuche, Para- 
physen und Sporen vergr. 

An alten Baumwurzeln und Stämmen , besonders der 
Ejchen, Erfen i^nd Buchen. Herbst und Frühjahr. Gemein. 

IV. Poronia Fr. 

V. Creopus Lk. 

VI. Melanospora chionea Conl, Ic. I. 

1. nat. Gn 2. Pilze vergr. 3. Längsdurchschnitl vergr. 

4. Mündung vergr. 8-*5. Entstehung der Sporen in de<i 
Schläuchen. 9-* 11. Sporen, die nach Resorption der Schläuche 
noch in ihrem ursprüngllclien VertMiude geblieben sind.- 9, 
zeigt ein Stadium, dasCorda bei andern Pilzen faUchüch als 
afcus suOultorius (Stutzschlauch) bezeichnet haL 12. Sporen 
einzeln, stark, vergr. 

Auf faulenden Coniferennadeln. 
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VII. Sphaeria sp'crmoUea BrtTm. -Grcv. I. c. 

1. etwas verkl. 2. schwach. 8. sOIrk. vefgr. 4. dnrch- 
schnilten, das Exemplar rechts nit« das link« ohne ]den weiss« 
liehen Kern. 4. Schläuche und Sporen stark., vergr. 

An faulendem Holze oder allen mulmigen Stammen. Herbst 
bis Frühjahr. Hier und da gemein. 

Tab. 18. 

I. Sclerotium durum Grev. I. c. 

1. y^ nat. Gr. auf einem UmbelliferenvStcngel. Q» Ein 
einzelnes Exemplar. 3. Ein solche^ vertfc$^I durcbachnilten. 
4. Ein dünner Schnilt. Fig. 2—4 schwach vergor. 

An trocknen Stengeln , bf^sonders der Umbellifcren im 
Herbst, Winter und Fr.fibling fa^it überall gemein. 

II. Stegilla discolor Fr. ofos. 1\. 359 T. 8 

Flg. *i. 

lil. R e s t e I i a (Graphlola) P h o e n i c i s (Pöiteau) 
Ann. des sc. nat. Tom. UI. 

t. Theil eines Daltelblatles mit dem Pilze, nat. Qr. 2. 
Gewundne Fäden, wie sie sich am häuGgsten an alten Exem- 
plaren zeigen. 3. Querdurchschnilt eines Pilzes, dessen fa- 
den zu 5 Bändeln vereint waren, die ß\r\e Art von mit Spo* 
renstaub erfülltem Etui bildeten. 4. 6. 8. Exemplare mittlem 
Allers. 5. Ein noch ganz junger Pilz, dessen innre Halle in 
4 Leisten getheilt ist, deren jede ein Bündel mit Staub be- 
deckter Fäden einzuschliessen scheint. 7. und 10 (wozu 
auch die links angrenzende grössere FigO, Exemplare, welche 
zeigen, wie sich die Fadensaule bisweileri in (St— 5) diver- 
.girende Bündel theilt. 9. Längsschnitt eines Pikees. 11. Sehr 
vergrösserter junger Pilz, der oben das Epidetmisstück tragt, 
welches ihn vor seinem Erscheinen auf der Oberfläche des Blat- 
tes bedeckte. 12. Rechts in der Mitte ein noch ganz junger Pilz in 
nai. Gt*. Ausserdem 6 noch geschlossne oder iiii Aufspringet! be- 
griffene Pilze vergr. An der Basis der 3 linker Hand abgebil- 
deten sieht man da^ abgehobene und vertrocknete Stü{*k der 
Epidermis, unler dem sie früher verborgen waren. 

Auf der untern und obern Blattfläche, wie auf dem 
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Stiele Id^ender 8MUer einiger in Wenkeeleii zu Paris IkoI- 
livirter Dattelart^n. 

NB. Aeussere HQlIe schwarz, Fiden weiss. 
. ly. Glpniain stellatum Maelilenl>rg. (Sole- 
nariom Moehlenbergti Myicologisehe Hefte v, 
G. Kunze und J. C. Schmidt.) 

1. nat. Gr. aber ohne Myzelium. 2. BinAiisscknitt des 
Pilzes durch eine starke Lupe gesehn. 3. Ast des Pilzes 
schw. vergr. 4« Schliuche theils mit Sporep , tbeHs entleert 
aaf dem Träger stehend, zwischen ihnen unde«tlicbe NelH^n- 
faden. 5. Sporen. 

Auf feuchtem Holze in Pensylvanien. 

V. Lophium mytilinum Fr. Grev. I. c. 

1. Pilze in nat. Grosse. 2. Von ?orn und von der Seite 
gesehen. 3. Vertical angeschnitten. 4. Schliuche, Sporen 
und Paraphysen. 2-^4. vergr.' 

An alten Rinden und Hdizern verschiedner Laub- und 
Nadelkaume zu jeder Jahreszeit. 

VI. Actidium Fr. Obs. I. Tab. 3, 

VII. Rhytisma Acerinum Fr. Grev. I« c. 

1. Auf eineiB Blatte wenig verkl. 2. Geöffnete Gehtuse 
von der Seite gesehen. 3. Schlauche und Sporen. 2. u. 3. vergr. 

An den flattern verschiedener Ahornart^n. Herbst und 
Winter. 

VIII. Hysterium varium Fr. Grev. 1. c. 

1. Wenig verkl. 2* Gehäuse von verschiedner Form. 
3. Dergleichen $tärk. vergr Das Exemplar rechts ist durch«* ^ 
schnitten. 4. Sphläuche, Paraphysen und ^poreq. 

An harten Hölzern, z. B. an fiicben^und Buchen. 
Frühling. 

JX. Pothidea(Pyrenoc|)ium)valy.ataNeesSyst. 

1. nat. Gr.^ 2. Vergr. in lro«*knem Zustande.. . 3i,.Dio^ 
selben (lehause durch Nasse. geöffnet. 4» Durchschnitt eines 
Gehäuses, d. Schläuche mit Sporen sehw. vergr. 6. Sporen 
slörk. vergr. ' . 

Auf Zweigen von Pinus sylvestris. Spfitherbst. . . r 
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X. PlifleidiiiM dieii«l»tam Covl. k. ill. 

1. Exemplare in nat. Gr. auf einem Blattlappen. 2. Gnie 
Blattareole mit Gehängen vergr. 3. Durchschnitt eines Pilzes 
vergr. a. Blattpareiichym , darüber links 2 Epidermiszeüen. 
Iii dem ins Parenehym diigesenkten Gefafiuse siebt man die 
Scb|auchschicht t und darunfter das Zellenlager, von dem die 
8ehlftuciie entspringen. 4. ScMäache mit Sporen «; schmä- 
lere ScUiiiche, die voa Corda fir Antberidten gehalten wur- 
den f ; Paraphysen g und ein Theil der zeiligen Unleriag« d. 
5. Sporen s* Ml vergr. 

Auf abgeworfenen , vorjährigen Bl&ltera der Eichen 
gemein. 

Ta*. 19. 

I. S pb a e r osom a fusees<^ e ns Kiotzsdt in Dietr. 
Fl. Bor. - 

1. nat. Gr. 2. Durchschnitten.; das fleisdiigei ans der 
Erde gübobene Myzelium hat das- Anaeba eines Stiels. 3- 
Seitlicher Theil eines s. feinen Längsschnittes vergr. 4. Zwei 
Schläuche nebst Paraphysen slarli. vergr, «5. Ganz junge 
Spore. 6. Vollkommen ausgebildete Spore. 

Im Grunewald bei Berlin zwischen Calluna vulgaris und 
einigen Pyrola-Arten, wie auch im Berl. bot. Garten in Erde 
von demselben Standort. 

II. Pyrenium lignatile Grev. I. c. 

1. nat. Gr. 2. Exemplare vergr. und eiiis derselben 
durchschnitten, um die centrale Höhle zu zeigen. 3. Ein 
kleines Stück der fruchttragenden Oberfläche des rilzes. 4. 
Die Sporen (?) abschnürenden Fäden stärk, vergr. 

An faulem Holze, todten Baumstämmen u. s. w. Bisher 
nur einigemal beobachtet. 

III. Agyrium rufum Cord. Ic. II. 

1. nat. Gr. 2. 3. Pilze schw. vergr. 4. Ein Pilz durch- 
schnitien, vergr, 5. Ein kleiner Sehniit stärk, vergr. Man 
^ieht die zellige Unterlage, die Panrpfaysen mit eingestreuten 
Körnern (?) und die ScMäuche. 6. Sporen sirk. vergr. 

Auf nackten Stämmen und PJanken der Nadelhölzer in 
Schweden und Böhmen. 
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1¥. Prdpait# phaeidiofdei Cdrd. h. IL 

1. Ein noch von der Epidermiis des Bfaltes bedeckter 
ras. 3. Pilce in nai Gn aof ^in^nn BlaNe. S. Reife Pilze. 

4. Ein DurchschniU. Zu beiden Seiten de» Pilfeeg erhebt alch 
dieOberhant des Blattes. 1.3^4. stktn. tergr. 5w Bin dön- 
Der Schnitt des Fruchllagers strk* vergn 6« Sporen s. strk. 
vergrössert. 

Auf Blättern von Arctostaphylos ofQcinalis auf sonnigen 
Haiden Schwedens. Winter* 

Y. Slietis versicolor Gord. Ic* U. 

]. Pilze in nat. 6r. 2. Ein Pilz vergr. 3. Derselbe 
dorckschnitten. 4. Frtiehllagpfr. 5. Paraphyseo. 6. Sporen. 

5. 6. s. strk. vergr. 

Auf moderndem Weidenholze, scUen. 

Tl. Tympaaia Tode. 

VII. Lecanidion Endl. 

VIIL Cenangium Aucupariae Fr. Sphaeria 
cespitosa Tode F. meck. sei. II. 

' I. 4 Pilze in nat. Gr. 2; Pilz schw. vergr; , um die 
durchbrochne, frachtkörbchenarlig die Basis des Cenangium 
umgebende Epidermis zu zeigen. 3. Nach Wegnahme der 
Epidermis etwas stärk, vergr. 4. Uoterer ThoU eines nahe 
der Basis querdurchschniltnen Pilzes. Schwarz , weisslich 
bestäubt. Die anfangs verlängerten, fast walzenförmigen Be- 
cherchen öffnen sich später an der Spitze. 

Auf todten Aesten von Sorbus Aocuparia. Herbst und 
Frühjahr. 

IX. Heterosphaeria Patella Grev. 1. c. 

1. Pilze Va nat Gr. 2. Schw. vergr. 3. Vom Mutlcr- 
boden entfernt. 4. Schräg von oben gesehen. 5. Durch- 
schnitten. &f. Ein Lang^cbailt und 6. Schläuche. 5f und 6 
stärk, vergrössert. 

An abgestortmen Stengeln grösserer Kräuter, besonders 
der Umbelliferen sehr häufig. 

X. Dermea. ' 
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XI. ^ Ciilhri8> :cCM«iiBiam):p qI ve ra.eea. Alb. 
et Schw. cqnspecttts.. 

1, Drei Reiheo von Pibben auf Riatfe in nat.Gr. i 
Gruppe schw* vergr« 

Auf trockuer Birkenrinde. Hai und Oktober. 

XIL Mellitiosporium versidolor Cord.lclf. 

1. nat. Gr. 2. vergr. 3. durcl^chnitlen. 4« £in Stück 
des Frucbtlagers stärk, vergr. 5. Sporen verschiedenen Zeilen- 
baus noch stark, vergr. 

Auf abgerindetem , trockneoi , moderndem flolze der 
Laobbäiiine. Böhnven und Sc^,weden. 

XIII. Cryptodiscus atrovitens Cord.lcJf. 

1. nat. Gr. 2. Pilz vergr. — Holz im Umfange zar 
Macula verfärbt. 3. Pilz durchschnitten. 4. Fruchtlager^h- 
rapbysen mit kolbigen Köpfchen und Sporenschläuche). 5. 
Sporen. strk. vergr. 

Auf abgerindeten, modernden Aesten im Herbstand 
Frühjahr. Böhmen. 

Tab. 20. 
1* Microcrater. 
ii« Rhizina Fr. 

Hl. Peziza aurantia Oeder. Kiotzsch 1. c. 
'1. und 2. Vi hat. Gr. 3. Rechts fast, links ganz aus- 
gebildeter Schlauch mit den 8 Sporen, vergr. 4. Quemlk 
der äussern, sterilen Membran strk. vergr. 

An den Wurzeln der Eichen und Buchen in ^chaltige», 
feuchten Gegenden im Herbst s. häufig. 

IV. Ascobolus Pers. . 

V. S a r e a p i t h y a, Peziza p. Persoon Ic. et descr. II. 

1. nat. Gr. 2. etwas yerkl. 
' Sehr selten auf äbgefaffhen CDniferenästen. Frühling. 
Die Scheibe ist in der Natur schön gelbroth. 

VI. ßiilgaria inquinans Fr. 

1. Pilze in nat. Gr. 2. Schläuche uhd Paraphysen 
und 3. Sporen vergr. r • , • ' 
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An abg^glärtieireiii Bachen« und Bichenbolzoi im Herbit 
und Winter überall hiiufig. 

VII. So'Ienia fascicul'ata Persoon. Mycologia 

enropaea. 
» 

1. nat. Gr. 2. Unter der Lupe gesehen. 

An feucht- oder trockenfauligen Kiefern- und Tannen- 
hölzern in der Schweiz und den Vogesen (Hougeot). 

VIII. VoIutellavoWata Tode, Fungi meck. sei. 
1. Pilze in nat. Gr. und Lage. 2. Pilz von oben, 3. 

schräg vqn unten gesehen. 4. Erwachsener Pilz in der Mitte 
durchgeschnitten. • 3. und 4. zeigen deutlich den charakteris- 
tischen Schleier; Dunkelbraun bis schwarz. Schleier weiss. 
Auf trocknen Aesten von .Prunus spinosa nach feuchten 
Tagen. Im September. 

Tab. Sl. 
l. Helvella lacunosa Al^elios. Klotzscb in 
Dielr. fl. Bon 
1. und 2. V2 nat^ Gr. 2. durchschnitten. 3. Schlauch 
mit 8 Sporen vergr. 4. Zelle der Membran von der Innern 
HolMche. 5. Sporen mit rundlichem oder ovalem Kern. 

Auf schwach begrasten Plätzen in Laubwaldungen )ind 
Baumpflanzungen. Auch an alten, faulenden Baumstöcken. 
Frühjahr und Herbst. 

III. Morchella esculenta Pers. Klotzsch 1. c. 

1. und 2. V2 nat. Gr. 2. durchschnitten. 3. dünner 
Querschnili des Fruchtlagers m'ü Sporeäschlauchen und 2 
mehrzelligen Paraphysen. 4. Einzelner Schlauch stärk, vergr. 
5. 2 Sporen; die unterste mit den nur an dieser Art bekann- 
ten, sich später loslösenden eigeothümlichen Anhftngselli. 

Auf sandigem Boden schattiger Triften, in Gärten und 
Wäldern, auf* Wiesen und Grasplätzen. Aprii«-Juni. Beson- 
ders nach warmem Regen. 

III. Verpa Swartz. 

IV. SpalhulariaJ'lavida Pers. Grcv. L c. 

1. Vs nat. Gr. Bei dem Exemplare links ist der Stiel 
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Aet Lfiiige» der Httt der Qaere luieh «ngeiichiiiU«!! , am zu 
zeigen, dass der Pilz darcb und dturch hobl ist. 2^ScbNlacbe 
und Paraphysen. 

In schattigen Wäldern zwischen MoQS, Conirerennadeln 
und-Elällern. 

V. Leotialubrica Pars. Bulliard Uerbier dela 
France (als Ilelvella gelatinosa) undCorda Ic.II. 

1. % nat. Gr. ,2. Ein Durcbschnill. 3. JEin Theil der 
Fruchtscbicht (Paraphysen und Schläuche). 4. Schlauche 
einzeln. 

In feuchten Wäldern, schattigen Thälern, auf Torfboden, 
Sommer und Herbst* Hier lind da. 

VI. tiitru.Ia paludosa Fr. 

1. naf.Gr. 2. durchschnitten. 3. Ein Stuck der Schlaoch- 
schicht vergr. 

Auf modernden Blättern und Conirerenzweigen in Süm- 
pfen und sehr langsam fliessenden Gräben« Juni ,bls September. 

VII, Vibrissea trunoorum Fr. Leolia Irunc. 
Alb. et Sehw. o^nspectui fting. 

!• nat. Gr. 2. etwas vergr.; vertical durchschnitten. 
An V faulendem Holze in Sümpfen tind auf feuchten Plat- 
zen. Bfai, Juni. Hin und wieder} doch nicht häufig. 

Vill. Geoglossum Pers. 

Tali. 22. 

I. Oncomyces Klotzsch. 

II. cBKidi«) Tremella [ilicata Klolzsc^h in 
Dielr. fl. Bor. 

I. Von der Seite, 2. von oben gesehen. I. i. Mi, Gr. 
3. fiorchadmitt etwas T^rgr. 4. Ein dtminef OaorschiiUt s\irk. 
T«rgr. &• Dünne Schicht aus fler fruchtenden OberflSiche des 
'Pilzt^tL Jüan siebt die Enden der Sterigniatenmiljungeii^ to- 
geligen und ausgebildeten, länglichen, etwas geJunumtut^ti Spa- 
ren. 6. Zwei Sporen s. stark vergib 

NB. In Fg. 5 sind die Basldien irrthümlicher Weise als 
übereinander liegende Schichten runder Zellen aufgefasst und 
ihr inniger Zusammenhang mit den Sterigmaten nicht erkannt. 
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Häafig an lebenden mul lodten Stfimmen von Erlen und 
Birlten im Berliner Thiergarlen. 

III. Tremella iateacens Fr Abb. Bull.Herb. 
d. L Fn Vol. VI, Tab^ 499 ü und V. 

Nafc Gr. 

An frocknen, abgefallnen Zweigen verschiedner Laub- 
h&um^ Tom Herbst bia Frul^ahr. Fast überall häufig. 

IV. Naematelia rubiTormis Cord. Ic. I. 

U nat« Gr. 2^4. Exemplare vergn 5. Hyphen , die 
nach Corda sich in 1 — 2sporige Schlauche enden sollen. 
Letztere sind w^^hr^cheiolich niohls Andres^ als unentwickelte 
BasJdi^o, auf welcbi^n, zufällig Sporen gelegen haben, (x Sporen» 

An faulenden Aesten und UöUem hin nnd wieder. 
Winter. 

V. Dacrymyoes atiUatus Nees. Grev. .1. c. 
1. Exemplare Vs ^^^- C^* ^* schw. vergr, von oben, 

3. von unten gesehen. 4. Faden, die sich in ihre (die Stelle 
von Gonidien vertretenden) Zellen auflösen. Diese Fig. ist 
ganz werthlos. Es ist nur das Zerfallen der metamorphosir- 
ten Hyphen angedeutet, aber selbst dieses ganz ungenügend. 
An todtem Holze, Pfosten u. s. w! das ganze Jahr, doch 
vorzuglich im Frühling. 

VI. Coryne unicolor Corda Ic. II. 

1. nat. Gr. 2. Exeiiiplare schwach vergr. 3. Ein sol- 
ches im Längsschnitt. 4. Stuck aus dem Umfang desselben 
vergr. 5. Gruppe spermati^nab^chnurender Hyphen stärker^ 
vergr. 

Auf modernden Zapfen ynarer Pinu$-»Ar|en gemein. 

VII. DItioia radicata Corda le. II. 

1. nat. Gr. 2. Eine Gruppe. 3. Ein junges Exemplar. 
2. und 3. schw. vergr. 4. Ein Exemplar durchschnitten. 
5. Sporen - (?), wahrscheinlicher Basidienentwicklung aus 
den Fäden des Fruchllagers. 6. Reife Spore (?) strk. vergr. 
7. Zarter Schnitt durch da^ Pruehtlagcr und das Zellgewebe 
des Köpfchens. 8. Dlö in der Jugend dasFmchtlager.bedek- 
kende Haut strk. vergr5ssert. 

Auf faulendem Motze von Pinus sylvestria. 
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I. Colus hiradinosus Annalesdes sc. nat. ptr 
A. Cavalier et P. Sechier. 

1. Hölle. 2. Pilz 808 der Hölle herausgehoben. 3. Git. 
ter nach Berreiung von der zwischen ihm und der Hülle lie- 
genden schleimigen Materie« 

Um Toulon avr unbebauten , sehr fnoos- und flechten, 
reichen Hügeln nicht liäufig. Movember* 

H. Clatbrtis ruber Pers. Cl. cancellatus Linn. 
Nees syst. 
1. Ei durchschnitten. Der gatize Pilzkörper ist mit Spo- 
renbrei erfällt, nur das Centrum wird von einer eigenthöm- 
lich gestBlielen Schleimmasse eingenommen. 2. Aus dem 
Ei hervorbrechender und 3. völlig entwickelter Pilz. 

In Laubwäldern des södlichen Europa und Amerika. 
Frühling und Herbst. — Sehr ekelhaft aäsartig riechend. 

HL Latcrna columnata Nees syst. 

Nal. Gr. ' 

An sandigen Plätzen Sud-Carolinas. Anfang Februar. 

IV. Simblum periphragmoides Hooker Bot. 
Mise. II. 
1. verkL 2. Einige der fünfseitigen, sonst die Sporen 
umschliessenden Maschen des Hutes vergr. Der ganze Pilz 
riecht stark. 

An der Erde bei Bois Chcry auf der Insel Mauritius. 

Tab. 24. 

1. Lysurus Hokusin. 
1. Noch unentwickelter Piiz^ 2. und 4. Entwickelte Pilze: 
A. Hölle. B. Wurzel. C. Der 4— ökaniige, stielartige Theil, 
welcher an seinem obern Ende eingeschnürt und über der 
Einschnürung in 5 gleiche, einfache, ganzrandige Lappen gc- 
theilt ist, die auf ihrer Aussenseite die Sporen tragjsn. In 
2 und 4 sind diese Lappen noch vereint q.. 3. Der oft ge- 
drehte, sticlartige Theil. Man sieht im Querschnitt . die Cen- 
tralhöhle und die Luftlücken im Zellgewebe. 5» Läiigsschnitt 
des stielartigen Theils. Die, Lappep q sind jetzt getrennt. 
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Man sieht den innern Hohlraum and die Loftlacken im Lang»- 
verlauf. 

Hülle zart, weiss. Stiel unten blass, oben hochroth. 
Aeste purpurroth mit der grünen, klebrig-schleimigen Sporen- 
masse bedeckt. 

China. 

H. Hymenophallus Nees. 

lil. Ascroe pentactina Labillard. 

Links von vorn und oben, rechts von hinten und unten 
gesehen. 

Indien. 

Tab. 25. 
f. Phallus impudicus Nees syst. 

Fg. 3^b nach einer von Henry den 21. Juni 1837 ent- 
worfenen Originalzeichnung. 

1. und 2. nat« Gr. 2. Der Lange nach durchschnitten. 
Man sieht^ die doppelte Eihaut. Die von dieser überragte 
innerste Haut rührt von dem äussern Strunkschleier her, der 
ebenfalls beim Hervorbrechen des .Pilzes aus dem Eie zer- 
rissen wird. 3. Ein junges Ei mit dem zur Wurzel verdich- 
teten Mycelium. 4. Dasselbe, nachdem vorn die beiden Ei- 
häute entferpt sind : a. äussre, b. innre Eihaut^ c. Anlage des 
Hutes. 5. Längsschnitt eines fast entwickelten Eies; a. gal- 
lertartige Masse, welche die äussre Eihaut von der innern 
trennt, b. innre Eihaut, e. Mündung der Stielhöhle, f. f. der 
Hut. g.g. die Theile, welche sich später in den Strunk und 
seine äussre Hülle sondern. 

Auf sandigem oder etwas lehmhaltigem Boden auf Gras^ 
platzen in und an Wäldern, in Hecken , ßaumgärten, Wein- 
bergen u. s. w. in der Ebene hier und da. Juni bis Spät- 
herbst, besonders nach Regen bei warmen Nächten. Durch 
seinen ekelhaften, aasartigen Geruch schon von weitem be- 
merkbar. 

Tab. 26. 
L Lejophallus (Hymenophallus) Hadrianl Fr. 
Nees Syst. 

1. Vollständig entwickelter Pilz. Man sieht unten die 

9 
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zwei zerrissenen BUiäute* Verfcl. S. Pilz »ns der BuUe ge- 
nommen. 3. Noch geschlossnes Ei. 

Auf Sandebenen Hollands an Wiivzelit vor Spartom 
(Arundo arenaria), nener^ngs mcht wieder gefundcii. 

IL Cynophallus (Phallus) caninas Nees SysU 
und Berkeley Ann. des sc. nat. Tome XU. 
1. Vollständig entwickelte Pilze. 2. A«m5 dem Ei her- 
vorbrechender Pilz. 3. Noch geschlossnes Ei. 4. Ganz junges 
Ei durchschnitten. 5 — 7. Schnitte durch die Falten, in welchen 
das Hymenium liegt. 8. und 9. Basidien mit Sporen strk. 
vergr. 10. Einzelne Sporen s. slrk. vergr. 

Tab. 27. 
1. Ciavaria flava Pers. Klotzsch inDietr. fl. Bor. 
1. Vjj nat. Gr. 2. Sehr dünner Querschnitt der Ober- 
fläche eines Zweiges« Links Basidium mit unreifen , rechts 
solche mit reifen Sporen. 3. Sporen s. strk. vergr. 

In Nadel- und Laubwäldern. Sommer und Herbst, 
überall häufig. 

n. Sparassis crispa Fr. Klotzsch 1. c. 
1. Ein Zweig ohne Wurzel von einem vollkommen aus- 
gebildeten Exemplare. ^Vi nat. Gr. 2. Hymenialschnitt vergr. 
3. Ein desgleichen ohne Basidien^ aber mit verlängerten 
Hyphen.. 

In Nadelwaldungen auf trocknem oder wenig feuchtem 
Sandboden. Herbst. Hin und wieder nicht selten. 
IIL Calocera Fr. 

IV. Typhula erythropus Per. Grevll. Scott, 
crypt. fl. 

Nat. Gr. und ein Exemplar vergr. 
In Wäldern und auf schattigen Plätzen, an lodten Blät- 
tern und Stengeln. 

NB. Das Sclerotium sitzt oft in den Spalten der Stengel. 

V. Guepinia Fr. 

VL Pistillaria Acrospermum HoSin. Deutschl. 
Flora 3. Theil. 
Rechts nat. Gr.; links schw. vergr« 
An den Stielen trockner KrSaler. 
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VIL Gautieria MorchelUef or mis Vitt. Klottsdi 
in Dietr. fl. Bor. 

1. yoUkemmen entwickelter Pil2 nat. Gr. i. Senkrech-« 
ler Darclisclinilt (nicht colorirt>. 3. Dfinne Schiclit von der 
Wand einer Hdlilung mit zweisporigen Basidien, stark vergr. 
4. Sporen s* stark vergr. 

Bald heerden weise, bald einzeln, fast das ganze Jahr 
in Eichenwäldern der HQgel und Berge der Lambardet und 
um Nordbausen« Wird wegen seiner äusserst starken , dem 
des Dictamnos albns ahnlichen Gerüche leicht von Truffei- 
hunden anfgespürt. 

VIH. Hydnanginm carneam Wallr. Klotzsch Lc. 

1 u. 3. Pilze mit vollkommen geschlossener Hölle. 2. 
Ein Exemplar mit aufgesprungener Hülfe 1. 2. u. 3. nat. Gr. 
4. Ungsschnitt 4 IM vergr. 5. Dönite Schicht aus einer 
Höhlung mit Basldien ki verschiedenen Stadien der fiirtwick- 
hug, strk. vergr. 6i Einzelne Sporen s. strk. vergt. 

Der Pijz erreicht die Grösse einer Kartoffelknolld. 

In lockerer Ueideerde im Grunewald bei BinrÜn entwe- 
der leicht mit Erde bedeckt, oder halb hervorragend. Aitüh 
m Bergwaidern um Lucca in Italien. Septemher. 

IX. Hymenogaster Klotzscbii Tul. Hyme- 
nangiom album Klotzsch 1. c. 

1. Nat. Gr. 2. Ein vollkommen entwickeltes Exemplar 
durchschnitten, schw. vergr. 3. Eine sehr dünne Schicht der 
Wandung einer Höhle stark vergr., mit sporentragenden Ba- 
sidien und keulenförmigen Pollinarien. 4. Sporen mit ihrem 
Inhalte s. stark vergr. 

Zwischen Calluna vulgaris und eifrige» Pyro)a«Ar(en bis 
zur Hälfte ia leiahter Heideerde- eingesenhl im Grunewalde 
bei Berlin. Herbst In Schottland Cbei Glasgow) und in Schwe- 
den, wenn sich Fries nicht in der Species geirrt hat» 

Tab. 28. 
1 Craierellu^i 1fr. 
11. Thelephora terrestris Ehrbg. 
1. Vbtt oM gesehm 2. Von der SeitSe, wenig verkl. 
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3. Sehr doone wagerechte Schicht des Frachtlagers mit Ba- 
sidien und PoUinarien stark vergr. 

In Kieferwaldungen an der Erde. Herbst. Häufig. 

lU. (Stereum) Thelephora sanguinolenta 
Alb. et Schw. Klotzsch. in Dietr. fl. Bor. 

1. Mehrere mit einander verwachsene Pilze von oben, 
2. von unten gesehn, beide etw. verkl. 3. Sehr dünne Quer- 
schicht des Fnichtlagers stark vergr., mit Basidien und einem 
gestielten Pollinarium. 

Häufig an Kiefer-, Fichten- und Tannenstämmen. Herbst 
bis Fröhjahr. 

IV. (Corlicium) Thelephora o chro leuct Fr. 
Bull. Vol. V. PI. 402 als Auricularia papyri&a. 

1. Rückseite mit der der Pilz dem Holze aufgesessen 
hat; verU. 2. Ein Stück der obern, fruchtbaren STeite des 
Pilzes ; man sieht rechts an der Durchschnitlsfläche die Dicke 
desselben. 

An Stämmen und grösseren Aesten von Tannen und 
Birken. Selten. 

, V. Cyphella digitaiis. Peziza dig. Alb. et Schw. 
consp. Rechts nat. Gr. ; links etwas vergr. 
An Tannenstämmen in Gebirgswäldern. Herbst. 

Taf. 29. 

I. Hydnum imbricatum L. Klotzsch I. c. 
1 u. 2. Vs nat. Gr. 2. Senkrechter Durchschnitt. 3. 
Sehr dünner Längsschnitt von einem Stachel. 

In Nadelwaldungen gemein. Herbst. 

U. Fistttlina hepatica Fr. Grev.Scott. crypt. fl. 

1. Pilz noch nicht '/j nat. Gr. 2. Theil eines durchge- 
schnittenen Hutes ; ditto. 3. 3. Die getrennten Röhren des 
Hymenophorum und zwar Fig. 3. oben vollkommen entwickelt, 
Fig. 3. unten in verschiedenem Alter^ die jüngsten links. 4. 
Sporen. 

An alten Stämmen von Eichen, Buchen, Kastanien, Ross- 
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kastanien, Wallnossbäomen ils.w. l^itsonner und Herbst 
Fast überall gemein. 

III. Irpex canescens Fr. Bpicr. Abb. Bulliard* 
Herb. d. 1. Fr. Yol. VI. Tab. 537 als Agaricos 
Goriacens. 

Vi nat. Gr. 
An Birnbäumen. 

IV. Sistotrema confiuens Pers. Grev. I. c. 

I. Eine Gruppe zusammengeflossener Pilze nebst 4 jun- 
gen. 2. Durchschnitt eines isolirten Exemplars, beide in uat. 
Gr. 3. Ein Theil des Hymenophomm vergr. 

In Wäldern auf feuchter Erde, vorzüglich zwischen Moos. 
Sommer bis Spatherbst. 

y. Phlebia merismoides Fr« Grev. I. c. 

1. Nat. Gr. 2. Ein Stück des Pilzes schw. vergr. 3. 
Senkrechter Durchschnitt eines solchen stärk, vergr. 4. Eine 
der Papillen durchschnitten. Noch stärk, vergr. 

An den Stämmen todter Bäume, besonders von Belula 
alba'" oft mit und auf Moosen. Fast das ganze Jahr. 

VI. Badulum orbiculare Fr. Grev. I. c. 

1. % nat. Gr. 2. Ein junger Pilz. 3. Theile des Hy- 
menophorum vergr. 4. Sporen. 

An alter Binde verschiedener Laubbäume, besonders von 
Birken und Kirschbäumen. Herbst und V^inter fast überall. 

Tab. 30. 

I. Cyclomycesfusca Kunze. Hooker Botanical' 
Miscell. Vol. II. 

1. Pilz von der obern, 2. von der untern Seite gese- 
hen. 3. 3. Lamellen : die Partie links aus der Nähe des Cen- 
trum, die rechts vom Bande des Pilzes, wo sie in breite Po* 
reu übergehen. 4. Verticaler Querschnitt von 4 Lamellen 
vergr., um deutlicher die feinen, auf ihrer Oberfläche auf- 
sitzenden Borsten zu zeigen. 

Farbe gesättigt rostbraun. — Auf der Insel Mauritius. 
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IL Hexagofta Wigbtii Klotzsch iniinnaeaVIL 

1. Obere Fläche des Hutes y^ nsit Gr. 2. MnXxsn 
Flache. 3. Senkreehter Sehnili, das Innere der Poren zei- 
gend. 4. Wagerecbter SehaUt einec Pore schw. vergr., die 
karzen Borsten zeigend. 5. 5. Von der Oberfläche eines sehr 
alten Hutes entnommene Borsten. 

Im östlichen Indien. 

III. Favolus Bouicheanus Klotzsch Linnaea VIII. 

1. 1. 1. Junge and erwaduieae Piltz« nat. 6. 1. An 
der linken Seite Pilz im Läagsschnitie. 2. Ein Stuck des von 
den Lamellen gebildeten Parennetaes. 3* Unaeptlirle Fäden^ 
aus denen der Hat zasMamengesetzt ist. Neben Fig. 2 rechts 
oben^ sind die elliptischen mit 2 Spoffoblasien vers^eaea 
Sporen abgebildet. 

Auf todten Birkenstämmeo zu Lankwitz bei Berlin. Hai. 

IV. Merulius tremellosas Schrader. Klotzsch 
in Oietr. £L Bor. 

1. Mehrere über einander siboende, unter sieji ver- 
wachsene Escemplare von vom. 2.2. ein jüngerer uad eia älte- 
rer Pilz von uaten gesehen, 1. 2. 2. schw. verkL 3. Ganz 
dfinae Schicht auj^ einer Pore mit Basidien und Pollinarien. 

An den Stämmen verschiedener Laubbäume, besonders 
der Birken. Juli bis Dezember. Durch ganz Deutschland 
gemein. 

Tab. 31. 
L Boletus badius Ff. Klotzsch in Dietr. fl. B: 

1.1. Pilze Yanat 6r. 2. Ein senkrechter Durchschnitt, 
ditto. 3. Dünner Schnitt senkrecht auf die Innenwand einer 
Rehre ^ mit Basidien und Pollinairiea. 4. Sporen sehr stark 
vergr. 

In Laub- und Nadelwäldern. Sommer bis Herbste 

IL Polyporas fumosus Fr. Klotzsch L c. 

1. Ein Rasen von Pilzen y^ nat. Gr. 2« Läpgisdurchi- 
schnitt eines Pilzes wenig verkl* 3. Sehr dünne seitliche 
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Scbicht aus d(^ Tiefe einer Pore stark yergr. 4. DQnile Schicht 
vom Bande einer Pore stark vergr. (Pollinarien). 

Im Herbst an schadhaften WeidensIftflMiiea ziemlich häufig. 

III. Tram et es Pini Klotzsch I. c. 

1. Va nat. Gr. (zu grfln colorirt). 2. senkrechter Durch- 
schnitt wenig verkl. 3. s. dünne Schicht des Fruchtlagers 
mit Basidien imd PoUinarien. 

An Kieforstammcn das ganze Jahr hindorch ziemlich 
haa6g, doch nur im Herbst frochtend. 

IV. Daedalea qner cina «Pers. Bnlliard herb, 
d. 1. Fr. 

Va nat. Gr. 

An alten Eichenstämmen häufig, selten an anderen Laub- 
bäumen. 

Tab. 32. 
I. Lenlinus tigrinus Fr. (Bull. L o. Vol. I. 
Tab. 70). 

Nat. Gr. 

Einzeln, gesellig oder in kleinen Rasen an alten Stäm-*- 
men verschiedener Laubbäume. Sommer und Herbst. 

IL Schizophyllum commune Fr. — Grev. 
Scott, crypt. fl. 
1. Pilz von oben. 2. von unten gesehen, beide un- 
bedeutend verkl. 

Auf der Tafel im Greville sind die gespaltenen Lamel- 
len noch in zwei vergrösserten Figuren sehr gut dargestellt. 
Heerdenweise an alten Laubholzstämmen fast überall häufig, 
in. Panus cyathiformis Fr. Epicr. Abb. 
Schäfi'er Ic. fung. qui in Palatinalu et c. Tom. 
III.- Ag. 140. 

Von oben und von unten gesehen. 
An Kieferstämmen in Bergwäktern« 

IV. Lenzites betalina Fr. Eptor. (Agar, eo^ 
riacea» BnlL L c. VoLV. Tftb» SM). 
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Links kchw. verkl., von oben, rechts zur Hälfte verkl. 
von unten gesehen. 

An alten Stämmen der Laubbäume , besonders der Bir- 
ken. Fast das ganze Jalir. 

Tab. 33. 

L Lactarius vellereus (Klotzsch 1. c.)- 
Links junger Pilz, daneben ein Durchschnitt V2 nat Gr. 
Dazwischen 2 vollkommen ausgebildete Sporen s. stark vergr. 
— Rechts sehr dünner Querschnitt auf die eine Seite einer 
Lamelle mit unausgebildeten, glatten, runden Sporen und kur- 
zen, kegelförmigen Poliinarien, stark vergr. 

Spätsommer und Herbst. Häufig in schattigen Laub- 
wäldern, 

II. Cantharellus cibarius Fr. Grev. L c. und 
Corda Ic. II!. 
Oben ein ganz erwachsener Pilz, dahinter ein solcher 
durchschnitten, V2 »at. Gr. Unten die vier- bis sechsspori- 
gen Basidien. 

In Nadelwäldern und unter Birken im Herbst überall 
gemein. 

Ist meist unter den Namen Pfefferling, Galluschel oder 
Eierschwamm bekannt und wird allgemein genossen. 

HL Russula furcata Pers. Bull. L c. Tom. L 
tab. 26. als Agaricus bifidus und Corda Ic. IIL 
V3 nat. Gr. Unten rechts : feiner Verticalschnilt einer 
Lamelle^ der zwischen 2 Basidien eine der grossen, flaschen- 
förmigen Poliinarien zeigt. Links die punktirt-warzigen Spo- 
ren s. stark vergr. 

In schattigen Wäldern, Spätsommer und Herbst. 

IV. Marasmius Fr. 

V. Nyctalis asterophora Fr. Klotzsch I. c. 
Oben ein altes Exemplar von Russula adusta Fr., wo- 
rauf eine Menge Exemplare der Nyctalis Asterophora schma- 
rotzen. Das am meisten links stehende unter diesen wird 
von einem Hyphogiyceten dem Asterotrichum Dittmari Bon., 
(synonym .Asterophora agaricoides Dittm.) zerstört. ^4 nat Gr. 
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Rechts unten Längsdarchschnitt einer Nyctalis nat. Gr. Links 
unten dunner Schniit senkrecht auf eine Lamelle der letzteren, 
stark vergr. Links in der Mitte abgefallene Sporen des CStern* 
brands) Asterotrichum Dittmari stark vergr. 

Im Herbst in der königl. Fasanerie bei Berlin auf 
schwarzgewordenen, halbverfaulten Exemplaren von Russala 
adusta Fr. Ebenso in Frankreich. Wird fast stets vom Sternr 
brand befallen. 

Tab. 34. 

L Coprinus extinctorius Bull. — Agar, de- 
liquescens Klotzsch L c. ' 

1. Mehrere zu einem Rasen verwachsene Pilze auf 
Holz y^ nat. Gr. 2. Senkrechter Durchschnitt nat. Gr. 3. 
Dünner Schnitt senkrecht auf eine Lamelle stark vergr. , mit 
2 grossen, eiförmigen, stumpfen, sitzenden PoUinarien und 
mehreren Basidien. 

In kleinen Rasen am Grunde alter Baumstämme. 

n. Bolbitius titubans Fr. Bull. herb. d. L 
Fr. Vol. y. Tab. 425). 
Auf Kuhmist besonders in schattigen Wäldern. 

HL Paxilus involutus (Opatowski) Ruthea inv» 
Klotzsch 1. c. 
V2 nat. Gr., links von unten gesehen. 2. durchschnitt 
ten. ) 3. dünner Schnitt senkrecht auf eine Lamelle mit spo- 
rentragenden Basidien und einem PoUinarium. 4. Sporen s. 
stark vergr. 

In Waldungen an der Erde. Frühling bis Spätherbst. 
Ueberall gemein. 

IV. Cortinarius sanguineus (Wulfen) 
Klotzsch 1. c. 
1. Wenig verkl. 2. durchschnitten, nat. Gr. 3. Schnitt 
senkrecht auf eine Lamelle stark vergr. 4. Sporen s. stark 
vergr.^ 

In schattigen, gemischten Wäldern. Sommer *und Herbst. 

V. Hygrophorus eburneus Fr. (Bull. I. c. VoL 
VL Tab. 551). 
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1. Der grosse % , der Meitie % na». Gr. 2. VertkÄl 
^archschnitten Vb »at. Gr. 

In W«ldern^ Gestrfiuch, Gärten ü. s« ^. Herbst äbemH. 
VI. Gomphidius gltitinosus^fY. Klöl^sdi I.e. 

1. 2 junge Exemplare s. wenig verkl. 2. Durchschnitt. 
Links unten Schnitt senkrecht aujf eine Lamelle mit in der 
Entwicklung begriffenen und ausgebildeten Sporen und wal- 
zenförmigen Pollinarien. 

In trocknen Nadelwaldern. Spätsommer und Herbst. Fast 
liberall. 

Tab. 35. 

L (Hypholoma) Agaricus lacrymabundus 
ßull. 1. c. Tom.m. Tab. 194. 

Pilz ganz und durchschnitten, Ys nat. Gr« Die Lamel- 
len enthalten einen wässrigen, weissen Milchsaft^ den sie von 
selbst und bei jeder Verletzung von sich geben; daher der 
Speciesname. 

An feuchter Erde in lichten Vi^äldern und Gärten, an 
mulmigen Baumstämmen , meist in kleinen Basen. Hin und 
wieder; nicht gemein. 

IL (Psalliota) Agaricus aeruginosus Klotzsch. 
1. c. 

1. Erwachsenes, 2. junges Exemplar. 3. Durchschnitt 
i. 2. 3. nat. Gr. 4. Schnitt senkreckt aa(f eine Lfimelie, jRit 
Basidien und keulenförmigen Pollinarien. 

Auf schattigen Waldplätzen und verfaulten ßaumstäm- 
men. Juli bis November. Gemein. 

III. (Psilocybe) Agarieos coprophilus Bull. 
I. c. Vol. VL tab. 566. 

1. Eine Gruppe. 2. Ein Durchschnitt, beide nat« Gr. 
Heerdenweise auf Misthaufen, Schutt, Triften u. s. w. 

IV. C^sathyrella) Coprinus deliquescens Bull. 
1. c. Tab. 558. 

I. Pilze nat. Gr. 2. Ein Exemplar durchschnitten, dt». 
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In Wildern an allen, mulmigea Stammen ond zwischen 
modernden Blättern. Sommer und Herbst. 

V. cPsathyra) Coprinus digitaliformis Bali. 
I. c. Vol. V. Tab. 22» 

1. u. 2. Pilze unter der Lupe gesehen. 3. Ein Gruppe 
in nat. Gr., doch finden sich oft ganze Rasen, deren Exem- 
plare nicht grösser sind , als das erste und -dritte auf der 
linken Seite unserer Figur. 

Stiel weiss. Hut gelblich , später aschgrau. Lamellen 
weiss^ endlich purpurbraun. 

Rasenweise an alten Stämmen der Laubhölzer auf Wur- 
zeln fast das ganze Jahr. Hin und wieder häufig. 

VI. cPanacoIus) Agaricus papiiionaceus Bull» 
I. c. Vol. L Tab. 58. 

1. u. 2. Nat. Gr. 2. Senkrecht durchschnitten. 

Auf Mist und fetter Walderde. Sommer bis Spätherbst. 

Tab. 36. 

I. (Pholiota Fr.). 

n. cHebeloma) Agaricus fastibilis Fers. 
Iflotzsch I. c. 

1.1. Vollkommen erwachsene Exemplare y^ nat. Gr. 
2. Durchschnitt. 3. oben: kleiner Theil eines Schnittes senk- 
recht auf eine Lamelle mit reifen Basidien und keulenförmi- 
gen, an der Spitze gerundeten und ungefärbten Follinarien^ 
stark vergr. 3. unten : Sporen s. stark vergr. 

Heerdenweise , wie Ag. oreades grössere oder kleinere 
Kreise bildend. In schattigen und feuchten Waldungen durch 
ganz Deutschland häufig. Frühsommer bis Spätherbst. 

HL (Flammula) Agaricus apicreus Fr. epicr. 
Bull. 1. c. Vol. VL Tab. 554. als Ag. lignatilis. 
Nat. Gr. 
An Stämmen. Fast rasenweise. 

. IV. (Naucoria) Agaricus sideroides Fr. BulL 
J. c. Vol.VL Tab. 588. 
Nat. Gr. 
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An Wegen zwischen Holzspahnen und an Coniferen- 
Stämmen. 

V. (Galera) Agarious campahulatas. Bull. 
Vol. VI. Tab. 552. 

Nat. Gr. 

Truppweise auf feuchten Plätzen in Wäldern, besonders 
der Gebirge. Spätsommer und Herbst. 

VI. (Crepidotus) Agaricus pellucidus Bull. 
1. c. Vol. VI. Tab. 550. 

Nat. Gr. 

MB. Gehört zu Galera. 

Auf feuchter £rde zwischen modernden Blättern in 
Laub- besonders Buchenwäldern. Herbst. 

Tab. 37. 
I. (Pleurotus) Agaricus ulmarius Bull. I.e. 

Vol. VI. Tab. 510. 
Ya nat. Gr. 
Einzeln oder in Rasen an Stämmen von Ulmen, Buchen, 
Eichen und Pappeln häuGg. 

IL (Pluteus) Agaricus Neesii Klotzsch I. c. 
1. Erwachsenes Exemplar. 2. durchschnitten. 1. 2. % 
nat. Gr. 3. Schnitt senkrecht auf eine Lamelle mit Basidien 
und dazwischen gestellten, langen , kegelförmigen, meist drei- 
zackigen Pollinarien. (Es zeigt uns diese Figur den von H. 
Hoffmann botan. Zeitung 14ter Jahrgang No. Q nachgewiese- 
nen formellen Uebergang der Pollinarien in Basidien.) 

An verfaulten Baumstämmen zwar einzeln, aber ziemlich 
häufig. Mai bis November. 

IIL cVolvaria) Agaricus speciosus Fr. 
Klotzsch 1. c. 
1. Vollkommen entwickeltes Exemplar, 2. durchschnit- 
ten.^ 1. 2. % nat. Gr. 3. Schnitt senkrecht auf eine Lamelle 
stark vergr. mit grossen , kegelförmigen Pollinarien und Ba- 
sidien. 

In feuchter, lockerer Walderde auf schattigen Plätzen. 
Sommer und Herbst nicht selten. 
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IV. (Entoloma) Agaricus fcrtilis Pers. syn. 
— Bull. 1. c. Vol. VI. Tab. ö34. als Ag. pho- 
nospermus. 

Va naU Gr. 

Heerden - oder fast rasenweise an Zäunen^ auf Wie- 
sen u. & w. Im Herbst, selten im Frühling. 

V. (Nolanea) Agaricus pieopodius. Krombh. 
Tab. IL 

1 u. 2. Nat. Gr. 

Truppweise auf elwas feuchten Angern , Grasplatzen u. 
dergl. 

VI. (Leptonia) Agaricu's chalybaeus Krombh. IL 
1. u 2. NaL Gr. 

Vereinzelt oder truppweise an grasigen Högeln, auf Trif- 
ten und Hutweiden. Sommer und Herbst. 

VIL (Clitopilus) Agaricus alulaceus Batsch 
Elenchus fung. continuatio L 
1. 1. Nat. Gr. 2. durchschnitten ditto. 
Auf einem grasigen Wege des Webichts bei Jena.^ An- 
fang September. 

Tab. 38. 
L (Amanita) Agaricus muscarTus L.^ Flie- 
genpilz. 
I. VerkL 2. durchschnitten verkl. 3. Feiner Schnitt 
senkrecht auf eine Lamelle, unten Zwischensubstanz, darüber 
Basilarzellen. Die 5 über diese hinwegragenden dunkleren 
Schläuche sind Pollinarien, und über diese erheben sich die 
viersporigen Basidien. (Copirt aus Corda, Ic. HI.) 

In lichten Wäldern, Gehölzen u. s. w. überall gemein. 
IL (Lepiota) Agaricus procerus Abb. Nees 
SysL u. Corda Ic. HL 
1. Pilz verkl. 2. durchschnitten ditto. 3. Schnitt senk- 
recht auf eine Lamelle. Die nur viersporigen Basidien sind in 
der Abbildung durch Nachdruck entstellt. 
In sandigen Coniferenwäldern. Herbst. 

HL (Armillaria) Agaricus melleus Krombh. 
Tab. L u. Cord. Ic. HI. 
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